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Vorwort 
 

Das LIAG ist in Folge der Evaluierung im Jahre 2018 und dem daraus resultierenden GWK-Beschluss 

vom 05.07.2019 seit dem 01.01.2020 nicht mehr Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Diesem Beschluss 

folgend befindet sich das LIAG im Zeitraum 2020-22 in der für Leibniz-Institute vorgesehenen 

Abwicklungsfinanzierung von drei Jahren.  

 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung hat sich schon unmittelbar nach 

dem für das LIAG negativen Senatsbeschluss der Leibniz-Gemeinschaft für den Fortbestand des LIAG 

ausgesprochen. Am 21.01.2020 hat die Niedersächsische Landesregierung im Rahmen der 

Kabinettssitzung einen Beschluss zum Erhalt des LIAG gefasst. 

 

Kernpunkte dieses Beschlusses sind: 

1. Die Landesregierung sieht das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik als einen wichtigen 

Bestandteil der nationalen Forschungslandschaft an und hält sowohl die methodische und 

wissenschaftliche Kompetenz als auch die Beratungsleistung des Instituts im Zusammenhang mit 

aktuellen gesellschafts-, wirtschafts- und umweltpolitischen Fragen zur Erforschung und Nutzung 

des Untergrundes für unverzichtbar. 

2. Die Landesregierung strebt nach der Umsetzung der Empfehlungen aus der letzten Evaluierung 

die Wiederaufnahme des Leibniz-Instituts für Angewandte Geophysik in die Leibniz-

Gemeinschaft zur gemeinsamen Bund-Länder-Förderung zum frühestmöglichen Zeitpunkt an. 

3. Die Landesregierung nimmt in Aussicht, die notwendigen haushalterischen Voraussetzungen in 

den Jahren 2023 bis 2025 für den Erhalt des Leibniz-Instituts für Angewandte Geophysik und den 

damit verbundenen Prozess der Wiederaufnahme des Leibniz-Instituts für Angewandte 

Geophysik in die Leibniz-Gemeinschaft zu schaffen.  

 

Mit diesem Beschluss spricht sich die Niedersächsische Landesregierung für den bereits vorskizzierten 

Weg der strategischen Neuausrichtung des LIAG aus und unterstützt die angestrebte 

Wiederaufnahme in die Leibniz-Gemeinschaft. 

 

Dies sind sehr gute Neuigkeiten für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LIAG sowie für das 

gesamte Geozentrum Hannover. Wir freuen uns auf die kommenden Herausforderungen, die 

Erarbeitung eines Zukunftskonzeptes und die Neuausrichtung des Institutes. 

 

 

 

 

 

  



 

Titelbild: 

 

Hinsichtlich der Hauptaufgabe des LIAG, der Erforschung des nutzbaren Untergrundes sowie der 

Entwicklung von Mess- und Auswerteverfahren, stehen „Wasser und Gestein“ (großes Kreismotiv) als 

die „sichtbaren“ grundlegenden Untersuchungsgegenstände geophysikalischer Messverfahren und 

Analysen im Mittelpunkt. Die über dem Wasser erkennbare Struktur aus Linien als metaphorisches 

Bildattribut steht allgemein für die linear-grafische Darstellung von Messdaten. Diese Linien münden 

aufsteigend im kleinen Kreismotiv, welches die stereoskopische Darstellungsmöglichkeit seismischer 

Daten mit Hilfe von „SeisViz3D“ widerspiegelt, eines vom LIAG in Kooperation mit dem Fraunhofer IAIS 

entwickelten Software-Systems zur Erfassung komplexer 3D-Strukturen. Es ermöglicht die 

Modellierung seismischer Daten durch die Kombination seismischer Schnitte und interpretierter 

Horizonte, was von eminenter Bedeutung für den seismischen Interpretationsprozess und das 

Verständnis von Untergrundstrukturen ist. 
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1 Aufgaben und Struktur 
 

1.1 Arbeitsschwerpunkte und wissenschaftliches Umfeld 
Das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik 

(LIAG) ist eine eigenständige Forschungseinrich-

tung mit geophysikalischer Ausrichtung. Es ist Mit-

glied der Leibniz-Gemeinschaft (WGL) und wird als 

Einrichtung von überregionaler Bedeutung von 

Bund und Ländern finanziert. Es steht für ange-

wandte geophysikalische Forschung im Bereich der 

oberen Erdkruste. Seine Mission ist die Entwick-

lung und Anwendung geophysikalischer Methoden 

als Beitrag zur nachhaltigen Erschließung, zur 

Nutzung und zum Schutz der durch die Interaktion 

Mensch – Natur beeinflussten Litho- und Hydro-

sphäre. Seine Forschungsarbeiten konzentrieren 

sich neben Methodenentwicklung auf Grund-

wasser-, Geoenergie- und Terrestrische Sediment-

Systeme. 

Die Geosphäre unterliegt konkurrierenden 

Nutzungsansprüchen: Die Geopotenziale Boden, 

Grundwasser, Energie- und Rohstoffe, Baustand-

orte etc. gilt es im Rahmen der Daseinsvorsorge zu 

verstehen, zu erhalten, zu schützen und für 

notwendige und dauerhafte Nutzung zu erschlie-

ßen. Der Bedarf an Energie und Rohstoffen wird in 

Zukunft weiter steigen. Gleichzeitig werden der 

unterirdische Verschluss kritischer Abfallstoffe und 

die zunehmende Verlagerung von Transport- und 

Verkehrswegen in Ballungsgebieten nach Unter-

tage bzw. deren Verankerung im Untergrund an 

Bedeutung gewinnen. Rechtzeitiges Erkennen, 

Quantifizieren und die Schadensminimierung von 

Georisiken durch Massenbewegungen, Erdfälle, 

Umweltveränderungen usw. sind aufgrund zuneh-

mender Vulnerabilität besiedelter Räume 

wachsende Herausforderungen, denen sich die 

Geowissenschaften und die Geotechnologien 

stellen. 

Das LIAG ist eine Institution, die mit ihren 

anwendungsorientierten, zukunftsgerichteten For-

schungsaktivitäten wichtige Beiträge zur Lösung 

dieser gesellschaftlich relevanten Fragestellungen 

leistet. Die zentralen Aufgabenfelder des Instituts 

sind: 

• die geophysikalische Erkundung von Strukturen 
des Untergrundes für das Erkennen und 
Erfassen des geologischen Aufbaues und als 
Grundlage des Verstehens von Prozessabläufen 
und der sie steuernden physikalischen Para-
meter, 

• die Erforschung von Prozessen in der Geosphä-
re, d. h. ihre Entstehung, ihre zeitlich-räum-
lichen Abläufe und Zusammenhänge wie auch 
ihre Auswirkungen auf die Geosphäre und die 
Umwelt und 

• die Neu- und Weiterentwicklung von Mess-
methoden, Interpretationsverfahren und Gerä-
tesystemen zur Lösung der o. g. Aufgaben. 

Das wesentliche Untersuchungsobjekt unseres 

Institutes sind die obersten Bereiche der Erdkruste 

und damit der Bereich des Untergrundes, der für 

eine unmittelbare wirtschaftliche Nutzung und 

Daseinsvorsorge maßgeblich ist. Da einige der hier 

ablaufenden Prozesse durch Vorgänge im tieferen 

Untergrund beeinflusst werden, wird dieser, 

soweit erforderlich, in die Untersuchungen mit 

einbezogen.  

Das LIAG betreibt selbständige und unab-

hängige Forschung in nationalem und inter-

nationalem Rahmen. Dies gelingt in Zusammen-

arbeit mit Universitätsinstituten und anderen 

Forschungseinrichtungen, den Staatlichen Geolo-

gischen Diensten sowie der Industrie. Es bestehen 

enge partnerschaftliche, mit Kooperations-

verträgen organisierte Beziehungen zu derzeit 

sechs Hochschulen.  
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Die WGL verbindet 95 selbständige außer-

universitäre Forschungseinrichtungen, die sich 

gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch rele-

vanten Fragen widmen und grundlagen- und 

anwendungsorientierte Forschung betreiben. Das 

LIAG ist dabei das Institut, das mit geophysikali-

schen Methoden die obere Erdkruste erforscht. 

Das Alleinstellungsmerkmal ist sein Forschungs-

bezug auf die obere Erdkruste bis in erbohrbare, 

durch den Menschen beeinflussbare Tiefen. Das 

LIAG ist Mitglied der Sektion E 

‚Umweltwissenschaften‘, die Forschung zum 

besseren Verständnis des Systems Erde (Erd-

systemforschung) in den Bereichen Hydro-, Litho- 

und Atmosphäre betreibt. Die Sektionsschwer-

punkte liegen dort, wo eine besonders enge Ver-

zahnung mit den menschlichen Aktivitäten gege-

ben ist: in der Troposphäre, den Küsten- und 

Schelfmeeren, den Binnengewässern, den land-

wirtschaftlich genutzten Flächen sowie dem 

geotechnisch nutzbaren Untergrund. Als Quer-

schnittsaufgabe nimmt die Erforschung von 

Klimafolgen und -entwicklung in der Sektion E 

einen breiten Raum ein. Da ein vertieftes 

Verständnis der Prozesse im System Erde nach 

einer integrierten Betrachtung der Subsysteme 

verlangt, wird auch die Verzahnung von Hydro-, 

Litho- und Atmosphäre inklusive der Wechsel-

wirkungen in allen neun Instituten der Sektion E 

untersucht. Das LIAG ist seit 2017 Mitglied im 21 

Institute umfassenden WGL-Forschungsverbund 

„Energiewende“. Darüber hinaus beteiligt sich das 

Institut an den Aktivitäten der WGL, insbesondere 

in der Politikberatung, der Öffentlichkeitsarbeit, 

dem „Leibniz Open Access Repository“, der Um-

setzung der Gleichstellungsstandards, bei 

Fortbildungsveranstaltungen und der Nachwuchs-

förderung. 

Mitarbeiter/innen des Instituts beteiligen sich 

aktiv an der akademischen Lehre, in 2019 mit Vor-

lesungen an sechs Universitäten. Insbesondere 

wird für den Studiengang Geowissenschaften an 

der Universität Hannover ein umfassendes Modul 

„Methoden der Angewandten Geophysik“ ange-

boten. Wissenschaftler/innen des LIAG erbringen 

zudem als Gutachtende und Gremienmitglieder 

umfangreiche Leistungen für die wissenschaftliche 

Gemeinschaft. 

Das LIAG führt als Forschungsinstitut 

Auftragsarbeiten bzw. Dienstleistungen nur in 

Ausnahmefällen durch, etwa wenn diese 

forschungsnah sind und nicht anderweitig erbracht 

werden können, in der zu bearbeitenden Frage-

stellung ein publikationswürdiges Forschungs-

potenzial liegt, das zum Profil des Instituts passt, 

oder wenn das spezifische Fachwissen bei 

Industrieunternehmen nicht vorhanden ist. 

Eine Besonderheit des LIAG ist seine Ein-

bindung in das GEOZENTRUM Hannover. Mit der 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-

stoffe und dem Landesamt für Bergbau, Energie 

und Geologie profitiert es von einer gemeinsamen 

Infrastruktur für Verwaltung, Gebäude, Informa-

tionstechnologie, Fuhrpark, Werkstätten und La-

bors sowie von einer der weltweit umfang-

reichsten geowissenschaftlichen Fachbibliotheken. 

Großgeräte und Messsysteme sowie Unter-

suchungs- und Projektstandorte werden vielfach 

gemeinsam genutzt. Der besondere Vorteil der 

Einbindung in das GEOZENTRUM ist, dass der 

Zugang zum fachlichen Wissen und Austausch in 

den Angewandten Geowissenschaften in der ver-

fügbaren, in Deutschland und teilweise interna-

tional einmaligen Breite auf direktem und kurzem 

Wege möglich ist und sich synergetische Koope-

rationen in der Forschung ergeben. 

In seiner wissenschaftlichen Ausrichtung, sei-

ner fachlichen Kompetenz, seiner Ausstattung und 

der Bedeutung für seine Partner ist das LIAG in der 

Forschungslandschaft Deutschlands ohne Beispiel. 

Keine andere Einrichtung hat auf dem Gebiet der 

Angewandten Geophysik, mehr noch in der Ver-

knüpfung mit den Themen Grundwasser-, Geo-

energie- und Terrestrische Sediment-Systeme 

sowie gezielte Methodenentwicklung, ein ver-

gleichbares Leistungsspektrum oder widmet sich in 

seiner ganzen Breite anwendungsnahen 

Fragestellungen auf diesem Wissenschaftssektor. 

Im Bereich der Angewandten Geophysik und 

Geowissenschaften deckt das Institut damit einen 

unverzichtbaren Forschungsanteil ab. 
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1.2 Struktur und Organisation 
Das LIAG ist Mitglied der WGL, die rund 

19.000 Personen beschäftigt, darunter 9.500 Wis-

senschaftler/innen. Der Gesamtetat der Institute 

liegt bei 1,8 Milliarden €. Die WGL zeichnet sich 

durch die Vielfalt der in den Einrichtungen 

bearbeiteten Themen und Disziplinen aus, welche 

insbesondere den Brückenschlag zwischen den 

Geistes- und Sozialwissenschaften und den Natur-, 

Umwelt-, Lebens- und Ingenieurwissenschaften 

ermöglichen. Sie setzt Schwerpunkte im Wissens-

transfer in Richtung Politik, Wissenschaft, 

Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Institute 

pflegen intensive Kooperationen mit den Hoch-

schulen, mit der Industrie und anderen Partnern im 

In- und Ausland. Sie unterliegen einem maßstab-

setzenden transparenten und unabhängigen 

Begutachtungsverfahren. Aufgrund ihrer gesamt-

staatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder 

die Institute der WGL gemeinsam. 

Das Institut hat laut seiner Satzung zwei 

Organe: das die Aufsicht führende Kuratorium und 

den/die Direktor/in. Dem Kuratorium gehören je 

zwei vom Land Niedersachsen und vom Bund 

entsandte Vertreter/innen an, der/die Vorsitzende 

des Wissenschaftlichen Beirats, ein/e Vertreter/in 

einer Universität, zwei Vertreter/innen des Bund-

Länderausschusses Bodenforschung, ein/e Vertre-

ter/in der Staatlichen Geologischen Dienste (SGD) 

sowie je eine Persönlichkeit aus den Bereichen 

Wirtschaft und Geowissenschaften. Das Kura-

torium ist das Beschlussorgan für alle wesentlichen 

Angelegenheiten des Instituts. Es übt die Dienst-

herrenbefugnis aus. Der/die Direktor/in wird 

satzungsgemäß in einem gemeinsamen Berufungs-

verfahren mit einer deutschen Universität berufen. 

Zur Ausübung seines/ihres Amtes als Leiter/in des 

LIAG wird er/sie von der Universität beurlaubt oder 

abgeordnet. Der/die Direktor/in nimmt Lehr-

aufgaben an dieser Universität wahr, die 

vertraglich geregelt sind. 

In Fragen von wissenschaftlichem Belang wird 

das Institut von einem Wissenschaftlichen Beirat 

(WB) beraten. Ihm gehören neun angesehene 

Wissenschaftler/innen unterschiedlicher Fach-

richtungen an, davon vier aus dem Bereich der 

Hochschulen, drei aus dem Bereich der SGD sowie 

zwei aus den Bereichen Wirtschaft und außeruni-

versitäre Forschungseinrichtungen. Zwei Mit-

glieder des WB kommen aus dem Ausland. Die 

Mitglieder des Beirats werden auf Vorschlag des 

Direktors vom Kuratorium berufen. Ihre Amtszeit 

beträgt vier Jahre, derzeit für 2016 bis 2019. Der 

WB ist für die laufende Beratung und Begutachtung 

der Forschungsarbeiten des Instituts zuständig und 

führt hierzu interne Bewertungen durch, die dem 

Kuratorium zur Verfügung gestellt werden. 

Zur Beratung von Fragen der wissenschaftlichen 

Ausrichtung sowie der Forschungsplanung hat das 

Institut einen internen Forschungsausschuss, 

dessen Mitglieder aus den Reihen des LIAG gewählt 

werden. Zur Wahrnehmung und Vertretung perso-

nenbezogener Anliegen seiner Beschäftigten hat 

das Institut einen Personalrat. In Angelegenheiten 

der Geschlechtergerechtigkeit und der Vereinbar-

keit von Beruf und Familie wird das Institut durch 

eine Gleichstellungsbeauftragte und eine 

Kommission Gleichstellung beraten. Zur Regelung 

von Konfliktfällen im Zusammenhang mit der 

Anwendung der Regeln guter wissenschaftlicher 

Praxis gibt es eine gewählte Vertrauensperson. Ein 

Promotionsbeirat berät und betreut die 

Doktorandinnen und Doktoranden. Für die 

Schwerbehinderten gibt es eine Schwer-

behindertenvertretung. 

Auf der Basis des niedersächsischen Gesetzes 

bedient sich das LIAG der Verwaltung des 

Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG) sowie der allgemeinen Landesverwaltung. 

Das LBEG und die Bundesanstalt für 

Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) haben 

eine gemeinsame Verwaltung auf Grundlage des 

Verwaltungsabkommens von 1958 zwischen der 

Bundesrepublik Deutschland und dem Land 

Niedersachsen. Seit Anfang 2017 fungiert ein 

Administrativer Leiter im LIAG, vor allem als Verbin-

dungsglied zwischen Verwaltung und dem Institut. 

Die Verwaltung des Geozentrums unterliegt derzeit 

einer Reorganisation mit dem Ziel, eine eigene 

Kernverwaltung für das Institut zu etablieren. 

Zur Organisation und Durchführung seiner 

wissenschaftlichen Aufgaben hat sich das LIAG 

folgende Forschungs- bzw. Organisationsstruktur 
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gegeben. Es besteht aus den fünf methodisch 

ausgerichteten Sektionen 

• Seismik und Potenzialverfahren (S1), 
• Geoelektrik und Elektromagnetik (S2), 
• Geochronologie (S3), 
• Geothermik und Informationssysteme (S4), 
• Gesteinsphysik und Bohrlochgeophysik (S5), 

und drei thematischen Forschungsschwer-

punkten 

• Grundwassersysteme – Struktur, Qualität, 
Prozesse, 

• Geoenergiesysteme – Geothermie, Speicher-
Barriere-Systeme, Flözbrände,                                    

• Terrestrische Sedimentsysteme – Struktur, 
Genese, Alter. 

Die Leitung einer Sektion, sowohl fachlich als 

auch im Hinblick auf Personalverantwortung und -

einsatz, obliegt der jeweiligen Sektionsleitung. 

Diese Position wird in gemeinsamer Berufung mit 

einer kooperierenden Universität besetzt. 

Die thematische Bündelung eines großen Teils 

der Arbeiten erfolgt in den Forschungs-

schwerpunkten. Deren Planung, wissenschaftliche 

Disposition und hausinterne Abstimmung wird 

durch den/die Schwerpunktkoordinator/in ge-

leistet. Die Thematik der Forschungsschwerpunkte 

wird unter Mitwirkung des institutsinternen 

Forschungsausschusses, der Sektionsleitungen und 

des Wissenschaftlichen Beirates von dem/der 

Direktor/in festgelegt. Die Forschung in den ein-

zelnen Schwerpunkten wird in Zusammenarbeit 

mit Partnern aus den SGD, den Hochschulen, den 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen und 

der Industrie durchgeführt.  

Die Zuständigkeiten für wichtige Aufgaben 

innerhalb des LIAG sind in einem Organigramm 

abgebildet (Anhang C1). Es weist seit 2018 eine 

Organisationseinheit ‚Wissenschaftsmanagement‘ 

auf. Hier werden übergeordnete Aufgaben wie z. B. 

Öffentlichkeitsarbeit, Wissenschafts- und For-

schungsdatenmanagement zusammengefasst. 

Diese Einheit wird von einer/einem Administra-

tiven Leiter/in des LIAG geführt. Ergänzend zu 

seiner Satzung hat das Institut eine 

Geschäftsordnung, Dienstanweisungen sowie –

vereinbarungen.

 

 

  



 

 

5 

1.3 Personal- und Mittelausstattung 
Die Grundfinanzierung des LIAG erfolgt nach 

der Ausführungsvereinbarung zum GWK-Abkom-

men über die gemeinsame Förderung der 

Mitgliedseinrichtungen der Wissenschaftsgemein-

schaft Gottfried Wilhelm Leibniz e.V. gemäß Artikel 

91b GG. Die Ausgaben werden zu je 50 % vom Bund 

und den Ländern finanziert. 

In Folge des Paktes für Forschung und Innova-

tion III (2016 – 2020) wurde der faktische Finanzie-

rungsschlüssel der Bundes- und Länderanteile ver-

ändert: Für das LIAG beträgt das Verhältnis in den 

Jahren 2020 – 2022 ca. 56 v.H. zu 44 v.H. Dabei be-

trägt der Finanzierungsanteil für den Länderanteil 

25 v.H. des Länderanteils insgesamt für die Ge-

meinschaft der Länder und 75 v.H. des Länderan-

teils für das Land Niedersachsen. 

Das LIAG wurde Ende 2018 entsprechend den 

Vorgaben der Leibniz-Gemeinschaft evaluiert. Auf 

der Grundlage der Ergebnisse dieser Evaluierung 

sowie der anschließenden Stellungnahme des 

Senats der Leibniz-Gemeinschaft vom 26.03.2019 

hat die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz 

(GWK) am 5. Juli 2019 den Ausschluss des LIAG aus 

der gemeinsamen Förderung entsprechend der 

Ausführungsvereinbarung zum GWK-Abkommen 

über die gemeinsame Förderung der Mitgliedsein-

richtungen der Wissenschaftsgemeinschaft Gott-

fried Wilhelm Leibniz e.V. mit Ablauf des Jahres 

2019 beschlossen. 

Entsprechend den Vorgaben der Leibniz-Ge-

meinschaft wird die Abwicklung eines aus der 

gemeinsamen Förderung ausgeschlossenen Insti-

tuts in einem Zeitraum von bis zu drei Jahren nach 

dem Ausschluss gemeinsam von Bund und Ländern 

finanziert.  

Die Höhe der gemeinsamen Abwicklungsfinan-

zierung beträgt im ersten und im zweiten Haus-

haltsjahr nach dem Ende der gemeinsamen Förde-

rung jeweils 100 % der Bezugsgröße; im dritten Jahr 

beträgt die Höhe 100 % der Bezugsgröße, sofern 

der Ausschuss im Einzelfall nichts Anderes 

beschließt (§ 6 Abs. 4 Ausführungsvereinbarung 

WGL). Bezugsgröße ist dabei die Höhe der zuletzt 

gezahlten Zuwendung zum Kernhaushalt. Danach 

erhält das LIAG in den ersten beiden Jahren (2020 

und 2021) jeweils eine Abwicklungsfinanzierung in 

Höhe von 7.837.000 €. Im dritten Jahr steht dem 

LIAG ebenfalls diese Summe zur Verfügung, sofern 

der Ausschuss der GWK nichts Anderes beschließt.  

Ab dem Haushaltsjahr 2023 wird das Institut 

auschließlich aus Mitteln des Landes Niedersach-

sen gefördert. 

Der Wirtschaftsplan 2020 wurde auf Basis der 

vorstehenden Finanzplanung aufgestellt. In der 

Finanzplanung sind die entsprechenden 

Zuweisungen des Bundes und des Landes 

Niedersachsen berücksichtigt.  

Der Wirtschafts- und Stellenplan wird vom 

Kuratorium des Instituts beschlossen und ab-

schließend vom Niedersächsischen Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung ge-

nehmigt.  

Das Institut budgetiert in vollem Umfang, d. h. 

es besteht weitgehende Deckungsfähigkeit der 

Mittel, Verstärkung der Ausgaben durch Mehr-

einnahmen sowie überjährige Verfügbarkeit aller 

Mittel. Damit hat das Institut die Möglichkeit, seine 

Aufgaben flexibel wahrzunehmen. Zum Haushalts-

jahr 2015 wurde der Stellenplan in der Weise flexi-

bilisiert, dass die Verbindlichkeit der Tarifbe-

schäftigtenstellen aufgehoben wurde. Für verbind-

lich wurden gemäß jährlichem Zuwendungsbe-

scheid die verbleibenden Planstellen der 

Beamten/innen für die Positionen der Sektions-

leitungen, das Personalkostenbudget sowie das 

Beschäftigungsvolumen erklärt. Eine Übersicht 

über die Zahl der Beschäftigungsmöglichkeiten 

bzw. über den Personalbestand und die Haushalts-

entwicklung liefern die beiden Tabellen auf der 

nächsten Seite. 

Im Stellenplan des LIAG sind 55 Vollzeitein-

heiten (VZE) ausgewiesen. Ein besonderes Merk-

mal des LIAG ist die Zusammensetzung dieser 

Stellen: 29 im technischen und 26 im wissen-

schaftlichen Bereich. Dieser hohe Anteil der 

technischen Mitarbeiter/innen ist ein wichtiger 

Faktor bei der Durchführung der angewandten 

Forschung im LIAG. Von diesen 55 VZE sind am 

31.12.2019 im technischen Bereich 5,4 Stellen nicht 

besetzt. In befristeten Arbeitsverhältnissen befin-

den sich 14,5 Wissenschaftler/innen und 0,0 

Techniker/innen, die aus Drittmittel-Forschungs-

vorhaben (z. B. DFG, EU, BMBF, BMU, BMWi, 

BMVg, Industrie) oder aus LIAG-eigenen Mitteln für 
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befristete Beschäftigungen ohne Stellendeckung 

finanziert werden. 

Für 2019 betrug die Zuwendung, welche vom 

Zuwendungsgeber ‚Investitions- und Förderbank 

Niedersachsen GmbH (NBank)‘ als Festbetrags-

finanzierung gewährt wurde, 8.072 T€. Hinzu 

kamen rund 47,4 T€ eigene Einnahmen. Aus dem 

Vorjahr standen zudem noch rund 464,9 T€ eigene 

Mittel und Mehreinnahmen sowie Einnahmereste 

in Höhe von rund 2.160,4 T€ aus der Institutio-

nellen Förderung 2018 zur Bewirtschaftung zur 

Verfügung. 

Für den Wirtschaftsplan 2020 ist von den 

Trägern des Bundes und Landes eine Zuwendung in 

Höhe von 7.837 T€ vorgesehen. Es werden 

weiterhin formell 129 T€ an eigenen Einnahmen 

veranschlagt. Als Übertrag aus dem Vorjahr sind 

Mehrausgaben, die übergangsweise aus Eigen-

mitteln vorfinanziert wurden, in Höhe von 401,8 T€ 

aus ausstehenden Einnahmeresten 2019 zu 

decken. Rund 4.342,6 T€ wurden vor Haushalts-

jahresende 2019 als potenziell nicht-verausgabte 

Zuwendungsreste an die Zuwendungsgeberin zur 

Übertragung in das Haushaltsjahr 2020 zurück-

gezahlt. Diese stehen dem LIAG in 2020 als Ein-

nahmereste aus 2019 zur Bewirtschaftung weiter-

hin zur Verfügung. Somit werden für 2020 Mittel 

aus dem öffentlichen Bereich in Höhe von 

insgesamt rund 11.906,7 T€ bewirtschaftet werden 

können. 

Zum Stichtag 31.12.2019 werden beim LIAG 26 

Drittmittel-Forschungsvorhaben bearbeitet, von 

denen viele eine Laufzeit zwischen zwei und drei 

Jahren haben (Kap. 4). Im Wirtschaftsplan sind für 

die Drittmittel-Forschung bei der besonderen 

Titelgruppe 74 fiktiv jährlich 511 T€ ausgewiesen. 

Die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben 

schwanken von Jahr zu Jahr, da sie von der 

Bewilligung beantragter Forschungsvorhaben ab-

hängen. In den vergangenen Haushaltsjahren lagen 

sie weit über dem fiktiven Ansatz; in 2019 betrugen 

die IST-Ausgaben 1.250,3 T€. 
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Beschäftigungsmöglichkeiten und Personalbestand im LIAG 

 Ist per  
31.12.2019 

Soll 
2020 

Soll 
2021 

 
Wissenschaftler/innen 

   

• auf Planstellen 6 5 5 
  (davon zunächst befristet Beschäftigte)    
• auf Stellen / VZE 17,1 21 21 
  (davon zunächst befristet Beschäftigte) (2,6)   
• befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 13,5 30 30 
  (davon Drittmittel) (7,3)   
  (davon Haushalt, Nachwuchswissenschaftler/innen) (6,3)   
Gesamt 36,6 56 56 
 
Ingenieure/innen, Techniker/innen, Schreibkräfte etc. 

   

•  auf Stellen / VZE 23,6 29 29 
  (davon zunächst befristete Beschäftigte)    
•  befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 1,0 2,5  1 
  (davon Drittmittel) (1,0)   
Gesamt 24,6 31,5 30 
- planmäßig 46,7 55 55 
  (davon zunächst befristete Beschäftigte) (2,6)   
- befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 14,5 32,5 31 
Summe 61,2 87,5 86 

 

Haushaltsentwicklung des LIAG (in T€) 

Ausgaben für Zweckbestimmung 
Ist** 
2019 

Soll 
2020 

Soll 
2021 

 
1. Planmäßige Haushaltsmittel 

   

 Personalausgaben 3.766,7 4.567,9 4.584,1 
 Sachausgaben 919,3 1.280,7 1.261,2 
 Übertragungsausgaben 1.906,2 1.617,4 1.620,7 
 Investitionen 211,9 500,0 500,0 
 Summe 1 6.804,0     7.966,0 7.966,0 
 
2. Forschungs- u. Auftragsmittel Dritter 

   

 Personalausgaben 1.141,1    *410,0    *410,0 
 Sachausgaben 109,2     *101,0    *101,0 
 Übertragungsausgaben 0,0 0,0 0,0 
 Investitionen 0,0       0,0       0,0 
 Summe 2      *511,0     *511,0 
 
3. Gesamtausgaben 1 + 2 

   

 Personalausgaben 4.907,8 4.977,9 4.994,1 
 Sachausgaben 1.028,5 1.381,7 1.362,2 
 Übertragungsausgaben 1.906,2 1.617,4 1.620,7 
 Investitionen 211,9 500,0 500,0 
 Summe 1 + 2 8.054,3 8.477,0 8.477,0 

* Angaben als Plandaten laut Wirtschaftsplan,  ** Rundungsdifferenzen 

 

Personalausgaben Bezüge für Beamte/innen, Entgelte für Tarifbeschäftigte, Fürsorge etc. 

Sachausgaben Geschäftsbedarf, Verbrauchsmittel, Mieten, Reisekosten, Fortbildungen, Boh-

rungen sowie geowissenschaftliche Untersuchungen etc. 

Übertragungsausgaben Verwaltungskosten an Bund/Land, Versorgungsleistungen, Mitgliedsbeitrag 

und SAW-Abgabe an die Leibniz-Gemeinschaft, Abführung an die DFG 

Investitionen  Großgeräte, Fahrzeuge, IT-Ausstattung. 
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1.4 Personalentwicklung 
Mit einer aktiven und bedarfsorientierten 

Personalentwicklung (PE) soll das Leistungs- und 

Lernpotenzial der Beschäftigten erkannt, erhalten 

und gefördert werden. Ziel ist es, die Innovations- 

und Entwicklungsfähigkeit des LIAG langfristig zu 

sichern. Die Beschäftigten können dazu nicht nur 

auf ein breites Angebot an Fortbildungen 

zurückgreifen. Auch Maßnahmen der Führungs-

kräfteentwicklung, der Gesundheitsförderung, der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie oder die 

Gleichstellung von Frauen und Männern bilden 

zentrale Bausteine der PE. 

Das Mentoring erleichtert es neu eingestellten 

Beschäftigten, sich in die Strukturen des LIAG und 

des GEOZENTRUMs einzufinden. Auf Wunsch ist 

für die Dauer eines Jahres eine erfahrene Person 

aus dem GEOZENTRUM in der Rolle als Mentor/in 

bei der internen Vernetzung und überfachlichen 

Einarbeitung behilflich und vermittelt Kontakte 

und informelles Wissen. 

Die Führungskräfte sind angehalten, bei Bedarf 

ein Zusammenarbeits-Förderungs-Gespräch mit 

ihren Mitarbeitern/innen zu führen. Darin sollen 

sich beide Seiten offen über Stärken und 

Verbesserungspotenziale im Hinblick auf gegen-

wärtige und zukünftige Aufgabenstellungen und 

Anforderungen austauschen. Durch Reflexion der 

Arbeitssituation, der Arbeitsweisen und des 

Führungsverhaltens werden Transparenz und 

Arbeitsmotivation gesteigert. 

Die Beschäftigten des LIAG nehmen regelmäßig 

an in- und externen Fortbildungen teil. Inhalte 

erstrecken sich einerseits auf Fachthemen, decken 

andererseits aber auch vielseitige Inhalte im Soft-

Skill-Bereich ab. In 2019 wurden 73 Fortbildungen 

durchgeführt. An den durchgeführten Seminaren 

haben 18 Frauen (25 %) und 55 Männer (75 %) 

teilgenommen. Insgesamt befanden sich die 

Beschäftigten an 173 Tagen in Fortbildungs-

maßnahmen; das entspricht 2,4 Tage pro 

Mitarbeiter/in. 

Die Förderung der Gleichstellung ist für das 

Institut von hoher Bedeutung und daher integraler 

Bestandteil der PE. Ziel ist es, geschlechterspezi-

fische Benachteiligungen abzubauen und in den 

einzelnen Bereichen eine möglichst ausgewogene 

Geschlechterverteilung zu erreichen. Für das LIAG 

gelten die Regelungen des Niedersächsischen 

Gleichberechtigungsgesetzes (NGG), das darauf 

abzielt, Frauen und Männern eine gleiche Stellung 

zu verschaffen und die Vereinbarkeit von Erwerbs- 

und Familienarbeit zu fördern. Ein wichtiges 

Instrument, um diese Ziele zu erreichen, ist der 

Gleichstellungsplan 2018 bis 2020. Er zeigt auf, in 

welchen Bereichen Gleichstellung erreicht ist bzw. 

welche Unterrepräsentanz eines Geschlechtes 

besteht. Für die Geltungsdauer sind konkrete 

Zielvorgaben abgeleitet und Maßnahmen 

beschrieben, wie die Unterrepräsentanz abgebaut 

sowie die Vereinbarkeit der Familien- und 

Erwerbsarbeit gefördert werden können. 

Hinsichtlich der Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie gibt es im LIAG bereits eine Reihe von 

Angeboten, die fortlaufend ausgebaut wird. Die 

flexible Arbeitszeitregelung beispielsweise stellt 

eine wichtige Rahmenbedingung dar, damit die 

Beschäftigten ihre beruflichen und familiären 

Verpflichtungen miteinander in Einklang bringen 

können. Seit Anfang 2019 ist eine neue 

Dienstvereinbarung über die Gleitzeitregelung in 

Kraft getreten, die u. a. eine noch größere Flexibili-

tät bei der Arbeitszeit ermöglicht. Daneben bietet 

Tele-Arbeit die Möglichkeit, regelmäßig bis zu 4/5 

der individuellen wöchentlichen Arbeitszeit an den 

häuslichen Arbeitsplatz zu verlegen, und trägt so 

ergänzend zur Vereinbarkeit bei. Seit 2013 gibt es 

im GEOZENTRUM einen Familienservice, der in 

Fragen der Kinderbetreuung oder auch der Pflege 

beratend zur Seite steht und bei der Vermittlung 

eines Betreuungsplatzes oder anderweitiger 

Unterstützung, z.B. einer Haushaltshilfe, behilflich 

ist. Sollte einmal kurzfristig die Kinderbetreuung 

ausfallen oder die Kindertagesstätte geschlossen 

haben, steht den Beschäftigten neben einem Back-

up-Betreuungsangebot des Familienservice auch 

vor Ort im GEOZENTRUM ein Eltern-Kind-Büro zur 

Verfügung. Es kombiniert einen Büroarbeitsplatz 

mit einer Spielecke und ermöglicht es, das Kind in 

die Dienststelle mitzubringen. 

Die Nachwuchsförderung, speziell für Promo-

vierende im LIAG, beruht auf mehreren Säulen: Die 

in gemeinsamen Berufungsverfahren mit Univer-

sitäten ausgewählten leitenden Personen des LIAG 

haben neben der Lehrverpflichtung auch das 

Promotionsrecht, so dass ein grundständiges 
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Interesse an und eine Kompetenz für Dok-

torandenförderung institutionell verankert sind. 

Für den einzelnen Promovierenden ist das breite 

Spektrum des Instituts von besonderer Attrak-

tivität: Neben einem umfangreichen Methoden-

pool und einer komfortablen Arbeits-

platzausstattung zeichnet es sich durch ein dichtes 

wissenschaftliches Umfeld aus, in dem oft eine 

problemnahe und persönliche Betreuung sowie 

fachlicher Austausch möglich sind. Das Instituts-

seminar ist ein öffentliches Podium im 

GEOZENTRUM, in dem die eigenen Ergebnisse 

präsentiert und diskutiert werden können. Die 

Doktorandenbetreuung wird auf Sektionsebene 

organisiert. 

Der seit 2012 bestehende Promotionsbeirat 

nimmt sich der logistischen Betreuung der 

Doktoranden/innen an und steht den Fach-

betreuern zur Seite. Weiterhin wurde auch eine 

Promotionsvereinbarung eingeführt, die eine 

Unterstützung der Doktoranden/innen im Hause 

sowie die Koordination mit den jeweiligen Univer-

sitäten darstellt. Ende 2019 sind siebzehn 

Doktoranden/innen am LIAG. Zur PE gehört im 

weiteren Sinne auch die Unterstützung von 

akademischen Qualifikationsarbeiten. Acht 

Personen hielten sich 2019 im Rahmen einer 

Bachelor- oder Master- arbeit am LIAG auf. 

Maßnahmen der Gesundheitsförderung wer-

den als gemeinsame Aktionen für die Beschäftigten 

aller drei Häuser des GEOZENTRUMs angeboten. 

Das Angebot ist vielfältig:  

• ein Bistro und Restaurant bietet täglich warme 
und kalte Speisen sowie Getränke, 

• wöchentlich ist ein Betriebsarzt vor Ort und 
steht für Sprechstunden und Untersuchungen 
zur Verfügung, 

• eine psychosoziale Beratung kann bei 
Konflikten und psychischen Belastungen 
kontaktiert werden, 

• eine psychologische Krisenintervention bietet 
eine erste psychologische Hilfe bei besonders 
belastenden Ereignissen durch ausgebildete 
Ersthelfer/innen, 

• wöchentlich findet eine Veranstaltung zum 
Achtsamkeitstraining als Burnout-Prävention 
statt, 

• jährlich findet ein Gesundheits- bzw. 
Präventionstag statt, 

• ein Verfahren zur betrieblichen Eingliederung 
ist installiert, 

• wöchentlich kommt eine Physiotherapeutin ins 
Haus und bietet Massagen an, 

• bei Bedarf kann eine Bildschirmbrille oder eine 
spezielle Arbeitsplatzausstattung beschafft 
werden, die besonderen ergonomischen Anfor-
derungen gerecht wird. 
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1.5 Qualitätssicherung 
Die Sicherung eines hohen Qualitätsstandards 

des Instituts und seiner wissenschaftlichen 

Leistungen ist ein berechtigtes Interesse der 

Gesellschaft und der Zuwendungsgeber. Sie liegt 

auch im Eigeninteresse des Instituts, das als 

Forschungseinrichtung einen guten Ruf genießt 

und diesen weiter steigern möchte. Qualitäts-

sicherung erfolgt auf verschiedenen Ebenen, 

sowohl intern als auch extern. Zum in Kap. 1.4 

erwähnten Personalentwicklungskonzept gehört 

das LIAG-Seminar, in dem Mitarbeiter/innen über 

ihre aktuellen wissenschaftlichen Arbeiten und 

Ergebnisse berichten bzw. diese zur Diskussion 

stellen. Die 2019 gehaltenen Vorträge sind in Kap. 

5.3.4 gelistet. 

Der interne Forschungsausschuss trägt zur 

Qualitätssicherung bei, indem er sich mit Fragen 

der wissenschaftlichen Ausrichtung von Sektionen 

und Schwerpunkten des Instituts befasst und 

hierzu Empfehlungen formuliert. In seiner Funktion 

als ‚Denkfabrik‘ gibt er Anregungen zur Aufnahme 

neuer Forschungsvorhaben oder zur Umgestaltung 

bzw. Neueinrichtung von Forschungsschwer-

punkten. Er berät die Institutsleitung auch bei der 

Auswahl von Forschungsbohrungen, die im ein- bis 

dreijählichen Rhythmus aus Mitteln des Instituts 

finanziert werden. 

Bereits 2002 hat das Institut die Kosten-

Leistungs-Rechnung mit Zeitaufschreibung als wirk-

sames Werkzeug für Wissenschafts- und Qualitäts-

management eingeführt. Daneben verfügt das 

Institut über eine selbst entwickelte 

Produktdatenbank mit Recherchemöglichkeiten. In 

ihr werden Veröffentlichungen, Vorträge, Lehr-

/Betreuungsaufgaben, Geräte-/Softwareentwick-

lungen, Gutachtertätigkeiten und Ähnliches 

erfasst. Die in 2019 erbrachten Leistungen sind, 

nach Produkttypen gegliedert, in Kap. 5 zu finden. 

Die folgenden Diagramme zeigen die Anzahl der 

Veröffentlichungen und Vortragstätigkeiten von 

Institutsangehörigen in den Jahren 2010 bis 2019, 

ebenso die Entwicklung der eingeworbenen 

Drittmittel auf Ausgabenbasis von 2010 bis 2019. 

Eine weitere Grafik weist die Herkunft der 

Drittmittel aus. Die drei deutlichen Spitzen bei der 

Einwerbung von Drittmitteln in den Jahren  2012 

und 2013 stammen aus großen Einzelprojekten, die 

vom BMWi gefördert wurden, wie z.B. Seismik im 

Kristallin Sachsens.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Zusammenstellung der Ergebnisse und Produkte des LIAG in den Jahren 2010 bis 2019 

 

A Artikel in referierten Zeitschriften, Patente 

B Monografien, Beiträge zu Sammelwerken 

C sonstige Artikel, Proceedings  

D Berichte, Reports  

E Poster, ausführliche Kurzfassungen 

F eingeladene Vorträge 

G externe Vorträge 

H interne Vorträge 

I Vorlesungen, BSc-, MSc- u. Dr.-Arbeiten 
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Drittmittelausgaben des LIAG 2010–2019 in T€, aufgeschlüsselt nach Art der Ausgaben 

 

 

 

 

 

Drittmittelausgaben des LIAG 2010–2019 in T€, aufgeschlüsselt nach Förderern 
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Zu den externen Maßnahmen der Qualitäts-

sicherung gehört u. a. die Erstellung eines For-

schungsberichts. Mit ihm legt das Institut Rechen-

schaft über seine wichtigsten Forschungs-

ergebnisse aus dem Vorjahr ab und informiert über 

seine Arbeitsplanung im angelaufenen Jahr. Der 

Forschungsbericht wird von den Mitgliedern des 

Wissenschaftlichen Beirates begutachtet. Die 

Stellungnahmen gehen dem Kuratorium zu und 

werden institutsintern verwertet. 

Als Mitglied der WGL unterzieht sich das LIAG 

externen Evaluierungen. Der Abstand zwischen 

zwei Evaluierungen beträgt maximal sieben Jahre. 

Im September 2018 fand die letzte Evaluierung 

statt. Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz 

des Bundes und der Länder beschloss das 

Ausscheiden des LIAG aus der WGL zum Ende des 

Jahres 2019. 

Die jährlich stattfindende, vom LIAG 

organisierte Austauschsitzung, auf der haupt-

sächlich Wissenschaftler/innen Kooperations-

vorhaben und neue Projektvorschläge vorstellen, 

stellt ebenfalls ein Instrument der Qualitäts-

kontrolle und -sicherung dar. 

Mit einer Maßnahme zur Qualitätssicherung in 

der Nachwuchsförderung hat das Institut 2019 eine 

neue für jede Doktorandin und jeden Doktoranden 

individuell zusammengesetzte Promotions-

vereinbarung verabschiedet. Der Promotionsbeirat 

hat für die Institutsleitung und die Sektions-

leitungen eine beratende Funktion. Er berät die 

Promovierenden in fachlichen und logistischen 

Angelegenheiten. Diese Aufgabe umfasst auch die 

Beachtung des Fortgangs und des Erfolgs der 

Promotionsarbeiten. Zur Aufgabe des Promotions-

beirats gehört die Veranlassung von Promotions-

vereinbarungen. Diese sind kein arbeitsrechtliches 

Dokument, sondern eine Zusammenstellung der 

am Promotionsvorgang Beteiligten: 

Promovierende, Betreuende am LIAG und an den 

Universitäten sowie Leitungspersonen im LIAG. Ziel 

ist es, eine strukturierte und transparente 

Betreuung zu gewährleisten und die Qualität der 

Nachwuchsförderung zu sichern. 

Wissenschaftliche Publikationen werden nach 

den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis (gwP) 

erstellt. Die Beachtung dieser Regeln liegt in der 

Verantwortung und in der Verpflichtung aller an 

der Veröffentlichung beteiligten Autoren/innen. 

Darüber hinaus steht allen Mitarbeitern/innen die 

Ombudsperson für gute wissenschaftliche Praxis 

auf Wunsch beratend und überprüfend zur Seite. 

Die Ombudsperson wird aus dem Kreis der 

wissenschaftlich Tätigen gewählt und nimmt 

regelmäßig an Vernetzungstreffen der 

Ombudsleute der WGL sowie der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft teil. Sie hat 2018 in 

Zusammenarbeit mit der Institutsleitung wichtige 

Schritte zur Umsetzung des Senatsbeschlusses der 

WGL vom November 2015 bzgl. der Überarbeitung 

der gwP-Regeln unternommen. So wurden die 

Paragrafen zu „Ausbildungs- und Betreuungs-

pflichten“ (§3) sowie zu „Publikationen, Autoren-

schaft und Bewertung“ (§5) vollständig über-

arbeitet und auf die Bedürfnisse des Instituts 

zugeschnitten. Zudem wurde eine E-Mail-Adresse 

für interne und externe Anfragen geschaffen, über 

die auch ein quartalsmäßig erscheinender 

„Newsletter gwP“ verschickt wird. Im Jahresbericht 

über die Ombudsarbeit am LIAG sind u.a. 

Zielgruppen-orientierte Empfehlungen im Sinne 

einer gwP enthalten.
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1.6 Öffentlichkeitsarbeit 
Die Aufgabe der Öffentlichkeitsarbeit des LIAG 

besteht darin, das Institut in der Fachöffentlichkeit 

und der interessierten Öffentlichkeit positiv 

sichtbar zu machen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit im LIAG ist strukturell 

vertreten durch die/den „Beauftragte/n für 

Öffentlichkeitsarbeit“,die Stelle ist derzeit vakant 

Sie wird von ihr/ihm in Abstimmung und in 

Kooperation mit den Pressesprechern/innen der 

beiden anderen Häuser im GEOZENTRUM 

wahrgenommen. Die/der Öffent-

lichkeitsbeauftragte berät und unterstützt die Pro-

jektleiter/innen des LIAG im Hinblick auf die Öffent-

lichkeitsarbeit. Diese informieren zeitnah über 

Vorgänge im Projekt, die öffentlichkeitsrelevant 

sind. Themen von forschungspolitischer Tragweite 

werden in Abstimmung mit der Institutsleitung und 

in der Regel durch diese öffentlich kommuniziert. 

Die wichtigste Zielgruppe der Öffentlichkeits-

arbeit ist die fachliche Öffentlichkeit in den Geo-

wissenschaften. Die Politik beratenden und 

gestaltenden Personen, Gremien und Gruppie-

rungen sind eine weitere bedeutende Zielgruppe 

des Instituts. Sie sollen über die Bedeutung der 

Angewandten Geophysik für die Gesellschaft 

informiert werden und das LIAG als 

Kompetenzträger kennenlernen. Die breite, 

interessierte Öffentlichkeit wird vom LIAG als 

grundlegend wichtige Zielgruppe gesehen, weil ihr 

Interesse gleichzeitig einen berechtigten 

Informationsanspruch darstellt, welchen das 

Institut als öffentlich finanzierte Einrichtung 

beachten muss. Die wissenschaftlich interessierten 

Kinder und Jugendlichen sind als Zielgruppe in 

doppeltem Sinne bedeutsam: Einmal, weil sie den 

Nachwuchs in den Naturwissenschaften darstellen, 

zum anderen, weil über sie die Eltern positiv 

erreicht werden, die relevante Meinungsträger der 

Gesellschaft sind. 

Sämtliche Produkte der Öffentlichkeitsarbeit 

zielen auf die Kommunikation mit den o. g. 

Zielgruppen. Sie werden in der Regel als Gemein-

schaftsleistung erbracht, auch wenn einzelne 

Mitarbeiter/innen des Instituts durch ihre Funktion 

und Expertise bei einem Auftritt in der Öffent-

lichkeit bisweilen deutlicher sichtbar werden.  

Die Kommunikation mit den Zielgruppen erfolgt 

über  

• den LIAG-Internetauftritt, 
• Pressemitteilungen, 
• Institutsflyer und Info-Blätter, 
• Journalistenkontakte, 
• Interview-Auskünfte, 
• Mitwirkung bei bzw. Durchführung von 

geeigneten Veranstaltungen, 
• Exponate und Mitmach-Experimente, 
• Beiträge in geeigneten Journalen und Info-

Broschüren, 
• Mitwirkung bei Medienbeiträgen zu 

Geowissenschaften. 

Die Kommunikation mit der Fachöffentlichkeit 

erfolgt außerdem über den jährlichen Forschungs-

bericht sowie Beiträge zu Tagungen und 

Workshops, Fachveröffentlichungen und Vorträge, 

Podiumsdiskussionen und Statements.  

Neben der wissenschaftlichen Vortragstätigkeit 

und der Beteiligung an der akademischen Lehre 

suchen die Mitarbeiter/innen des LIAG auch den 

Kontakt zur fachlich interessierten Öffentlichkeit – 

etwa durch ein Engagement bei Veranstaltungen 

wie dem Zukunftstag am GZH oder der „Nacht, die 

Wissenschaft“ an der LUH (Hannover). Der Kontakt 

zu Schülern, Eltern, Lehrern und Studierenden wird 

hergestellt durch 

• Vorführungen, Vorträge und Unterrichts-
stunden zu Themen, die im Institut behandelt 
werden, 

• Betreuung von Schülerpraktikanten/innen, 
• Laborführungen und Gerätedemonstrationen 

für Besuchergruppen, 
• Info-Veranstaltungen zu Messkampagnen. 

Öffentlichkeitsarbeit ist durch Beiträge in 

Fernseh- und Radiosendungen am wirkungs-

vollsten. Aufwändig im Verhältnis zum Impakt, aber 

gezielter und nachhaltiger für den einzelnen 

Interessierten sind Auftritte bei Veranstaltungen 

wie Fachmessen oder Thementagen. Besonders die 

Mess- und Bohraktivitäten des LIAG finden bei den 

Medien immer Interesse; primär partizipieren hier 

die lokalen Medien. 

Von besonderer Bedeutung ist die aktive 

Teilnahme vom LIAG bei Leibniz im Bundestag und 

Leibniz im Landtag. Die starke Nachfrage von LIAG-

Themen durch Bundes- und Landesabgeordnete 
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unterstreicht die besondere gesellschaftliche 

Relevanz der Forschungen unseres Institutes. 

Das Institut ist beim Wissenschafts-

informationsdienst IDW-Online akkreditiert. So 

erreicht es mit seinen Pressemitteilungen viele 

Journalisten/innen. Kontinuierlich beachtete 

Medienthemen sind die Grundwassererkundung 

sowie die Geothermie (Wärmewende).  Das LIAG 

wurde mit seiner langjährigen Expertise in der 

angewandten Geothermieforschung von der 

Presse über das Jahr oft frequentiert. Zahlreiche 

Zeitungsberichte zu dem Thema sind erschienen.  

Regelmäßig vor Geländemessungen und 

Bohrungen geben die Kollegen/innen vor Ort 

Informationsblätter für Anwohner und 

Interessierte heraus, die über die jeweiligen 

Messverfahren und das Forschungsobjekt und -ziel 

ausführlich Auskunft geben. Auch Pressetermine 

und Info-Veranstaltungen vor Ort führt das Institut 

durch; so z. B. im Rahmen eines zusammen mit 

Kooperationspartnern/innen des LGRB und der 

ALU initiierten Bürgerinformationsabends im 

Tannwald-Becken (Baden-Württemberg), auf dem 

sich Bürger/innen über die geplanten Forschungs-

bohrungen informieren konnten. 

Die engere Fachöffentlichkeit, insbesondere 

Hochschullehrer/innen, die in Deutschland, Öster-

reich und der Schweiz im Bereich der Angewandten 

Geophysik tätig sind, hat die Möglichkeit, sich im 

vorliegenden Forschungsbericht über die Arbeiten 

des Instituts umfassend zu informieren. 

Der Internetauftritt des Instituts unter 

www.leibniz-liag.de wurde Mitte März 2018 ins 

Netz gestellt und wird seither kontinuierlich 

ausgebaut und aktualisiert.

  

http://www.leibniz-liag.de/
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1.7 Strategische Ausrichtung 
Das LIAG verfolgt zwei Arten von strategischen 

Zielen: die Forschungsziele und die Ziele der 

Strukturentwicklung. Beide sind eng miteinander 

verknüpft und bedingen sich wechselseitig. Das 

Institut hat 2017 im Rahmen einer Strategischen 

Forschungsplanung 2018–2025 seine mittelfristi-

gen Forschungsziele formuliert, die im Laufe des 

Jahres 2020 und im Rahmen einer 

Restrukturierung und Neuausrichtung stark 

überarbeitet werden. Die kurzfristigen 

Forschungsziele sind im vorliegenden Bericht in 

den Kap. 2 und 3 umfangreich beschrieben. Sie 

sind kondensiert in der umseitigen Tabelle gelistet, 

die den Stand am 1.1.2019 beschreibt. In Kap. 1.7.2 

wird nach einer Beschreibung der Strukturziele auf 

die vier wichtigsten Teilaspekte näher 

eingegangen: Förderung des Wissenschaftlichen 

Nachwuchses, Internationalisierung, Gleich-

stellung sowie Wissens- und Technologietransfer. 

1.7.1 Forschungsziele 

Die Mission des Instituts ist die Entwicklung 

und Anwendung geophysikalischer Methoden als 

Beitrag zur nachhaltigen Erschließung, zur Nutzung 

und zum Schutz der durch die Interaktion Mensch 

– Natur beeinflussten Litho- und Hydrosphäre. Bis 

2025 will das LIAG signifikant dazu beitragen, dass 

die räumlich-zeitlichen Prozesse in der Litho- und 

Hydrosphäre sowie die systemübergreifenden 

Stoff- und Energieflüsse besser verstanden 

werden. Zur Verwirklichung dieser Vision fokus-

siert sich das LIAG in den nächsten Jahren auf diese 

übergeordneten Forschungsaspekte: (a) die detail-

schärfere Beobachtung, das Verständnis und die 

modelltechnische Erfassung von zeitabhängigen 

skalenübergreifenden räumlichen Prozessen, 

(b) die räumliche und zeitliche Verbesserung des 

Auflösungsvermögens einzelner Methoden sowie 

(c) die Weiterentwicklung von Informations-

systemen zur Archivierung, Recherche, Visuali-

sierung und Auswertung von Daten. Auf dieser 

Basis können Zukunftsszenarien entwickelt 

werden, die der Gesellschaft helfen, die Folgen des 

Klimawandels und der zunehmenden konkurrie-

renden Nutzung der Umwelt und des 

Untergrundes durch den steigenden Bedarf an 

Georessourcen zu erkennen. 

Die Strategie des LIAG bzgl. seiner 

Forschungsinhalte besteht vor allem darin, die 

Angewandte Geophysik in ihrer methodischen und 

wissenschaftlichen Breite auf höchstem Stand zu 

halten, um aktuellen und zukünftigen Frage-

stellungen bezüglich des anthropogen beein-

flussbaren und nutzbaren Untergrunds mit 

geeigneten wissenschaftlichen Werkzeugen, Inter-

pretations- und Bewertungsverfahren sowie 

Lösungsansätzen und -wegen begegnen zu 

können. Auf dem breiten Fundament der geo-

physikalischen Methoden ermöglichen die tra-

genden Säulen der fünf Sektionen die Bearbeitung 

der vom Institut ausgewählten Forschungsthemen. 

Die Forschungsthemen, die vom Institut für seine 

mittelfristige Entwicklung derzeit als grundlegend, 

strategisch wichtig und zukünftig aussichtsreich 

eingeschätzt werden, sind in folgender Tabelle 

gelistet. Auf Grund seiner Matrixstruktur kann das 

Institut flexibel und zeitnah bei der Wahl seiner 

Forschungsthemen reagieren. Basierend auf 

folgendem Kriterienkatalog zur Ermittlung und 

Aufstellung von aussichtsreichen Forschungsthe-

men hat das Institut ab 2018 den Schwerpunkt 

‚Geothermische Energie‘ umbenannt in ‚Geoener-

giesysteme‘ (Kap. 2.2): 

• Aktualität in geophysikalischen und geowissen-
schaftlichen Fragen, 

• Bedarf in der Anwendung, 
• Aufstellung im Rahmen der forschenden 

Institutionen in Deutschland,  
• Einbettung in die internationale Forschung, 
• Umsetzbarkeit mit Personal und Ausstattung, 
• Förderwürdigkeit, Drittmittelfähigkeit, Publika-

tionsfähigkeit, 
• Kooperationsfähigkeit.
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FORSCHUNGSTHEMEN DES LIAG 
Koordinator/in                       
Leiter/in 

Beiträge der Sektionen 

S1 S2 S3 S4 S5 

Forschungsthemen in Schwerpunkten   

Grundwassersysteme  Wiederhold  

Kritische Zone – Struktur, Parameter, Prozesse  xx xxx  x xx 

Salz- und Süßwassersysteme   xxx x  xx 

Geoenergiesysteme Wuttke  

Energiewende  xxx x  x x 

Klimaschutz  xx xx  xxx xx 

Terrestrische Sedimentsysteme Tanner   

Struktur und Entwicklung  xx x xx  xx 

Chronostratigraphie    x xxx  xx 

Weitere thematische Forschungsthemen  

Strukturanalyse und Deformationsmodellierung  Gabriel  xxx  x x x 

Georisiken (Querschnittsaufgabe) Gabriel  xxx xx x x x 

Methodische Forschungsthemen  

Gravimetrie und Magnetik  Gabriel  xxx     

Seismische Quellen und Messtechnik  Gabriel  xxx     

Raum-zeitliche Erfassung dynamischer Prozesse  Müller-Petke  x xxx   x 

Skalen- und methodenübergreifende Erkundung Müller-Petke   xxx   x 

Sedimentdatierungen Frechen   xxx  xx 

Thermochronologie Frechen   xxx  xx 

Thermohydraulische Reservoiranalyse Moeck     xxx xx 

Mathematische Modellierung und Simulation Moeck  xx   xxx xx 

Informationssysteme und Digitalisierung Moeck  xx xx  xxx xx 

Gesteinsphysik Wonik x x  x xxx 

Gesteinsmagnetik Wonik x x xx x xxx 

Bohrlochgeophysik Wonik xx xx x xx xxx 
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1.7.2 Strukturziele 
Die Strategie des LIAG für seine strukturelle 

Entwicklung berücksichtigt in ihren Grundzügen 

die allgemeinen Vorgaben und Empfehlungen der 

Forschungspolitik, insbesondere der Gemeinsa-

men Wissenschaftskonferenz (GWK) und der WGL. 

Die strukturellen Ziele folgen den (allgemein 

gehaltenen) Empfehlungen der letzten Evaluierung 

im Jahre 2018 und den sich fortentwickelnden 

forschungspolitischen Trends. Diese sind: 

• Weitere Etablierung und Verfestigung des LIAG 
als eine Forschungsinstitution, 

• Profilschärfung in der Angewandten Geophysik, 
• Aufstellung eines jährlichen modernen 

Programmbudgets, 
• nachhaltige Stabilisierung und Entwicklung der 

Drittmittel, 
• Ausbau der strategischen Partnerschaft mit 

Universitäten, 
• Ausbau des Wissens- und Technologietransfers, 
• Umsetzung der Gleichstellungsstandards,  
• Förderung des wissenschaftlichen Nach-

wuchses und  
• Internationalisierung.  

Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

Das LIAG legt besonderen Wert auf die Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses, der eine 

Voraussetzung für exzellente wissenschaftliche 

Leistung darstellt.  Um die finanziellen Voraus-

setzungen für die Förderung des wissenschaft-

lichen Nachwuchses zu erweitern, wurden in den 

Wirtschaftsplänen seit 2014 durch die Verschie-

bung von entsprechenden Mitteln Gelder bereit-

gestellt. Mitte 2014 wurde für einen Zeitraum von 

vier Jahren aus Haushaltsmitteln eine 

Nachwuchsgruppe, bestehend aus zwei Post-

Doktorandinnen und drei Promovierenden, zum 

Thema Subrosion gebildet. Jede dieser fünf 

Personen wurde zur Betreuung ein/e erfahrene/r 

Wissenschaftler/in zugeordnet. Vor Auslaufen 

dieser Nachwuchsgruppe Mitte 2018 wurde im 

März 2018 eine neue Nachwuchsgruppe mit dem 

Thema „Mittelpleistozäne Oberflächenprozesse“ 

mit einer Laufzeit von vier Jahren eingerichtet, die 

sich mit der zeitlichen Eingrenzung von 

Sedimentdynamiken und Landschafts-

veränderungen im Mittelpleistozän (~125-780 ka) 

beschäftigt. Eine strategische Bedeutung dieser 

Gruppe für das Institut ist, dass aus ihr heraus 

Drittmittelanträge gestellt werden. Gleichzeitig 

wird dadurch die internationale 

Publikationstätigkeit des Institutes angehoben. 

Das LIAG plant, dieses wichtige strategische 

Instrument einer Nachwuchsgruppe in der Zukunft 

weiter einzusetzen und auszubauen.  

Internationalisierung  

Eine Empfehlung der Evaluierung in 2011 

spricht die Internationalisierung des Instituts an. 

Ihre Ausweitung ist für das LIAG eine besondere 

Herausforderung, da viele anwendungsnahe Frage-

stellungen häufig eine regionale Verankerung in 

Deutschland haben, so dass Forschungsergebnisse 

jeweils der dezidierten Aufbereitung im Hinblick 

auf eine Internationalisierung bedürfen. Auf 

diesem Weg hat das Institut eine Palette an 

Maßnahmen eingeleitet, die zunehmend wirksam 

werden, z. B. ist die derzeitige Nachwuchsgruppe 

komplett inernational besetzt. Sie betreffen zum 

einen die Themenauswahl; so findet z. B. die 

Forschungsarbeit des LIAG zur Salz-

/Süßwasserdynamik wegen der großen 

gesellschaftlichen Relevanz ein internationales 

Echo. Das Institut ist daher regelmäßig auf dem 

internationalen Fachkongress „Salt Water 

Intrusion Meeting“ vertreten. Zum anderen greifen 

die Maßnahmen der Netzwerkausweitung auf 

internationaler Ebene, die sich z. B. in der 

Projektleitung von internationalen Bohrprojekten 

im Rahmen des International Continental Scientific 

Drilling Program äußern. Die Publikationsaktivität 

in internationalen Zeitschriften sowie die Präsenz 

auf internationalen Tagungen im In- und Ausland 

wurden und werden vom Institut unterstützt und 

forciert.  

Gleichstellung 

Die Gleichstellung ist in der Satzung des LIAG 

mit der ‚Kommission Gleichstellung‘ als beraten-

dem Organ verankert. Ihre Arbeit stützt sich unter 

Berücksichtigung der Ausführungsvereinbarung 

Gleichstellung der Gemeinsamen Wissenschafts-

konferenz von Bund und Ländern auf das 

Niedersächsische Gleichberechtigungsgesetz. Das 

LIAG verfolgt die Gleichstellung bereits seit 2011 

als strategisches Ziel und drückt dies in externen 

Zertifizierungen aus. Für die Jahre 2011 bis 2017 

war dies das Prädikat Total E-Quality. Seit 

September 2018 ist das LIAG gemeinsam mit den 
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Einrichtungen Bundesanstalt für 

Geowissenschaften und Rohstoffe und Landesamt 

für Bergbau, Energie und Geologie im 

GEOZENTRUM Hannover mit dem Audit 

berufundfamilie ausgezeichnet. 

Die Zielquoten für den wissenschaftlichen 

Mittelbau beziehen sich auf die Entgeltbereiche 

E13 und E14. War am Stichtag 15.6.2017 noch für 

den wissenschaftlichen Einstieg mit E13 mit einem 

Frauenanteil von 50 % ein ausgewogenes 

Geschlechterverhältnis erreicht, so ist dieser im 

Dezember 2019 auf 24 % gesunken. Eine ähnliche 

Prozentzahl ergibt sich in E14, wo der Frauenanteil 

von 32 % auf nun 22 % gesunken ist. Diese 

Frauenanteile berücksichtigen neben dem 

unbefristeten Personal auch die befristet 

Beschäftigten aus Drittmitteln und Haushalt. Eine 

langfristige Perspektive erhalten die 

Wissenschaftlerinnen über unbefristete Stellen, 

bei denen ihr Anteil jedoch deutlich hinter dem 

Gesamtanteil zurückfällt. In E13 und E14 liegt der 

Anteil von Wissenschaftlerinnen auf unbefristeten 

Stellen im Dezember 2019 bei 25 % bzw. 13 %. Eine 

deutliche Verbesserung steht weiter im Fokus der 

Verantwortlichen und ist als Zielsetzung im 

Gleichstellungsplan 2018-2020 festgeschrieben. 

Die Gewinnung von Wissenschaftlerinnen auf 

professoraler Ebene als Sektions- und Instituts-

leitung hat einen hohen Stellenwert für das 

Institut. Bei den drei Verfahren, die 2018 zur 

gemeinsamen Berufung in Hannover durchgeführt 

wurden, kamen leider keine Frauen zum Zuge. 

Wissens- und Technologietransfer  

Für eine Forschungseinrichtung der Ange-

wandten Geophysik ist Innovation eine immanente 

Zielvorgabe, deren Konkretisierung im Einzelnen 

besonderer Aufmerksamkeit bedarf. Das LIAG ist in 

der Produktorientierung stark, wobei dieser Begriff 

nicht im Sinne der rein ökonomischen Vermarkt-

barkeit, sondern vielmehr im Sinne eines qualitativ 

hochwertigen wissenschaftlichen Outputs mit 

Transferpotenzial verstanden wird. Wissens- und 

Technologietransfer (WTT) beinhaltet somit zum 

einen die Bereitstellung von Technologien, zum 

anderen die Vermittlung von Wissen in die 

Gesellschaft. Dies geschieht außer über 

Publikationen auf vielfältige Weise, beispielsweise 

über Patente, akademische Lehre, Politikberatung, 

die Bereitstellung von Informationssystemen oder 

unter bestimmten Voraussetzungen auch über 

Auftragsarbeiten: 

• Seine wissenschaftlichen Ergebnisse und 
praktischen Erfahrungen veröffentlicht das 
LIAG in Fachjournalen, wissenschaftlichen 
Sammelwerken und Monographien. Die in 
Peer-Review-Verfahren begutachteten Publika-
tionen auf internationalem Niveau sieht es als 
die „Prime-Produkte“ unter seinen Arbeits-
ergebnissen an. 

• Als fachlich gleichwertig zu international 
begutachteten Publikationen werden Patente 
angesehen, da sie erlauben, die technischen 
Forschungsergebnisse in anwendungsorien-
tierte Maßnahmen oder technische Geräte für 
den Markt zu überführen. Dem LIAG ist die 
Nutzbarmachung der hier entwickelten 
Technologien und Mess- und Auswerte-
verfahren ein besonderes Anliegen. 

• Die Mitarbeiter/innen beteiligen sich an der 
akademischen Lehre, z. B. durch Vorlesungen 
an Hochschulen und die Betreuung von 
Bachelor-, Master- und Doktorarbeiten. Sie 
leisten damit einen strategischen Beitrag zur 
Ausbildung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. 

• Politikberatung ist für eine sich im steten 
Wandel befindende Gesellschaft unverzicht-
bare Aufgabe im Bereich des Wissenstransfers. 
Hier wirkt das LIAG u. a. durch seine Präsenz in 
Gremien, die in der Peripherie der politischen 
Willensbildung und Entscheidungsvorbereitung 
angesiedelt sind. Ein Beispiel ist der 
Bund/Länder-Ausschuss Bodenforschung. Auch 
an den strukturierten Beratungsformaten für 
die Politik wie Leibniz im Bundestag und Leibniz 
im Landtag wurde das LIAG mit seinen 
Kompetenzen nachgefragt. 

• Die im Institut und mit Partnern entwickelten 
Informationssysteme und Forschungsdaten-
repositorien mit den darin vorgehaltenen 
Datenbeständen, Auswertewerkzeugen und 
Visualisierungen, die einerseits vom LIAG selbst 
genutzt und benötigt werden, sind andererseits 
zum großen Teil auch für externe Nutzer aus 
Forschung, Industrie und Gesellschaft 
zugänglich und werden frequentiert. 
Insbesondere das Geothermische 
Informationssystem GeotIS wird von Ingenieur-
büros und Kommunen stark genutzt. 

• Die institutseigenen Produkte und das damit 
einhergehende Know-how als einerseits 
schützenswertes, andererseits aber auch 
verwertbares Gut zu verstehen, ist eine 
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anhaltende Aufgabe, die im Bereich des WTT zu 
leisten ist. Entsprechend fanden 2019 im 
Institut Gespräche zu IP-Themen (Intellectual 
Property - geistiges Eigentum) statt, um 
mögliche Patentanmeldungen zu prüfen.  

Im Rahmen seiner WTT-Aktivitäten nutzt das 

Institut verschiedene Kommunikations- und 

Informationsplattformen, wie z. B. den Arbeitskreis 

(AK) Wissens- und Technologietransfer, den AK 

Forschungsdaten der Leibniz-Gemeinschaft, das 

Innovationsnetzwerk Niedersachsen und den 

Informationsdienst Wissenschaft. Daten als Basis 

für die Forschungstätigkeiten des LIAG erfahren 

national wie international auch bzgl. Transfer eine 

immer stärkere Bedeutung. Um aktuelle 

Entwicklungen zeitnah aufgreifen zu können, 

engagierte sich das Institut auch im Sprecherkreis 

des AK Forschungsdaten der Leibniz-Gemeinschaft.  

Im Rahmen des Aufbaus der NFDI (Nationale 

Forschungsdateninfrastruktur Deutschlands) ist 

das Institut an den Konsortien NFDI4EARTH und 

NFDI Lithosphere beteiligt, um die Belange der 

Geophysik und des LIAG in diese zukunftsweisende 

Infrastruktur, die auch den europäischen Rahmen 

(European Open Science Cloud) beeinflussen wird, 

einzubringen. 

Damit auch Forschungsdaten besser publiziert 

werden können, kann das LIAG ab 2018 auch DOI 

(Digital Object Identifier) vergeben.  

Wie in den vergangenen Jahren intensivierte 

das LIAG seine Arbeiten bzgl.  WTT. Das vom BMBF 

seit 2014 geförderte dreijährige Projekt 

„Entwicklung, Umsetzung und Professionalisierung 

eines Verwertungskonzepts für das LIAG“ wird im 

Folgeprojekt „Professionalisierung und 

Verstetigung des Verwertungskonzeptes am LIAG“ 

bis Mitte 2019 fortgesetzt. Durch die weitere 

Entwicklung und exemplarische Umsetzung eines 

Verwertungskonzepts sowie dessen spätere 

geplante Integration in die Gesamtstrategie des 

Instituts wird der Transfer von 

Forschungsergebnissen, Methoden und 

Technologien in Produkte, Prozesse und 

Dienstleistungen stetig vorangetrieben. 

Potenziellen Anwendern aus Forschung, 

Industrie und Gesellschaft wird mit Hilfe des 

Verwertungskonzepts ein strukturierter Zugang zu 

den im LIAG entwickelten Technologien verschafft. 

Auch der strukturierte Zugang zu Forschungsdaten, 

insbesondere in gemeinsamen Projekten mit 

externen Partnern, soll erleichtert werden. Das 

Folgeprojekt fokussierte seine Arbeitsziele auf vier 

Bereiche: 

• Organisationsform für den WTT, 
• Wissenstransfer über Informations- und 

Expertensysteme, 
• Wissenschaftskommunikation und -marketing, 
• Transferkooperationen und -netzwerke. 

Mit dem Verwertungskonzept werden die 

verschiedenen Transferaktivitäten des LIAG weiter 

stimuliert und als systematische Prozesse in die 

Abläufe des Instituts eingebunden; eine konti-

nuierliche Zusammenarbeit des WTT-Bereichs mit 

den Sektionen wurde etabliert. Die strukturelle 

und methodische Weiterentwicklung des LIAG zur 

Verwertung von Forschungs- und Entwicklungs-

ergebnissen ergänzt die Kernkompetenzen des 

Instituts. Durch die Entwicklung von Prozessen zur 

Initiierung, Anbahnung und Durchführung von 

Transferkooperationen und die Identifizierung von 

für das LIAG geeigneten Transfernetzwerken wird 

das Transferpotential des LIAG weiter gestärkt. 

In der Fortentwicklung des BMBF-Projekts wird 

das LIAG eine strukturelle und personelle Verste-

tigung des WTT entsprechend der Evaluie-

rungsempfehlungen im Bereich des Wissenschafts-

managements etablieren, um so einen 

kontinuierlichen WTT-Prozess in Gang zu halten 

und nach Möglichkeit weiter auszubauen. Dazu 

wurde ein neuer Arbeitsbereich 

„Wissenschaftsmanagement“ eingerichtet, der 

direkt der Institutsleitung zugeordnet ist. 

Im Jahr 2019 wurden verstärkt Kooperationen 

mit Universitäten und anderen Forschungs-

einrichtungen auch auf internationaler Ebene 

angestrebt.  
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2 Forschungsschwerpunkte und Nachwuchsgruppe 
 

Thematisch ausgerichtete Vorhaben des LIAG 

sind den drei Forschungsschwerpunkten 

zugeordnet, die in den Kap. 2.1 bis 2.3 dargestellt 

sind. Diese Themen unterliegen einer ständigen 

internen Überprüfung auf Aktualität und 

Machbarkeit. Die aktuellen Themen heißen daher 

ab 2018: 

• Grundwassersysteme – Struktur, Qualität, 
Prozesse 

• Geoenergiesysteme – Geothermie, Speicher-
Barriere-Systeme, Flözbrände 

• Terrestrische Sedimentsysteme – Struktur, 
Genese, Alter 

Für jeden Schwerpunkt und die Nachwuchs-

gruppe sind im Folgenden zunächst die gesell-

schaftliche Relevanz, die wissenschaftliche Bedeu-

tung, der wissenschaftliche Ansatz, der Nutzen und 

die Verwendung von Ergebnissen, die Nutzung der 

im LIAG vorhandenen Kompetenz und Ausstattung, 

die Bindung externer Kompetenz und die 

Möglichkeiten zur Einwerbung von Drittmitteln 

beschrieben. Es folgen jeweils eine Übersicht über 

die Laufzeit der einzelnen Projektbereiche bzw. 

Teilprojekte für den Zeitraum 2016 bis 2020 und 

den Bedarf an Personal und Sachmitteln im Jahr 

2019 (tabellarisch), die spezifischen wissen-

schaftlichen Ziele der einzelnen Vorhaben, die 

2018 erzielten Forschungsergebnisse und das 

jeweilige Arbeitsprogramm für 2019. Das Personal 

zur Durchführung der Vorhaben wird von den 

Sektionen gestellt. 

Einige ‚Highlights’ der laufenden Arbeiten und 

Entwicklungen in den Forschungsschwerpunkten 

seien hier vorangestellt: 

Im Forschungsschwerpunkt ‚Grundwasser-

systeme‘ gingen 2019 die Projekte TOPSOIL und   

go-CAM auf die Zielgerade. Bei beiden steht die 

Entwicklung der Süß-/Salzwassergrenze an der 

Nordseeküste im Klimawandel im Fokus. Die 

Geophysik liefert dabei einen wesentlichen Beitrag 

zur Identifikation der Süß-/Salzwassergrenze. Im 

Projekt TOPSOIL wurde das Grundwassermodell 

für die Modellregion Elbe-Weser-Dreieck 

fertiggestellt und u.a. den Stakeholdern 

(verschiedene Wasserversorgungsverbände) im 

Projektgebiet präsentiert. Im Projekt go-CAM 

wurde in Zusammenarbeit mit dem Oldenburgisch-

Ostfriesischen Wasserverband ein weiterer 

Standort für das Salzwassermonitoringsystem 

(SAMOS) gesucht und gefunden. Die 

Datenbearbeitung und Dateninversion macht 

Fortschritte und fand großes Interesse bei der 

EAGE Near Surface Geoscience Konferenz in Den 

Haag. 

Im Forschungsschwerpunkt  ,Geoenergie-

systeme‘ stellen die gesellschaftlich relevanten 

Themen Wärmewende und Klimaschutz die 

Leitlinien dar. Dadurch können weitere Themen 

wie Energiespeicher, saisonale Speicher verbunden 

mit geothermischem Reservoirbetrieb und 

Reservoirerkundung sowie ‚Flözbrände‘ verknüpft 

werden. Aufgrund der fortlaufenden Studien der 

Sektion S4 wird das Thema ‚Induzierte Seismizität 

im geothermischen Betrieb‘ mit den 

Forschungsfokussen ‚Ganzheitliche Reservoir-

charakterisierung‘, ‚Spannungsfeldanalyse‘ und 

‚Gekoppelte Reservoirmodellierung‘ aufgenom-

men. 

Der Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische 

Sedimentsysteme‘ befasste sich 2019 

hauptsächlich mit drei – zum Teil neuen – ICDP-

Projekten (Lake Towuti, Lake Chalco, übertiefte 

alpine Täler ‚DOVE‘), wobei Mitarbeiter/innen vom 

LIAG in führender Rolle in diesen Großprojekten 

mitarbeiten. Der Fokus der Projekte liegt auf der 

Bestimmung des strukturellen Inventars der 

jeweiligen Sedimentfalle, der 

Sedimentationsprozesse, der Datierung der 

Sedimente, und der Ableitung von glazialen und 

interglazialen Umweltbedingungen. Diese 

Informationen liefern Aussagen über die lokale 

Beckendynamik sowie das dort vorhandene 

Paläoklima. Im Rahmen des DFG-Projekts (DOVE) 

wurden im Basadingen-Becken, ein durch 

Gletscher übertiefte Tal in den Alpen, 

hochaufgelöste Seismikprofile gemessen, um 

deren Geometrien und interne Strukturen zu 

ermitteln. Die neuen und laufenden Projekte im 

Nordiran, in Kroatien, in Indien und der Mongolei, 

die sich auf hochaufgelöste See- und 

Höhlensedimente, Flussablagerungen sowie Löss-

/Paläobodenabfolgen und Torfe konzentrieren, 
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liefern wichtige Daten über das Paläoklima in der 

Nordhemisphäre. 
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2.1 Forschungsschwerpunkt 1 

      Grundwassersysteme: Struktur, Qualität, Prozesse 
 

Koordinatorin:  Dr. Helga Wiederhold 

Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es, neue Erkenntnisse über die Struktur und die dynamische 

Entwicklung von Grundwassersystemen sowie die Qualität des Grundwassers zu gewinnen. Die 

Untersuchungen konzentrieren sich auf ausgewählte Systeme mit exemplarischem Charakter. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Die ausreichende Verfügbarkeit von sauberem 

Trinkwasser ist eine unverzichtbare Lebens-

grundlage des Menschen. Natürliche Grund-

wassersysteme stellen die wichtigste Trinkwasser-

ressource dar. Zunehmend ist ihr Fortbestand 

durch intensive Nutzung und anthropogene 

Einflussfaktoren gefährdet. Die Erhaltung dieser 

natürlichen Lebensgrundlage des Menschen im 

Sinne einer nachhaltigen Entwicklung ist von 

existenziellem Interesse. Das Verständnis von 

Grundwassersystemen ist bei der wasserwirt-

schaftlichen Rahmenplanung im Sinne einer 

Bewertung der Ergiebigkeit der Grundwasser-

vorkommen sowie der Barrierefunktion des 

Deckgebirges im Falle anthropogen verursachter 

Eintragungen in den Untergrund von Bedeutung. 

Ein Mengen begrenzender Faktor ist häufig auch 

die Süß-/Salzwassergrenze als natürliche 

Unterkante von Trinkwasservorkommen. 

Die Arbeiten des Schwerpunktes liefern 

Grundlagen zu Ziel 6 der nachhaltigen Entwick-

lungsziele der Agenda 2030 der Vereinten 

Nationen (Abb. 2.1-1). 

 

Abb. 2.1-1: Ziel 6 der Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen: „Verfügbarkeit 

und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und 

Sanitärversorgung für alle gewährleisten“. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Die Fähigkeit, aussagekräftige Prognosen über 

Zustand und Veränderungen von Grundwasser-

systemen zu treffen, setzt ein vertieftes 

Verständnis der maßgeblich wirksamen Prozesse 

voraus. Grundlage hierfür sind Beobachtungen und 

Messergebnisse auf verschiedenen räumlichen 

und zeitlichen Skalen. Die inhärente Heterogenität 

des geologisch geprägten Untergrundes bei 

gleichzeitig beschränkten Aufschlussmöglichkeiten 

durch Bohrungen verlangt den Einsatz moderner 

Erkundungsverfahren und die Anwendung 

komplexer Interpretationsalgorithmen. Die 

Geophysik liefert dabei grundlegende Daten in 2D 

und 3D. Festlegung wie Durchführung geeigneter 

Messprogramme zur Erkundung von 

Grundwassersystemen und die sich anschließende 

Datenauswertung erfordern Fachkenntnisse, über 

die in der Regel nur ein geowissenschaftlich 

interdisziplinär zusammengesetztes Expertenteam 

verfügt. 

Die notwendige Verknüpfung von 

Erkenntnissen aus Geophysik, Hydrologie, Geolo-

gie und Geochemie stellt eine Herausforderung 

dar, die die Wissenschaft erst ansatzweise 

angenommen hat und bei der noch ein erheblicher 

Forschungsbedarf besteht. Dies gilt außer für die 

im Gelände und Labor eingesetzte Messtechnik 

auch für die Modellierung von gekoppelten 

Vorgängen, die nur mithilfe numerischer 

Simulationen gelingt. Hier setzen der Zwang zur 

Vereinfachung bei der Modellbildung und 

Kompromisse bei der Auswahl zu berück-

sichtigender Parameter bzw. physikalischer und 

chemischer Gesetzmäßigkeiten unabdingbare 

Grenzen. Moderne Technologien vor diesem 

Hintergrund optimal zu nutzen, um zunehmend 

aussagekräftigere Modelle zu erstellen, ist eine 
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anspruchsvolle und wissenschaftlich lohnende 

Aufgabe. 

Wissenschaftlicher Ansatz 

Die im Forschungsschwerpunkt eingesetzten 

Untersuchungsmethoden zur Erkundung von 

Grundwassersystemen beinhalten vorwiegend die 

Messverfahren der Angewandten Geophysik. 

Angewendet aus der Luft, von der Erdoberfläche 

aus oder in Bohrungen und im Labor in 1D, 2D oder 

3D werden verschiedene Skalenbereiche 

abgedeckt. Durch das Monitoring 

geophysikalischer bzw. hydrologischer Parameter 

wird auch die zeitliche Komponente erfasst. Die 

kombinierte Auswertung liefert Daten über die 

innere Struktur der Objekte, ihre Abgrenzung nach 

außen, über die In-situ-Verhältnisse der 

hydraulischen Leitfähigkeit und die Mobilität von 

Fluiden. Die elektrischen Verfahren lassen über die 

Messgröße elektrische Leitfähigkeit auch 

Rückschlüsse auf die Qualität des Grundwassers zu, 

insbesondere den Grad der Versalzung. 

Modellrechnungen vertiefen das 

Prozessverständnis und erlauben es, Prognosen 

über mögliche Folgen von Eingriffen in das 

Grundwassersystem anzustellen. Sie stützen sich 

sowohl auf die bei den Feld- und Labormessungen 

gemachten Beobachtungen als auch auf ander-

weitig bezogene Informationen. 

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden auf 

Tagungen vorgestellt und in wissenschaftlichen 

Journalen publiziert und sind dadurch öffentlich 

verfügbar. In Anspruch genommen werden dabei 

sowohl hydro(geo)logisch als auch methoden-

spezifisch ausgerichtete Veranstaltungen und 

Publikationsorgane, bei letzteren insbesondere die 

der Angewandten Geophysik. Aufgrund ihrer 

gesellschaftlichen Relevanz stellen die bearbei-

teten Themen einen wichtigen Beitrag zur 

angewandten geowissenschaftlichen Forschung 

dar und erfahren entsprechende Resonanz. Starkes 

Interesse finden die Arbeiten auch bei den jeweils 

zuständigen Wasserwirtschaftsbehörden, ebenso 

bei den hydrogeologischen Abteilungen der 

Geologischen Dienste. Ingenieurbüros, die sich mit 

der Beratung von Wasserversorgern befassen, 

verfolgen unsere Untersuchungen und verweisen 

auf die von uns veröffentlichten Ergebnisse. Einige 

unserer Grundwassermessstellen werden von 

Firmen zur Erprobung eigener Geräteent-

wicklungen und zum Abgleich mit unseren 

Messungen genutzt. 

Forschungsthemen aus dem Schwerpunkt 

werden z. T. im Rahmen von Master- oder 

Doktorarbeiten vergeben; neue Erkenntnisse 

finden ihren Niederschlag auch in 

Lehrveranstaltungen von Institutsangehörigen und 

Kooperationspartnern. Aufgrund der fachlich 

breiten und angewandten Ausrichtung des 

Schwerpunktes wird er von Studierenden als 

Möglichkeit für das in der Studienordnung 

vorgeschriebene Berufspraktikum geschätzt. Die 

Unterrichtung der Öffentlichkeit über die 

Aktivitäten des Schwerpunktes erfolgt mittels 

Internetdarstellungen, durch Artikel in lokalen 

Tageszeitungen sowie durch Öffentlichkeits-

termine und Informationstexte bei Feldarbeiten. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 

und Ausstattung 

In die Arbeiten des Schwerpunktes sind 

Mitarbeiter/innen aller Sektionen des LIAG 

eingebunden. Fragen der Strukturerkundung 

werden durch den Einsatz hochauflösender 

Reflexionsseismik und Gravimetrie, elektrischer 

Verfahren sowie der Bohrlochgeophysik gelöst 

(Sektionen S1, S2 und S5). Die elektrischen 

Verfahren werden zudem zur Unterscheidung von 

Salz- und Süßwasser sowie von tonreichen 

und -armen Sedimenten genutzt (S2), ent-

sprechende petrophysikalische Parameter werden 

von S5 beigetragen. Numerische Modell-

rechnungen (Grundwassermodellierung) und die 

Archivierung der Messdaten erfolgten in enger 

Abstimmung mit der Sektion S4. Bei Messeinsätzen 

wird die am Institut vorhandene Geräteaus-

stattung eingesetzt und oftmals weiterentwickelt. 

Entsprechendes gilt für Labormessungen sowie für 

Softwarepakete, die für das Datenprozessing und 

für Modellrechnungen genutzt werden. Generell 

kann der Schwerpunkt auf ein sehr umfangreiches 

Instrumentarium und Know-how hydrogeo-

physikalischer Methoden (von Scherwellenseismik 

über elektrische und elektromagnetische 

Methoden inklusive Georadar bis hin zu 

magnetischer Kernspinresonanz) zurückgreifen.  
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Bindung von externer Kompetenz 

In Abhängigkeit von dem jeweils untersuchten 

Grundwassersystem beteiligen sich unterschied-

liche externe Fachgruppen an der Lösung von 

Fragestellungen des Forschungsschwerpunktes. 

Dies sind zumeist Angehörige von Hochschul-

instituten, außeruniversitären Forschungsein-

richtungen, den Wasserwirtschaftsämtern bzw. 

den Geologischen Diensten und der Industrie. Bei 

den Untersuchungen hydrogeologisch relevanter 

Strukturen und der Dynamik der Salz-/Süß-

wassergrenze findet beispielsweise eine intensive 

Zusammenarbeit mit dem LLUR SH, dem GLA HH, 

den Universitäten Bremen, Bonn, Braunschweig 

und Hannover, dem LBEG, der BGR, den Stadt-

werken Borkum und dem Oldenburg-Ostfrie-

sischen Wasserverband sowie mit an der Geräte-

entwicklung beteiligten Firmen statt. Die durch 

verschiedene EU-Interreg-Projekte aufgebaute ex-

terne Kompetenz auf internationaler Ebene wird 

durch das laufende Projekt TOPSOIL erweitert 

(Geologischer Dienst Dänemark, Univ. Århus und 

Univ. Durham, verschiedene Regionsverwaltun-

gen, Umweltzentren, Wasserverbände). 

Drittmittel-Einwerbung 

Zur Unterstützung der Vorhaben des Schwer-

punktes werden verschiedene Drittmittelquellen 

genutzt (EU-Interreg-Programm, DFG, BMBF, 

Versorgungsbetriebe). Eine wichtige Hilfe leistet 

das LBEG durch Bereitstellung von Bohrgerät und 

Bohrmannschaft für Flachbohrungen bis 100 m 

Tiefe. 

Themenfelder 

Die Arbeiten im Schwerpunkt konzentrieren 

sich auf den Zielbereich „Kritische Zone“, die den 

dynamischen Bereich des Zusammenwirkens von 

Atmosphäre, Hydrosphäre, Biosphäre und oberster 

Lithosphäre bezeichnet und sich von den 

Baumwipfeln bis zur Basis der Grundwasserleiter 

erstreckt. Sie betrifft den anthropogen 

beeinflussbaren Bereich, für den das Verständnis 

von Prozessen und Wirkzusammenhängen 

zunehmend an Bedeutung gewinnt. Mit unseren 

hydrogeophysikalischen Methoden leiten wir 

Untergrundparameter und -strukturen ab und 

beobachten Prozesse. Damit liefern wir 

maßgebliche Beiträge für hydrogeologische 

Fragestellungen in der kritischen Zone. Die 

Untersuchungen fokussieren sich auf ‚Salz-/Süß-

wassersysteme‘, zurzeit vorrangig poröse 

Grundwassersysteme im Küstenbereich. 

 

 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2017 bis 2021 

Themenfelder 2017 2018 2019 2020 2021 Zusammenarbeit mit 

Kritische Zone  

(bis 2017: Strukturerkundung und  

Parameterermittlung) 

     
 

 

COMET      U Århus 

Top soil and water (TOPSOIL)   
 

  
LBEG, BGR, GDfB, LLUR, 
OOWV, LWK, GEUS, U Århus, 
insgesamt 24 EU-Partner 

Salz-/Süßwassersysteme       

NAWAK 
 

    GRS, LWI, OOWV, NLWKN 

go-CAM      
HYWAG, GRS, OOWV, 
NLWKN 

 



 

 

26 

Personal- und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020 

Themenfelder Wissenschaftler/ 

innen 

Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 A B A B A B 

Kritische Zone 2      

COMET 
 

1     

TOPSOIL 5 
  

  
 

Salz-/Süßwassersysteme 2  
 

   

go-CAM 2 5 2    

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         

2.1.1 Kritische Zone – Struktur, Parameter, Prozesse 

Für eine langfristige Nutzung der Grundwasserressourcen ist eine gute Kenntnis der Ausdehnung, der 

hydraulischen Eigenschaften und des Kontaminationsrisikos der Grundwasserkörper notwendig. Mit 

seismischen, geoelektrischen bzw. elektromagnetischen Verfahren, Gravimetrie und nuklearmagne-

tischen Resonanzmessungen stehen Methoden zur Verfügung, die nicht nur Strukturinformationen, 

sondern auch Informationen über die physikalischen Gesteinseigenschaften liefern. Letztere sind für die 

Charakterisierung von Grundwasserleitern und ihrer Trenn- bzw. Deckschichten bei weitem noch nicht 

ausgereizt. In ihrer Ermittlung liegt somit ein aktuelles Forschungsfeld der Angewandten Geophysik bzw. 

Hydrogeophysik. Mittelfristiges oder langfristiges Ziel ist, dass die daraus abzuleitenden hydrogeologisch 

wichtigen Parameter wie Porosität, hydraulische Durchlässigkeit oder Speicherkoeffizient in hydraulische 

Modelle realer Grundwassersysteme einfließen und die quantitative Beschreibung von Prozessen 

verbessern. 

Der Bedarf an einer guten bzw. verbesserten Kenntnis der Grundwasserkörper und Grundwassersysteme 

ergibt sich nicht zuletzt aus EU-Richtlinien zum Grundwasserschutz. Auch der prognostizierte Klimawandel 

wird Auswirkungen auf die Grundwassersysteme haben. Für eine frühzeitige Abschätzung der möglichen 

Konsequenzen ist eine Bestandsaufnahme der Grundwassersysteme deshalb zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt notwendig. Konkrete Anwendungen ergeben sich über die Testgebiete, die im EU-Projekt 

CLIWAT aufgebaut wurden (z. B. Borkum) und aktuell im Projekt TOPSOIL aufgebaut werden sowie das 

Methoden-Testfeld Schillerslage (bei Hannover). Auch die labor- und feldorientierten methodischen 

Forschungsarbeiten zu EM, SIP, MRS bzw. NMR sowie die fortbestehende Problematik der Unterschei-

dung zwischen Salzwasser und Ton mit geophysikalischen Methoden werden hier getestet und unter-

sucht. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Borkum 

Borkum hat sich im Anschluss an das CLIWAT-

Projekt (2008-2012) zu einem idealen Testfeld 

entwickelt. Die seit 2009 auf der Nordseeinsel 

Borkum automatisch ablaufenden gleichstromgeo-

elektrischen Messungen auf zwei vertikalen 

Elektrodenstrecken (SAMOS) in den beiden 

Wassergewinnungsgebieten Waterdelle und 

Ostland, die der Erfassung zeitlicher Änderungen 

im Übergangsbereich zwischen der Süßwasserlinse 

und dem unterlagernden Salzwasser dienen, 

wurden auch 2019 fortgesetzt (Kap. 3.2.2). Hinzu 

kommen von Seiten des LIAG Messungen des 

Grundwasserspiegels in zwei Pegeln oberhalb der 

vertikalen Elektrodenstrecke im Ostland. Alle 

Daten werden regelmäßig per 

Datenfernübertragung nach Hannover übertragen. 
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Der Datensatz umfasst mittlerweile mehr als 

zehn Jahre und zeigt insbesondere bei der Station 

CLIWAT 2 im Ostland in einigen Tiefen – überlagert 

von saisonalen Effekten – eine signifikante 

Abnahme im spezifischen elektrischen Widerstand. 

Die saisonalen Effekte werden mit 

unterschiedlichen Pumpraten und 

Neubildungsraten in Verbindung gebracht. Die 

aktuellen Ergebnisse sind u.a. auf der DGG-Tagung 

in Braunschweig vorgestellt und in der Zeitschrift 

bbr Leitungsbau, Brunnenbau, Geothermie 

dargestellt worden.  

COMET 

Zielstellung des von der DFG geförderten 

Projektes COMET (COupled Magnetic resonance 

and Electric resistivity Tomography) ist die 

2D-Abbildung grundwasserrelevanter Strukturen 

mit einer Kombination der Methoden Magnet-

resonanz-Tomographie und Widerstandstomo-

graphie. Resultat der gemeinsamen Inversion ist 

die tomographische Abbildung der Verteilung der 

physikalischen Parameter elektrische Leitfähigkeit, 

Wassergehalt und Relaxationszeit im Untergrund 

sowie der daraus abgeleiteten Parameter 

Porosität, hydraulische Leitfähigkeit und Salinität 

und damit eine verbesserte Charakterisierung von 

Aquifersystemen. 

In enger Zusammenarbeit mit anderen 

Projekten bei S2 sind die Arbeiten im DFG-

geförderten Projekt COMET, welches Ende März 

auslief und mit Haushaltsmitteln weitergeführt 

wurde, vorangegangen (Kap. 3.2.1). Dazu wurde 

der Code so weiterentwickelt, dass beliebige 2D 

oder 3D Leitfähigkeitsverteilungen für die 

Berechnung der NMR-Kernfunktion benutzt 

werden können. Eine Publikation zur Toolbox 

wurde, zusammen mit dem Code, zur 

Begutachtung bei Geophysics „Software and 

Algorithms“ eingereicht und überarbeitet. Das Ziel 

des Projektes war die strukturell gekoppelte 

Inversion von MRT- und ERT-Daten. Es wurde 

durch die Adaption des vorhandenen Ansatzes 

erreicht und die Wirksamkeit an synthetischen 

Daten und Feld-Daten aus dem Testfeld 

Schillerslage demonstriert. Diese auf Tagungen 

vorgestellten Ergebnisse werden momentan zu 

einer Publikation zusammen¬¬gefasst, womit das 

Projekt abgeschlossen wird. 

TOPSOIL 

Der oberflächennahe Untergrund einschließlich 

des Bodens und der grundwasserführenden 

Schichten ist als Teil der kritischen Zone von 

besonderer Bedeutung und unschätzbarem Wert 

für die Gesellschaft. Der prognostizierte 

Klimawandel (Änderung der 

Niederschlagsverteilung und Anstieg des 

Meeresspiegels) wird auch in diesen Bereichen 

Veränderungen bewirken. Betroffen hiervon sind 

Wasserversorgung und Landwirtschaft; dies führt 

zu Herausforderungen für Raumplanung und 

öffentliche Verwaltungen. Für die Nordseeregion 

wurden folgende fünf gemeinsame Probleme bzw. 

Herausforderungen bezüglich Klimaanpassung im 

Bereich der obersten Bodenschichten und des 

Grundwassers identifiziert: 

1. Die Gefahr hoher Grundwasserstände und 

damit Überschwemmungen in Städten und auf 

landwirtschaftlichen Nutzflächen. 

2. Die Beeinträchtigung der Grundwasserqualität 

durch Salzwasseraufstieg bzw. Meerwasser-

intrusion.  

3. Der Bedarf an Grundwasserpufferzonen, um 

überschüssiges Regenwasser für die spätere 

Nutzung während der prognostizierten 

sommerlichen Trockenperioden zu speichern. 

4. Ein verbessertes Management der Boden-

verhältnisse, um die Resilienz bezüglich 

extremer Regenfälle zu erhöhen und die 

Grundwasserqualität zu verbessern. 

5. Die Untersuchung von bislang ungenutzten 

Kapazitäten des Bodens zum Abbau von 

Schadstoffen und überschüssigem Dünge-

mitteleintrag. 

Diese Problemstellungen werden in 16 

Projektgebieten bearbeitet, wobei Lösungen für 

das Management der oberen 20–30 m des 

Untergrundes entwickelt und getestet werden. 

Dies wird zu einer Verbesserung der Klimaresilienz 

in den einzelnen Projektgebieten, aber auch 

gebietsübergreifend führen. Untersuchungs- und 

Managementmethoden werden weiter entwickelt 

durch transnationale gemeinschaftliche Heran-

gehensweisen und Austausch zwischen den 

Ländern. Das Projekt wird im Interreg North Sea 

Region Programme gefördert; 24 Partner aus fünf 

Ländern arbeiten zusammen. 
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LIAG beteiligt sich vorwiegend an Projekt-

gebieten im Elbe-Weser-Raum (Niedersachsen) 

und im Raum Münsterdorf/Störmarsch (Schleswig-

Holstein). Für diese Gebiete werden Grundwasser-

modelle erarbeitet, aus denen Aussagen über die 

künftige Entwicklung von Grundwasservor-

kommen, -versalzung, Überschwemmungsgefahr 

sowie der landwirtschaftlich bedeutenden 

Süßwasserlinsen in der Marsch möglich sind. 

Zusätzlich sollen Methoden entwickelt werden, 

hydraulisch wirksame Bodenparameter wie z. B. 

die Porosität mit geophysikalischen Verfahren 

abzuleiten. Diese Parameter werden als Eingabe-

parameter in Grundwassermodelle einfließen. 

LIAG arbeitet dabei eng mit LBEG und LLUR 

zusammen, außerdem gibt es einen guten 

Erfahrungsaustausch mit den Projektpartnern aus 

Deutschland, Großbritannien, Dänemark, Nieder-

lande und Belgien. 

2019 wurde das Grundwassermodell für das 

Projektgebiet Elbe-Weser-Dreieck fertiggestellt: 8-

Schichten Strömungsmodell (Abb. 2.1.2), 

Gittergröße 200 m x 200 m, heterogene 

Aquifereigenschaften, Kalibrierung und 

Validierung bezüglich Grundwasserstände. Darauf 

aufbauend wurde das Transportmodell mit 

verfeinertem Schichtmodell erstellt und bezüglich 

Chloridkonzentration kalibriert. Für die Simulation 

wurden ein Meeresspiegelanstieg von knapp 

einem Meter bis 2100 angenommen, 

Grundwasserneubildungsraten basierend auf RCP-

Szenarium 8.5 und bis 2100 bis zu 15% Zunahme 

der Grundwasserentnahme. Das Modell gibt eine 

erste Idee über die Veränderung der 

Chloridkonzentration durch Klimaänderung. Die 

Änderungen sind jedoch gering, die 

Salzwasserintrusion erweist sich als ein sehr 

langsamer Prozess. Ähnliches gilt für das 

Projektgebiet Störmarsch.  

Die für das Transportmodell notwendige 

Verteilung des Salzgehalts wurde in 

Zusammenarbeit mit einer Masterstudentin der 

Universität Göttingen aus geologischen und 

geophysikalischen Daten abgeleitet. Die 

Grundwassermodellierung erfolgte in 

Zusammenarbeit mit einem Masterstudenten der 

LUH. Beide Masterarbeiten wurden erfolgreich 

abgeschlossen.  

An zwei elbnahen Standorten wur¬den die 

oberflächennahen Grundwasserleiter mit Hilfe von 

Bohr¬loch¬¬messungen (NMR, Gamma Ray, 

Induk¬tion) bis in eine Tiefe von ca. 20 m bzw. 50 

m charakteri¬siert (Kap. 3.5.3). Die Ziele waren die 

Bestimmung von Para¬metern für die 

Grundwassermodellierung und das Finden von 

Indikatoren für eine mögliche Versalzung des 

Grundwassers. Dies erfolgte auch im Hinblick auf 

eine Standortsuche für ein Salzwassermonitoring. 

Der anvisierte Standort Oberfeuer Altenbruch 

erwies sich dabei als nicht optimal.  

Wesentlich günstigere Konditionen für 

Monitoring ergaben sich im Projektgebiet 

Münsterdorf. Hier hat die TU Berlin vor einigen 

Jahren zwei vertikale Elektrodenstrecken bis etwa 

25 m Tiefe eingebaut, um Effekte im 

Zusammenhang mit den in diesem Gebiet 

auftretenden Erdfällen zu erfassen. Da die 

Messungen der TU Berlin unregelmäßig im 

Abstand von einigen Monaten erfolgen, hat das 

LIAG eine automatisiert laufende Messapparatur 

an den beiden Elektrodenstrecken installiert, so 

dass jetzt täglich gleichstromgeoelektrische 

Messungen in verschiedenen Elektroden-

anordnungen auf den beiden Elektrodenstrecken 

sowie zwischen ihnen möglich sind. Es wird 

erwartet, dass die Erhöhung der Messpunktdichte 

zu einer signifikant besseren Erfassung der im 

Untergrund ablaufenden Prozesse führt (Kap. 

3.2.2). 

Ein großes Anliegen der Interreg-Programme ist 

die Einbindung von Stakeholdern. In diesem Sinne 

wurde der Hamburger Wasserversorger auf das 

Potenzial seismischer Erkundungsverfahren im 

Vorfeld der Wassererschließung aufmerksam. 

Erste Testmessungen mit P-Wellen im 

Wassererschließungsgebiet Sülldorf deckten die 

komplexen Untergrundverhältnisse in den oberen 

50 m auf. 

Neben den wissenschaftlichen Arbeiten fanden 

zeitaufwändige Koordinierungsarbeiten (z.B. 

Budgetänderungen, Vertragsverlängerung 

Personal, Verlängerungsantrag Projekt), 

Projektabsprachen und Diskussionen bei 

Partnertreffen in Brüssel und Horsens statt sowie 

zahlreiche Telefonkonferenzen des Steering-

Komitees bis hin zu einer zweitägigen Sitzung 

desselben in Hannover. 
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Abb. 2.1-2: TOPSOIL Projektgebiet Elbe-Weser-Dreieck: Blick in das 3D-Modell mit Grundwasserströmungsrichtung. 

Arbeitsprogramm 2020 

Borkum 

Die automatischen Monitoringmessungen in 

der Salz-/Süßwasser-Übergangszone auf Borkum 

werden auch in 2020 fortgesetzt, um den 

Langzeitdatensatz zu vergrößern und den sich 

andeutenden Trend abnehmender spez. 

Widerstände in einzelnen Tiefenbereichen weiter 

zu verfolgen.  

TOPSOIL 

In 2020 hat die Publikation der Ergebnisse 

allerhöchste Priorität. Es ist eine Sammlung von 

Publikationen für die Zeitschrift GRUNDWASSER 

geplant. 

Das Projekt wird voraussichtlich bis Oktober 

2021 verlängert werden. Der Fokus wird dann auf 

Möglichkeiten der Grundwasserspeicherung 

liegen. Hierfür sind weitere geophysikalische 

Erkundungen einschließlich Parameter-

ermittlungen vor Ort (Elbe-Weser-Dreieck) und 

Abschätzungen bezüglich Monitoring der Süß-

Salzwasser-Übergangszone notwendig. 

 

 

2.1.2 Salz-/Süßwassersysteme 

Süßwasservorkommen machen nur etwa 2,5 % der globalen Wassermenge aus. Von diesen 2,5 % halten 

etwa 0,4 % den Süßwasserkreislauf in Bewegung (Verdunstung, Niederschlag, unter-/oberirdischer 

Abfluss). Die restlichen 99,6 % sind gebunden: zu 30,1 % in Grundwasservorräten tief unter der 

Erdoberfläche, zu 69,5 % in Eiskappen, Gletschern, ewigem Schnee oder Permafrost. Die lebenswichtige 

Ressource Süßwasser ist durch Grundwasserversalzung gefährdet. Die Hauptursachen der (natürlichen) 

Grundwasserversalzung sind Salzwasserintrusionen im Küstenbereich, Salzstöcke und erhöhte 

Grundwassermineralisationen (z. B. in ariden Gebieten).  

Ziele geophysikalischer Erkundungen sind z. B. Salz-/Süßwasserabgrenzungen im Küsten- und Insel-

bereich, Süßwasseraustritte ins Meer, die Dynamik der Salz-/Süßwassergrenze, 

Salzwasseraufstiegszonen, Salzwasserüberschichtungen, Grundwasserversalzung etc. Die Daten liefern 

Grundlagen für die Untersuchung von Austausch- und Transportprozessen. Konkrete Anwendungen 

ergeben sich durch die 2008/2009 in enger Kooperation mit der BGR durchgeführten flächenhaften 

Befliegungen im norddeutschen (Küsten-)Raum. Höchste Priorität lag dabei auf Salz-

/Süßwasserfragestellungen und der Abschätzung des Einflusses auf die Grundwasserentwicklung im 
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küstennahen Bereich, im Wattenmeer, auf den Ostfriesischen Inseln und im Mündungsbereich der Elbe. 

Verschiedene aerogeophysikalische Methoden kamen zum Einsatz. Weitere Messungen kamen 2012 

(LIAG) und 2014 (BGR) hinzu. Dieses Datenpotenzial beinhaltet flächendeckende Kartierungen der 

Sedimente in den ersten hundert Metern Tiefe und liefert gute Voraussetzungen zur Planung und Arbeit 

in vielfältigen geowissenschaftlichen, ökonomischen und ökologischen Bereichen wie z. B. 

Wassernutzungs- und Wasserschutzkonzepten, Bodennutzungsplanung, Industrieplanung etc. und ist 

damit auch als Grundlage für zukünftige Projekte und Kooperationen zu sehen. Insbesondere im Hinblick 

auf den prognostizierten Klimawandel und den dadurch erwarteten Meeresspiegelanstieg kommt diesen 

Daten und den genannten Zielen eine besondere und grundlegende Bedeutung zu, z. B. als langfristige 

Grundlage für ein Monitoring zeitlich-räumlicher Änderungen. 

 

Forschungsergebnisse 2019

go-CAM 

go-CAM ist eines von 12 Verbundprojekten in 

der BMBF-Fördermaßnahme ‚Globale Ressource 

Wasser‘ (GROW). Die nachhaltige Nutzung der 

Wasserressourcen in Küstenregionen steht vor 

besonderen Herausforderungen hinsichtlich Klima- 

und Meeresspiegelveränderungen, Versalzungs-

gefahr, hoher Nährstoffeinträge aus der 

Landwirtschaft, geringer Geländehöhen und nicht 

zuletzt hoher Bevölkerungsdichten bzw. großen 

industriellen Wasserbedarfs. Das Kernziel von 

go-CAM ist die Entwicklung, Implementierung und 

Anwendung einer multikriteriellen Steuerungs-

optimierung für eine nachhaltige Wassernutzung 

in unterschiedlichen Küstenregionen weltweit. 

Durch die Kopplung von modernen entscheidungs- 

und handlungsunterstützenden Methoden mit den 

Ergebnissen der Hydrosystemmodellierungen 

entsteht ein integriertes, übertragbares Küsten-

zonenmanagementsystem. Im Teilvorhaben 

Geophysik, das vom LIAG bearbeitet wird, geht es 

um die Identifikation und räumliche und zeitliche 

Variabilität der Salzwasserfront mittels 

geophysikalischer Verfahren im Kerngebiet 

Sandelermöns sowie um eine Studie für die 

Übertragbarkeit und den Wissenstransfer auf 

andere Zielregionen. 

Das im Dezember 2018 bei Abickhafe 

installierte Monitoringsystem (SAMOS) misst über 

die geoelektrische Messstrecke täglich die 

Widerstandsverteilung in 35 bis 55 m Tiefe (Kap. 

3.2.2). Zur Vorerkundung eines zweiten SAMOS-

Standorts in diesem Gebiet wurden geoelektrische 

Oberflächenmessungen (2D-Geoelektrik ERT) 

durchgeführt. Es konnte allerdings kein weiterer, 

sinnvoller und logistisch gesehen günstig gelegener 

Standort gefunden werden. Die Vorerkundung 

wurde daraufhin in diesem Gebiet abgebrochen. 

Eine Alternative ergab sich stattdessen auf 

Spiekeroog. Hier liegen optimale Bedingungen vor, 

die Süß-Salzwasser-Übergangszone ist relativ klar 

und Monitoring bezüglich Grundwasser-

management sehr sinnvoll. Einer Erweiterung des 

go-CAM Projektgebietes auf die vorgelagerte Insel 

stehen keine Bedenken entgegen. Zurzeit wird eine 

weitere SAMOS-Elektrodenstrecke angefertigt, die 

auf Spiekeroog installiert werden soll. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit lag auf der 

Datenanalyse und Dateninversion und Integration 

in die CAM-Plattform (coastal aquifer 

management). Neben Partnertreffen und 

Projektabsprachen wurden auch Tagungsbeiträge 

formuliert. Ergebnisse wurden bei der DGG-Tagung 

in Braunschweig und der EAGE Near Surface 

Geoscience Conference in Den Haag vorgestellt. 
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Arbeitsprogramm 2020 

go-CAM 

Die zweite SAMOS-Strecke sollte auf 

Spiekekroog vor Beginn der Vogelschutzsaison 

installiert werden. Optimierung der 

Datenbearbeitung und Dateninterpretation sowie 

Integration in die CAM-Plattform (coastal aquifer 

management) werden fortgeführt und 

entsprechende Publikationen vorbereitet. Eine 

kostenneutrale Verlängerung des Projektes um 

mindestens 2 Monate wird angestrebt, um einen 

erfolgreichen Projektabschluss zu erzielen. 
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2.2 Forschungsschwerpunkt 2 

Geoenergiesysteme: Charakterisierung geothermischer 

Reservoire, Seismizität, Kohleflözbrände 
 

Koordinator: Dr. Manfred W. Wuttke 

 

Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es, Prozesse der Energieumwandlung, des Energietransportes und 

der Energiespeicherung im von Menschen genutzten geologischen Raum, sowie die Kopplung mit 

weiteren Geo-Systemen (z.B. der Atmosphäre) verstehen und damit die Konsequenzen und Risiken des 

menschlichen Eingreifens quantifizieren zu können. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Der Mensch nutzt den geologischen Raum als 

Quelle und Speicherort von Energie. Deutschland 

gilt nach wie vor als das Land der Energiewende 

und hat sich vor nunmehr über 15 Jahren zur 

Nutzung erneuerbarer Energien bekannt. 

Gleichzeitig sind die Emissionen von 

klimaschädlichen Gasen in Deutschland gestiegen. 

Damit ist das Land weiter denn je vom Klimaschutz 

und der Wende hin zu erneuerbaren Energien 

entfernt. Gerade in dieser Phase ist angewandte 

Forschung notwendig, um Lösungsansätze zur 

nachhaltigen Nutzung des geologischen 

Untergrunds in Form von Energieausspeicherung 

und -einspeicherung in verschiedenen 

Skalenbereichen zu entwickeln, zu testen und zu 

validieren. Eine nachhaltige Nutzung dieses 

geologischen Raums erfordert ein umfassendes 

Verständnis der darin befindlichen Strukturen und 

ablaufenden Prozesse. Dieses Wissen ist 

Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung 

der Energiewende und letztlich das Erreichen der 

Klimaschutzziele. In diesem Zusammenhang 

beschäftigt sich dieser Forschungsschwerpunkt 

mit: 

• Geothermischer Nutzung, 
• Induzierter Seismizität, 
• Anpassungsfähigen Speichersystemen, 
• Kohleflözbränden. 

Unter Energiewende werden insbesondere die 

Wärmewende (geothermische Systeme) und die 

Speicherung von Überschussenergie betrachtet. 

Unter Klimaschutz wird die globale 

Herausforderung nach Reduktion von Klimagas-

Emissionen verstanden. Hierdurch ergeben sich 

national und international fach- und 

systemübergreifend Anknüpfungspunkte für eine 

weitere Profilierung des LIAG. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

(a) Energiewende 

Die sichere und erfolgreiche Exploration von 

geothermischen Ressourcen ist für die 

Erschließung und Nutzung der Erdwärme von 

großer Bedeutung. Urbane Räume stellen dabei 

durch die unmittelbare Nähe zu Fernwärmenetzen 

und Nutzungsstrukturen bevorzugte 

Erschließungsräume dar. Die Anwendungsnähe ist 

gegeben durch die wissenschaftliche Begleitung 

von Explorationskampagnen in Metropolregionen 

wie beispielsweise München, wo das LIAG seit 

2004 umfangreiche Untersuchungen in der 

seismischen Exploration oberjurassischer 

Karbonate durchgeführt hat. 

Dabei stehen folgende Fragen im Vordergrund:  

• Wie ist der Untergrund lithofaziell bzw. 
strukturgeologisch aufgebaut, so dass eine 
nachhaltige Nutzung des geothermischen 
Reservoirs sichergestellt werden kann?  

• Wie muss eine untertägige Bewirtschaftung 
über geothermale Tiefbohrungen konzipiert 
sein, um eine thermische Leistung in der 
Größenordnung von einigen Hundert 
Megawatt für urbane Räume zu ermöglichen, 
ohne unerwünschte Wechselwirkungen 
zwischen den Bohrungen bzw. mit 
Nachbarfeldern hervorzurufen? 

Bis 2025 soll diese Fragestellung am Beispiel 

der Stadt München bearbeitet werden, da das LIAG 



 

 

34 

hier aus einer großen Anzahl von 

Vorgängerprojekten über eine exzellente 

Datenbasis für die wissenschaftliche Bearbeitung 

verfügt. München ist bislang die einzige Großstadt 

in Deutschland, die das klare Ziel des Ausstiegs aus 

der fossilen Energieversorgung bis 2040 verfolgt. 

Zur Beantwortung der oben genannten Fragen 

werden im Institut entwickelte seismische 

Methoden sowie thermisch-hydraulische 

Modellrechnungen auf Reservoirskala eingesetzt. 

Darüber hinaus soll das Thema 

‚Energiespeicherung‘ insbesondere in urbanen 

Räumen bis hin zur Mega-City bearbeitet werden. 

Hier bestimmen der obertägige Energiebedarf und 

die anfallende Überschussenergie den Bedarf an 

untertägiger Energiespeicherung. Das LIAG wird 

sich mit der Erkundung und Charakterisierung von 

standortbezogenen untertägigen Energiespeichern 

befassen. Die besonderen Herausforderungen sind 

dabei: 

• die spezifische Exploration in urbanen Räumen, 
• die Nutzung und Neuinterpretation bereits 

existierender Geodaten aus dem 
Fachinformationssystem Geophysik des LIAG 
sowie 

• die mit Temperaturfeld und/oder Hydraulik 
gekoppelte mechanische Modellierung von 
Poren- und Kavernenspeichern. 

Insbesondere zum zweiten Spiegelpunkt „Nutzung 
und Neuinterpretation bereits existierender 
Geodaten aus dem Fachinformationssystem 
Geophysik FIS-GP des LIAG“ stellt sich die Frage, 
inwieweit Bohrlochdaten zur Bewertung des 
geologischen Untergrunds zur stofflichen und 
energetischen Speicherung herangezogen werden 
können. Verstärkt werden zukünftig 
Forschungspartner gesucht, die an dem Thema 
Energiespeicherung arbeiten und Kenntnisse über 
die Eigenschaften des Untergrunds zu 
Speicherzwecken benötigen. Die Methoden aus 
der Bohrlochdateninterpretation und 
flächenhaften Kartierung zur Bewertung von 
geothermischen Standorten sollen dabei genutzt 
und übertragen werden auf Standorte zur 
Speicherung. 

(b) Induzierte Seismizität 

Geothermische Nutzung kann die Induzierung 

von spürbaren Erdbeben zur Folge haben. Ziel der 

Forschungsarbeiten ist es, zukünftig spürbare 

Erdbeben im geothermischen Reservoirbetrieb zu 

vermeiden. Dazu werden die Prozesse, die zu 

Erdbeben im geothermischen Reservoirbetrieb 

führen können, standortspezifisch erfasst und 

durch geeignete Simulationswerkzeuge 

abgebildet. Im Gegensatz zu bestehenden 

Arbeitsgruppen im Themenbereich ‚Induzierte 

Seismizität‘ geht es nicht um das Monitoring der 

Seismizität, sondern um die Abbildung des 

geologischen Untergrunds, die Aufnahme von 

strukturgeologischen und geomechanischen 

Parametern zur Berechnung des 

Spannungszustands auf Trennflächen sowie die 

Erfassung sich ändernder Betriebsdaten im 

Dublettenbetrieb. Damit wird das Verständnis 

dominierender Prozesse, die zu Erdbeben an 

bislang nur 10 % der geothermischen Standorte in 

Deutschland führten, ermöglicht. 

Durch seine hervorragende Vernetzung in der 

Angewandten Geothermie in Deutschland hat das 

LIAG Einblick in verschiedene Betriebszustände 

bezogen auf den geologischen Untergrund. Durch 

den direkten Kontakt zu Betreibern gerade im 

Umfeld von München sowie zu der 

Forschungsgruppe ‚Seismologie‘ der Bundesanstalt 

für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) hat 

das LIAG alle Voraussetzungen, um diesen 

Themenkomplex erfolgreich zu bearbeiten. 
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(c) Klimaschutz durch Bekämpfung von 

Kohleflözbränden 

Unkontrollierte und spontan induzierte Brände 

in flach anstehenden oder ausbeißenden Kohle-

flözen, vornehmlich in Nordamerika, Australien, 

China und Indien, belasten Klima und Umwelt 

durch das Freisetzen großer Mengen an 

Luftschadstoffen, darunter insbesondere das 

Treibhausgas Kohlendioxid. Seit Jahren hat sich das 

LIAG an wissenschaftlichen Untersuchungen zum 

Prozessverständnis und letztlich zur Eindämmung 

und Verhinderung von Kohleflözbränden in Nord-

China beteiligt. Die Zusammenarbeit mit der 

Xinjiang-Universität in Urumqi und dem dortigen 

Xinjiang Coal-Fire Fighting Bureau ist 2017 durch 

die Gründung des XJU-LIAG Joint Center on Coal-

Fire Research verstetigt worden. 

Für die Erkundung, die Quantifizierung und das 

Monitoring von Kohleflözbränden sowie die 

Überwachung von Risikogebieten (dazu gehören 

explizit auch gelöschte Kohlebrände) wird das 

gesamte methodische Portfolio des LIAG 

angewendet: Oberflächenveränderungen sollen 

mit LIDAR erfasst und quantifiziert werden. Die 

Kombination mit Wärmebildern liefert genaue 

Karten der thermischen Oberflächenanomalien. 

Die unterirdische Brandzone wird durch die 

thermisch induzierten Änderungen der 

elektromagnetischen Eigenschaften von Kohle und 

Umgebungsgestein lokalisiert. Durch Verwendung 

der Elektronenspinresonanz-(ESR)-Methode kön-

nen Temperaturfelder im Untergrund 

rekonstruiert werden. Des Weiteren sind 

wesentliche Transporteigenschaften von Kohle 

und Umgebungsgestein mit den Methoden der 

Gesteinsphysik darstellbar. Die komplexen 

Systemstrukturen und Prozesskopplungen im 

Kohlebrand werden durch Simulationen mit 

numerischen Modellen erschlossen, die anhand 

der Messdaten kalibriert werden. Die Ergebnisse 

sollen zur Früherkennung, Quantifizierung und 

Langzeitüberwachung von Kohlebränden 

beitragen.

    

Themenfelder 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2018 bis 2020 
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36 

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020 

Themenfelder 
Wissenschaftler/ 

innen 
Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 
A B A B A B 

Geothermische Nutzung 
 
GEOmaRe 
 

 
6 

 
8,25 

   
 

75 

 
 
Kohleflözbrände 
 

 
1 

 
 

 
 
 

 
 
 

14 

 
 

       

       

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         

 

2.2.1 Charakterisierung geothermischer 

Reservoire 

Die Eigenschaften und das Verhalten von 

geothermischen Reservoiren sind für die 

wirtschaftliche Energiegewinnung von 

entscheidender Bedeutung. Insbesondere das 

Verhalten zu verstehen und zu prognostizieren ist 

eine zentrale Aufgabe, für die es keine 

ausreichenden Beobachtungen und somit auch 

keine Prognosemittel gibt. 

Daher sind (I) die Entwicklung und 

Bereitstellung von Methoden und Werkzeugen zur 

Prognose des Kurz- und Langzeitverhaltens eines 

geothermischen Reservoirs, insbesondere für die 

Beurteilung einer möglichen gegenseitigen 

Beeinflussung von Geothermieanlagen (Dublet-

ten), (II) die Entwicklung von Monitoring-

Methoden und (III) die Entwicklung von 

Modellinstrumenten zur Simulation von 

Prozesskopplung und damit zur Prognose des 

Wärmeentzugs über die Zeit notwendig.  

 

 

 

 

 

 

Forschungsergebnisse 2019 

GEOmaRe – Teilvorhaben REgine: Ganzheitlich 

optimierte und nachhaltige Reservoirerschließung 

für tiefengeothermische Anlagen im bayerischen 

Molassebecken durch geophysikalisch-geologisch 

basiertes Reservoir Engineering 

Das Süddeutsche Molassebecken ist kurz- und 

mittelfristig das wichtigste Gebiet für die 

geothermische Energienutzung in Deutschland. Ein 

wesentliches Mittel zum erfolgreichen Ausbau der 

geothermischen Wärme- und Stromgewinnung in 

dieser Region besteht in der wissenschaftlichen 

Begleitung und Vernetzung von 

Forschungsvorhaben sowie laufenden und neuen 

Forschungs- und Anwendungsprojekten. 

Eines der ambitioniertesten Projekte in dieser 

Region ist die geplante flächenhafte Versorgung 

des Fernwärmenetzes der Stadtwerke München 

(SWM) mit geothermischer Energie. Bis 2040 soll 

das Wärmenetz ausschließlich mit regenerativen 

Energien gespeist werden; der Großteil davon aus 

tiefer Geothermie. 

Ziel des Verbundvorhabens GEOmaRe 

(GEOmatic und Reservoirengineering) ist es, ein 

bestehendes Erschließungskonzept der SWM-

Bestands- und Realisierungsprojekte und der damit 
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einhergehenden Nutzung des Reservoirs 

weiterzuentwickeln. Dabei sollen sowohl 

obertägige als auch untertägige Fragestellungen 

der dezentralen Nutzung der Geothermie 

beantwortet werden. Forschungsziel in dem 

Teilvorhaben REgine (ReservoirEngineering) ist die 

Ermittlung der quantitativen und qualitativen 

Grundlagen für eine nachhaltige und sichere 

Wärmegewinnung.  

Unter dem Begriff Reservoirengineering sollen 

in dem Vorhaben einerseits bohrlochbezogene 

Fragestellungen, z.B. multilaterale Erschließung 

oder die langfristige Integrität von Tiefbohrungen, 

andererseits Reservoir-bezogene Fragen z.B. zur 

Petrophysik der Reservoirgesteine und zur 

Porosität/ Permeabilität des Reservoirs bearbeitet 

werden. Das Verbundprojekt GEOmaRe bietet die 

einmalige Gelegenheit in einer Kooperation aus 

F&E-Einrichtungen und Betreibern, die geplante 

und umfangreiche Realisierung zur Münchner 

Wärmeversorgung wissenschaftlich und technisch 

zu begleiten. 

Die spezifischen Ziele des LIAG beschäftigen 

sich mit dem untertägigen Teil, in dem eine 

nachhaltige Reservoirbewirtschaftung ermöglicht 

werden soll. Die Arbeiten sind eng mit den SWM-

Aufgaben verzahnt und profitieren von einem 

sukzessiven Erkenntnisgewinn bei der anfäng-

lichen Erschließung. Aus den Randbedingungen 

des Anlagenbetriebs ergeben sich auch Frage-

stellungen an die Charakterisierung und 

Erschließung des Reservoirs. Die im Teilvorhaben 

durchzuführenden Arbeiten orientieren sich an 

den im Verbundantrag formulierten Fragen: 

• Wie lassen sich die tatsächlich 

wasserführenden Bereiche im Malm 

lithologisch, faziell, petrophysikalisch und 

geomechanisch besser beschreiben? 

• Welche Prozesse laufen mittel- und 
langfristig in intensiv genutzten 
geothermischen Reservoiren ab und wie 
lassen sich diese überwachen und steuern? 

• Welche Bohrungs- und Komplettierungs-
schemata erlauben eine wirtschaftliche 
Reservoirerschließung und gleichzeitig eine 
nachhaltige Integrität von Geothermie-
bohrungen?     

 
Die Bewilligung des Projekts durch das BMWi 

unter der Fördernummer FKZ 0324332B erfolgte 

zum 01.10.2018. Dieses Datum stellt daher auch 
den offiziellen Projektbeginn dar, jedoch konnten 
die Stellen für die drei Projektmitarbeiter 
administrationsbedingt erst im Laufe der ersten 
Jahreshälfte 2019 erfolgreich besetzt werden. 

 

Petrophysikalische, geomechanische und 

hydraulische Grundlagenermittlung (Sektion S5) 

Die zuständige Mitarbeiterin für das 

Arbeitspaket „Grundlagenermittlung“ begann ihre 

Arbeiten zum 01.05.2019.  

Ziel dieses Arbeitspaketes ist es 

Zusammenhänge der geomechanischen und 

hydraulischen Parameterverteilung zu ermitteln 

und diese dem gemessenen Temperatur- und 

Spannungsfeld gegenüberzustellen. Dies soll die 

zukünftige Ermittlung geothermisch höffiger 

Zielhorizonte im Süddeutschen Molassebecken 

verbessern.  

Die Ermittlung von hydraulisch- 

geomechanischen Kenndaten der Karbonate des 

Malms erfolgt anhand verschiedener Methoden. 

Diese Methoden umfassen bohrlochphysikalische 

Messungen (Image-, GR-, Sonic-, Caliper-, und 

Temperatur-Logs, sowie Flowmeter Messungen), 

und zusätzlich werden Laboranalysen an 

Seitenkernen und Analogproben durchgeführt 

(u.a. Permeabilität, Uniaxiale- und Triaxiale 

Druckfestigkeit, Spaltzugfestigkeit, P-Wellen-

Anisotropie, Querkontraktion). Die verschiedenen 

Datensätze werden im weiteren Projektverlauf 

charakterisiert, auf mögliche Korrelationen hin 

untersucht und der seismischen Attributanalyse 

aus dem AP „Kalibrierung und Erweiterung der 

Erschließungsmodelle“ gegenübergestellt.  

Zur Vorbereitung der hydraulisch- 

geomechanischen Reservoircharakterisierung 

erfolgte zunächst eine umfassende 

Literaturrecherche. Diese beinhaltete auch die 

Begutachtung von geologischen Kartenwerken zur 

Geologie und Hydrogeologie des Malmaquifers. 

Anhand der gewonnenen Erkenntnisse wurde eine 

Auswahl von möglichen Standorten zur 

Analogprobennahme ermittelt. Erste 

Analogproben und Seitenkerne der Bohrung Th 4 

wurden bereits genommen. Die Fazies der Proben 

wurde bestimmt und eine Klassifikation nach 

Dunham (1962) durchgeführt. Die Proben werden 

zeitnah zur weiteren Analyse zur Geomecon GmbH 
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versendet. Die Ergebnisse der bei Geomecon 

GmbH durchgeführten Labormessungen dienen im 

weiteren Verlauf zur Bestimmung von 

Homogenitätszonen, welche eine zielgerichtete 

zweite Probennahme-Kampagne ermöglichen 

wird. Zeitgleich wurden die ersten 

bohrlochphysikalischen Messungen analysiert. Der 

Fokus liegt hierbei zunächst in der strukturellen 

und faziellen Auswertung der vorhandenen Image-

Logs von drei Bohrungen an der Schäftlarnstraße 

(Sls). Im Detail wurde die Lagerung der 

Malmschichten analysiert und es liegen erste 

Charakterisierungen des Kluftsystems vor. Im 

weiteren Verlauf wird die Analyse des Kluftsystems 

verfeinert und nach Erhalt der fehlenden Logs 

vervollständigt. Nach vollständiger Kartierung des 

Kluftsystems werden diese mit den Ergebnissen 

der Flowmeter- und Temperaturmessungen 

verglichen und genutzt, um Korrelationen 

abzuleiten.  

 

Nachhaltige Erschließung und Reservoirnutzung 

(Sektion S4) 

Der zuständige Mitarbeiter für das 

Arbeitspaket „Reservoirengineering“, der im 

Rahmen des Projekts auch eine Dissertation 

anfertigen wird, begann seine Arbeiten zum 

01.05.2019 

Um das ambitionierte Ziel der Stadtwerke 

München, zu erreichen, muss für bestehende und 

künftige geothermische Anlagen eine nachhaltige, 

thermische Energieerzeugung (Laufzeit ≥ 30 Jahre) 

gewährleistet sein, um die wirtschaftliche 

Rentabilität dieser Projekte zu sichern. Daher ist 

insbesondere die wissenschaftliche Untersuchung 

und das bessere Verständnis thermischer 

Durchbrüche, im Hinblick auf Einflussfaktoren und 

Prozesslaufzeiten, von entscheidender Bedeutung 

für Geothermieprojekte in Deutschland und damit 

auch der Wärmewende. 

Der zu Beginn 2019 aufgetretene, 

unvorhersehbare Temperaturabfall der 

produzierten Thermalwässer an der  

Geothermieanlage Kirchstockach (Kst) südlich von 

München nach nur 6 Jahren Betriebslaufzeit, stellt 

eine große Herausforderung an das 

Reservoirengineering dar. Der Fall Kst zeigt 

deutlich, dass das Verständnis über das 

hydraulische Verhalten des erschlossenen 

Reservoirs noch unzureichend ist und das 

Gegenstrategien für künftige Projekte, wie z.B. an 

der Sls, erarbeitet werden müssen. 

Im Rahmen einer Dissertation werden daher im 

AP „Reservoirengineering“ die Einflussfaktoren 

(geologische und geomechanische Eigenschaften 

des Reservoirs) und die Prozesslaufzeiten des 

thermischen Durchbruchs an der Anlage Kst 

genauer untersucht. Die gewonnenen 

Erkenntnisse fließen in ein dynamisches 3D-Modell 

ein, um die thermisch-hydraulischen Eigenschaften 

des Reservoirs zu simulieren, insbesondere 

auftretende Veränderungen durch den Betrieb von 

Förder- und Injektionsbohrungen. Um zu 

bestimmen, ob das Reservoir matrix- oder 

buchdominiert ist, wurden zwei verschiedene 

analytische Modelle erstellt und den realen 

Produktionsdaten gegenübergestellt und 

verglichen. Die Gleichungen der analytischen 

Modelle wurden Lauwerier (1955) für den Fluss 

durch die Matrix und Gringarten et al. (1975) für 

den Fluss durch die Störung entnommen. Ein 

numerisches Lösungsverfahren hierzu wurde in der 

Programmiersprache Python implementiert. 

Neben den Produktionsdaten von Kst fließen 

auch geophysikalische Bohrlochdaten und 3D-

Seismikdaten in die Modelle ein. Die Ergebnisse 

werden anschließend auf ein numerisches Modell 

übertragen und verschiedene Betriebsszenarien 

simuliert um den thermischen Durchbruch zu 

rekonstruieren und in Zukunft bessere 

Vorhersagen über das Reservoirverhalten treffen 

zu können. Als erster Schritt hierfür musste ein 

strukturgeologisches Modell des Gebiets erstellt 

werden, um einen Einblick in die Mächtigkeit des 

Reservoirs, die Schichtgrenzen, Geometrien und 

geologischen Strukturen zu bekommen. In SKUA-

GOCAD wurden, nach einer entsprechenden 

Tiefenkonvertierung, neun seismische 2D-Profile 

(tw. aus den letzten Jahrzehnten) untersucht und 

mit der 3D-Seismik Unterhaching (Uhg) verknüpft, 

um die Interpretation von Top und Basis Malm in 

das Gebiet von KST zu erweitern. Außerdem 

wurden Störungs- und Karststrukturen 

interpretiert. Die Tiefenlage der Haupthorizonte, 

u.a. Top Lithokalk, Top Malm und Basis Reservoir, 

wurden mit Hilfe von vier Bohrungen (Kst und Uhg) 

validiert. Diese Arbeiten dienen als Vorbereitung 

für die numerische Simulation mit COMSOL 
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Multiphysics, wo zurzeit ein passender Workflow 

erstellt wird. 

Die Erkenntnisse aus dem Fall Kst sollen im 

weiteren Projektverlauf im Idealfall (abhängig von 

den zeitlichen Rahmenbedingungen) auf die Sls 

übertragen werden und basierend auf 

entsprechenden Modellierungen eine 

Handlungsempfehlung gemacht werden, bezüglich 

der Produktionsschemata und den optimalen 

Förderbedingungen der sechs Bohrungen. 

Hierdurch soll eine effizientere Wärmenutzung 

erreicht und ein thermische Durchbruch verhindert 

werden. 

 

Kalibrierung und Erweiterung der Erschließungs-

modelle (Sektion S1) 

Die zuständige Mitarbeiterin für das 

Arbeitspaket „Erschließungsmodelle“, die auch die 

Projektkoordination übernimmt, begann ihre 

Arbeiten zum 15.02.2019.  

Ziel dieses Arbeitspaketes ist eine verbesserte 

Reservoircharakterisierung und eine Erweiterung 

der bestehenden Erschließungmodelle des Malm-

Reservoirs im Süddeutschen Molassebecken 

unterhalb von München.  

Nach einer Einarbeitungsphase begannen die 

Arbeiten an der verbesserten Charakterisierung 

der Malmkarbonate. Der erste zu erreichende 

Meilenstein stellt dabei die Erstellung eines 

akustischen Impedanzvolumens der GRAME 3D-

Seismik dar, aus der im weiteren Verlauf 

Porositäten für das gesamte Volumen abgeschätzt 

werden sollen. Als Datengrundlage dient die in 

München gemessene 170 km² große 3D-Seismik 

und das dazugehörige, im Vorprojekt GeoParamol 

erstellte, strukturgeologische 3D-Modell des 

Untergrundes. Ein weiterer wichtiger 

Eingangsparameter sind die in den 2019 

abgeteuften Bohrungen an der Schäftlarnstraße 

gemessenen Logs (zum Berichtszeitpunkt lagen 

Daten von 4 der 6 Bohrungen vor), z.B. Sonic-Logs 

zur Kalibrierung von Seismik und Bohrlochdaten. 

Die Logs wurden in WellCad bearbeitet und 

insbesondere die Sonic-Logs für die Inversion 

vorbereitet. Da keine durchgängigen Sonic-Logs 

gemessen wurden, die jedoch für die Inversion 

benötigt werden, wurden die fehlenden Abschnitte 

mit VSP-Daten aus der Geothermiebohrung in 

Riem aufgefüllt. Basierend auf den Litho-Logs 

wurden für jede Formation aus einschlägiger 

Literatur Koeffizienten für die Gardner-Gleichung 

ermittelt um individuelle Dichten zu bestimmen 

die ebenfalls für die Inversion benötigt werden. 

Auch die 3D-Seismik wurde für die Inversion 

angepasst indem in ProMAX ein spektraler 

Ausgleich und eine Spurmischung auf die Daten 

angewendet wurde um das Auflösungsvermögen 

zu verbessern und ein gleichmäßiges 

Frequenzspektrum zu erhalten. Anschließend 

wurden die überarbeitete Seismik in der 

Zeitdomäne, die Bohrpfade und die Logs in das 

bestehende Petrel-Projekt reingeladen und die 

Well Tops ergänzt und mit den Horizonten aus dem 

strukturgeologischen Modell verglichen.  Als 

nächster Schritt erfolgte die Erstellung einer 

synthetischen seismischen Spur aus den Sonic-Logs 

für jede der vier Bohrungen (Th1, Th2a, Th4 & Th6) 

und die Extraktion eines seismischen Wavelets aus 

der 3D-Seismik entlang der vier Bohrpfade. Dies ist 

Voraussetzung für die Kalibrierung von Seismik-

Daten in der Zeitdomäne und Bohrungsdaten in 

der Tiefendomäne. Nach der Kalibrierung der vier 

Bohrungen wurden erneut vier Wavelets extrahiert 

die kombiniert ein mittleres Wavelet ergeben, was 

für die eigentliche Inversion verwendet wird. Als 

weitere Eingangsparameter wurden u.a. die 

interpretierten Horizonte und ein Trendmodel der 

akustischen Impedanzen, basierend auf einer 

Hochskalierung der Logs, verwendet. Abschließend 

wurden mit einer stochastischen Inversion erste 

Ergebnisse abgeleitet. Ziel der Inversion ist dabei 

die Umrechnung der seismischen Reflexionsdaten 

in die Impedanzen, das Produkt von 

Geschwindigkeit und Dichte, um daraus 

quantitative Gesteinseigenschaften zur 

Verbesserung der Reservoircharakterisierung 

bestimmen zu können, z.B. die Porosität. 

Vereinfacht gesagt nimmt der Inversionsprozess 

eine tatsächliche seismische Spur, entfernt den 

seismischen Impuls (das Wavelet) und liefert ein 

Erdmodell für diese Spurposition. Die ersten 

vorläufigen Ergebnisse zeigen, dass die aus einer 

seismischen Attributanalyse gewonnene Maximal 

Amplitude, z.B. für den Top Purbeck keine 

Auffälligkeiten im Bereich der Bohrungen an der 

Schäftlarnstraße zeigt. Hingegen die akustische 

Impedanz zeigt im Bereich nördlich des Münchener 

Verwurfs auffällig niedrige Impedanzwerte 



 

 

40 

insbesondere bei der Th 1 was auf ein relativ 

betrachtet stärker zerklüftetes Gestein oder eine 

bessere Vernetzung der Klüfte hindeutet. 

Wohingegen südlich des Verwurfs höhere 

Impedanzwerte insbesondere bei der Th 2 

erkennbar sind, die auf weniger Klüftigkeit 

hindeuten. Diese Annahme korreliert mit den 

unterschiedlichen Schüttungsraten der Bohrungen 

(Th 1: 120 l/s; Th 2: tatsächlich 101 l/s). 

Neben den fachlichen Arbeiten erfolgte im 

Laufe des Jahres die Planung und Durchführung 

von internen und externen Projekttreffen. So fand 

im April 2019 ein internes Projekttreffen statt mit 

den ehemaligen Mitarbeitern des Vorprojekts 

GeoParamol zwecks Projektübergabe und Planung 

noch ausstehender Publikationen. Im Mai 2019 

fand das erste Treffen des Verbundvorhabens 

GEOmaRe in München auf dem Gelände des HKW 

Süd statt, wo ein Übersichtsvortrag zu den 

geplanten Arbeiten des LIAG gehalten wurde. 

Außerdem wurden im November 2019 auf dem 

Geothermiekongress in München ein 

Übersichtsvortrag zu den Arbeiten der 

Teilvorhabens gehalten und ein Poster zu den 

ersten vorläufigen Ergebnissen der Inversion 

präsentiert. 

Arbeitsprogramm 2020 

Die Projektarbeiten zu REgine werden 2020 

fortgesetzt und umfassen folgende Aufgaben 

Grundlagenermittlung: 

• Interpretation der Geomechaniktests 

• Zweite Analogprobennahme 

• Identifizierung von Zuflusszonen im 

rezenten Spannungsfeld 

• Korrelation der geomechanisch- 

hydraulischen Reservoircharakteri-

sierung mit den Ergebnissen der 

seismischen Inversion und der 

Attributanalyse 

Reservoirengineering: 

• Fortsetzung der Arbeiten an den 

analytischen Modellen in Python 

• Verbesserung des 

strukturgeologischen Modells Kst 

• Durchführung numerischer 

Simulationen von Betriebsszenarien in 

COMSOL 

 

Erschließungsmodelle: 

• Fortsetzung der Arbeiten an der 

seismischen Inversion und 

Bestimmung eines akustischen 

Impedanzvolumens 

• Durchführung einer seismischen 

Attributanalyse 

• Faziesklassifizierung des Reservoirs 

basierend auf den seismischen 

Ergebnissen 

 

2.2.2 Kohleflözbrände 

LIAG hatte in 2017 zusammen mit der Xinjiang 

University (XJU) das XJU-LIAG Joint Centre for Coal-

Fire Research gegründet. Aufgrund der besonderen 

Situation des Uigurischen Autonomen Gebietes 

Xinjiang in China waren bislang keine Besuche in 

Urumqi möglich. Der für 2019 geplante 

Antrittsbesuch beim Institut für Aride Ökologie und 

Umwelt der XJU, dem Partner im Joint Research 

Centre fiel den Vorbereitungen zur 

Umstrukturierung des LIAG nach der Evaluierung 

zum Opfer.  

Ein Drittmittelantrag beim Deutsch-

Chinesischen Forschungszentrum der DFG und der 

National Natural Science Foundation of China, der 

sich mit der Erkennung, dem Monitoring und der 

Frühwarnung von Kohlebränden befasst, ist im 

Dezember 2018 bewilligt worden. In diesem 

Projekt („kobra.19-21“) soll das Monitoring von 

Oberflächenveränderungen mittels LIDAR sowie 

die Bestimmung eines fossilen Temperaturfeldes 

mit der ESR-Methode angegangen werden. 

Außerdem soll das für die Kohlebrandmodellierung 

entwickelte Programmsystem oops!-ACME 

weiterentwickelt und kalibriert werden. 

Im Juni besuchte Dr. M. Wuttke das 

Partnerinstitut. Potentielle Studenten für einen  

Studienaufenthalt in Hannover am LIAG wurden 

begutachtet. Der bevorstehende 

Forschungsaufenthalt von Prof. Dr. Zeng Qiang am 

LIAG wurde vorbereitet. Es wurde besprochen, 

sowohl Labordaten über die Reaktivität von Kohle 

als input für Modellrechnungen, als auch 

Auswertungen von Satellitendaten (LandSat) für 

die Kalibration des Modells 

(Ausbreitungsgeschwindigkeit des Feuers) zu 
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benutzen. Beides sind Themen der laufenden 

Masterarbeiten der begutachteten Studenten.  

Im Anschluss hielt Dr. Wuttke an der Xi’an 

University for Science and Technology (XUST) eine 

Einführungsvorlesung zur Kohlebrandmodellierung 

(„How to start a fire in your computer“).  

Von Anfang August 2019 bis Ende Januar 2020 hält 

sich Prof. Zeng am  LIAG als Gastwissenschaftler 

auf, finanziert durch ein chinesisches Stipendium. 

Es stellt sich heraus, dass der Antrag zur 

Finanzierung des Gastaufenthaltes von Studenten 

am LIAG von chinesischer Seite nicht bewilligt 

wurde. Satellitendatenauswertungen werden bis 

Ende Januar nicht mehr vorliegen. Lediglich die 

Labordaten über die Temperaturabhängigkeit der 

Reaktivität von Kohle bieten vielversprechende 

Ansätze für die Modellierung der 

Selbstentzündung ohne weitere künstliche 

Anfachung. 

Aufgrund der Schwierigkeiten, Kalibrationsdaten 

für das Kohlebrandmodell zu erhalten, wird in 2020 

geplant, die Kohlebrandaktivitäten seitens LIAG 

zunächst zurückzufahren oder ggf. ganz 

einzustellen. 
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2.3 Forschungsschwerpunkt 3 

         Terrestrische Sedimentsysteme: Struktur, Genese, Alter 
 

Koordinator: Dr. David C. Tanner 

Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es, neue Erkenntnisse über die Struktur, die Entwicklung und das 

Alter kontinentaler quartärer und tertiärer Sedimentsequenzen zu gewinnen. Durch oftmals 

multidisziplinäre Ansätze werden in Zusammenarbeit mit Partnern Kenntnisse über die strukturelle 

Situation und kinematische Entwicklung ausgewählter Sedimentsysteme erworben sowie 

grundlegende Informationen über die Umwelt- und Klimabedingungen in der Vergangenheit 

gewonnen. Das LIAG bringt dabei geophysikalische und geochronologische Methoden in die einzelnen 

Vorhaben ein. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Ein wesentlicher Teil der oberflächennahen 

kontinentalen Erdkruste wird durch sedimentäre 

Einheiten aufgebaut, denen eine besondere 

Bedeutung hinsichtlich der Daseinsvorsorge der 

Gesellschaft zukommt. Sedimente beherbergen 

wichtige Ressourcen, speichern Informationen 

über Umwelt- und Klimaveränderungen der 

Vergangenheit und unterliegen teils schnellen 

Veränderungen, nicht zuletzt auch durch die 

Nutzung und die Prägung durch den Menschen. Die 

Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage des 

Menschen im Rahmen einer nachhaltigen 

Entwicklung der Umwelt ist von existenziellem 

Interesse. Vor dem Hintergrund des globalen 

Bevölkerungswachstums und der damit einher-

gehenden Steigerung der Industrieproduktivität 

gewinnen Aspekte der zukünftigen Umwelt- und 

Klimaveränderungen sowie der teilweise daran 

gekoppelten Rohstoffversorgung zunehmend an 

politischer Bedeutung. Umwelt- und Klimaver-

änderungen werden die natürliche Lebens-

grundlage des Menschen wesentlich bestimmen. 

Ihre zuverlässige Beschreibung in der 

Vergangenheit stellt einen wichtigen Schlüssel zum 

Verständnis der natürlichen und anthropogen 

bedingten Klimaveränderungen der Zukunft dar. 

Mit der Schwerpunktsetzung auf terrestrische 

Sedimentsysteme steht der vom Menschen am 

stärksten beeinflusste und für ihn unmittelbar 

relevante Lebensraum im Fokus. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Die Entwicklung von Sedimentsystemen wird 

durch unterschiedliche Faktoren gesteuert, deren 

Zusammenwirken oft nur unvollständig verstanden 

ist. Speziell die quartäre Sedimentationsdynamik in 

Nord- und Mitteleuropa wurde neben 

tektonischen Faktoren vor allem auch durch die 

Klimaentwicklung kontrolliert. Ein tiefes Verständ-

nis von Klima- und Umweltveränderungen in der 

Vergangenheit ist zugleich die Voraussetzung, um 

derzeit ablaufende Prozesse angemessen einzu-

schätzen und um belastbare Szenarien zukünftiger 

Klimaentwicklungen zu erstellen. Lokale und 

regionale Studien an kontinentalen Sedimenten 

stellen eine unverzichtbare Ergänzung zu globalen 

und damit auch marinen Untersuchungen im 

Hinblick auf das Gesamtverständnis sich ändernder 

Umweltbedingungen dar. Um ein umfassendes 

und in sich konsistentes Bild der Landschafts- und 

Klimaentwicklung zu entwickeln, muss eine 

Verknüpfung der zum Teil stark regionalisierten 

Klimastratigraphien durch die Untersuchung 

geeigneter Lokationen bewirkt werden. Dazu sind 

moderne, transdisziplinäre geowissenschaftliche 

Ansätze notwendig, welche geophysikalische 

Oberflächenmessungen mit belastbaren In-situ-

Informationen verbinden, die zudem in einen 

exakten chronologischen Rahmen gestellt werden 

müssen. 
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Wissenschaftlicher Ansatz 

See- und Höhlensedimente, Löss-/Paläoboden-

abfolgen, Flussterrassen mit zwischengeschalteten 

Torfen sowie mächtige Sedimentabfolgen in 

Beckenstrukturen stellen bedeutende terres-

trische Sedimentsysteme dar. Sie beherbergen 

Georessourcen und erlauben es, den Verlauf und 

die Variation des Klimas der Vergangenheit 

hochauflösend zu rekonstruieren, ebenso sich 

ändernde Umweltbedingungen. Erst aus der 

Kombination von verschiedenen regional und 

global verteilten Sedimentsequenzen lässt sich ein 

umfassender Überblick gewinnen. Speziell die in 

den Schwerpunkt eingebrachte geophysikalische 

und geochronologische Methodenvielfalt im LIAG 

erlaubt die Bearbeitung verschiedener räumlicher 

und zeitlicher Maßstäbe. Über die reine 

Strukturerkundung hinaus ermöglicht die 

Erfassung zeitlicher Abläufe Aussagen hinsichtlich 

der die Sedimentation steuernden Parameter. 

Dabei runden externe, die Interdisziplinarität des 

Forschungsschwerpunktes ausmachende projekt-

spezifische Kooperationen die methodischen 

Ansätze ab. Der Schwerpunkt der Arbeiten liegt auf 

quartären Schlüsselprofilen in Mitteleuropa und 

wird im Einzelfall durch Projekte außerhalb 

Europas ergänzt, um das Verständnis terrestrischer 

Sedimentsysteme zu verbessern. 

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden auf 

Tagungen und Konferenzen vorgestellt sowie in 

nationalen und internationalen Zeitschriften 

publiziert. In Anspruch genommen werden dabei 

sowohl geophysikalische, geochronologische und 

methodenspezifische als auch paläoklimatische 

sowie allgemein geowissenschaftliche Veranstal-

tungen und Publikationsorgane. Interesse finden 

diese Arbeiten auch bei der Klärung von Frage-

stellungen der geologischen Landesaufnahme. 

Themen aus dem Schwerpunkt werden im 

Rahmen von wissenschaftlichen Qualifizierungs-

arbeiten aufgegriffen. Die neuen Erkenntnisse 

finden ihren Niederschlag auch in Lehrveran-

staltungen von Institutsbediensteten. Die Arbeiten 

werden der Öffentlichkeit in Form von Vorträgen, 

Exkursionen und allgemein verständlichen Artikeln 

präsentiert. Auf diese Weise kann z. B. auch die 

Politik auf mögliche Ursachen und Folgen des 

aktuellen Klimawandels hingewiesen werden. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 

und Ausstattung 

In die Arbeiten des Schwerpunktes sind 

Mitarbeiter/innen aller Sektionen des LIAG 

eingebunden. Fragen der Strukturerkundung 

werden durch den Einsatz hochauflösender 

Reflexionsseismik, Gravimetrie, Magnetik (S1), 

elektrischer Verfahren (S2) und der Bohrloch-

geophysik (S5) gelöst. Chronostratigraphische 

Fragestellungen werden durch Datierungen mittels 

Lumineszenz- und ESR-Verfahren angegangen (S3). 

Grobe Altersabschätzungen (Magnetostrati-

graphie) und relative Alter (Säkularvariation des 

Erdmagnetfeldes) durch paläomagnetische 

Methoden (S5) ergänzen die absoluten Methoden. 

Änderungen in den Ablagerungsbedingungen der 

Sedimente – z. B. von feucht/warm zu kalt/trocken 

– werden mittels gesteinsmagnetischer Proxies 

untersucht (S5). Modellierungsansätze zur 

zeitlichen Entwicklung von Sedimentsystemen (S1) 

runden die geophysikalischen Arbeiten ab. Die 

Einlagerung der Messdaten in das Fachinforma-

tionssystem Geophysik erfolgt in Abstimmung mit 

der Sektion S4. 

Bindung von externer Kompetenz 

Für diesen Schwerpunkt ist eine starke 

nationale und internationale Vernetzung 

vorhanden. In Abhängigkeit von dem jeweiligen 

Sedimentsystem beteiligen sich unterschiedliche 

geowissenschaftliche Einrichtungen, Universitäten 

und geologische Dienste. Insbesondere stellen die 

Forschungsbohrungen aufgrund ihrer zwingend 

interdisziplinären Bearbeitung einen Kristallisa-

tionspunkt für die geowissenschaftliche Forschung 

in Deutschland dar, teilweise auch darüber hinaus. 

Im Rahmen des International Continental Scientific 

Drilling Program (ICDP) beteiligt sich das LIAG an 

thematisch eng verknüpften interdisziplinären 

Arbeiten zum ‚Lake Ohrid‘ (Mazedonien/Albanien), 

‚Lake Towuti‘ (Indonesien) und ‚Lake Chalco‘ 

(Mexiko). Zudem werden erste inhaltliche Arbeiten 

im Rahmen des neuen ICDP-Bohrprojekts zum 

Thema ‚Übertiefte alpine Täler‘ gemeinsam mit 

internationalen Partnern aufgenommen. 
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Drittmittel-Einwerbung 

Die Forschungsarbeiten im Schwerpunkt lassen 

sich in zwei Themenfelder untergliedern. Im 

Themenfeld ‚Struktur und Entwicklung‘ (Kap. 2.3.1)  

• beteiligt sich das LIAG durch DFG-Mittel an den 
ICDP-Projekten ‚Lake Ohrid‘ (Mazedo-
nien/Albanien) und ,Lake Towuti‘ (Indonesien), 

• fördert die DFG im Schwerpunktprogramm 
ICDP ein Projekt zur 3D-Mehrkomponenten-
seismik in übertieften alpinen Becken, 

• ist ein Mitarbeiter des LIAG als deutscher PI im 
bewilligten ICDP-Antrag ‚Drilling Over-
deepened Alpine Valleys‘ involviert. 

Im Themenfeld ‚Chronostratigraphie känozo-

ischer Sedimente‘ (Kap. 2.3.2)  

• wurde ein ehemaliges DFG-Projekt zur 
Rekonstruktion der Paläoumwelt- und 
Paläoklimaverhältnisse im Nordiran mit 
Institutsmitteln weiterbearbeitet (ein weiterer 
DFG-Antrag ist in Vorbereitung), 

• ist in Zusammenarbeit mit der Universität 
Göttingen ein DFG-Projekt zur Bearbeitung des 
zeitlichen Rahmens zur Untersuchung von 
‚Geoökologischen Steuerungsfaktoren für die 
Verbreitung von Waldstandorten und 
diskontinuierlichem Permafrost in der 
zentralen Mongolei‘ für drei Jahre bewilligt 
worden. 

Themenfelder 

2019 und 2020 verteilen sich die Aktivitäten des Schwerpunkts auf zwei Themenfelder. Eine Übersicht 

über die Laufzeiten und den Ressourcenbedarf 2020 geben die beiden folgenden Tabellen: 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2017 bis 2021 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2019 

A: Haushalt, B: Drittmittel  * in Personalmonaten * in T€ (> 5) 

Themenfelder 2017 2018 2019 2020 2021 Zusammenarbeit mit 

Struktur und Entwicklung      
 

Rodderberg 
 

    U Bonn, U Bayreuth, U 
Braunschweig, U Bremen, U 
Köln, GD NRW 
 

Lake Towuti  
 
 

   
 DFG/ICDP, Brown U, Institut 

Teknologi Bandung, U Köln,  
weitere internationale 
Partner 

Lake Chalco  
    

ICDP, Ohrid Scientific Party, U 
Köln 

Übertiefte alpine Täler 
 

 
  

 ICDP/DFG, LGRB Freiburg, 
ETH Zürich, U Bern, weitere 
internationale Partner,  
DFG/ICDP 

Chronostratigraphie känozoischer  
Sedimente 

     
 

 Löss-/Paläobodenabfolgen – Iran, 
Kroatien, Ungarn, Indien 

    
 

DFG/DAAD, U Zabreb, KGD,   
U Teheran/BMBF, U 
Srinagar/Indien 

 Permafrost in der zentralen Mongolei 
 

 
 

 
 

U Göttingen 

 
Themenfelder 

Wissenschaftler/ 
Innen* 

Techniker/ 
Innen* 

Sachmittel  

A B A B A B 

Struktur und Entwicklung 35 19 29 - 150 56 

Chronostratigraphie känozoischer 
Sedimente 

4 2 5 - 5 - 
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2.3.1 Struktur und Entwicklung 

Das Wissen über Variationen des Klimas in der erdgeschichtlichen Vergangenheit, eingebunden in einen 

präzisen Zeitrahmen, ist wichtig, um aktuelle Klimaentwicklungen besser zu verstehen. Das Quartär 

(2,58 Millionen Jahre bis heute) umfasst einen Zeitraum, in dem das Klima häufigen Schwankungen 

unterworfen war und sich global auftretende Glaziale (Eiszeiten) mit Interglazialen (Warmzeiten) 

abwechselten. Seit den 1980er Jahren setzte sich die Erkenntnis durch, dass sedimentäre Ablagerungen, 

gespeichert in verschiedenen Ablagerungsräumen (auf den Kontinenten und in den Ozeanen), 

detaillierte Informationen über Klimaschwankungen liefern können. Löss-Paläoboden-Abfolgen auf 

den Kontinenten haben bewiesen, dafür prädestinierte Eigenschaften zu besitzen. Der Wechsel von 

Löss- und Paläoboden-Schichten wird als Beweis für die zyklische Natur der pleistozänen Klimawechsel 

angesehen. 

Dieses Themenfeld erarbeitet vordergründig Beiträge zu wichtigen Fragen der im Detail stark 

regionalisierten weltweiten Klimastratigraphie, wobei im Speziellen die stratigraphische Stellung und 

Entwicklung einzelner Sedimentabfolgen im Kontext des jeweiligen Gesamtsystems betrachtet wird. 

Dazu werden insbesondere Aspekte der zeitlichen Entwicklung des Sedimentsystems studiert, wie z. B. 

sich überlagernde Prozesse bei der Schaffung des Sedimentationsraums oder der Steuerung der 

Sedimentation. Die wissenschaftlichen Arbeiten nutzen vor allem methodische Ansätze, welche die 

genannten Forschungsaspekte durch eine Verknüpfung von Informationen aus Kernbohrungen mit 

oberflächengeophysikalischen Messungen behandeln. Erst dadurch wird das Studium von 

stratigraphischen Einheiten, die über lange Zeiträume in Superposition abgelagert wurden, ermöglicht. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Heidelberger Becken  

Über das vier Jahre von der DFG geförderte 

Projekt zum Heidelberger Becken konnte in 2019 

eine abschließende Publikation bei Global Plane-

tary Change eingereicht werden. Aufbauend auf 

den beiden bereits publizierten Schriften zum 

Altersmodell und zur Magnetomineralogie der Se-

dimente des Heidelberger Beckens geht es hier um 

die Ableitung von Klimasignalen aus der Magne-

tomineralogie der plio-/pleistozänen Sedimente. 

Rodderberg 

Die Forschungsbohrung in den Krater des 

Vulkankomplexes Rodderberg bei Bonn verfolgt 

zwei übergeordnete Ziele: Zum einen soll das 

Klimaarchiv der Kraterfüllung erschlossen und 

datiert werden. Der bislang auf ca. 300 ka datierte 

Krater birgt das Potenzial, Sedimente mehrerer 

Warm- und Kaltzeiten in Superposition zu 

enthalten, in die zusätzlich die Tephren mehrerer 

datierter Eifel-Vulkaneruptionen eingeschaltet 

sind. Zum anderen stellt der hohe Anteil an Löss 

und seinen Derivaten in der Kraterfüllung ein 

interessantes Forschungsobjekt für die Bohrloch- 

und Gesteinsphysik sowie im Hinblick auf die 

Hydraulik in schwachpermeablen Sedimenten dar. 

Nach den in 2017 publizierten ersten 

Ergebnissen sind mit hoher Wahrscheinlichkeit 

zwei Warmzeiten archiviert. In Zusammenarbeit 

mit der Universität Bremen wurden die Kerne der 

beiden Bohrungen ROD11-2 und ROD11-3 geöffnet 

und beschrieben. Die Universität Bremen hat 

erfolgreich ein DFG Projekt zum Rodderberg Kern 

eingeworben, und eine geochemische Charakteri-

sierung mittels XRF des ganzen Kernes wird 

voraussichtlich 2020 stattfinden. Der so 

gewonnene Datensatz ermöglicht es 

voraussichtlich, Umweltfaktoren zu identifizieren 

und deren paläoklimatische Signifikanz zu 

beschreiben. 

Lake Towuti 

Die für die Klimaforschung besonders wichtige 

Untersuchung quartärzeitlicher Sedimentarchive 

in tropischen Klimaten ist bisher nur in geringem 

Umfang realisiert worden. Der im tropischen 

Pazifik liegende Lake Towuti (Indonesien) kann zur 

Entschlüsselung der Umweltbedingungen der 

vergangenen 0,6 Ma dieser Region beitragen. 

Weiterhin ist die tektonische und biologische 

Entwicklung des Sees, der eine außergewöhnlich 

hohe Biodiversität aufweist, Ziel wissenschaftlicher 
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Untersuchungen. Von einer Gruppe 

internationaler Wissenschaftler/innen wurden im 

‚Towuti Drilling Project‘ in 2015 an drei Lokationen 

bis zu 200 m tiefe Kernbohrungen mit einem 

Kerngewinn von 95 % niedergebracht. Die 

Auswertungen der Bohrlochmessungen und 

Bohrkerne zeigen eine heterogene 

Flachwasserfazies im Bohrungstiefsten, die von 

einer 100 m mächtigen pelagischen Fazies 

überlagert wird. Im Rahmen einer Kernparty 

wurden Proben für NMR-Messungen genommen 

und im LIAG entsprechend vermessen. Ein 

DFG-Antrag (inklusive einer Verlängerung um ein 

Jahr) für die Interpretation der Bohrlochdaten im 

Rahmen einer Dissertation wurde erfolgreich 

gestellt.  

Die seit Oktober 2017 produzierten Ergebnisse 

belaufen sich auf die Konstruktion eines 

kontinuierlichen lithologischen Profils an zwei 

Bohrlokationen. Die Daten der dritten Lokation 

reichen nicht aus, um eine zuverlässige Aussage 

über deren Lithologie zu gewährleisten. Weiterhin 

wurde mittels Spektralanalyse Änderungen der 

Sedimentationsraten erfasst. Die Prozessierung 

der Eingangsdaten wurde im Vergleich zu 

Vorgängerprojekten verbessert. Dies führt zu einer 

erhöhten Genauigkeit der ermittelten 

Sedimentationsraten im Powerspektrum. 

Die vorläufigen Ergebnisse wurden im Januar 

2018 auf dem „2nd Towuti Drilling Project Post 

Drilling Workshop“ in Makassar, Indonesien und im 

März 2018 auf dem ICDP/IODP-Kolloquium in 

Bochum präsentiert. 

Lake Chalco 

Das ‚MEXIDRILL‘-Projekt ist eine vom ICDP 

geförderte Forschungsinitiative, die Unter-

suchungen der Sedimente des ehemaligen Lake 

Chalco in Mexico City zum Ziel hat. Das Becken von 

Mexiko ist aus verschiedenen Gründen von 

großem wissenschaftlichen Interesse: (a) die bis zu 

300 m mächtigen Sedimente umfassen die Klima-

geschichte der vergangenen 0,5 Ma Mittel-

amerikas, was die Zeitspanne bisheriger 

Untersuchungen der Region deutlich übersteigt, 

(b) die vulkanische Aktivität und seismische 

Gefährdung der verschiedenen in historischer Zeit 

aktiven Vulkane der Region stellen ein potentielles 

Georisiko dar und sollen über seismisches 

Monitoring mittels Bohrlochinstrumentierung 

überwacht werden, (c) exzessive Entwässerung 

und Grundwasserentnahmen haben enorme Subsi-

denzraten von bis zu 200 mm/a zur Folge mit 

starken Auswirkungen auf z. B. Brückenbauwerke. 

Die Bohrarbeiten am Lake Chalco haben im 

Frühjahr 2016 stattgefunden. Die oberen 300 

Bohrmeter setzen sich aus Wechsellagen von 

lakustrinem Schlamm und diskreten Tephralagen 

zusammen. Darunter wurde bis zu einer Teufe von 

512 m eine vulkaniklastische Sequenz mit 

basaltischen Einschaltungen erbohrt. Die Porosität 

repräsentativer Kernproben wurde mittels NMR-

Messungen bestimmt. Eine erste Publikation mit 

LIAG Beteiligung wurde 2019 veröffentlicht, 2020-

2021 wird sich ein Post-doc mit der 

Datenauswertung beschäftigen. 

Übertiefte alpine Täler und Becken 

Durch die multidisziplinäre Analyse der 

quartären Sedimente in glazial übertieften alpinen 

Tälern und Becken lassen sich Informationen über 

die räumliche Verbreitung und Zeitlichkeit der 

verschiedenen Eiszeiten in der Alpenregion 

ableiten. Zudem verbinden sich mit diesen 

Sedimentsystemen – neben der grundlegenden 

Frage nach deren Genese – wichtige angewandte 

Fragestellungen, zum Beispiel im Hinblick auf die 

Grundwasserversorgung, Georisiken oder auch die 

Nutzung des unterirdischen Raums. Diese Aspekte 

sollen im Rahmen des ICDP-Projektes ‚Drilling 

Overdeepened Alpine Valleys‘ (DOVE) aufgegriffen 

werden, an dem das LIAG federführend beteiligt 

ist. Das LIAG bereitet zu diesem Thema eine 

Forschungsbohrung im Tannwald-Becken (Baden-

Württemberg) vor. 

Im Januar 2016 ist ein überarbeiteter Antrag 

beim ICDP zur Finanzierung von insgesamt sieben 

Bohrungen im alpinen Raum eingereicht worden. 

Mit dem Ziel, sowohl die wesentlichen quartären 

Vergletscherungsgebiete als auch die klimatischen 

Gradienten in den Alpen zu erfassen, verteilen sich 

die Bohrungen auf sechs Einzugsgebiete in den 

Alpen, wobei weitere extern finanzierte 

Bohrungen zusätzlich in die Arbeiten einbezogen 

werden können. Der Antrag wurde positiv 

beschieden, wobei in einer ersten Phase zunächst 

drei Kernbohrungen bei Lienz (A), bei Basadingen 

(CH) und im Tannwald-Becken (D) abgeteuft 

werden sollen. Sofern das wissenschaftliche 

Konzept greift, werden die Mittel für eine zweite 
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Phase und weitere vier Bohrungen seitens ICDP 

freigegeben.  

Durch das im Projekt DOVE beteiligte 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 

(LGRB) in Freiburg wurden zwei ca. 100 m tiefe 

Bohrungen (Gaisbeuren und Herbolzheim) 

abgeteuft und die Bohrkerne für die Bestimmung 

der Suszeptibilität und der remanenten 

Magnetisierung ins Magnetiklabor des LIAG in 

Grubenhagen untersucht. Zu Vergleichszwecken 

werden Anfang 2019 die Kerne auch mit dem 

Multicorelogger der BGR in Spandau gemessen.  

Im Rahmen eines zusätzlich eingeworbenen 

DFG-Projekts wurden die vom LIAG im Tannwald-

Becken und Lienzer Becken gewonnenen 

seismischen Profile weiter prozessiert und 

ausgewertet. Ein Fokus lag dabei auf der 

Auswertung und dem Processing der S-Wellen 

Reflexionsseismik. Eine eingereichte Publikation 

stellt die Notwendigkeit geeigneter Processing-

Strategien dar. Die begonnene Auswertung der 3-

D Daten wurde fortgeführt und dauert an. Die 

Ergebnisse wurden bei verschiedenen nationalen 

und internationalen Tagungen präsentiert. 

Die Ergebnisse aus dem Lienzer Becken wurden 

mit gemeinsam mit Dr. Jürgen Reitner 

(Geologische Bundesanstalt, Wien) interpretiert 

und im Swiss Journal of Geosciences veröffentlicht. 

Durch die Geometrie des Lienzer Beckens und des 

Oberen Drautals konnte die regionale und lokale 

Übertiefung beziffert werden. Die ermittelte 

minimale Paleo-Wassertiefe des Sees nach 

Abschmelzen des Gletschers stimmt gut mit der 

Mächtigkeit der interpretierten lakustrinen 

Sedimente überein. Weiterhin leiten wir durch den 

Anstieg der Basis am Beckenausgang ab, dass die 

Erosion vor dem Maximum der Vergletscherung 

stattgefunden haben muss.  

Im September 2019 wurden reflexions-

seismische Messungen in der Nähe von Basadingen 

(Schweiz) durchgeführt, um eine übertiefte Rinne 

zu untersuchen. Zwei Profile wurden mit 

ergänzendem Equipment der ETH Zürich 

gemessen, sodass bis zu 600 Kanäle gleichzeitig zur 

Verfügung standen. Ein 1,2 km langes Profil wurde 

als Festauslage mit klassischer P-Wellen 

Anordnung realisiert. Ein zweites Profil von 1,2 km 

Länge wurde mit roll-along Verfahren, 400 m 

Auslagen und 3-Komponenten Geophonen 

gemessen. Als Quelle diente der vertikale 

hydraulische Mini-Vibrator für die P-Wellen 

Akquise. Zusätzlich wurden S-Wellen 

Testmessungen mit horizontaler ELVIS Quelle 

sowie der Galerkin Hammerschlag Quelle der ETH 

durchgeführt. Die Daten werden im Rahmen einer 

Bachelor-Arbeit an der LUH ausgewertet. 

Lichtenberg 

Zusammen mit dem Max-Planck-Institute for 

Evolutionary Anthropology in Leipzig, und dem 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG) wird das der Eem-Warmzeit-

zugeschriebene Lichtenbergbecken in Wendland 

(Norddeutschland) untersucht, um die 

Siedlungsgeschichte in diesem Gebiet zu 

rekonstruieren. Am Nordrand des Beckens 

bekannte Artefakte deuten auf eine frühe 

Besiedlung durch Neandertaler hin, jedoch ist die 

zeitliche Entwicklung des nur wenigen Meters 

tiefen Sees unbekannt. In Juli dieses Jahr hat das 

LBEG sechs Bohrungen durchgeführt und daraus 

die Stratigraphie des Sees bestimmt. Proben der 

Torf- und Seesedimente werden bei der Uni 

Lüneburg derzeit untersucht. In November teufte 

das LBEG zwei Kernbohrungen an wichtigen Stellen 

der ersten Bohrkampagne ab. 

Zusätzlichen hat das LIAG drei seismischen 

Profile mit S-Wellen akquiriert, um die Struktur des 

Beckens weiter zu bestimmen. Von uns 

interpretierte Salzstrukturen in Untergrund des 

Sees legen nahe, dass die Salztektonik eine zentrale 

Bedeutung für die Entwicklung des Sees spielt. 

Verschiedenes 

Wissenschaftler der Sektion S5 nahmen an drei 

Workshops zur Vorbereitung von ICDP-Projekten 

(DeepDust, Lake Tanganyika, Weihe Basin) teil, mit 

dem Ziel, in diesen Projekten Bohrlochmessungen 

und zyklostratigraphische Datenauswertung 

durchzuführen. 

Ein S5-Mitarbeiter war einen Monat eingela-

dener Gast am IMCCE/Observatoire de Paris, um 

mit Kollegen/innen an zyklostratigraphischer Me-

thodenentwicklung zu arbeiten.  

Dr. Fang von der China University of Geo-

sciences (Peking) besuchte die Sektion S5 im 

Herbst für fünf Wochen, um sich über die 

Anwendung von zyklostratigraphischen Methoden 

auf Bohrlochmessdaten auszutauschen. Ein 
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Gegenbesuch eines S5-Mitarbeiters in Peking 

erfolgte im unmittelbaren Anschluss. Ein DAAD-

Antrag zur Zusammenarbeit mit den 

Kollegen/innen in Peking zum Verständnis von 

zyklostratigraphischen Auswertungen von 

(Bohrloch-) Daten ist eingereicht. 

Arbeitsprogramm 2020 

Rodderberg 

In 2020 werden die Rodderberg-Kerne weiter 

wissenschaftlich bearbeitet. Während die 

Universität Bremen die geochemische 

Charakterisierung vornehmen wird, Durch den 

mittlerweile genehmigten DFG-Antrag der Univ. 

Bremen kann die Bearbeitung durch eine 

Doktorandin intensiviert werden. 

Lake Towuti 

Die wissenschaftliche Bearbeitung der 

geophysikalischen Bohrlochmessdaten umfasst die 

folgenden Aspekte: 1) Ableitung von 

Umweltindikatoren für verschiedene klimatische 

Zustände wie die Änderung von warm-feuchten zu 

kalt-trockenen Perioden, 2) zyklostratigraphische 

Untersuchungen an verschiedenen Parametern 

und der steuernden sedimentären Prozesse und 3) 

Erstellung eines kontinuierlichen lithologischen 

Profils aus der Integration von Bohrlochmessdaten 

und Kernanalysen. Zudem sollen die Bohrloch-

messungen für weitere, für das Gesamtprojekt 

relevante Aspekte eingesetzt werden: a) 

Korrelation zwischen magnetischer Suszeptibilität 

an Bohrkernen und Bohrlochmessdaten zur 

Erstellung einer Referenztiefenskala für die 

Bohrkernbearbeitung, b) Identifizierung von 

Tephraschichten, mit deren Hilfe das Altersmodell 

erstellt werden soll, und c) Kalibrierung der im 

Vorfeld der Bohrung vom Schiff aus durch-

geführten seismischen Messungen mit den 

Messungen im Bohrloch über die Übersetzung von 

Laufzeiten in Sedimenttiefen. Diese Themen 

werden im Rahmen einer Dissertation seit Oktober 

2017 bearbeitet. In 2020 ist das Einreichen von 

einer Publikation über die Ergebnisse geplant, 

diese ist fast fertig. 

Lake Chalco 

Die wissenschaftliche Bearbeitung der in der 

520 m tiefen, am Stadtrand von Mexiko City 

gelegenen Bohrung gewonnenen geophysi-

kalischen Messungen steht für 2020 auf dem 

Programm. Hinzu kommen gesteinsphysikalische 

Messungen an ausgewählten Kernproben zur 

Verifizierung und Ergänzung der Bohrlochdaten. 

Ziel der Interpretation ist vor allem das Verständnis 

der Variabilität des Klimas auf einer Skala von 

Jahrtausenden bis Jahrzehntausenden. Eine 

weitere wichtige Frage ist, wie das Klima während 

der Interglaziale aussah. Diese wissenschaftlichen 

Fragestellungen werden gemeinsam in einer 

Gruppe internationaler Wissenschaftler/innen 

bearbeitet. Ein Post-doc wird diese 

Fragestellungen 2020/2021 bearbeiten 

Übertiefte alpine Täler und Becken 

Im Rahmen des ICDP-Projektes ‚Drilling 

Overdeepened Alpine Valleys‘ (DOVE) sollen im 

Jahr 2020 die zwei aus LIAG-Mitteln finanzierten 

Spülbohrungen und eine Kernbohrung im 

Tannwald-Becken realisiert werden. Unmittelbar 

nach der Beendigung der Arbeiten in den drei 

Bohrungen werden umfangreiche Bohrloch-

messungen zur Bestimmung der In-Situ-Eigen-

schaften des Gesteins durchgeführt. Ein Antrag zur 

Untersuchung mittels seismischer Crosshole 

Tomographie ist im ICDP-Schwerpunktprogramm 

SSP1006 der DFG eingereicht und unmittelbar an 

die Bohrungen gekoppelt.  

Nach der Aufbereitung der Kern- und Bohrloch-

daten werden die Bohrungen Gaisbeuren und 

Herbolzheim mit Methoden der Spektralanalyse 

analysiert und Sedimentationsraten berechnet. 

Sämtliche Ergebnisse werden mit der DOVE-

Gruppe in das Thema der übertieften alpinen Täler 

und Becken interpretiert.  

 

Lichtenberg Projekt 

In Januar wird eine Publikation zu Entwicklung 

des Lichtenberg-Sees geschrieben. Aufgrund der 

guten Qualität der durchgeführten seismischen 

Messungen 2019, sind weitere Untersuchungen 

mit Reflexionsseismik und Georadar für 2020 

geplant. 

 

Verschiedenes 

Ein Wissenschaftler der Sektion S5 wird im 

Sommer am ICDP-Workshop über das Bohrprojekt 
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‚Lake Izabal Basin Research Endeavor‘ in Guatema-

la teilnehmen. 

Bohrlochmessdaten, die im Rahmen eines 

ICDP-Projekts im ca. 4.000 m hoch gelegenen Lake 

Junin (Peru) vom GFZ in 2015 gewonnen wurden, 

werden gemeinsam vom GFZ und einem S5-

Wissenschaftler interpretiert. 

Eine Zusammenarbeit mit der Univ. Waikato 

(Neuseeland) über Zyklostratigraphie an 

Bohrlochdaten ist geplant. 

2.3.2 Chronostratigraphie känozoischer Sedimente 

Die Arbeiten in diesem Themenfeld zielen auf die Bereitstellung eines geochronologischen Rahmens für 

das Studium der Dynamik der Landschaftsentwicklung und die Paläoklimaforschung. Sie konzentrieren 

sich auf hochaufgelöste See- und Höhlensedimente, Flussablagerungen sowie Löss-

/Paläobodenabfolgen und Torfe. Mittels eines verlässlichen chronologischen Rahmens lässt sich eine 

signifikante Verbesserung bei der Quantifizierung und Rekonstruktion von Umwelt- und 

Klimaveränderungen erreichen. Aktuelle Fragen der Dynamik von Landschaftssystemen, insbesondere 

hinsichtlich der Veränderung von Flussläufen oder der Verlagerung von Küstenlinien sowie Perioden 

erhöhter Staubakkumulation, können so gelöst werden. 

Je nach Sedimenttyp werden numerische Altersbestimmungen (z. B. Lumineszenz-Datierung) im 

strengen chronostratigraphischen Sinn mit anderen relativen Methoden wie der Magnetostratigraphie 

kombiniert. Neben der Magnetostratigraphie sind relative Alter von Sedimenten mittels relativer 

Paläointensitäten (Stärke des Erdmagnetfeldes in der erdgeschichtlichen Vergangenheit) bestimmbar. 

Durch Vergleich mit existierenden, unabhängig datierten Paläointensitätskurven aus 

zusammengesetzten Datensätzen aus Bohrungen in verschiedenen Sedimentationsräumen (z. B. 

marine Sedimente) können relative Datensätze in absolute überführt werden. Durch Identifikation gut 

datierter kurzzeitiger Umkehrungen der Erdmagnetfelder als Ankerpunkte kann die Datierung 

verbessert werden. Zudem lassen sich Sedimentationsraten an Sedimenten aus Bohrloch- oder 

Bohrkerndaten mit Hilfe von Frequenzanalysen bestimmen. 

Forschungsergebnisse 2019 

 

In 2019 wurde das Hauptaugenmerk auf die ab-

schließende Bearbeitung diverser Forschungspro-

jekte gelegt. Die Projekte und die entsprechenden 

Publikationen sind im Kapitel 3.5.2 Gesteinsma-

gnetik ausführlich beschrieben. Die darüber hinaus 

für 2019 geplanten Arbeiten wurden nach 2020 

verschoben. 

Arbeitsprogramm 2020 

Regionale und lokale geomorphologische und 

klimatische Faktoren beeinflussen die Löss-/Paläo-

bodenabfolge (LPBA) in Ungarn. Dennoch können 

sie relativ gut mit globalen Klimaänderungen kor-

reliert werden. Die in Beremend (SW-Ungarn) für 

gesteins- und paläomagnetische Untersuchungen 

entnommenen Proben decken eine fast 30 m 

mächtige LPBA ab, die nach bisherigen Erkennt-

nissen in zwei Einheiten unterteilt werden kann: 

eine spät- bis mittelpleistozäne Abfolge und eine 

deutlich ältere, vermutlich frühpleistozäne LPBA 

(numerische Alter fehlen bisher). Die Arbeiten zur  

 

 

Chronostratigraphie und zur Gesteinsmagnetik 

der Sedimente werden in 2020 zusammen mit der 

Univ. Budapest und der Sektion S3 abgeschlossen 

und publiziert.  

Proben aus Baluchabad (Iran) ergeben nach 

Interpretation der frequenzabhängigen Suszeptibi-

lität ein belastbares Altersmodell für die dortige 

LPBA. Die Publikation der Daten steht noch aus, da 

eine Promotion im Iran primäre Verwertungsrech-

te hat.  

Für 2020 sind weitere OSL-Datierungen von 

Lössen und Dünensanden aus Baluchabad geplant, 

um einen verlässlichen chronologischen Rahmen 

zu erstellen. Diese Untersuchungen sollen im 

Rahmen der Doktorarbeit eines zukünftigen 

iranischen Gastwissenschaftlers durchgeführt 

werden und Hinweise über das potentielle 

Ausblasungsgebiet des letzt- und vorletzt-glazialen 

Staubes geben sowie die Klima- und 
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Umweltbedingungen der letzten drei Glazial-

/Interglazialzyklen rekonstruieren. 

Für 2020 ist die Publikation (Revision einer bei 

Aeolian Research eingereichten Arbeit) über 

OSL-Datierungen von Dünensanden aus Inceh 

Buron in der Nähe der turkmenisch-iranischen 

Grenze geplant. Des Weiteren sind die 

Bearbeitungen weiterer Proben von Lössen mittels 

OSL und Laser-Diffraktometrie im Rahmen einer 

neuen Masterarbeit und drei Doktorarbeiten 

geplant.  

Ein iranischer Gastdoktorand wird ab Anfang 

2020 an OSL-Datierungen eines hoch aufgelösten 

Löss-/Paläobodenprofils aus dem mittleren 

iranischen Lössplateau arbeiten. 

Für 2019 ist die Veröffentlichung einer Special 

Issue über LPBA in Ost-Europa mit zahlreichen 

Publikationen unter LIAG-Beteiligung vorgesehen. 

Aus der Mongolei sollen basierend auf 

Geländebefunden, Laboranalysen und 

Fernerkundungsdaten weitere Proben mittels OSL 

und 14C-Analysen im Rahmen des DFG-

Forschungsprojektes mit der Universität Göttingen 

untersucht werden mit dem Ziel die spezifischen 

geoökologischen Parameter, die funktionalen 

Zusammenhänge sowie die räumlichen und 

zeitlichen Muster zu rekonstruieren und zu 

modellieren, die zwischen dem Auftreten von 

diskontinuierlichem Permafrost und Waldstand-

orten bestehen. Geklärt werden soll außerdem, 

wie sich die durch Waldbrände und Waldnutzung 

veränderten Umweltbedingungen auf die 

Waldsukzession und Permafrost-Entwicklung 

auswirken, bzw. unter holozänen Klima-

schwankungen ausgewirkt haben. Ein weiterer 

DFG-Antrag zu diesem Rahmenthema soll im 

Februar 2020 eingereicht werden. 

Für 2020 ist die Bearbeitung von Proben 

(Messung physikalischer Sedimenteigenschaften: 

magnetische Suszeptibilität, weitere gesteins-

magnetische Parameter, Korngrößenverteilung) 

aus Nordindien (DFG Projekt ‚LION‘) und eine 

zugehörige Publikation geplant. Hauptfrage-

stellung ist wie (un-)ähnlich die geophysikalischen 

Eigenschaften des Lösses in Indien zu anderen 

Lößarchiven stehen, da bislang fast keine Daten 

vorhanden sind. 

 

 



 

 

52 

  



 

 

53 

2.4 Nachwuchsgruppe 
Koordinatorin:  Dr. Christine Thiel (bis zum 30.06.2019), 

Dr. Sumiko Tsukamoto (kommissarisch vom 01.07.2019) 
 

 

 

 

 

Wissenschaftliche Bedeutung 

The middle Pleistocene is an important period of 

the Earth’s history when the climatic oscillation of 

glacial-interglacial cycles started to become obvious. 

However, the period still lacks suitable dating 

methods, to be able to cover the whole period 

especially the earlier half (780-~300 ka). This junior 

research group has been designed to further develop 

new luminescence dating methods to be able to cover 

the whole Middle Pleistocene, using violet stimulated 

luminescence (VSL) of quartz and infrared 

radiofluorescence (IR-RF) of feldspar.  

Wissenschaftliche r Angesatz 

As mentioned above, we selected two 

luminescence methods, which have the potential to 

extend the age range to ~780 ka, VSL and IR-IF. VSL 

accesses to a deep electron trap of quartz by 

stimulating with higher energy photon (3.06 eV) in 

violet wavelength (405 nm). This signal is known to 

grow to a few thousand gray (Gy) without being 

saturated. IR-RF is detecting the electron trapping of 

the IRSL trap by irradiation. The method is suggested 

to be more stable and can extend the age range of 

IRSL of feldspar.  

Forschungsergebnisse 2019 

For the first step, we measured thermally 

transferred OSL (TT-OSL), which also has been 

suggested to be able to date beyond the age range of 

the quartz OSL signal, on Sardinian samples from our 

archive, which formerly studied by pIRIR290. Before 

measuring the VSL on above samples, we tried to 

select the most promising VSL protocol with lower 

sensitivity changes by obtaining a satisfactory dose 

recovery. Finally, the resulting VSL ages are compared 

with TT-OSL and pIRIR290 ages to assess the accuracy 

of VSL ages. 

Three Sardinian samples were used to evaluate 

the reliability of two different RF methods and do 

a comparison of these methods with well-established 

IRSL protocols (IRSL50 and Post-IR IRSL290) as well as 

the recently developed method of infra-red 

photoluminescence (IRPL). Additionally as a part of 

the investigation a bleaching test protocol was 

developed and tested on both the Sardinian samples 

and on modern samples from India and China. The 

results of this investigation were presented in a 

poster at the United Kingdom’s Luminescence 

conference at Roskilde in Denmark.  

 

Arbeitsprogramm 2020 

For both methods, we will make use of the samples 

from the Luochuan section, in the Chinese Loess 

Plateau, which we obtained in 2017, which have 

independent age control up to 2.6 Ma. Regarding 

VSL, different protocols, i.e., SARA, MAAD and MAR, 

will be tested and the obtained ages will compare 

with independent age control to find the most 

suitable measurement procedure. For IR-RF we need 

to define a bleaching condition for a measurement 

protocol, which bleaches all natural signal 

measurement condition and does not cause 

sensitivity change. This can be tested by dose 

recovery test as well as dating of samples with known 

ages.  

 

 

Ziel der neuen Nachwuchsgruppe ist es, das Methodenspektrum der Lumineszenz- und 

Radiofluoreszenzverfahren weiterzuentwickeln und hochaufgelöst auf mittelpleistozäne Sedimente 

anzuwenden, um die Prozesse dieses noch recht unerforschten Zeitraumes besser zu verstehen. 
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3 Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der 

Sektionen 
 

Die fünf Sektionen des LIAG führen zum einen 

die in Kapitel 2 beschriebenen Vorhaben der 

Forschungsschwerpunkte durch, zum anderen 

erbringen sie Leistungen in methodenspezifischen 

Projektbereichen bzw. Teilprojekten. Diese 

Arbeiten haben im Wesentlichen den Charakter 

von methodischen Entwicklungen, beinhalten 

jedoch in Teilen themenbezogene Aspekte und 

Inhalte. Im Folgenden sind zunächst die 

gesellschaftliche Relevanz der Sektionsarbeiten 

und die Personalsituation beschrieben. Für die 

jeweiligen Forschungsfelder bzw. Teilprojekte der 

Sektion folgt dann eine Übersicht über die 

wissenschaftliche Bedeutung und die Ziele, die 

2019 erzielten Arbeits- und Forschungsergebnisse 

und das jeweilige Arbeitsprogramm für 2020. 

Die wesentlichen Ergebnisse in 2019 seien 

vorab als Überblick zusammengestellt. 

Die Sektion ‚Seismik und Potenzialverfahren’ 

(S1) hat auch in 2019 ihre vielfältigen 

Forschungsaktivitäten weitergeführt. Neben den 

projektgebundenen Arbeiten in den Bereichen der 

Seismik, Gravimetrie und Deformations-

modellierung lag ein Schwerpunkt im Bereich des 

Wissenstransfers auf internationaler Ebene. Die 

gelieferten Beiträge unterstreichen die auch 

international hoch anerkannte Expertise der 

Sektion auf allen oben genannten 

Forschungsfeldern. 

Hervorzuheben ist das 366 Seiten umfassende 

Fachbuch ‚Understanding Faults: Detecting, 

Dating, and Modelling‘, das im Herbst 2019 bei 

Elsevier erschienen und durch einen Mitarbeiter 

der Sektion in Zusammenarbeit mit einem Kollegen 

aus dem Institut für Geologie der Leibniz 

Universität Hannover editiert worden ist. Das 

Fachbuch integriert u.a. geophysikalische, 

strukturgeologische, geomechanische und 

geochronologische Methoden und fasst den 

aktuellen Kenntnisstand bezüglich der Exploration, 

Analyse, Dynamik und Modellierung von 

Störungen illustriert an internationalen 

Fallbeispielen zusammen. Das Autorenkollektiv 

resultiert aus einem über viele Jahre aufgebauten 

wissenschaftlichen Netzwerk. Sieben der 

insgesamt 27 Autorinnen und Autoren stammen 

aus dem LIAG. Sie haben ihre breite Expertise in 

verschiedenen geowissenschaftlichen Methoden 

eingebracht. 

Zudem hat die Sektion mit ihrem Wissen auf 

dem Gebiet der oberflächennahen 

reflexionsseismischen Erkundung erfolgreich dazu 

beigetragen, in Bangladesch vor dem Hintergrund 

klimatisch bedingter, notwendiger Umsiedlungs-

maßnahmen lokales Fachwissen zur Generierung 

belastbarer Untergrunddaten für die Planung 

zukünftiger urbaner Areale aufzubauen. Sowohl 

der Geologische Dienst Bangladesch als auch 

verschiedene Universitäten haben von 

Trainingsmaßnahmen und gezielten Feld-

experimenten profitiert. Neben dem Transfer von 

Expertenwissen wurden Daten generiert, die in 

Zukunft gemeinsam wissenschaftlich analysiert 

und publiziert werden sollen. 

Zudem hat sich die Sektion auf Einladung an 

einem internationalen Expertenworkshop in Costa 

Rica zur geophysikalischen Exploration 

geothermischer Lagerstätten in Mittelamerika 

beteiligt. Im Vordergrund stand ein 

Erfahrungsaustausch und eine Beratung von 

Counterparts aus Costa Rica aber auch anderer 

Institutionen aus Mittelamerika zur Nutzung 

verschiedener geophysikalischer Verfahren. Die 

Sektion hat ihre Erfahrungen mit der Anwendung 

der Reflexionsseismik in pyroklastisch geprägten 

Regionen sowie der gravimetrischen und 

magnetischen Exploration im Allgemeinen 

eingebracht. Vorbehaltlich eines geeigneten Calls 

soll die Zusammenarbeit ggf. in Form von 

Drittmittelprojekten ausgeweitet werden. 

Die Highlights der Arbeiten der Sektion 

‚Geoelektrik und Elektromagnetik‘ (S2) lagen 2019 

in der Entwicklung von open-source Software, der 

Implementierung hochauflösender 3D 

Radarantennenmodele in die Radarsimulation und 

der Entwicklung neuartiger NMR Sensorik. 
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Anwendungsschwerpunkte dieser methodischen 

Kompetenzen der Sektion sind Projekte des 

Grundwasserschwerpunkts zur Untersuchung der 

Salz/Süßwassergrenze, der Bodenfeuchte und zur 

Untersuchung sedimentärer Strukturen.  

Die im Forschungsschwerpunkt ‚Modellierung 

und Inversion‘ und im Rahmen des DESMEX-

Projektes und des COMET-Projektes entwickelten 

open-source Programmpakete custEM und COMET 

wurden umfassend in hochrangigen Publikationen 

vorgestellt. Beide Programmpakete sind jeweils in 

öffentlichen Repositorien frei zugänglich, 

umfassend dokumentiert und mit Beispielen gut 

nachvollziehbar. Die Sektion folgt damit 

zielgerichtet ihrem Anspruch an nachhaltige und 

reproduzierbare Wissenschaft. COMET und 

custEM sind neben der schon existierenden 

Programm-bibliothek pyGIMLi zukunftsweisende 

Entwicklung für die Sektion. 

Die im Forschungsfeld ‚Oberflächen-NMR‘ 

angelegten Arbeiten für das MORESPIN-Projekt zur 

Entwicklung eines neuartigen NMR-Sensors zur 

hochauflösenden Erkundung der Bodenfeuchte bis 

2 m Tiefe, haben zu ersten erfolgreichen 

Testmessungen geführt. Es konnte gezeigt werden, 

dass das Sensorkonzept die erhofften wesentlich 

erhöhten Signalamplituden erzielen kann. Es 

konnte außerdem in Kooperation mit dem 

australischen Forschungsinstitut CSIRO erfolgreich 

ein neuartiges Messkonzept in Feldmessungen 

experimentell erprobt werden.  

Im Forschungsbereich ‚Georadar‘ wurde im 

Rahmen der Implementierung hochauflösender 3D 

Radarantennenmodele für eine kommerzielle 400 

MHz Antenne eine Korrelation von 99 % zwischen 

synthetischem und gemessenem abgestrahltem 

Puls erzielt. Damit kann die komplexe 

Wechselwirkung zwischen Antenne und 

Untergrund besser beschreiben werden um darauf 

aufbauend die Ableitung von Bodenparametern 

verbessert werden.  

Die Aktivitäten im Forschungsfeld ‚Geoelektrik‘ 

fokussierten sich auf die Projekte go-CAM, 

TOPSOIL, DESMEX und EgerERT. Hierbei fließen vor 

allem die Kompetenzen im Bereich großskaliger 

Geoelektrik und Geoelektrik-Monitorings (u. a. 

SAMOS) ein.  

Die Sektion ‚Geochronologie‘ (S3) konnte im 

Rahmen der chronologischen Untersuchungen zur 

Menschheitsentwicklung an geoarchäologischen 

Fundstellen im Atbala-Tal im Sudan mit einem 

Lumineszenz-Alter von etwa 140.000 Jahren die 

jüngste jemals gefundene Kultur des Acheulien in 

Afrika nachweisen. Des Weiteren erbrachte die 

Synthese der zahlreichen Datierungen von 

Dünensanden und Lössen aus dem Nordiran den 

für atmosphärische Zirkulationsmuster wichtigen 

Nachweis von asynchronen Ablagerungen von 

Staub und Sand in der Turkmenen-Steppe und dem 

Iranischen Löss-Plateau sowie einen weiteren 

zeitlichen Marker bezüglich der Paläo-

Meeresspiegelschwankungen des Kaspischen 

Meeres während des Holozäns. 

Die Sektion ‚Geothermik und Informations-

systeme‘ (S4) befasst sich mit der 

Temperaturverteilung und den zugrundeliegenden 

geosystemspezifischen Wärmetransportprozessen 

in der oberen Erdkruste. Methodisch steht die 

Abbildung der geophysikalischen Prozesse in 

Modellen im Vordergrund. Auf die angewandte 

Forschung projiziert können damit Reservoir-

prozesse besser verstanden, der Reservoirbetrieb 

nachhaltig gestaltet und das Fündigkeits- und 

Erschließungsrisiko verringert werden. Damit 

befasst sich die aktuelle Forschungstätigkeit der 

Sektion nicht nur mit der Erkundung, sondern auch 

mit geosystemspezifischen Reservoirprozessen 

und der notwendigen Archivierung und 

weiterführenden Bearbeitung der Forschungs-

daten in Fachinformationssystemen. 

Besonders zu erwähnen ist das Projekt 

Dolomitkluft. Das hohe geothermische Potential 

des südlichen Molassebeckens sollte durch neue 

Aufschlusskonzepte im Verbundprojekt 

„Dolomitkluft“ wirtschaftlich nutzbar gemacht 

werden. Exemplarisch wurde unter Nutzung der 

vorhandenen nichtfündi-gen Bohrung GEN-1 am 

Standort Geretsried im Landkreis Bad Tölz-

Wolfratshausen dazu das Erschließungsziel 

„Störungsverschnitt-Zone“ für den in rund 4,5 km 

tiefliegenden Oberjura (Malm) entwickelt samt 

Neubewertung vorhandener Daten und 

Zweigbohrung (Sidetrack) mit in-situ 

Forschungsprogramm. Projektbetreiber war die 

Enex Geothermieprojekt Nord GmbH & Co KG. Im 

Verbundprojekt mit den Partnern Enex, GTN, GEOS 

und TUM sollte somit gezeigt werden, dass klüftige 

Dolomite des tieferen Malms im Bereich von 
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Störungen für eine wirtschaftliche geothermische 

Nutzung geeignet sind. Das wesentliche 

Forschungsergbnis ist, dass die Produktivität aus 

dem Bohrloch um ein vielfaches geringer ist als die 

Injektivität und die Zuflüsse störungsgebunden 

sind. Geretsried ist daher als petrothermales 

Reservoir einzuordnen. Hydrothermale 

Erschließungstechnologien (großer Bohrloch-

durchmesser für hohe Fließraten von > 60 l/s) sind 

demnach für den petrothermalen Standort 

Geretsried ungeeignet. Für eine zukünftige 

Nutzung des Reservoirs sollten petrothermale 

Technologien eingesetzt werden. Dazu gehört die 

zonierte Kluftbehandlung und der Einsatz von 

Stützmitteln unter Verwendung kleiner 

Bohrlochdurchmesser für Fließraten < 30 l/s. Der 

Einsatz von EGS Technologien, also der 

hydraulischen Stimulation, entfällt für 

Störungsverschnittzonen, die bereits 

wasserleitend sind und natürliche Wärmetauscher 

darstellen. Für diesen zonierten Stützmitteleinsatz 

wurde beim BMWi im 7. EFP erfolgreich das 

Forschungsprojekt ZoKrateS (Zonierte 

Reservoirbehandlung an natürlichen Kluftzonen in 

tiefliegenden Karbonaten zur Entwicklung eines 

petrothermalen Standortes in Deutschland) 

eingeworben, das im Verbund mit der Ruhr 

Universität Bochum, Enex, G.E.O.S. und GTN 

durchgeführt wird. Der Projektbeginn ist 2020. 

Darüber hinaus wurde für das Jahr 2020 in 2019 

eine weitere Skizze für ein Forschungsprojekt zum 

Ausbau von GeotIS eingereicht, an einer weiteren 

Skizze der Georg-August-Universität Göttingen 

beteiligt sich das LIAG. Beide Skizzen zielen auf das 

Thema Mitteltiefe Geothermie und Wärmewende 

ab und umfassen insgesamt 15 Personalstellen. 

Die Sektion ‚Gesteinsphysik und Bohrloch-

geophysik‘ (S5) forscht auf dem Gebiet der 

physikalischen Eigenschaften von Fest- und 

Lockergesteinen. Die Stärke der Sektion besteht in 

der umfassenden Abbildung physikalischer 

Parameter durch Messungen an Handstücken und 

Kernproben von Gesteinen im Labor sowie durch 

In-situ-Messungen im Bohrloch. Die wichtigsten 

Ergebnisse in 2019 sind:  

(a) Gesteinsproben wurden mittels NMR, MIP 

(Mercury Intrusion Porosimetry), Gas-Sorption und 

SIP vermessen, um bisher unverstandene SIP-

Effekte auf der Porenskala besser charakterisieren 

zu können. In Kombination mit hochaufgelösten µ-

CT-Untersuchungen konnten detaillierte Erkennt-

nisse zu individuellen Polarisationsprozessen auf 

der Porenskala gewonnen werden. 

(b) Das Know-how im Bereich der paläo-

magnetischen Datierung und Interpretation von 

Klimaproxies führt zur Einbindung in eine Vielzahl 

von nationalen und internationalen Projekten. 

(c)   Die Anwendungsmöglichkeiten der NMR-

Methode im Bohrloch wurden durch technische 

Änderungen erweitert. Dadurch lässt sich das 

Potenzial dieser Methode zur robusten 

Bestimmung der Porosität von Fest- und 

Lockergesteinen wesentlich besser nutzen. 
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3.1 Sektion 1 

       Seismik und Potenzialverfahren 
 

Leiter:  Prof. Dr. Gerald Gabriel  

Die Aktivitäten der Sektion konzentrieren sich auf 

die Forschungsfelder 

• Seismische Quellen und Messtechnik, 
• Gravimetrie und Magnetik, 
• Strukturanalyse und Deformationsmodellie-

rung, 
• Georisiken. 

Die Forschungsfelder ‚Seismische Quellen und 

Messtechnik‘ sowie ‚Gravimetrie und Magnetik‘ 

zielen auf physikalische Attribute und Zeitreihen ab 

und stellen die geophysikalisch-methodische Basis 

der Sektion dar. ‚Strukturanalyse und Deforma-

tionsmodellierung‘ sowie ‚Georisiken‘ definieren 

eher prozessorientierte Forschungsfelder, die 

bevorzugt ein Systemverständnis liefern und 

Potenziale in Forschungsschwerpunkten freisetzen 

sollen. Über die letzten Jahre haben sich diese 

beiden Forschungsfelder stetig fortentwickelt, so 

dass dieses Konzept auch in der ‚Strategischen 

Forschungsplanung 2018-2025‘ beibehalten 

wurde. Alle Forschungsfelder sind miteinander 

vernetzt und erfahren weitere Bündelung in den 

Forschungsschwerpunkten und in Drittmittel-

projekten. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Mit Hilfe hochauflösender seismischer 

Verfahren werden geologische Untergrund-

strukturen abgebildet und unter Einbeziehung 

magnetischer und gravimetrischer Parameter 

geologisch/geophysikalisch schlüssige Untergrund-

modelle erstellt. Zusammen mit abgeleiteten 

physikalischen und geotechnischen Parametern 

werden so Aufbau und Dynamik der Erdkruste im 

anthropogen beeinflussten Bereich erforscht. 

Besonders aktuell sind zurzeit Gefährdungen wie 

Massenumlagerungen und Oberflächeneinbrüche, 

insbesondere Erdfälle. Die Entwicklung der 

Scherwellentechnik spielt für eine verbesserte 

Abbildung und Parameteransprache eine 

herausgehobene Rolle. In Ergänzung dazu werden 

qualitative sowie quantitative Vorhersage-

werkzeuge erarbeitet, um Störungs- und Deforma-

tionsmodellierungen voranzutreiben. Dies trägt 

ausgeprägt zu Themen wie Geothermie, 

Speicherung im Untergrund und Klüftigkeiten von 

Reservoiren bei. 

Das wissenschaftliche Verständnis von 

Anomalienkarten magnetischer und gravime-

trischer Felder bildet die Grundlage für eine 

Erkundung sowie ökologische und wirtschaftliche 

Nutzung des Untergrundes. Hier werden zudem 

zunehmend zeitabhängige Messungen für die 

Bewertung von Massenumlagerungen von 

Bedeutung sein. 

Durch die (Weiter-)Entwicklung der seismi-

schen Quellen und operativen Messabläufe 

werden nicht handelsübliche Geräte für den Markt 

vorbereitet. Dabei kommt der Erarbeitung von 

Patenten eine wichtige Rolle zu. Weiterhin dient 

die Technologieerprobung in unterschiedlichen 

Projekten zur Katalogisierung und Bewertung der 

Möglichkeiten. 

Die Zahl von internationalen Publikationen 

sowie von Kooperationsanfragen und inter-/ 

national aktiven Kooperationen belegt die 

anerkannte und wachsende Bedeutung der hier 

betriebenen F&E-Arbeiten. 

Personalsituation 

Nachdem die Sektionsleitung seit 2016 nur 

kommissarisch ausgeübt wurde, konnte die Stelle 

im Januar 2019 im Rahmen einer gemeinsamen 

Berufung mit der Univ. Hannover endgültig neu 

besetzt werden. Der Ruf an die Univ. Hannover auf 

die Professur ‚Seismik und Potentialverfahren‘ 

wurde zum 01. April 2019 angenommen. 

Im Jahr 2018 arbeiteten die Mitarbeiter/innen 

der Sektion zu mehr als 50 % in den drei 

Forschungsschwerpunkten des LIAG. 

Drei permanente WM, zwei nicht-permanente 

WM und fünf TM bildeten im Jahresmittel den Kern 

der Sektion. Aus der Sektion übernehmen ein WM 

und drei TM Personalratsaufgaben, darunter den 

Vorsitz, sowie ein TM Sicherheitsbelange. Ein TM 

ist Ersthelfer. Zudem ist die Sektion mit zwei WM 

im Forschungsausschuss vertreten.  
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Insgesamt musste die Sektion in den letzten 

Jahren mit nicht vorhersehbaren personellen 

Veränderungen umgehen, die zu einem Verlust an 

Kontinuität, zum Teil auch Fachwissen, geführt 

haben. Dieser Trend hat sich seit dem Vorliegen 

des Ergebnisses der Evaluierung 2018 verstärkt. 

Zum einen kam es im technischen Bereich zu einer 

Kündigung, zum anderen wurde die einzige, derzeit 

aber vakante wissenschaftliche Position für die 

Potenzialmethoden im Zuge der Verhandlungen 

zur Besetzung der Institutsleitung als potenzielle 

Rückfallposition gesperrt. Die für 2019 zugesagte 

dauerhafte Wiederbesetzung diese Stelle konnte 

daher nicht erfolgen. 

Interne und externe Doktor-, MSc-, BSc- und 

Praktikumsarbeiten dokumentieren die wissen-

schaftliche Ausbildung, die von Vorlesungen und 

Kursen flankiert wird.

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten; in Klammern 

beantragte Drittmittel) 

Forschungsfelder 
Wissenschaftler/ 

innen 
Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 A B A B A B 

Seismische Quellen und Messtechnik 10 (6) 24   400 (10)  

Gravimetrie und Magnetik 2  9  10   
 

Strukturanalyse und  
Deformationsmodellierung 

4  6  10  

Georisiken 12 (6) 6  15    (10) 

A: Haushalt, B: Drittmittel                       Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in        Sachmittel in T€ (> 5) 

   Personalmonaten         

  



 

 

61 

3.1.1 Seismische Quellen und Messtechnik  

Hochauflösende seismische Messungen mit oberflächennahen Zieltiefen stellen besondere 

Anforderungen an die kontrollierte Erzeugung und Registrierung seismischer Signale. Scherwellen (S) 

liefern gegenüber konventionellen Kompressionswellen (P) eine potenziell höhere Auflösung und 

ermöglichen in Kombination Aussagen über elastische Parameter und geotechnische Eigenschaften des 

Untergrunds. Signalinhalt und -form liefern die Grundlage für seismostratigraphische Interpretationen 

und die Voraussetzung für eine lithologische Ansprache. Die gezielte Nutzung von S-Wellen ist somit für 

das Verständnis der Zustände und Prozesse im Untergrund, insbesondere für geotechnische 

Aufgabenstellungen, essentiell. 

Aufgrund eingeschränkter Marktverfügbarkeiten werden technische Entwicklungen für S-Wellen und in 

mehrkomponentiger seismischer Quellen- und Messtechnik als Grundaufgabe der Sektion durchgeführt. 

Damit werden neue methodische Anwendungen für P- und S-Wellen weiter erschlossen und erprobt, an 

ständig steigende Anwendungsbedürfnisse angepasst und schließlich in die Marktanwendung überführt. 

Hier nehmen neben der historisch gewachsenen Entwicklung von geeigneten Vibratorfahrzeugen 

Anwendungen untertage oder im Bohrloch sowie Verfahren für Langzeitüberwachungen an Bedeutung 

zu. 

Die Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik liefert als wichtige Ergänzung zur konventionellen P-

Wellenseismik neben einer verbesserten strukturellen Abbildung geotechnische Parameter und 

Eigenschaften des Untergrunds und eröffnet damit den Zugang zu neuen angewandten 

Forschungsthemen. Die verbesserte Nutzung von Mehrkomponentenaufzeichnungen, insbesondere in 

Hinblick auf Strukturerfassungen in 3D sowie das oberflächennahe Konversionsverhalten von P- und S-

Wellen, sind hierbei wichtige Ziele. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Technische Entwicklungen 

Die in 2016 durch den Lizenznehmer Geosym 

GmbH übernommene Vermarktung des ELVIS-7- 

Systems wurde erfolgreich weitergeführt, die 

internationale Nachfrage nach den im Vergleich 

zum ELVIS-3-System leistungsverbesserten Versio-

nen ist trotz zunehmend aufkommender 

Konkurrenzprodukte in dieser Leistungsklasse 

unverändert hoch. Die nationale und internatio-

nale Nachfrage nach Dienstleistungen mit ELVIS-7-

Quellensystemen ist weiterhin deutlich höher, als 

es die Kapazitäten der Geosym GmbH hergeben.  

Weitergeführte Untersuchungen zum 

Amplituden- und Phasenverhalten sowie Langzeit-

tests mit handelsüblichen und von Externen als 

Prototyp neu entwickelten Verstärkertypen für das 

System ELVIS-7 zeigen weiterhin nur eingeschränkt 

zufriedenstellende Ergebnisse. Nur einer dieser 

Verstärkertypen lieferte eine hinsichtlich 

Bandbreite, Wirkungsgrad und Zuverlässigkeit 

zufriedenstellende Performance und soll zukünftig 

als Standard verwendet werden. Zudem sind bei 

marktverfügbaren Verstärkertypen Probleme 

durch die stark variierende Verfügbarkeit 

vorhanden.  

Eigene Entwicklungsversuche mit digital 

gesteuerten Verstärkersystemen zeigten die 

grundsätzliche Eignung des Verfahrens, allerdings 

ist die erzielbare Leistungsausbeute unzureichend 

und kann nur durch intensive Weiterentwicklung, 

die die eigenen Entwicklungskapazitäten 

übersteigt, verbessert werden.  

Das seit 2016 entwickelte Monitoring-System 

mittels Beschleunigungs-, Strom- und Spannungs-

sensoren für die ELVIS-7-Quellen wurde auch in 

2019 weiterentwickelt und kontinuierlich im 

Messbetrieb erprobt. Die Sensordaten 

ermöglichen eine detaillierte Bewertung der 

Verstärker- und Wandlerdynamiken und tragen zu 

einer signifikanten Verbesserung der Auflösung 

gegenüber dem üblicherweise verwendeten 

synthetisch generierten Operator bei.  

Die seit 2016 auf Basis von Microcontrollern 

neu entwickelten Sweep- und Triggergeneratoren 

liefern durch die parallele Bedienung von der 
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Messbildschirm-Oberfläche aus eine um ca. 25 % 

verbesserte Messproduktivität. Diese nun schon 

technisch etablierte Entwicklung bildet die 

Grundlage für automatisierte und fernbedienbare 

Funktionen und eine zeitsynchrone mehrkanalige 

Ansteuerung kombinierter und kaskadierter 

Quellensysteme in Hinblick auf 3D-S-Wellen und 

3K-Anwendungen und automatisierte 

Messabläufe. 

Die Entwicklung der ELVIS-Systeme wurde 

sowohl in ihrer technischen Konstruktion als auch 

in Hinblick auf die zukünftig vermehrt im Fokus der 

Sektionsforschung stehenden mehrkomponen-

tigen Anwendungen optimiert. Das für 2019 

angestrebte Entwicklungsziel, modular kompatible 

Systeme aus Fahrwerk, Energieeinheit und 

Schwingsystem aufzubauen, die je nach Bedarf 

untereinander austauschbar (Verbesserung der 

Einsatzsicherheit) oder ergänzbar sind, um sie z.B. 

bei Bedarf an höheren Eindringtiefen als 

simultanes Quellenpattern einzusetzen, wurde 

umgesetzt. Dieser methodisch schon länger 

geplante Schritt ist besonders in Hinblick auf den 

nunmehr drei Jahre andauernden Ausfall des 

hydraulischen Scherwellenvibrators und damit der 

Nichtverfügbarkeit einer starken seismischen 

Scherwellenquelle für Forschungsarbeiten in 

Drittmittel- und Partnerprojekten von besonderer 

Bedeutung. 

Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik 

Der hydraulische S-Wellenvibrator des LIAG ist 

aufgrund eines mangelhaft ausgeführten Routine-

austausches der Hydraulikschläuche durch eine 

Fachfirma im Januar 2017 und daraus resul-

tierenden mehrstufigen Folgeschäden sowie einer 

anstehenden Schadensersatzklage weiterhin nicht 

einsatzfähig. Das Hydrauliksystem ist mit Gummi- 

und Faserrückständen von Schlauchmaterial derart 

nachhaltig kontaminiert, dass das Servoventil der 

Vibrationseinheit innerhalb kurzer Betriebszeit 

zerstört wird. Neue Projekte unter Nutzung des 

hydraulischen S-Wellenvibrators können nicht 

mehr aufgenommen bzw. geplant werden. Die 

Betreuung der Schadensanalyse und Behebungs-

versuche sowie die administrative Begleitung des 

Klageverfahrens führten zu erheblicher, nicht 

eingeplanter Personalbindung und damit zu Abstri-

chen bei den technischen Entwicklungen. Eine 

vorangehende Einforderung von Schadensersatz-

ansprüchen gegenüber der Haftpflichtversiche-

rung der verursachenden Firma im Rahmen einer 

außergerichtlichen Einigung wurde abgelehnt, so 

dass ein Klageverfahren eingeleitet werden 

musste. Die Verfahrenslaufzeit wird von der 

beauftragten Kanzlei mit mindestens zwei Jahren 

veranschlagt, bis zur Erstellung eines gerichtlich 

beauftragten Sachverständigengutachtens dürfen 

zwecks Beweissicherung keine Veränderungen 

mehr am Fahrzeug durchgeführt werden. Unter 

wirtschaftlichen Aspekten sind Schäden im Sinne 

eines Totalverlustes des Vibratorfahrzeugs sowie 

eines erheblichen Teils der entstandenen 

Reparaturkosten und der Nutzungsausfälle zu 

Lasten des LIAG zu erwarten. Da eine eventuelle 

Wiederbeschaffung am nicht mehr lieferbaren 

Trägerfahrzeug scheitert, wurden Kontakte zu 

anderen Herstellern aufgenommen. Aufgrund von 

Verzögerungen bei der Mittelbewilligung konnten 

dieser Vorgang in 2019 jedoch nicht fortgesetzt 

werden, was zu einem deutlich abnehmenden 

Interesse der beteiligten Firmen geführt hat. 

Der mit dem Partner GNS, Neuseeland, in 2018 

beim Endeavour Fund – Smart Ideas‘ eingereichte 

Antrag für die Erweiterung von scherwellen-

seismischen Messarbeiten mit LIAG-Kooperation 

im Umfang von ca. 20 Profilkilometern auf der 

Nord- und Südinsel wurde von den Gutachtern 

aufgrund des Finanzumfangs abgelehnt. 

Im Rahmen des DFG-Projektes zur reflexions-

seismischen Erkundung übertiefter alpiner Täler 

(siehe Kap. 2.3.1 und Kap. 4, Projekt 19 wurde 2019 

die Auswertung der 2D und 3D Scherwellen-daten 

fortgeführt. Ein Fokus lag auf dem seismischen 

Processing und dem Vergleich verschiedener S-

Wellen Processing-Strategien. Eine 

Amplitudenskalierung, bestehend aus einer 

Automatic Gain Control mit kurzer Fensterlänge, 

betont kleinskalige Strukturen. Dabei hat sich 

gezeigt, dass relativ kleine Offsetbereiche, bezogen 

auf die Erkundungstiefe, für ein Abbild gleicher 

Qualität wie bei größeren Offsets ausreichend sind. 

Der weitreichende Einsatz von kohärenz-verstär-

kenden Filtern unterstützt die Interpretation 

großräumiger Strukturen, jedoch ist dieser Einsatz 

bei der Interpretation zu berücksichtigen, um die 

Interpretation von Artefakten zu vermeiden. Um 

einen Vergleich der relativen Amplituden-stärke 

zwischen Reflektoren von P-Wellen und S-Wellen 
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zu ermöglichen, muss eine vergleichbare 

Amplitudenskalierung berücksichtigt werden. 

Diese Ergebnisse, sowie eine Demonstration des 

höheren Auflösungsvermögens von S-Wellen 

gegenüber P-wellen sowie der kostengünstigere 

Einsatz von S-Wellen im Vergleich zu P-Wellen, 

wurde als Publikation beim Journal of Applied 

Geophysics eingereicht und befindet sich in 

Revision. 

Weiterhin fanden seismische Messungen in 

Basadingen (Schweiz) im Bereich eines übertieften 

Tals statt. Dabei wurde neben einem klassischen P-

Wellen Reflexionsprofil mit vertikalen Geophonen 

und vertikaler Quelle (hydraulischer Vibrator) ein 

zweites Profil mit 200 3-K Geophonen und 

vertikaler Quelle gemessen. Das Equipment des 

LIAG wurde durch solches der ETH ergänzt. 

Zusätzlich fand auf einem Teilstück ein Test mit 

Scherwellen-Anregungen statt. Als Quellen dienten 

das ELVIS-7-System in horizontaler Orientierung 

sowie für Vergleichszwecke die Galerkin 

Hammerschlagquelle der ETH Zürich. Die 

Auswertung der Daten in Kooperation mit der ETH 

Zürich steht an, unter anderen unterstützt durch 

eine Bachelor-Arbeit an der Univ. Hannover. 

Im August 2019 wurde im DFG 

Schwerpunktprogramm ICDP - SSP 1006 ein Antrag 

eingereicht, um seismische Crosshole 

Tomographie in den geplanten Forschungs-

bohrungen des Tannwald Beckens durchzuführen. 

Neben den eigentlichen Messungen soll die 

Auflösung mittels Full Waveform Inversion 

verbessert werden, um über Anisotropie 

Rückschlüsse auf die Sedimentationprozesse zu 

erhalten.  

Im Rahmen des GZH-Kompetenzaustausches 

für das BGR-TZ-Projekt ‚Geo-Information for Urban 

Planning and Adaptation to Climate Change 

(GPAC)‘ in Bangladesch wurde die fachliche 

Beratung und das Training für seismische 

Datenakquisition und Auswertung für den 

Projektpartner Geological Survey Bangladesh (GSB) 

fortgesetzt. Die angestrebten Ziele zur Vermittlung 

von Fachkompetenz zur Generierung belastbarer 

Untergrunddaten (strukturell sowie Scherwellen-

geschwindigkeits-Tiefenprofile) für die Planung 

zukünftiger urbaner Areale in Hinblick auf 

klimatisch bedingte Umsiedlungsmaßnahmen 

wurden erreicht, die Arbeitsgruppe des GSB kann 

diese Arbeiten nun eigenständig durchführen. 

Aufgrund der besonderen Untergrundsituation 

durch junge, feinkörnige fluviatile Ablagerungen 

großer Mächtigkeit und hoher Wassersättigung 

sind herkömmliche seismische Methoden nur 

eingeschränkt nutzbar. Die eingesetzte Methodik 

aus kombinierter Bohrlochseismik (VSP) und 

Analyse von Oberflächenwellen (MASW) zeigt 

hervorragende Ergebnisse, die nun erstmals 

umfänglich belastbare und zu ingenieur-

geologischen Untersuchungen kohärente Werte 

für die Bauplanung in Bangladesch liefern. Im 

Oktober 2019 wurde ein methodenerweiterndes 

Training von zwei Mitarbeitern des GSB am LIAG 

und der BGR durchgeführt. Im November 2019 

wurde in Dhaka ein viertägiger Workshop zur 

Datenakquisition und –auswertung unter 

Beteiligung von mehreren lokalen Universitäten 

abgehalten, um die Nutzerbreite der Verfahren in 

Bangladesch auszubauen. 

Arbeitsprogramm 2020 

Folgende Aufgaben sind für 2020 geplant: 

Technische Entwicklungen 

• Weiterführung der Entwicklung und 
Erweiterung der vorgehaltenen System-
einheiten der ELVIS-7-Systeme.  

• Weiterführung der Entwicklungsarbeiten an 
neuen Trigger- und Sweepgeneratoren mit 
kontinuierlicher Erprobung im Feldbetrieb. 

• Wiederaufnahme der Planungen und 
Evaluierungen eines neuen Trägerfahrzeugs für 
die hydraulischen Vibratorquellen.  

• Weiterführung der Entwicklungsarbeiten für 
eine Bohrloch-Vibrationsquelle. 

Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik 

• Weiterführung von methodischen Test-
konfigurationen zu 3D-Messungen unter 
Verwendung von 1- und 3-Komponenten-
Geophonen mit verschiedenen Quellen-
systemen. 

• Vertiefung der Nutzung von FD-Modellie-
rungen. 

• Vertiefende Auswertung der Multikomponen-
tendaten aus dem Tannwald Becken. 

• Kombination von S-Wellen Reflexionsseismik 
mit Georadar zur Abbildung von 
oberflächennahen Strukturen.
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3.1.2 Gravimetrie und Magnetik 

Die Potenzialverfahren Gravimetrie und Magnetik liefern wichtige Beiträge für die Erkundung 

tektonischer und geologischer Strukturen. Das LIAG pflegt für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 

flächendeckende und homogene Datensätze der Bouguer-Anomalien und der Anomalien des 

erdmagnetischen Totalfeldes. Darauf aufbauend und unterstützt durch auf zumeist lokalem Maßstab 

durchgeführte neue Messungen erfolgt die weiterführende Analyse und Interpretation der Anomalien 

durch die Anwendung von mathematischen Verfahren zur Separation verschiedener Störkörper sowie von 

2D- und 3D-Modellrechnungen. Zudem werden verstärkt Messungen zur Beobachtung zeitlicher 

Veränderungen des Schwerefeldes durchgeführt, um Massenbewegungen im Untergrund abbilden und 

quantifizieren zu können. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Die Arbeiten auf dem Gebiet der 

Potenzialverfahren waren in den zurückliegenden 

Jahren vor allem auf die Überwachung von 

Subrosionsprozessen mittels gravimetrischer 

Wiederholungsmessungen zur Erfassung zeitlicher 

Schwereänderungen ausgelegt. Daher lag der 

Schwerpunkt im Bereich Georisiken; die Ergebnisse 

werden in Kapitel 3.1.4 diskutiert.  

Unter Federführung der Universität Triest 

werden gemeinsam mit der Universität Wien seit 

Sommer 2018 gravimetrische Dauerregistrierun-

gen zur Erkundung des hydrologischen Regimes in 

der italienisch-slowenischen Karstregion durchge-

führt. Hier stehen methodische Untersuchungen 

zur Detektierbarkeit und Quantifizierung hydrolo-

gischer Variationen infolge von Starkregenereignis-

sen im Vordergrund. Im Februar 2019 trat ein 

Starkregen auf, der zu einem Wasserzufluss in die 

Höhlen von Škocjan (Slowenien) von mehr als 

250 m3/s geführt hat; damit verbunden war ein 

Wasserspiegelanstieg in einzelnen Abschnitten des 

Systems um gut 80 m. Kontinuierliche Schwere-

registrierungen mit dem gPhone-Gravimeter, 

welches in einem Gebäude fast senkrecht über den 

Höhlen aufgebaut ist, zeigen eine begleitende 

Schwerezunahme um 40 μGal. Ein für das 

Höhlensystem durch die Kollegen der Universität 

Triest entwickeltes hydraulisches Modell (Saint-

Venant Gleichung) kann diese Beobachtungen 

erklären, muss aber zusätzlich aufgestaute, bislang 

unbekannte Wassermassen annehmen.   

Die Sektion hat sich an dem DFG-Rundgespräch 

‚Eifel: Einschätzung der rezenten vulkanischen 

Aktivität und magmatischen Prozesse‘ beteiligt und 

gemeinsam mit Kollegen der Universität Hannover 

einen Vorschlag zur gravimetrisch-geodätischen 

Überwachung der Region eingebracht. Der Antrag 

auf Einrichtung eines entsprechenden 

Schwerpunktprogramms wurde durch die 

Koordinatorengruppe im Oktober bei der DFG 

eingereicht. 

Neben dem Schwerpunkt Prozessstudien 

konzentrierten sich die übrigen Arbeiten im 

Themenfeld ‚Gravimetrie und Magnetik‘ auf 

strukturelle und physikalische Untersuchungen der 

Erdkruste. Seit Oktober 2019 arbeitet für sechs 

Monate ein DAAD-Stipendiat an der Entwicklung 

eines geologischen Modells für das Dahomey-

Becken in Nigeria. Gemeinsam mit der Sektion S5 

wurden zunächst petrophysikalische Eigenschaften 

(Dichte, Magnetisierung, Königsberger Faktor, 

temperaturabhängige Suszeptibilität) an 

ausgewählten Gesteinsproben bestimmt, um das 

Modell gesteinsphysikalisch parametrisieren zu 

können. Die Vorwärtsmodellierung selber nutzt 

gravimetrische und magnetische Anomalien, die 

zum Teil jedoch nicht flächenhaft vorliegen. Die 

Studie ist Teil der Dissertation des Stipendiaten.   

Ein weiterer Stipendiat beschäftigt sich als Teil 

seiner Doktorarbeit seit Anfang November mit der 

Bestimmung von Curie-Tiefen in Mexiko, um 

darauf aufbauend die räumliche Variation von 

Wärmeflussdichten ableiten zu können. Dabei 

werden methodische Ansätze genutzt, die von 

einer fraktalen Magnetisierung der Krustenge-

steine ausgehen.  

Die in 2018 begonnene Mitarbeit in der 

,AlpArray Gravity Research Group (AAGRG)‘ als Teil 

des internationalen Verbundprojekts ‚AlpArray‘ 

wurde fortgesetzt. Ziel ist die Erstellung einer 
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homogenen gravimetrischen Datenbasis (Bouguer-

Anomalien, Freiluft-Anomalien, Massenkorrektur) 

für den Alpenraum, die dann für weiterführende 

wissenschaftliche Arbeiten genutzt werden kann. 

LIAG übernimmt hier die Analyse der deutschen 

Daten, dies in enger Kooperation mit Kollegen der 

Universität Bratislava. Im Herbst wurden während 

eines AAGRG-Workshops die ersten, vorläufigen 

Produkte vorgestellt.  

Eine unter Federführung der Universität 

Erlangen durchgeführte Studie zur Verbreitung von 

Granitvorkommen im Bereich des Fränkischen 

Beckens, NE-Bayern, wurde in 2019 im 

International Journal of Earth Sciences publiziert. 

Die auf der Auswertung gravimetrischer Anomalien 

basierende Modellvorstellung zur Lokation und 

Tiefenlage der Granite diente als Grundlage für die 

weiterführende Interpretation bezüglich der die 

Intrusionsprozesse kontrollierenden geologischen 

Faktoren sowie die Bewertung des 

geothermischen Potenzials. 

Arbeitsprogramm 2020 

Vordringlich für die weiteren Planungen in 

diesem Forschungsfeld ist die Besetzung der 

wissenschaftlichen Stelle im Bereich der 

Potenzialverfahren. Die derzeit geplanten Arbeiten 

umfassen folgende Tätigkeiten: 

• Weiterbetrieb der Monitoringnetze in 
Hamburg-Flottbek und Bad Frankenhausen 

(Thüringen) zur Untersuchung des Georisikos 
‚Erdfälle‘ (siehe Kap. 3.1.4). 

• Einreichung eines Drittmittelantrags zur 
Auswertung und Interpretation der 
gewonnenen Daten aus Hamburg und Bad 
Frankenhausen. Mögliche Kooperationspartner 
sind das Institut für Erdmessung der Universität 
Hannover (GNSS) sowie das Institut für 
Geotechnik und Markscheidewesen der TU 
Clausthal (Geomatik). 

• Weiterbetrieb der gravimetrischen Monitoring-
stationen im italienisch/slowenischen Karst-
gebiet; gemeinsame Publikation der 
gewonnenen Daten mit der Universität Triest 
und der Universität Wien.  

• Gegebenenfalls Einreichung eines 
Drittmittelantrags gemeinsam mit der 
Universität Triest zur hydrologisch-
gravimetrischen Überwachung von 
Karstgebieten auf der Schwäbischen Alb. 

• Abschluss der gravimetrisch-magnetischen 
Modellierung des Dahomey-Beckens, Nigeria, 
und Publikation der Ergebnisse. 

• Abschluss der Arbeiten zur Curie-
Tiefenbestimmung in Mexiko und Publikation 
der Ergebnisse. 

• Finalisierung der Datenbasis für AlpArray und 
Publikation der Ergebnisse für geophysikalische 
und geodätische Nutzer. 

• Einreichung eines Antrags bei der DFG zur 
geodätisch-gravimetrischen Überwachung der 
Eifel, sofern positiv über den Antrag auf das 
Schwerpunktprogramm entschieden wird.   
 

 

3.1.3 Strukturanalyse und Deformationsmodellierung  

Oberflächennahe Gesteinseinheiten umfassen einen weiten Bereich von unverfestigten 

Lockersedimenten bis zu kristallinen Gesteinen. Heterogene Lagerung und physikalische Eigenschaften 

wechseln auf kleinstem Raum. Die qualitative und quantitative Abbildung und Analyse des Untergrunds 

sowie Prognosen zu seiner Beanspruchung und Reaktion auf verschiedenen Skalen bilden somit vielfältige 

Ziele in den Forschungsschwerpunkten und der Sektion. 

Im Einzelfall werden ausgewählte geologische Strukturen mit hochauflösenden geophysikalischen 

Verfahren in nicht oder unzureichend aufgeschlossenen Gebieten untersucht, um geologische, 

tektonische und geotechnische Schlüsselstellen zu erforschen sowie prozess-relevante Parameter 

abzuleiten. Hier werden Themen adressiert, die zukünftig neue Forschungsfelder definieren könnten. Als 

wichtiges Arbeitsgebiet hat sich das Thema Neotektonik herauskristallisiert, dies insbesondere im Hinblick 

auf die wirtschaftliche Nutzung des Untergrundes und die Bewertung damit einhergehender Risiken. Ein 

weiteres Ziel ist die Erprobung und Validierung neuer technischer und methodischer Ansätze. 

Die Störungs- und Deformationsmodellierung im Umfeld von Reservoiren, Aufschlüssen und 

physikalischen Modellen sollen auf der sub-/seismischen Skala zeigen, ob Prozesse, Wegsamkeiten oder 

Fluidmodelle exemplarisch abzuleiten sind. 
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Forschungsergebnisse 2019

Geologische Strukturen / Strukturanalyse 

Seismische Erkundungen und, vorwiegend auf 

seismischen Daten beruhende, geologische 

Interpretationen werden auf einem Anwendungs-

spektrum durchgeführt, das auf flache oder 

geodynamisch motivierte Untersuchungsziele 

fokussiert. Lösungsansätze zur Aufgabenstellung, 

die verwendete Methodik und ihr Potenzial sowie 

die zuverlässige technische Realisierung werden 

dabei in der Sektion und in mitwirkenden 

Arbeitsgruppen ständig interaktiv bearbeitet, was 

zu einer laufenden Überprüfung der Anwendungs-

bereiche beiträgt und zudem die Verbindung der 

Themen in der Sektion aufzeigt. 

Im Rahmen des Projekts REgine (Kapitel 2.2; 

Kapitel 4, Projekt 17) wird mittels seismischer 

Inversion eine verbesserte Reservoircharakteri-

sierung des Malm-Reservoirs im Süddeutschen 

Molassebecken durchgeführt. Ziel der Inversion ist 

die Umrechnung der seismischen Reflexionsdaten 

in die Impedanzen, das Produkt von Geschwindig-

keit und Dichte, um daraus quantitative Gesteins-

eigenschaften zur Verbesserung der Reservoir-

charakterisierung bestimmen zu können, z.B. die 

Porosität. Als Eingangsparameter für die Inversion 

dienen u.a. die GRAME 3D-Seismik, ein am LIAG 

entwickeltes strukturgeologisches Modell mit den 

Haupthorizonten, Sonic- und Lithologs, und ein aus 

der Seismik extrahiertes seismisches Wavelet. Die 

ersten Ergebnisse einer in Petrel durchgeführten 

stochastischen Inversion zeigen auffällig niedrige 

Impedanzwerte im Bereich der Mittelscholle 

nördlich des Münchener Verwurfs, was auf ein 

relativ betrachtet stärker zerklüftetes Gestein oder 

eine bessere Vernetzung der Klüfte hindeutet. 

Diese Annahme korreliert mit den 

unterschiedlichen Schüttungsraten der Bohrungen 

an der Schäftlarnstraße.  

 

Neotektonik 

In Terra Nova wurde eine Arbeit zur 

Neotektonik in Norddeutschland publiziert, die 

sich mit den Ursachen von sieben tiefen (>17 km, 

<35 km) Erdbeben befasst. Projektpartner sind die 

LUH, die BGR und Lantmäteriet (IGR) in Schweden. 

Norddeutschland galt lange als beinahe 

aseismisch, aber die untersuchten Erdbeben 

stellen diese Aussage in Frage. Um die Erdbeben-

prozesse besser zu verstehen, wurden die 

Herdlokationen der sieben Erdbeben in 3D-

Untergdundmodelle von Norddeutschland inte-

griert. Die Modelle beinhalten die tiefgreifenden 

Störungen, welche auf Krusten-Seismik (DEKORP, 

EGT) basieren, die Moho und die heutige Topogra-

phie. Zwei der Erdbeben wurden nahe des Elbe-

Lineaments und der Thor-Sutur lokalisiert, die 

anderen liegen im Bereich der Moho. Die zweite 

Beobachtung deutet darauf hin, dass die Moho 

noch heute als Diskontinuität fungiert. Aufgrund 

von numerischen Simulationen wird als Ursache 

aller Erdbeben postglaziale Hebung postuliert.  

In Kooperation mit der LUH und dem Dänischen 

Geologischen Dienst (GEUS) wurden im Gebiet 

Nørre Lyngby, Dänemark, zwei reflexions-

seismische Scherwellenprofile zur Untersuchung 

neotektonischer Aktivität der Sorgenfrei-Tornquist 

Störungszone akquiriert, die durch markante 

Störungssignaturen in quartären Aufschlüssen des 

benachbarten Küstenkliffs belegt ist. Durch die 

Profile konnte der Verlauf der Störungszone ins 

Inland hinein verifiziert und die bislang nur 

vermutete Lage erheblich präzisiert werden. Die 

Störung durchschlägt dabei die Folgen jüngerer 

Sedimentlagen auf eine Breite von ca. 50 m bis 

nahezu zur Oberfläche mit vertikalen Versätzen 

über 10 m, was auf Aktivität bis in das Holozän 

hinein schließen lässt.  

In Zusammenarbeit mit dem Landesamt für 

Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (LGB-RP) 

erfolgten nach positiven Ergebnissen von 

Testmessungen in 2018 erweiterte seismische 

Messungen in der östlichen Vulkaneifel im Bereich 

des Wehrer Kessels (Region Laacher See). In dem 

Gebiet wurden in den zurückliegenden Jahren 

ungewöhnliche Häufungen von flachen (< 5 km) 

und tiefen Schwarmbeben (>15 km) beobachtet, 

die sich möglicherweise an alt angelegten, aber 

nicht genau bekannten Störungsstrukturen 

anreihen. Parallel dazu werden an der Oberfläche 

Verlagerungen von CO2-Austritten beobachtet. Die 

reflexionsseismische Abbildung von durch Pyro-

klastika verdeckten Diatremstrukturen am 
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Untersuchungsbeispiel Wehrer Kessel war bis zu 

Tiefen von ca. 350 m erfolgreich und zeigt eine 

starke geometrische Asymmetrie der 

Kesselstruktur sowie Diatremstrukturen, wie sie 

bislang nicht vermutet wurden. Direkt neben den 

Diatremstrukturen wurde eine Einbruchsstruktur 

im Volumen von ca. 50.000 m3 im devonischen 

Grundgebirge abgebildet, die als Einsturz einer 

Magmakammer interpretiert wird. Nach Abschluss 

noch laufender Bohrarbeiten bis Ende 2019 zur 

Niederbringung eines neuen CO2 Brunnens mit ca. 

1 km Tiefe wird eine intergierte Interpretation mit 

weiteren, älteren Bohrungen erstellt, die erstmalig 

die Abbildung einer der drei signifikanten 

Kesselstrukturen der Osteifel ermöglicht.  

Erste Ergebnisse der seismischen 

Untersuchungen in der Eifel wurden auf dem DFG-

Rundgespräch ‚Eifel: Einschätzung der rezenten 

vulkanischen Aktivität und magmatischen 

Prozesse‘ vorgestellt. Eine Beteiligung an einem 

möglichen Schwerpunktprogramm zu diesem 

Thema ist vorgesehen. 

 

Abb. 3.1-1: Vorläufige Interpretation der reflexionsseismischen Erkundung im Gebiet des Wehrer Kessels (Eifel). Trotz 

schwieriger Bedingungen mit pyroklastischen Ablagerungen zeigen sich Reflexionen, die deutlich die vulkanische 

Struktur sowie weitere tektonische Lineamente abbilden  

In 2019 eingereicht wurde ein DFG-Antrag zur 

Untersuchung der neotektonischen Entwicklung 

der Osning Störungszone mittels oberflächennaher 

reflexionsseismischer Daten. Die Untersuchung 

oberflächennaher Störungen ist sowohl von 

wissenschaftlicher, als auch gesellschaftlicher 

Relevanz, z.B. bei der Erdbebenrisikoabschätzung. 

Die Hauptziele des Projekts sind ein besseres 

Verständnis der neotektonischen Entwicklung und 

der seismischen Gefährdung des Osning Linea-

mentes, an dem sich in den letzten 400 Jahren drei 

historische Erdbeben ereignet haben, sowie die 

Entwicklung eines optimierten Arbeitsablaufs zur 

Untersuchung weiterer seismischer Gefährdungs-

gebiete, welche von GIA beeinflusst werden. Dazu 

sollen reflexionsseismische Methoden (SH-Wellen- 

und Multikomponenten-seismik) mit elastischer 

Parameteranalyse, GPR, Bohrungen und OSL 

Datierungen kombiniert werden.  

 

Störungs- und Deformationsmodellierungen 

Komplementäre Studien an ausgewählten, 

verschiedenskaligen geologischen Strukturen 

zielten auf der Basis von strukturgebenden, vor 

allem seismischen Daten auf die methodische 

Weiterentwicklung und Anwendung von 

Workflows zur Vorhersage von Deformation. Im 

5
0
0
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500 m
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Ergebnis ergibt sich ein besseres Verständnis der 

Entwicklung und Wirkung von Störungen. 

In Kooperation mit S5 und der Universität 

Hannover wurde die Untersuchung von 

Deformationsbändern (störungsähnliche, tabulare 

Versätze in unkonsolidierten glazialen Sanden) 

weitergeführt. In Ergänzung zu Analogexperi-

menten (Abb. 3.1-2) wurden im Gelände Proben 

von Deformationsbändern genommen, die zurzeit 

für Analysen im Micro-Computergraphen 

präpariert werden. Ziel ist es, erstmalig solche 

Strukturen in dieser feinen Auflösung zu 

untersuchen, um die Deformationsmechanik zu 

verstehen. 

Im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms 

AlpArray wurden zwei Anträge eingereicht. Der 

erste ist eine Kooperation mit S3. Ziel ist es, die 

wichtigsten Störungen in die Alpen mittels der ESR-

Methode zu datiert. ESR ist in der Lage, das Alter 

des jüngsten Deformationsprozesses auf der 

Störung zu ermitteln. Als Vorarbeit wurden im 

Rahmen einer Geländekampagne repräsentative 

Proben der Simplon-Störung (Schweiz) gewonnen. 

Der zweite Antrag ist eine Kooperation zwischen 

den Universitäten Halle und Hannover sowie dem 

LIAG. Unter Verwendung umfangreicher Daten aus 

dem Brenner Basistunnel soll ein Krusten-Profil 

durch die Alpen erarbeitet werden, in welches 

auch am Probenmaterial ermittelte Kenngrößen, 

z.B. P- und S-Wellengeschwindigkeiten, zu 

integrieren sind.  

Im September 2019 ist das Buch 

‚Understanding Faults: Detecting, Dating, and 

Modeling‘ erschienen. Hier sind umfangreiche 

Editortätigkeiten vorgenommen worden. Von den 

insgesamt 35 Autorinnen und Autoren kommen 

sieben aus LIAG. Das Buch wurde in Dezember auf 

der AGU Tagung vom Verlag präsentiert.  

 

Arbeitsprogramm 2020 

Neotektonik 

• In 2020 sind in Kooperation mit dem Landesamt 
für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 
weitere seismische Untersuchungen in der Eifel 
geplant. 

• Die Auswertung und Interpretation der 
seismischen Daten aus Dänemark wird 
fortgeführt.   

• Im Falle einer Bewilligung des DFG-Antrages 
werden die reflexionsseismischen Untersu-
chungen an der Osning Störungszone 
aufgenommen. 

Störungs- und Deformationsmodellierungen 

• In 2020 wird unter Beteiligung von S1, S2, S5, 
der Universität Canterbury in Neuseeland und 
der Universität Hannover ein DFG-Antrag 
eingereicht. Ziel ist es, ein Störungssystem in 
Neuseeland zu datieren und in Bereichen, wo 
die Störung unter jüngeren Sedimenten liegt, 
mit Hilfe von GPR die Fortsetzung der Störung 
zu identifizieren. 

• In 2020 wird gemeinsam durch die Universität 
Darmstadt, das GFZ Potsdam, die Universität 
Hannover und das LIAG ein BMBF-Antrag 
‚ExPReS‘ zur Untersuchung des Einflusses 
exogener Prozesse auf das Reaktivierungs-
potenzial von Störungen eingereicht. Das 
Projekt kombiniert geologische und 
geophysikalische Geländearbeiten mit FE-
Modellierungen.  

3.1.4 Georisiken  

Die Sektion befasst sich mit Gefährdungen auf der geotechnischen Skala, die oft gerade im urbanen 

Umfeld wichtig sind, z. B. Oberflächeneinbrüche oder -hebungen und extreme Massenumlagerungen. 

Neben grundlagenorientierten Fragestellungen sind neue Beobachtungstechniken, Simulationen und 

Überwachungsstrategien notwendig, zu denen S1 mit seismischen Messungen im Feld und auf 

versiegelten Flächen sowie Simulationen beiträgt. Dadurch ist innerhalb der Sektion eine starke 

Verbindung zur Geräteentwicklung geschaffen sowie innerhalb des Instituts das zusätzliche Potenzial zur 

Vernetzung durch die Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ erzeugt worden. 

Aktuell werden vor allem Erdfälle mit hochauflösenden geophysikalischen Verfahren untersucht, um 

Entstehungsmodelle zu erforschen sowie prozessrelevante Parameter abzuleiten. Die Untersuchungen 

konzentrieren sich auf die Abbildung und Analyse von stabilen Schichten und Lösungshorizonten sowie 

Bereichen mit Verkarstungen und auf das Prozessverständnis, um die Vorhersage von Lösungs- und 

Einbruchsbereichen zu verbessern. 
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Forschungsergebnisse 2019 

Erdfälle 

Im Nachgang der 2018 ausgelaufenen 

Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ wurde in 2019 bei 

der Zeitschrift Geophysical Journal International 

ein Manuskript ‚Ground instability of sinkhole 

areas indicated by elastic moduli and seismic 

attributes‘ eingereicht; mit der Veröffentlichung ist 

in 2020 zu rechnen. Die Studie befasst sich mit der 

Ableitung elastischer Parameter (Poissonzahl, 

Schermodul) aus Bohrlochseismik und 2D SH-

Wellenreflexionsseismik zur Charakterisierung der 

mechanischen Gesteinseigenschaften in Erdfall-

gebieten. Es wird gezeigt, dass der 

Subrosionshorizont und die direkt darüber 

lagernden gestörten Schichten von niedrigen 

Scherwellengeschwindigkeiten von ca. 120 m/s bis 

350 m/s und niedrigen Scherfestigkeitswerten von 

25 MPa bis 250 MPa gekennzeichnet sind und auch 

hohe Poissonzahlen von 0,38 bis 0,48 aufweisen. 

Diese Werte sind das Resultat von Hohlräumen und 

Brüchen, die durch Auslaugung löslicher Gesteine 

entstehen und dadurch zu instabilen Zonen führen. 

Die Anomalien in den VSP-Daten korrelieren mit 

sehr niedrigen elektrischen Widerständen von 

< 10 Ωm. Dies deutet auf eine hohe fluidbedingte 

Leitfähigkeit hin. Weitere Untersuchungen zeigen, 

dass teilweise eine Konversion von S-Welle zu P-

Welle im Subrosionshorizont stattfindet, 

verursacht durch einfallende Schichten und 

Bruchausbreitung. Eine seismische Attributanalyse 

zeigt außerdem eine verstärkte Dämpfung der 

hohen Frequenzen und eine geringe Kohärenz 

benachbarter Spuren, welche mit dem Grad der 

Subrosion korreliert.   

Seitens LLUR seit 2017 durchgeführte 

seismische Datenerhebungen in Quickborn und an 

anderen Salzstrukturen in Schleswig-Holstein 

wurden 2019 durch seismische Messungen über 

der Salzstruktur Elmshorn erweitert. Durch ein 

daran anschließendes Bohrprogramm stehen neue 

lithologische Daten zur Kalibrierung zur Verfügung. 

Aufgrund der umfassenden Datenerhebung 

hinsichtlich Subrosion im Hutgestein der dortigen 

Salzstrukturen begleitet und ergänzt das LIAG diese 

Untersuchungen u.a. durch VSP-Messungen im 

Rahmen seiner Kapazitäten. Wesentliches Ziel in 

dem durch rezentes Erdfallgeschehen 

beeinträchtigten urbanen Raum ist, die potenzielle 

Tiefenreichweite und Auflösung der ELVIS-7-Quelle 

für Untersuchungen der Hutgesteinsstrukturen zu 

verbessern und auch die Aussagefähigkeiten der 

Auswertemethodik zu erweitern. Es wurden 

Eindringtiefen von deutlich über 100 m erzielt, die 

gegenüber älteren Untersuchungen mit der ELVIS-

3-Quelle zu neuen Erkenntnissen der dortigen 

Subrosionsprozesse führen.  

Das im BMBF-Projekt SIMULTAN durchgeführte 

Teilprojekt zur seismischen Untersuchung von 

Erdfallstrukturen in Hamburg und Thüringen 

wurde inhaltlich bereits 2018 abgeschlossen, in 

2019 wurde der Endbericht erstellt. Die Idee einer 

Forschungsbohrung zur Erkundung von 

Subrosionsprozessen in Hamburg-Flottbek wurde 

aufgegeben. Trotz mehrjähriger Planungstätigkeit 

konnte die Bohrung aufgrund administrativer 

Hürden weder begleitend zur Nachwuchsgruppe 

‚Subrosion‘ noch als Eigenleistung im Projekt 

SIMULTAN realisiert werden. 

Die projektgebundenen Arbeiten zur geodä-

tisch-gravimetrischen Überwachung von Subro-

sionsgebieten in Hamburg Flottbek (BMBF-Projekt 

SIMULTAN) und Bad Frankenhausen (LIAG-Nach-

wuchsgruppe ‚Subrosion‘) wurden ebenso 

abgeschlossen. Gleichwohl werden an beiden 

Lokationen weiterhin in einem halbjährlichen 

Rhythmus gravimetrische Wiederholungsmessun-

gen und Nivellements durchgeführt, um die bislang 

erzielten Ergebnisse zu verifizieren und aufbauend 

auf neuen Daten weitere Drittmittel einzuwerben.   

Die Ergebnisse aus der gravimetrischen 

Überwachung in Bad Frankenhausen wurden 2019 

auf nationalen und internationalen Tagungen 

vorgestellt und in Solid Earth publiziert. Die über 

vier Jahre durchgeführten Wiederholungsmessun-

gen (Gravimetrie, Nivellement) zeigen räumlich 

und zeitlich variierende Subsidenzraten von 

wenigen Zentimetern mit lokalen Maximalbeträ-

gen von größer 10 cm sowie zeitliche Schwereän-

derungen von bis zu 9 μGal an Messpunkten, die in 

bekannten Subrosionsbereichen liegen. 

Hinsichtlich der Überwachung der Stabilität der 

großräumigen Schwerereferenz erwies sich die 

Kombination aus Relativ- und Absolutgravimetrie 

als hilfreich. Bezüglich der Separation sich 

überlagernder Signale wurde die Korrektur des 

Einflusses zeitlicher Veränderungen in der Boden-
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feuchte auf die beobachteten Schweredifferenzen 

eingeführt. Der einfach zu realisierende Korrektur-

ansatz verwendet den Regressionskoeffizienten 

zwischen den zeitlichen Veränderungen des 

Bodenwassergehalts und den zeitlichen Verän-

derungen der Schweredifferenz zwischen zwei 

Punkten. 

Wenngleich die beobachteten Schwereände-

rungen sehr klein sind, sind sie signifikant. Auf Basis 

eines in einer Forschungsbohrung kartierten 

Hohlraums wird abgeschätzt, dass dieser sich um 

einen Meter Richtung Erdoberfläche erweitern 

müsste, um die lokal beobachtete Schwereab-

nahme zu erklären. Die gravimetrischen Resultate 

könnten jedoch auch Massenverluste abbilden, die 

zeitgleich in unterschiedlichen Tiefen auftreten. 

Eine Trennung zwischen solchen sich 

überlagernden Effekten ist aufgrund der 

Punktabstände im Messnetz nicht möglich. 

Auch für das Untersuchungsgebiet Hamburg-

Flottbek ergaben sich trotz der relativ kurzen 

Zeitreihen von gut zweieinhalb Jahren signifikante 

Ergebnisse. Die Nivellements bestätigen die 

anhaltende Subsidenz in zwei Erdfall-Gebieten. Im 

Erdfallgebiet Wobbe See sowie an dem 33 m tief 

gegründeten Rohrfestpunkt im Erdfallgebiet 

Flottbek Markt wurden Senkungsraten in etwa 

gleicher Größenordnung von 2-2,4 mm/a ermittelt. 

Die für den Rohrfestpunkt nachgewiesenen 

Subsidenzraten sind damit etwas höher als die auf 

der Basis der historischen Nivellements 

bestimmten mittleren Raten von 1,7 mm/a.    

Einzelne Verbindungen zwischen zwei Punkten 

zeigen saisonale Änderungen in den beobachteten 

Schweredifferenzen, die durch hydrologische 

Veränderungen, d.h. Bodenfeuchtevariationen 

verursacht sind. Allerdings legen die Ergebnisse der 

letzten gravimetrischen Messkampagne vom 

August 2018 – ein extrem trockener Sommer – 

auch Einflüsse von oberflächennahen 

Grundwasserspiegeländerungen nahe. Daher 

musste für Hamburg für die hydrologische 

Korrektur ein multipler Regressionsansatz gewählt 

werden, der Bodenfeuchtevariationen und Grund-

wasseränderungen berücksichtig. Als Ergebnis 

lassen sich langfristige Schwereabnahmen von bis 

zu 8 µGal (etwa 3,5 µGal / a) insbesondere für zwei 

Gravimetriepunkte im Erdfallgebiet Flottbek Markt 

feststellen. Sie werden als Massenverlust im 

Subrosionsgebiet interpretiert.  

Arbeitsprogramm 2020 

Erdfälle 

• Die geodätisch-gravimetrischen Monitoring-
netzwerke in Hamburg und Bad Frankenhausen 
werden mittels Nivellements und Gravimetrie 
weiterbetrieben. Die Möglichkeiten eines 
Drittmittelantrags werden geprüft.  

• Die Ergebnisse der gravimetrischen 
Überwachung in Hamburg sollen publiziert 
werden.  

• Die seismischen Untersuchungen an 
Salzstrukturen in Schleswig-Holstein mittels S-
Wellenseismik werden weiter begleitet und 
durch LIAG-Untersuchungen im Rahmen der 
Kapazitäten ergänzt.
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3.2 Sektion 2 

       Geoelektrik und Elektromagnetik 
 

Leiter: Prof. Dr. Mike Müller-Petke 

Die Sektion S2 führt experimentelle und 

theoretische Arbeiten zur Erkundung und 

Beschreibung des Untergrundes und der den 

Untergrund verändernden Prozesse mittels 

elektrischer und elektromagnetischer Verfahren 

durch. Die Erkundung und Charakterisierung des 

Untergrundes basiert auf den physikalischen 

Parametern komplexe elektrische Leitfähigkeit, 

magnetische Permeabilität und dielektrische 

Permittivität. 

Die Sektion konzentriert ihre Forschung auf 

methodische Weiter- und Neuentwicklungen im 

Bereich der Geoelektrik, des Georadars und der 

Nuklear-Magnetischen Resonanz (NMR). Die 

Entwicklungen im Bereich der Modellierung und 

Inversion sowie im technischen Bereich sind auf 

diese Methoden ausgerichtet. Thematisch vereint 

werden die Bereiche durch hydrogeophysikalische 

und sedimentologische Projekte sowie der 

Erkundung von Georessourcen und dem Anspruch 

einer gemeinsamen Anwendung zur Verbesserung 

der strukturellen Erkundung und Charakterisierung 

von Prozessen. Je nach thematischer Ausrichtung 

sind die Arbeiten eng mit den 

Forschungsschwerpunkten verbunden. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Mithilfe hochauflösender geoelektrischer und 

elektromagnetischer Verfahren können wertvolle 

Beiträge im Sinne der strukturellen Erkundung und 

der Beobachtung von Prozessen zum Verständnis 

ökologischer Fragestellungen wie auch zur 

wirtschaftlichen Nutzung des Untergrunds 

eingebracht werden. Neben der Erkundung und 

Charakterisierung von Grundwassersystemen und 

damit assoziierten Themen (z. B. Versalzung, 

Kontamination oder Beitrag des Grundwasser-

flusses zum Stoffkreislauf) sind das Fragestellungen 

aus der modernen Landwirtschaft, der 

Bodenkunde, der Sanierung von Umweltschäden, 

der Archäologie, der Baugrunduntersuchung, der 

Rohstofferkundung, hinsichtlich Georisiken (z. B. 

Erdfälle und Hangrutschungen) sowie der Suche 

nach Anti-Personen-Minen und unkonventionellen 

Sprengvorrichtungen (IED). 

Personalsituation 

In einem gemeinsamen Berufungsverfahren 

zusammen mit der Leibniz Universität Hannover 

und dem LIAG wurde die Sektionsleitung mit Prof. 

Dr. Müller-Petke erfolgreich ab dem 01.01.2019 

besetzt. Weiterhin sind in der Sektion vier WM und 

drei TM auf Planstellen dauerhaft beschäftigt. Ein 

TM der Sektion S3 arbeitet zu 30 % für die Sektion 

S2.  

Anfang 2019 arbeiteten 7 befristet beschäftigte 

WM in S2 (5 WM Drittmittel, 2 WM 

Haushaltsmittel). Drei Drittmittelstellen (Desmex, 

Comet, TopSoil) sind zu März, April bzw. 

September des Jahres ausgelaufen. Ebenso sind die 

beiden Haushaltsstellen zum Juli ausgelaufen. 2 

Drittmittelstellen (goCAM, MoreSpin) laufen über 

das Jahr 2019 hinaus. 

In 2019 wurde vom BMBF das Projekt DESMEX 

2 gewilligt. Der WM aus dem vorangegangenen 

Projekt konnte im Hause durch eine 

Übergangsfinanzierung gehalten werden. Im Zuge 

einer Auftragsstudie durch die BMVg konnte ein 

WM für weitere 3 Monate beschäftigt werden. 

Für 2020 wurden die vom BMVg in 2018 

bewilligten Drittmittelprojektgelder durch den 

Haushaltsbevollmächtigen doch freigegeben. 

Damit können 2 WM Stellen besetzt werden. 

Insgesamt werden in 2020 somit 5 WM auf 

Drittmittelgeldern beschäftigt sein.  Die 

Drittmittelpersonalsituation ist vergleichbar zu 

2019.  

Neben den bewilligten Drittmitteln sind 

insgesamt 6 weitere Drittmittelprojekte mit 

Personalmitteln derzeit in Begutachtung, darunter 

vier große Verbundprojekte (EU, BMBF, 2x DFG 

Forschungsgruppe).  In Anbetracht der schwierigen 

Gesamtsituation ist das eine erfreuliche Situation 

und unterstreicht die aktive Rolle und Bereitschaft 

aller Sektionsmitarbeiter.
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Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Themenfelder 
Wissenschaftler/ 

innen 

Techniker/ 

nnen 
Sachmittel 

 A B A B A B 

Geoelektrik 9  9  10  

Georadar 9 18 9  10  

Oberflächen-NMR 9 12 9  10  

Modellierung und Inversion 9 12 2    

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in       Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         

 

3.2.1 Modellierung und Inversion 

Das Forschungsfeld ‚Modellierung und Inversion‘ beschäftigt sich mit modernen Modellierungs- und 

Inversionsalgorithmen auf der Basis von Finite Differenzen oder Finite Elemente Simulationen. Es bedient 

dabei die in der Sektion verankerten Methoden Geoelektrik, Georadar, Oberflächen-NMR und verknüpft 

diese miteinander. Die erarbeiteten allgemeinen Algorithmen, Lösungsansätze und Erkenntnisse 

beschränken sich aber nicht nur auf diese Methoden, sondern werden darüber hinaus auch in anderen 

Gebieten genutzt, adaptiert und weiterentwickelt (beispielweise CSEM). 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Das Kernstück der Entwicklung im 

Forschungsfeld ‚Modellierung und Inversion‘, die 

Programmbibliothek pyGIMLi, wurde zusammen 

mit Kollegen anderer Einrichtungen auf einen 

neuen Stand mit Version 1.1 weiterentwickelt. Die 

Neu-Implementierung verschiedener Frameworks 

erlaubt eine nachhaltigere Weiterentwicklung und 

breitere Anwendung. In Kooperation mit anderen 

Institutionen wurden auf dieser Basis zwei neue 

Methoden entwickelt und publiziert. Im Bereich 

Permafrost-Erkundung wird durch Einbeziehung 

eines petrophysikalischen 4-Phasen-Modells direkt 

auf die Anteile von Gestein, Wasser, Luft und Eis 

invertiert, was belastbarere Schätzungen erlaubt 

(Wagner et al. 2019). Im Bereich der gekoppelten 

Inversion wurde das Cross-Gradient-Verfahren auf 

irreguläre Gitter erweitert, indem geostatistische 

Footprints zur Berechnung der Gradienten benutzt 

werden (Jordi et al. 2020). 

Ähnlich wie pyGIMLi wurden auch die Pakete 

custEM zur elektromagnetischen Modellierung 

sowie COMET zur gekoppelten Magnet-Resonanz-

Tomographie weiterentwickelt und hin zu stabilen 

Versionen 1.0 getrieben. Während ein Artikel zu 

custEM bereits veröffentlicht wurde (Rochlitz et al. 

2019), ist die Veröffentlichung des COMET-Code, 

ebenfalls in „Geophysics – Algorithms and 

Software“, noch in Revision, aber aussichtsreich. 

Damit wird die internationale Sichtbarkeit des 

Themenfelds weiter erhöht und das Ziel der 

reproduzierbaren Forschung nachhaltig verfolgt. 

Das Projekt DESMEX (Deep Sounding for 

Mineral Exploration) wurde zum Ende Februar 

erfolgreich abgeschlossen. Mit den Experimenten 

in Schleiz und Kiruna wurde eine neue Methode zur 

Erkundung von Erzlagerstätten durch airborne-EM-

Messungen durch den Einsatz neuartiger Sensoren 

und Auswertemethoden demonstriert. Um die 

Methodik von einer akademischen Nutzung bis hin 

zum Industrie-Einsatz zu treiben, wurde ein 

Folgeprojekt DESMEX2 beantragt, welches zum 

1.7. (am LIAG zum 1.9. mit der Einstellung von 

Herrn Rochlitz) startete. Damit ist Kontinuität in 

der Entwicklung sichergestellt. Die aktuellen 

Aufgaben waren die Erweiterung des Frequenz-

bereich-Codes auf den Zeitbereich. Dazu wurden 
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zusammen mit den Universitäten Köln und 

Freiberg Vergleiche mit verschiedenen Methoden 

durchgeführt. Ein weiterer Punkt im Projekt ist die 

Modellierung von IP-Effekten in semi-airborne-

Daten.  

In enger Zusammenarbeit sind die Arbeiten im 

DFG-geförderten Projekt COMET, welches Ende 

März auslief und mit Haushaltsmitteln 

weitergeführt wurde, vorangegangen. Dazu wurde 

der Code so weiterentwickelt, dass beliebige 2D 

oder 3D Leitfähigkeitsverteilungen für die 

Berechnung der NMR-Kernfunktion benutzt 

werden können. Eine Publikation zur Toolbox 

wurde, zusammen mit dem Code, zur 

Begutachtung bei Geophysics „Software and 

Algorithms“ eingereicht und überarbeitet. Das Ziel 

des Projektes war die strukturell gekoppelte 

Inversion von MRT- und ERT-Daten. Es wurde 

durch die Adaption des vorhandenen Ansatzes 

erreicht und die Wirksamkeit an synthetischen 

Daten und Feld-Daten aus dem Testfeld 

Schillerslage demonstriert. Diese auf Tagungen 

vorgestellten Ergebnisse werden momentan zu 

einer Publikation zusammengefasst, womit das 

Projekt abgeschlossen wird.  

Die in den vergangenen Jahren erzielten 

Ergebnisse zur Kopplung von Georadar, Magnet-

Resonanz-Tomographie und Geoelektrik (SIMAR) 

wurden abgeschlossen und bei Water Resources 

Research eingereicht, aber leider abgelehnt. Die 

Methodik wurde klarer strukturiert, neu 

ausgerichtet und wird in einem geophysikalischen 

Journal eingereicht. 

 

 

Abb. 3.2-1: Workflow für die Berechnung von Kernfunktionen für ein ETRA-Setup (a) und eine ERT-

Leitfähigkeitsverteilung (b), die in ein Finite-Elemente-Netz (c) übertragen wird, worauf Magnetfelder (d) und 

daraus 3D-Kernfunktionen (e) berechnet werden, die zu 2D-Kerneln (f) aufintegriert werden. 
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Arbeitsprogramm 2020 

 Im Projekt DESMEX2 steht zunächst die 

Implementierung von IP-Parametern in die custEM 

an. Im Anschluss sollen gemeinsam mit der Uni 

Köln weitgehende Parameter-Studien gemacht 

werden, da vermutlich bei vielen Lagerstätten die 

semi-airborne Signale durch IP-Effekte überlagert 

sind. Der zweite, noch wichtigere, Teil des Projekts 

ist die Entwicklung von Inversionsalgorithmen, um 

die gewonnenen Daten auswerten zu können. 

Weiterhin beteiligt sich das LIAG an zwei Feld-

Experimenten mit Hubschauber und Drohnen. 

Mit der Beschaffung eines Drohnen-Elektro-

magnetik-Systems rückt eine neue Messmethodik 

in den Vordergrund, die nicht nur in DESMEX2 und 

bei der bei der Suche nach Erzlagerstätten 

(beantragetes EU Projekt UNITED) zum Einsatz 

kommen sollen, sondern auch bei der Erkundung 

der Salz-/Süßwassergrenze (beantragtes BMBF 

Project IMPERIAL) wertvolle Hinweise geben kann. 

So können z.B. submarine Austritte von 

Grundwasser detektiert werden oder leichter 

Monitoring-Messungen durchgeführt werden. 

Das Software-Paket pyGIMLi soll mit der 

Version 1.1 auf eine neue Stufe gehoben werden, 

die typische komplexe Anwendungen wesentlich 

leichter implementierbar macht. Dabei sollen auch 

Teile von COMET und custEM, die außerhalb der 

NMR bzw. Elektromagnetik eine Rolle spielen 

könnten, in das Mutterprojekt überführt werden. 

Mit Blick auf das 2019 auslaufende Projekte 

COMET und den dort entwickelten Code muss für 

die Verstetigung der Arbeiten gesorgt werden. 

Dazu wurde u.a. in einem passenden Call für 

Softwareentwicklung bei der DFG ein Antrag 

eingereicht.

 

3.2.2 Geoelektrik 

Die geoelektrischen Methoden werden für die Strukturerkundung und das Prozessmonitoring eingesetzt. 

Die Arbeiten umfassen sowohl kleinräumige Untersuchungen nahe der Erdoberfläche (z. B. in der 

Ingenieur- und Umweltgeophysik sowie bei der Untersuchung von Grundwassersystemen) als auch die 

Erkundung tiefliegender Strukturen (z. B. für die Erzprospektion oder die Tiefe Geothermie). Die 

Messungen erfolgen an der Erdoberfläche und auf vertikalen Elektrodenstrecken in Bohrungen sowie 

zwischen Bohrungen und zwischen Bohrungen und der Erdoberfläche. Dabei kommen insbesondere 

galvanische, aber auch kapazitive und induktive Ankopplungen zum Einsatz. Moderne Modellierungs- und 

Inversionsalgorithmen, die u. a. die Einbindung von A-priori-Informationen sowie die Verknüpfung 

verschiedener Methoden ermöglichen, sind für die Auswertung erforderlich. Technische Neu- und 

Weiterentwicklungen sind Grundlage für eine hohe Datenqualität, die wiederum die Basis für eine 

aussagekräftige Interpretation der Messergebnisse darstellt. 

Forschungsergebnisse 2019 

Im Rahmen des DFG-Projektes EgerERT, das 

zusammen mit der Universität Leipzig bearbeitet 

wird, wurden die Daten des 2017 durchgeführten 

großskaligen Dipol-Dipol-Experiments im Eger-

graben (Tschechien) zur Erfassung von Störungs-

zonen, die Aufstiegswege für CO2-Entgasungen 

sein können, weiter ausgewertet und zusammen 

mit kleinskaligen Profilen und gravimetrischen 

Daten interpretiert. Damit lassen sich Rückschlüsse 

auf die Sedimentverteilung im Eger-Becken sowie 

auf die tiefreichende Verwitterung des 

darunterliegenden Phyllits und damit der 

Migration von CO2 schließen. Diese Ergebnisse 

wurde im Journal Solid Earth publiziert (Nickschick 

et al. 2019). Weiterhin wurden die Daten des 

zweiten Profils von 2018 bei Kopanina 

ausgewertet. Als Ergänzung wurde über die 

Marienbader Störung ein 1.6 km langes Profil 

vermessen. Die finale Interpretation is noch im 

Gange. Das Projekt endete im Frühjahr 2019, der 

Abschlussbericht wurde im November bei der DFG 

eingereicht. 

Zusammen mit den Kollegen der Universität 

Lund und der TU Wien wurde ein Artikel zum 

Vergleich von Zeit- und Frequenzbereichs-IP-Daten 

eingereicht, der aber nicht angenommen wurde. 

Daher wird er überarbeitet und erneut eingereicht. 

Im August erfolgten weitere Vergleichsmessungen 

auf dem hydrogeophysikalischen Testfeld Schiller-

slage. Dabei wurde neben der neu beschafften  
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ABEM-Apparatur auch die moderne Apparatur 

SIP256D der TU Berlin eingesetzt. Weiterhin 

wurden die Möglichkeiten der Trennung von 

Strom- und Spannungs-Kabeln erprobt. In diesem 

Zuge wurden neue Algorithmen zur spektralen 

Auswertung von Zeitbereichs-Daten entwickelt 

und auf die Daten angewandt. Mittels der 

Anpassung von Cole-Cole-Modellen können die 

Ergebnisse beider Methoden verglichen werden. 

Das SAMOS Messsystem wurde in 

verschiedenen Messgebieten und Projekten 

genutzt.  Im Rahmen des go-CAM-Projekts wurde 

in Zusammenarbeit mit dem Oldenburgisch-

Ostfriesischen Wasserverband (OOWV) im 

Dezember 2018 eine vertikale Elektrodenstrecke 

SAMOS bei Abickhafe nahe Jever eingebaut und in 

einem provisorischen Aufbau mit den 

gleichstromgeoelektrischen Monitoring-

messungen begonnen. Bedingt durch die 

schwierige Personalsituation in S2 steht derzeit 

noch der endgültige Einbau aller 

Messapparaturkomponenten aus. Zurzeit wird 

eine weitere SAMOS-Elektrodenstrecke 

angefertigt, die auf Spiekeroog installiert werden 

soll. 

Das Monitoring auf Borkum umfasst 

mittlerweile mehr als zehn Jahre und zeigt 

insbesondere bei der Station CLIWAT 2 im Ostland 

in einigen Tiefen – überlagert von saisonalen 

Effekten – eine signifikante Abnahme im 

spezifischen elektrischen Widerstand. Die 

saisonalen Effekte werden mit unterschiedlichen 

Pumpraten und Neubildungsraten in Verbindung 

gebracht. Die aktuellen Ergebnisse sind u.a. auf der 

DGG-Tagung in Braunschweig vorgestellt und in 

der Zeitschrift bbr Leitungsbau, Brunnenbau, 

Geothermie dargestellt worden.  

Ausgelöst durch diese Veröffentlichung hat sich 

das Wasserwerk Paderborn an das LIAG gewandt, 

um den Einbau einer SAMOS-Elektrodenstrecke in 

der 300 m tiefen Bohrung TB Habichtsee zu 

diskutieren. Diese artesische Bohrung dient als 

Beobachtungsbohrung für das Wasserwerk 

Paderborn. Nach Durchführung von 

bohrlochgeophysikalischen Messungen durch die 

Sektion 5 und Diskussion aller Ergebnisse wurde 

auf die Installation einer Elektrodenstrecke 

verzichtet, da der Einbau weiterer Sensoren zur 

Messung der Wasserleitfähigkeit als ausreichend 

anzusehen ist.  

In Münsterdorf hat die TU Berlin vor einigen 

Jahren zwei vertikale Elektrodenstrecken bis etwa 

25 m Tiefe eingebaut, um Effekte im 

Zusammenhang mit den in diesem Gebiet 

auftretenden Erdfällen zu erfassen. Da die 

Messungen der TU Berlin unregelmäßig im 

Abstand von einigen Monaten erfolgen, hat das 

LIAG eine automatisiert laufende Messapparatur 

an den beiden Elektrodenstrecken installiert, so 

dass jetzt täglich gleichstromgeoelektrische 

Messungen in verschiedenen 

Elektrodenanordnungen auf den beiden 

Elektrodenstrecken sowie zwischen ihnen möglich 

sind. Es wird erwartet, dass die Erhöhung der 

Messpunktdichte zu einer signifikant besseren 

Erfassung der im Untergrund ablaufenden 

Prozesse führt.  

 

Abbildung 3.2-2: Widerstandsverteilung auf Basis der Hochstrom-Geoelektrik Messung Profil 1 (Lesinka-
Hartousov-Kacerov) mit Bohrungsergebnissen (grün-sandige Sedimente, blau-tonige Sedimente, magenta-Phyllit), 
welche die Verwitterung des Festgesteins und die Verteilung von CO2 im Fluid anzeigt (aus Nickschick et al. 2019). 
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Auf Spikeroog und Borkum wurden jeweil 

gleichstromgeoelektrische Messungen im 

Standbereich zur Erkundung der 

Salz/Süßwasserübergangszone als Vorerkundung 

für Projektanträge durchgeführt. Dabei werden 

wichtige Erfahrungen für derartige Messungen u.A. 

für die Überflutung von Elektroden gesammelt.   

Arbeitsprogramm 2020 

Die Neuinstallation und Wartung der SAMOS 

Messtrecken bleibt ein wichtiger Bestandteil der 

Arbeiten. Bei Abickhafe ist die endgültige 

Fertigstellung der obertägigen Messeinrichtung 

vorgesehen. In Zusammenarbeit mit dem OOWV 

soll auf Spiekeroog die sich in Fertigung befindende 

Elektrodenstrecke eingebaut und das Monitoring 

begonnen werden. Das automatisch ablaufende 

Monitoring auf Borkum wird fortgesetzt, um den 

Langzeitdatensatz zu vergrößern und den weiteren 

Verlauf der abnehmenden spezifischen 

Widerstände in einzelnen Tiefenbereichen zu 

verfolgen und deren Ursachen zu verstehen. Das 

geoelektrische Monitoring in Münsterdorf wird 

fortgesetzt und im Herbst zusammen mit der TU 

Berlin über das weitere Vorgehen entschieden.  

Im Rahmen des Projektes EgerERT werden die 

2018 und 2019 gewonnenen Daten final 

ausgewertet und zur Veröffentlichung eingereicht 

werden. Unklar ist, ob die Einbeziehung von 

Seismik-Daten noch erfolgen kann, da diese von 

den Kollegen der TU Bergakademie Freiberg bisher 

nicht vorliegen 

Der bereits 2016 beschaffte CSEM-Sender soll 

zusammen mit der Hochstromquelle essentieller 

Bestandteil der langfristigen Forschung im Bereich 

der Semi-Airborne-EM-Messungen mittels 

Drohnen werden. Die Bestellung einer EM-UAV 

wurde in 2019 abgeschlossen. Das System wird in 

2020 zunächst im Projekt DESMEX 2 zum Einsatz 

kommen.  Je nach Bewilligung der 

Drittmittelprojekte (UNITED und IMPERIAL) aber 

über das DESMEX 2 Projekt hinaus zentral für die 

Arbeiten werden. Es ist ebenfalls geplant semi-

airborne Messungen in einem Vorschungsverbund 

auf Sylt zu testen. Für die Messungen auf Sylt 

wurde eine DFG Forschungsnetzwerkantrag 

(KISNET) bewilligt und untersucht die submarinen 

Grundwasseraustritte in die Königsberger Bucht. 

Sowohl für KISNET als auch IMPERIAL soll der semi-

airborne Ansatz wertvolle Flächeninformationen 

zur Erkundung der Salz-/Süßwassergrenze liefern. 

Geolektrische Messungen und Monitoring im 

Strandbereich zur Untersuchung der 

Salz/Süßwasserübergangszone werden 

vorraussichtlich weiter an Bedeutung gewinnen. 

Auf Spikeroog wurde der erste Schritt in Richtung 

einer DFG Forschergruppe erfogreich absolviert. 

Die Vollanträge werden im Frühjahr eingereicht 

werden. Ebenfalls eingereicht wird ein DFG Antrag 

in Kooperation mit der LUH und der Uni Göttigen 

für Untersuchngen auf Borkum. 

 

3.2.3 Georadar 

Der Schwerpunkt des Forschungsfeldes liegt zum einen in der methodischen Weiterentwicklung des 

Georadars im Einsatz von der Oberfläche oder von Bohrlöchern aus und beinhaltet sowohl eine 

Weiterentwicklung der Messtechnik als auch der Auswerteverfahren. Zur Untersuchung grundlegender 

Phänomene und zur Unterstützung quantitativer Aussagen werden ergänzende Untersuchungen 

dielektrischer Eigenschaften von Bodenproben im Labor mittels dielektrischer Spektroskopie 

durchgeführt. Ein großer Teil der thematischen Fragestellungen stammt aus dem Bereich Hydrogeophysik, 

wie etwa die hochauflösende Untersuchung der Wasserverteilung und Dynamik der vadosen Zone oder 

die Erkundung von Aquiferstrukturen, aber es werden auch strukturgeologische, sedimentologische, 

bodenkundliche und archäologische Fragestellungen oder die Kampfmittelsuche bearbeitet. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Die Erkenntnisse der in den letzten Jahren in 

Kooperation mit der LUH und der Sektion S1 

durchgeführten Untersuchungen zur Kartierung 

und Charakterisierung von Störungszonen mittels 
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GPR wurden als Teilkapitel eines Buches 

„Understanding Faults“ (Eds.: Brandes & Tanner, 

Elsevier 2019) veröffentlicht. Auch die Arbeiten zu 

Untersuchungen der Einhornhöhle wurden in 

diesem Jahr publiziert.  

Im Rahmen einer aus Drittmitteln finanzierten 

Studie wurde ein Verfahren entwickelt, um aus 

zerstörungsfreien Georadarmessungen die 

Feuchteverteilung auf Testflächen zu monitoren, 

die zur Evaluierung der sensorgestützten 

Kampfmittelsuche verwendet werden. Hierfür 

wurden mittels dielektrischer Spektroskopie der 

Zusammenhang zwischen Wassergehalt und 

dielektrischer Permittivität ermittelt und für jede 

Testfläche bodenspezifische Kalibrierfunktionen 

angepasst. Die Bestimmung der 

Ausbreitungsgeschwindigkeit der Radarwellen 

erfolgte durch Analyse der Laufzeit und Form von 

Diffraktionseinsätzen an speziell für diesen Zweck 

auf dem Flächen vergrabenen Zielobjekten. 

Methodisch wurde in diesem Jahr weiter an der 

Modellierung von Radarantennen gearbeitet. Der 

Fokus lag dabei insbesondere auf der Ermittlung 

der dielektrischen Materialeigenschaften der 

Antennenkomponenten sowie des Anregepulses, 

welche bei kommerziellen Radarsystemen nicht 

bekannt sind. Hierfür wurden die Signaturen der 

Wavelets von simulierten Antennen mittels eines 

Optimierungsverfahrens an experimentell 

gewonnene Kalibrierdaten angepasst (s. Abbildung 

xxx). Durch diese Herangehensweise konnte 

beispielsweise für eine kommerzielle 400 MHz 

Antenne eine Korrelation von 99 % zwischen 

synthetischem und gemessenem abgestrahltem 

Puls erzielt werden. Die Implementierung der 

hochaufgelösten 3D Antennenmodelle ist 

notwendig, um die komplexe Wechselwirkung 

zwischen Antenne und Untergrund korrekt zu 

beschreiben, welche den Frequenzgehalt und die 

Form der Radarsignaturen wesentlich beeinflussen. 

Die Ergebnisse sollen in Zukunft in die realistische 

Simulation von Radardaten bei der 

Kampfmittelsuche und bei hydrogeophysikalischen 

Untersuchungen einfließen und sind perspektivisch 

Abbildung 3.2-3: 400 MHz Antennenmodell (oben links, zur Visualisierung sind Teile des Gehäuses und der 
Schirmung ausgeblendet). Iterative Anpassung der Antennenparameter an experimentelle Referenzdaten mittels 
Particle-Swarm-Optimization (oben rechts, gezeigt ist die Abweichung zwischen simuliertem und gemessenem 
Radargramm). Gemessene und simuliertes Radargramm der optimierten Antenne (unten). 
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auch für die Inversion von Georadardaten zur 

Ableitung von Bodenparametern wichtig.  

 

Arbeitsprogramm 2020 

Aufbauend auf den erfolgreichen Arbeiten zur 

Kartierung von Deformationsbändern in 

Lockersedimenten über Störungsstrukturen in 

Norddeutschland, sollen Georadaruntersuchungen 

in Zukunft über aktiven Störungszonen mit Fokus 

auf der Übergangszone zwischen Fest- zu 

Lockergestein fortgeführt werden. In Kombination 

mit strukturgeologischen Untersuchungen der 

Sektion S1 und Altersdatierungen der Sektion S3 

soll damit der Prozess der Entwicklung von 

Störungszonen und die Charakteristik von 

Erdbeben in diesen Bereichen besser verstanden 

werden. 

Das bereits Ende 2018 genehmigte Projekt zur 

Kampfmittelsuche „Counter IED 3“ kann aufgrund 

administrativer Hemmnisse erst Anfang 2020 

beginnen. Eines der Hauptziele des Projekts ist die 

Erstellung eines Szenarienkatalogs für die 

Detektion von Kampfmitteln mittels Georadar. 

Hierfür sollen synthetische Radargramme für eine 

Vielzahl unterschiedlicher Zielobjekte (Landminen, 

Impovised Explosive Devices – IEDs, Blindgänger), 

Böden und Sensoren generiert werden, die sowohl 

für systematische Studien, als auch zum Training 

von Kampfmittelsuchern und von 

Mustererkennungsalgorithmen herangezogen 

werden können. Um möglichst realitätsnahe Daten 

zu erhalten, müssen bei der Simulation 

Einflussgrößen wie Antennenankopplung, 

Nahfeldeffekte, dispersive Bodeneigenschaften 

sowie Bodenheterogenitäten berücksichtigt 

werden. Auf diesen Simulationen basierend sollen 

Bodeneinflüsse und der Einfluss der 

Antennenankopplung in Abhängigkeit des 

Abstands zum Boden und der Antennenneigung 

untersucht und mittels Feldexperimenten 

überprüft werden. Die Erkenntnisse fließen dann in 

die Entwicklung von Verfahren zur Bestimmung des 

Bodeneinflusses und der zu erwartenden 

Georadarperformance ein, stellen aber auch eine 

Vorstudie zu Einsetzbarkeit des Georadars von 

Drohnen zur Kampfmittelortung dar.  

Vergleichbar der Entwicklungen im Bereich der 

semi-airborne EM Forschung, soll somit sas 

Potential drohnengestützter 

Georadarerkundungen für unterschiedliche 

Fragestellungen wie beispielweise der 

flächenhaften Ermittlung des Grundwasserspiegels 

oder der Mächtigkeit von Torfen soll mittels 

Testmessungen und Vergleich mit bodengestützten 

Radarmessungen ausgelotet werden. Diese 

Untersuchungen sollen auch mit Simulationen 

begleitet werden.  

Auch im folgenden Jahr wird die 

Weiterentwicklung von Mess- und 

Auswerteverfahren sowie der Einsatz des 

Georadars für hydrogeophysikalische 

Untersuchungen eine wichtige Rolle spielen. Unter 

Anderem sind Einsätze zur Erkundung des 

Grundwasserspiegels und Salz-Süßwassersystemen 

auf der Insel Sylt und Spiekeroog innerhalb 

größerer Verbundprojekte geplant.  

 

3.2.4 Oberflächen-Nuklear-Magnetische Resonanz 

Als zerstörungsfreie, von der Oberfläche aus einsetzbare Variante der Nuklear-Magnetischen-Resonanz-

Methode können aus Oberflächen-NMR-Messungen hydrogeophysikalische Parameter wie 

Wassergehaltsverteilungen und hydraulische Leitfähigkeiten abgeleitet werden. Das Forschungsfeld 

beschäftigt sich mit der Weiterentwicklung der Methode hinsichtlich verbesserter Prozessingalgorithmen, 

innovativer Messsequenzen und -anordnungen inklusive der Entwicklung neuer Messsysteme. In 

Vernetzung mit den anderen Forschungsfeldern in der Sektion, speziell ‚Modellierung und Inversion‘, 

werden neue Methoden zur (gemeinsamen) Modellierung und Inversion von Oberflächen-NMR-Daten mit 

Georadar und Geoelektrik entwickelt. Die Entwicklungen sind fokussiert auf hydrogeophysikalische 

Fragestellungen und finden insbesondere Anwendung im Forschungsschwerpunkt 

‚Grundwassersysteme‘. 
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Forschungsergebnisse 2019 

Die DFG Förderung für das im 

Forschungsschwerpunkt ‚Grundwassersysteme‘ 

(Kap. 2.1) angelegte und gemeinsam mit dem 

Themenfeld „Modellierung und Inversion“ 

durchgeführte Projekt COMET endete im März 

2019. Die Arbeiten und die damit verbundene 

Promotion des Mitarbeiters wurden über 

Haushaltsmittel bis Ende des Jahres weitergeführt 

und das Projektzeil einer gemeinsamen Inversion 

von Oberflächen-NMR und ERT wurde erreicht. 

Entsprechen Publikation sind eingereicht bzw. in 

Vorbereitung. Die Promotion des Mitarbeiters wird 

voraussichtlich im Frühjahr 2020 an der Leibniz 

Universität Hannover erfolgen. Teil des Projektes 

war der 2-monatige Aufenthalt des Mitarbeiters 

am CSIRO (Australien) der zu einer gemeinsamen 

hochrangigen Publikation (GRL) eines neuartigen 

Ansatzes zur Messung von Oberflächen-NMR 

Signalen führte (Davis et al., 2019). Darin werden 

erste erfolgreiche Messungen mit geerdeten 

Dipolen anstelle von Spulen als Receiver 

vorgestellt. Dieses Messkonzept könnte 

grundlegend einfachere Oberflächen-NMR 

Messungen ermöglichen.  

Das ebenfalls DFG geförderte Projekt 

MORESPIN zur Entwicklung eines mobilen 

NMR-Sensors wurde weitergeführt. Zentral waren 

eine Vielzahl von Experimenten in 

Zusammenarbeit mit dem Projektpartner IPHT und 

der BGR auf Versuchstandort Horstwalde. Dort 

wurde ein 5m Wasserpool aufgebaut und 

verschiedene Experimente zur Evaluierung der im 

letzten Jahr erzielten Modellierungsergebnisse 

durchgeführt. Dabei konnte zwar beeinduckend 

demonstriert werden, dass die angestrebte 

Präpolarisation die Signalstärke signifikant erhöht, 

die Experimente bestätigen aber nicht 

uneingeschränkt die Modellierungsvorhersagen, 

sondern es werden auch Abweichungen dazu 

gemessen. Die Ursache dieser Abweichungen zu 

untersuchen wird teil der folgenden Arbeiten sein. 

Die Erweiterung der Modellierungssoftware 

hinsichtlich punktförmiger Sensorik wurde 

ebenfalls vorangetrieben. Hinsichtlich 

punktförmiger B-Feldsensoren wurden bereits 

Squid-systeme, die sich durch eine hohe 

Genauigkeit im Bereich von femtoTesla 

auszeichnen bei den Messungen eingesetzt. 

Erstmalig konnten NMR Signale in allen drei B-

Feldkomponenten aufgezeichnet werden.   

Für den Sonderband im Anschluss an den 

internationalen Workshop im letzten Jahr wurden 

insgesamt 4 Publikation mit LIAG Beteiligung im 

Sommer eingereicht. 

 

Abb. 3.2-4: Feldaufbau für die Experimente zur Überprüfung der numerischen Simulationen.     
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Arbeitsprogramm 2020 

Im Projekt MoreSpin werden eine Reihe 

weiterer Feldexperimente den Hauptteil der 

Arbeiten einnehmen. Für die Fortführung des 

Projektes ist aber vor allem wichtig, die von IPHT zu 

konstruierende supraleitende 

Präpolarisationsspule in Feldexperimenten zu 

testen. Der Bau und Test dieser Spule ist 

essentieller Bestandteil des Projektes. Auch gilt es 

u.a. beobachtete gerätetechnische Effekte zu 

untersuchen und gegebenfalls zu eliminieren. 

Darüber hinaus müssen die 

Modellierungsvorhersagen weiter evaluiert 

werden. 

Aufbauend auf den Erfahrungen mit B-Feld 

Sensoren im Vergleich zu konventionellen Spulen 

werden hier Simulation zu optimierten 

Aufstellungen erfolgen sowie ein erstes 

Experiment zur direkten Messung von T1 

Relaxationszeiten. Die direkte Messung von T1 

Relaxationzeiten wäre ein weiterer signifikanter 

Meilenstein im Projekt. Das Projekt läuft Ende 2020 

aus. Ein Verlängerungsantrag ist in dem 

ursprünglichen DFG Call vorgesehen und wird 

gestellt werden. 

Aus dem Themenfeld wurden zwei 

Drittmittelprojektanträge gestellt die derzeit 

begutachtet werden.  Themenschwerpunkte 

bleiben die Softwareentwicklung und 

Verbesserung des Signal-zu-Rausch Verhältnisses.   
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3.3 Sektion 3 

Geochronologie  
 

Leiter:     Prof. Dr. Manfred Frechen 

Die Sektion S3 beschäftigt sich mit 

geochronologischen Fragestellungen und arbeitet 

dem Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische 

Sedimentsysteme‘ zu. Auf diesem methodischen 

Fachgebiet stehen folgende analytische Methoden 

zur Verfügung: 

• Lumineszenz (IRSL, OSL, gepulste OSL, VSL, IR-
RF), 

• Elektronenspinresonanz (ESR), 
• Gammaspektrometrie, 
• Korngrößenanalyse (Laser-Diffraktometrie, 

Microtrack). 

Gesellschaftliche Relevanz 

In der Sektion S3 werden geochronologische 

Fragestellungen mit Lumineszenz-Datierungs-

verfahren (IRSL, OSL, gepulste OSL, VSL, IR-RF) und 

Elektronenspinresonanz-Methode (ESR) bearbei-

tet. Diese in Deutschland einmalige Methoden-

vielfalt ermöglicht die Bearbeitung zahlreicher 

angewandter geophysikalischer Forschungs-

themen für Sedimentkörper mit einem Alter von 

wenigen bis zu einigen hunderttausend Jahren. Die 

ESR-Methode ermöglicht theoretisch sogar die 

Bestimmung von Altern bis zu einigen Millionen 

Jahren. Um Klimavariationen sowie land-

schaftsverändernde Oberflächenprozesse der 

jüngeren Erdgeschichte quantitativ auch in ihrer 

zeitlichen Abfolge regional und lokal verstehen zu 

können, sind präzise Altersbestimmungen notwen-

dig. Sie werden gleichfalls benötigt, um die 

erwartete Häufung extremer Wetterereignisse und 

durch zukünftige (Klima-)Trends richtig bewerten 

zu können. So lassen sich aus den Bestimmungen 

von Massenakkumulationsraten in Löss-/Paläo-

bodenabfolgen Änderungen im Staubgehalt der 

Erdatmosphäre zeitlich präzise für Klima-

modellierungen ableiten sowie atmosphärische 

Zirkulationsmuster der Vergangenheit rekonstru-

ieren. Im Rahmen der Georisiko-Forschung werden 

chronologische Untersuchungen und Ergebnisse 

zur zeitlichen Eingrenzung von Erdbeben der 

jüngeren Erdgeschichte in Zusammenarbeit mit der 

BGR und der Universität Hannover im 

norddeutschen Raum angewendet. Aktuelle Fragen 

der Dynamik von Landschaftssystemen, 

insbesondere hinsichtlich der Veränderung von 

Flussläufen oder der Verlagerung von Küstenlinien, 

können mit diesem Methodenspektrum ebenfalls 

zeitlich entschlüsselt werden. Die 

wissenschaftlichen Fragestellungen werden in 

Zusammenarbeit mit Universitäten und 

Forschungseinrichtungen im In- und Ausland sowie 

den Geologischen Diensten bearbeitet. 

Die besondere wissenschaftliche Bedeutung 

der geochronologischen Studien schlägt sich 

sowohl in einer hohen Publikationsrate als auch in 

einer erfolgreichen Drittmitteleinwerbung nieder. 

Zahlreiche wissenschaftliche Kooperationen mit 

Universitäten und Forschungsinstitutionen resul-

tieren in Besuchen von Gastwissenschaftlern/innen 

am LIAG sowie gemeinsam betreuten Doktor- und 

Masterarbeiten. 

 

Personalsituation 

In der Sektion S3 arbeiteten 2019 1,5 WM 

und sechs TM auf unbefristeten Stellen sowie 

drei WM auf befristeten 75%-Stellen. Im 

Berichtsjahr arbeitete eine WM dem 

Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische Sedi-

mentsysteme‘ zu. Die Sektion wurde und wird 

zeitweise durch Postdocs sowie Doktoranden-

und Doktorandinnen der FU Berlin und der 

Universitäten Hannover, Coimbra, Moskau und 

Nanjing verstärkt. 

Die Sektionsleitung steht seit der 

Übernahme der kommissarischen 

Institutsleitung nur eingeschränkt für 

wissenschaftliche Arbeiten zur Verfügung. 
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Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020  

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Forschungsfeld 
Wissenschaftler/ 

innen 
Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 
A B A B A B 

Sedimentdatierungen 39 - 50 - 30 10 

Thermochronologie  6 -  8 -  5  - 

A: Haushalt, B: Drittmittel                 Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in            Sachmittel in T€ (> 5) 

                                                                Personalmonaten 

Forschungsfelder 

2019 verteilten sich die Aktivitäten auf die 

Forschungsfelder ‚Sedimentdatierungen‘ und 

‚Thermochronologie‘. 

 

3.3.1 Sedimentdatierungen  

Mit der methodischen Verbesserung der Lumineszenz- und ESR-Datierungsverfahren und der 

Ausweitung des Datierungsspektrums wird das Ziel verfolgt, Sedimentkörper vierdimensional, d. h. 

räumlich und zeitlich, in sensitiven umweltrelevanten Bereichen hochauflösend zu rekonstruieren. Die 

Lumineszenz-Datierungsmethoden, derzeit vor allem die VSL und IR-RF, werden im Rahmen von 

zahlreichen nationalen und internationalen Projekten und Kooperationen methodisch verbessert. Die 

internationale Vernetzung ist hervorragend, wie die Beteiligung an zahlreichen internationalen 

Projekten und der Besuch von Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern, vor allem 

Doktorandinnen und Doktoranden sowie Postdocs, zeigen. Die Lumineszenz- und ESR-Methoden 

werden zur Altersbestimmung von Sedimenten miteinander kombiniert werden. Mit diesem 

chronologischen Ansatz wird eine neue, innovative und verlässliche chronologische Basis für die 

Korrelation von pleistozänen terrestrischen Sedimenten geschaffen. Dies findet in enger 

Zusammenarbeit mit gesteinsphysikalischen und -magnetischen Untersuchungen sowie 

geophysikalischen Methoden der Strukturerkundung statt. Durch die Entwicklung und Anwendung 

dieser chronologischen Methoden in Verbindung mit Seismik, Georadar u. a. lassen sich 

oberflächennahe Sedimentschichten in Raum und Zeit darstellen. Die 4D-Modellierung und 

Rekonstruktion von Erdoberflächenprozessen im Rahmen von Klima- und Umweltforschung, der 

Landschaftsdynamik oder auch der Bewertung von Georisiken (Erdfälle, Erdbeben) wird dadurch 

ermöglicht. 
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 Lumineszenz - Forschungsergebnisse 2019 

Mittels optisch stimulierter Lumineszenz (OSL) 

lassen sich mit herkömmlichen Ansätzen 

Ablagerungsalter von Sedimenten für den 

Zeitraum von wenigen bis zu mehreren 100.000 

Jahren bestimmen. Für Fragestellungen der 

Quartär- und Paläoklimaforschung ist es zudem 

wichtig, über das letzte Glazial hinaus Aussagen 

zum Alter der Ablagerungen machen zu können. 

Nur mit diesen chronologischen Daten ergeben 

sich für die untersuchten Räume und Zeiten 

belastbare Datensätze, mit denen Landschafts-

entwicklungen und Umweltveränderungen in 

einem verlässlichen zeitlichen Kontext rekon-

struiert werden können. 

Quarz und Kalifeldspäte, die in der 

Lumineszenz-Datierung als Dosimeter verwendet 

werden, weisen sehr unterschiedliche 

Eigenschaften auf und bieten unterschiedliche 

Potentiale für die Erweiterung der Altersspanne. So 

lässt sich das Quarzsignal aufgrund der frühen 

Sättigung nur sehr eingeschränkt auf ältere 

Sedimente anwenden. Feldspat hingegen weist 

eine viel höhere Sättigungsgrenze auf. Ein Nachteil 

von Feldspat ist jedoch das Vorhandensein von 

Fading, was einen Signalverlust mit der Zeit 

bedeutet und zu einer Unterbestimmung des 

Sedimentationsalters führt. An Löss-

Paläobodensequenzen aus dem Chinesischen 

Lössplateau, bekannt für ihre Referenzchronologie, 

und aus dem Iran wurden methodische 

Untersuchungen zur Zuverlässigkeit verschiedener 

Fading-Korrekturmodelle vorgenommen. Die 

Zuverlässigkeit der zwei am häufigsten 

verwendeten Korrekturmodelle wurden für  

verschiedene infrarot-stimulierte 

Lumineszenzsignale (IRSL) untersucht. Ein 

Manuskript bezüglich iranischer Lösse ist hierzu in 

Vorbereitung. 

 

Äolische Sedimente 

Es wurden pedostratigraphische und 

chronologische Studien an fränkischem Löss 

durchgeführt, um die regionalen Unterschiede im 

Paläoklima während des Quartärs zu verstehen. 

Um die Validität der Pedostratigraphie und damit 

vorläufige chronostratigraphische Annahmen zu 

überprüfen, sind absolute geochronologische 

Methoden von entscheidender Bedeutung. Um 

diese Forschungslücke zu schließen, wurden zwei 

Lössprofile aus Unterfranken, Kitzingen und 

Holkirchhausen mittels Lumineszenz bearbeitet.  

Die Untersuchung durch optisch stimulierte 

Lumineszenz (OSL) beinhaltet die Post-IR-infrarot-

stimulierte Lumineszenz (pIRIR) an Feldspat bei 

225 °C für zwei verschiedene Korngrößenfraktio-

nen, Feinkorn (FG, 4-11 µm) und Grobkorn (CG, 

100-150 µm), welche an 18 Proben angewendet 

wurde. Falls möglich, wurden auch die OSL-Signale 

der schnellen Komponenten von Quarz gemessen, 

um zu beurteilen, welche pIRIR225-Alter aus 

verschiedenen Korngrößenfraktionen genauer 

sind. Basierend auf der Altersberechnung für FG 

Polymineral und CG K-Feldspat sind alle 

berechneten Alter innerhalb der Fehlerbalken 

stratigraphisch konsistent und damit ein 

verlässliches Qualitätskriterium für diese Art der 

Altersdatierung. Der Vergleich der OSL-Alter von 

Quarz mit den pIRIR225-Altern von FG und CG zeigt 

einen ähnlichen Trend für beide Korngrößen-

verteilungen. Die meisten pIRIR-Alter stimmen mit 

dem entsprechenden OSL-Alter von Quarz 

innerhalb einer 1σ-Unsicherheit überein, mit 

Ausnahme von einer Stichprobe pro Abschnitt. 

Um verlässliche Chronostratigraphien von den 

Löss-Paläosol-Sequenzen aus dem Raum 

Unterfranken zu erstellen, werden die erhaltenen 

OSL-Alter der einzelnen Abschnitte mit 

stratigraphischen Erkenntnissen verbunden. Die 

Datierungen stimmen mit der regionalen 

Stratigraphie überein:   22 (± 2) ka bis ca.  144 (± 

15) ka für Kitzingen und ca. 40 (± 4) ka bis ca. 138 

(± 14) ka für Holzkirchhausen. 

Die übergeordnete wissenschaftliche Frage im 

Mongolei-Projekt ist die Identifizierung von 

edaphischen und geoökologischen Faktoren 

(insbesondere Permafrost, Landschaftsform, 

Klima, Bodenparameter und -nutzung), die die 

räumlichen und zeitlichen Muster von 

Waldbränden und vegetativen Abfolgen steuern. 

In diesem Projekt wurde die Geschichte der 

Landschaftsveränderungen durch radiometrische 

Analysen (14C) und optisch stimulierte Lumineszenz 

von Holzkohle, fossilen Böden und äolischen 

Sedimenten analysiert, um einen zuverlässigen 

Zeitrahmen für quantitative Interpretationen zu 
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schaffen. Neben 20 14C-Proben an organischem 

Material wurden 20 Proben von grobkörnigem 

Kalium-Feldspat wurden gemessen, um eine 

robuste Chronologie der Sedimentation im 

Steppengebiet der Mongolei zu erstellen. Die 

Äquivalentdosen liegen zwischen 1,2 und 50 Gy, 

was für diese Proben ein vorläufiges Alter von 0,35-

15 ka ergibt. Es wird vermutet, dass sich diese 

Sedimente in einer Entgletscherung angesammelt 

haben, was auf eine Erwärmungsperiode 

hindeutet. Die Veröffentlichung der Ergebnisse ist 

derzeit in Vorbereitung. 

Fluviale Sedimente  

In Zusammenarbeit mit dem Forschungsinstitut 

für Mensch und Natur, Japan, wurden 12 

Flusssedimente aus Bat, Oman, mittels Quarz- und 

Feldspatkörnern der Feinkornfraktion datiert. Das 

Untersuchungsgebiet besteht aus kleinen 

Schwemmfächern in der Nähe der archäologischen 

Stätte Bat. Die hier zu beantwortende 

Forschungsfrage ist, wie sich die Veränderung der 

Luftfeuchtigkeit im mittleren Holozän auf die 

Landwirtschaft der Oasen ausgewirkt hat. Die 

Ergebnisse der detaillierten sedimentologischen 

Beschreibung und der OSL-Datierung weisen auf 

Folgendes hin: 

1) Alluviale Fächerbildung in einer Trocken-

Halbtrockenperiode bei ~11-12,5 ka. 

2) Eine sehr feuchte Periode mit mehrjährigen 

Flusskanälen zwischen 10 und 8,5 ka. 

3) Eine Aridifizierung nach 8,5 ka. 

4) Im mittleren Holozän, kurz vor Beginn der 

Hafid-Zeit, wurde eine Wadi-Terrasse gebildet 

(5.2 ka). 

 

Im Februar 2019 wurden im Rahmen des 
Projektes „Känozoische Fossillagerstätten im 
Atbara-Valley, Sudan“, welches zum Ziel hat, ein 
Referenzsystem für die evolutionäre und 
klimatische Entwicklung Ostafrikas im Pleistozän zu 
erstellen, 17 Proben von fluvialen Sedimenten zur 
Lumineszenz- und ESR-Datierung genommen. Die 
Aufgabe des LIAG ist es, einen 
standortübergreifenden geochronologischen 
Rahmen aufzubauen, um bei der Rekonstruktion 
der lokalen Umweltbedingungen und der 
Entwicklung des Nilsystems einen verlässlichen 
chronologischen Rahmen zu haben.  

Für die zu datierenden Proben wurde die 

Kalifeldspat-Fraktion aufbereitet und für die 

Messungen verwendet. Die gepulsten IRSL-

Messungen der Proben laufen derzeit.  

 

Küstensedimente  

Im Rahmen einer Zusammenarbeit mit der 

Universität Coimbra, Portugal, wird in einer 

Doktorarbeit die zeitliche Stellung von 

Küstenablagerungen in Nordportugal untersucht, 

um neotektonische Hebungen der nordportugiesi-

schen Küstenregion zu rekonstruieren. Bisher 

wurden 14 Proben aus der Region Porto mittels 

OSL untersucht. Diese Proben wurden von den drei 

untersten Küstenterrassen entnommen, die 

tentativ mit MIS 5, 7 und 9 korreliert werden. Bei 

diesen Proben wurden die K-Feldspat-Fraktionen 

unter Verwendung von Post-IR IRSL datiert. Es 

wurden sowohl die Protokolle für pIRIR290 als 

auch für pIRIR225 getestet. Die Untersuchungen 

bezüglich PIRIR290 ergaben jedoch instabile 

Dosiswiederherstellungsverhältnisse (dose 

recovery rate), die zwischen 1,09 und 1,28 

variierten, während die Dosiswiederherstellungs-

verhältnisse von pIRIR225 zwischen 0,89 und 0,98 

lagen. Das Protokoll pIRIR225 wird daher als 

Methode für zukünftige Messungen beibehalten. 

Die Probe aus der höchsten Terrasse (T3, geschätzt 

als MIS 9) des Standorts São Paio zeigte eine 

Sättigung des gemessenen pIRIR-Signals. Die Probe 

aus T2 in São Paio zeigte nach der Fading-Korrektur 

ebenfalls eine Sättigung. Daher kann hier nur das 

Mindestalter angegeben werden (ca. 167 ka bzw. 

330 ka). Abgesehen von diesen beiden Proben 

lieferten die anderen Proben nummerische 

Altersergebnisse zwischen ca. 57 ka und 251 ka, 

was darauf hindeutet, dass diese Sedimente 

während des MIS 5 und des MIS 7 abgelagert 

wurden. Mittlerweile deuten diese Ergebnisse auf 

eine gewisse Diskontinuität der Stratigraphie und 

der Terrassen zwischen verschiedenen Standorten 

hin, was für weitere Untersuchungen über die 

lokalen tektonischen Strukturen von Bedeutung 

wäre. 
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Die Drittmittelprojekte und die Zusammen-

arbeit mit den übrigen Sektionen sind im Kapitel 2 

erläutert. 

 

Lumineszenz – Arbeitsprogramm 2020 

Um für die unteren Meeresterrassen im 

Westen der Iberischen Halbinsel einen zeitlichen 

Rahmen zu schaffen, werden in 2020 weitere 

Proben aus Portugal datiert, die voraussichtlich 

auch die Küstenregion Zentralportugals abdecken. 

Im Frühjahr 2020 ist in Zusammenarbeit mit der 

Universität Bukarest eine Feldarbeit zur 

Untersuchung von Dünen entlang der 

Schwarzmeerküste in Rumänien geplant. Die OSL-

Datierung von Quarz wird für diese Proben im 

Sommer 2020 durchgeführt. Im Rahmen einer 

weiteren Doktorarbeit werden Seesedimente aus 

der Inneren Mongolei chronologisch untersucht, 

um qualitative und quantitative Aussagen über die 

klimatischen Veränderungen (zunehmende 

Aridität) dieser Region zu treffen. 

 

 

ESR – Forschungsergebnisse 2019 

Die Elektronenspinresonanz –Spektrosko-

pie ermöglicht das Aufspüren ungepaarter 

Elektronen, sogenannter paramagnetischer 

Zentren, welche durch ionisierende Strahlung 

gebildet werden. Diese Strahlung kann natürlichen 

Ursprungs sein oder im Labor künstlich erzeugt 

werden. Die Anzahl der eingefangenen Elektronen 

und die daraus resultierende ESR-Signalintensität 

sind proportional zur Dosisleistung und zur 

Zeitdauer der Bestrahlung. In einem Magnetfeld 

werden die ungepaarten Elektronen (unpaired 

electrons) durch Mikrowellenabsorption in einen 

angeregten Zustand überführt. Die dabei 

absorbierte Energie ist äquivalent zur Anzahl der 

eingefangenen Elektronen.  

Der Fokus in der Sektion S3 liegt auf der Datierung 

von quarzreichen Sedimenten und Gesteinen 

sowie Störungszonen. Durch Sonnenlicht-

exposition oder Erhitzen können die Elektronen 

wieder in den Grundzustand versetzt werden. Dies 

ermöglicht es, Überdeckungsalter von 

quarzreichen Sedimenten, aber auch das letzte 

Erhitzen von vulkanischen Gesteinen oder die 

letzte geologische Aktivität (Scherstress) zu 

bestimmen. 

 

Im Rahmen des Projektes „Investigating the Deep 
Roots of Human Behaviour“ soll geklärt werden, 
wann unser Vorfahre, der Homo heidelbergensis, 
begonnen hat, sich wie ein moderner Mensch zu 
verhalten. Dafür sucht ein internationales und 
interdisziplinäres Team von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern im südlichen Zentralafrika 
nach Hinweisen. Die Sektion S3 erstellt in diesem 
Projekt anhand der ESR-Datierung von Quarzen aus 
Sedimenten, welche Steinwerkzeuge aus der 
mittleren Steinzeit und dem Early Stone Age 
beinhalten, eine neue verlässlichere Chronologie 
der für die menschliche Entwicklung bedeutenden 
Untersuchungsstandorte.  

 

Erste Probennahmen im Umfeld der Victoriafälle 
wurden Ende Juli/Anfang August 2019 
durchgeführt. Dabei wurden neben Proben zur 
Gammaspektrometrie und Korngrößenanalyse 
auch 19 ESR-Proben von vier verschiedenen 
Standorten genommen. Die Ergebnisse der 
gammaspektrometrischen Sedimentanalysen 
zeigen niedrige Dosisleistungen von 0,376 bis 1,311 
Gy/ka. Die ESR-Proben wurden mittels SAAD- 
(Single Aliquot Additive Dose) und SAR-Protokollen 
(Single Aliquot Regenerative Dose) untersucht, 
wobei je drei Aliquots pro Probe gemessen 
wurden. Mittels der beiden Protokolle wurden 
Wachstumskurven bis zu 2700 Gy erstellt. Die 
mittels SAAD ermittelten Alter liegen im Bereich 
von bis zu 650 ka für das Titan-Signal und bis zu 
1700 ka für das Aluminium-Signal und somit zum 
Teil weit über der Datierungsgrenze der 
Lumineszenz-Methoden. Die Signalintensität von 
sogenannten „modernen Analogon-Proben“ 
wurde zur Korrektur der Residualsignale genutzt. 
Die Messungen mittels SAR-Protokoll laufen 
aktuell noch, zeigen aber vergleichbare Alter zum 
SAAD-Protokoll. Weitere Messungen zur 
Bestimmung der Signaleigenschaften sind 
notwendig. Es wurde ein Vorheiz-Test 
durchgeführt, wodurch eine Vorheiz-Temperatur 
von 200 °C festgelegt wurde. Dies soll dazu dienen, 
instabile Elektronenfallen, welche nicht über einen 
geologisch relevanten Zeitraum gefüllt bleiben, 
von der eigentlichen Messung auszuschließen.  

 

Weitere 16 Sedimentproben zur ESR-Datierung, 
Gammaspektrometrie und Korngrößenanalyse 
wurden Anfang August 2019 im Nordosten 
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Sambias, nahe der Kalambofälle, an den Ufern des 
Kalambo-Flusses, genommen. Dabei handelt es 
sich um fluviale Ablagerungen, welche 
Steinwerkzeuge und bearbeitetes, verkohltes Holz 
enthalten. Die zu erstellende chronologische 
Abfolge soll außerdem bei der Rekonstruktion der 
fluvialen Aktivitäten helfen. Diese Probennahme 
erfolgte ebenfalls im Zuge des Projekts „Deep 
Roots of Human Behaviour“. Das Material wird 
derzeit im Labor aufbereitet.  

 

Im Februar 2019 wurden im Rahmen des Projektes 
„Känozoische Fossillagerstätten im Atbara-Valley, 
Sudan“ 17 Proben fluvialer Sedimente zur 
Lumineszenz- und ESR-Datierung genommen 
(siehe Lumineszenz-Forschungsergebnisse 2019, 
fluviale Sedimente). 
 
Das im Mai 2018 von der Firma Bruker installierte 
ESR-Spektrometer arbeitet seit Mitte 2019 im 
Dauerbetrieb. 
 

ESR – Arbeitsprogramm 2020 

Die zahlreichen, im Jahr 2019 genommenen 
Proben werden sukzessive aufbereitet und 

gemessen. Für 2020 sind weitere Probenahmen in 
Afrika vorgesehen. Im Rahmen der Internationalen 
Lumineszenz- und ESR-Tagung in Burgos sind 
Vorträge und Publikationen geplant. 

 

Granulometrie – Forschungsergebnisse 2019 

Mittels Laserdiffraktometrie wurden in diesem 

Jahr erneut etwa 4000 Proben vor allem aus 

Deutschland (Rodderberg), Iran und China 

analysiert mit dem Ziel einer hochauflösenden 

Korngrößenanalytik zur Bearbeitung paläoklima-

tischer Fragestellungen. Diese Untersuchungen 

werden im Idealfall mit gesteinsmagnetischen 

Untersuchungen der Sektion 5 kombiniert.  

 

Granulometrie - Arbeitsprogramm 2020 

Weitere äolische Sedimente vom Rodderberg 

(südlich von Bonn), aus dem Iran und der Mongolei 

sollen hochauflösend untersucht werden, um 

atmosphärische Zirkulationsmuster der letzten 500 

ka für Mitteleuropa und Zentralasien zu 

rekonstruieren. 
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Abb. 3.3-1: Fluviale Sedimentablagerungen am Ufer des Kalambo River, Sambia (Foto: M. Richter) 
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3.3.2 Thermochronologie  

 

Die Thermochronologie mittels Lumineszenz und ESR ist ein aufstrebendes Gebiet innerhalb der 
Geowissenschaften. Durch die Bestimmung des Alters und der thermischen Stabilität von Signalen 
sowie durch Vorwärts- und Invers-Modellierung kann die Methode die Abkühlungsgeschichte von 
Gesteinen berechnen. Diese kann wiederum in die Erosionsgeschichte umgewandelt werden und dabei 
das gesamte Quartär abdecken. In unserer Abteilung haben wir die ESR-Thermochronologie-Methode 
in Zusammenarbeit mit der Universität Lausanne entwickelt. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

 
Die 200 -kV-Röntgenanlage zum Bestrah-

len von ESR-Proben wurde fertiggestellt. Damit ist 
eine homogenere Verteilung der eingelagerten 
Dosis in den Proben sichergestellt. Die höhere 
mittlere Energie verringert die mögliche 
Abhängigkeit der Dosisleistung vom 
Probenmaterial. Es wurden detaillierte Messungen 
der Dosisleistung für die beiden Röntgengeräte 
unter Verwendung von 50- und 200-kV-Quellen 
(mittlere Energie von 23 und 63 keV) durchgeführt. 
Sieben Quarzproben aus unserem 
Lumineszenzarchiv, die aus verschiedenen 
geografischen Regionen stammen, wurden 
ausgewählt (Japan, China, Taiwan, Tadschikistan, 
Griechenland, Chile). Die Auswahlkriterien waren 
ein großes Ti-Zentrum-Signal und kein klares 
Überlappungssignal auf dem Al-Zentrum. Die 
Quarzproben wurden zum Löschen aller ESR-
Signale auf 500 °C erhitzt und in zwei Teile geteilt. 
Eine Gammadosis von 188 Gy wurde auf einen Teil 
appliziert. Unter Verwendung des anderen Teils 
wurde mittels Röntgenstrahlung eine 
Wachstumskurve, sowohl für die 50- als auch für 
die 200-kV-Quelle, erstellt. Die berechnete 
Dosisleistung aus verschiedenen Proben war 
relativ gleichmäßig: 0,301 ± 0,014 Gy/s für die 50-
kV-Quelle und 0,054 ± 0,001 Gy/s für die 200-kV-
Quelle, wenn die Intensität des Ti-Zentrums 
verwendet wird. Die relative Standardabweichung 

(rel) beträgt für beide Quellen 4,6 % bzw. 2,4 %. 
Die für das Al-Zentrum berechnete Dosisleistung ist 
jedoch für beide Quellen um 14 % höher: 0,343 ± 

0,036 Gy/s mit einem rel von 10,6 % und 0,061 ± 

0,001 Gy/s mit einem rel von 5,7 %. Die relative 
Standardabweichung der Dosisleistung ist für die 
höhere Energiequelle geringer als für die 
niedrigere Energiequelle, da die Röntgenstrahlung 
mit niedriger Energie eine hohe lokale 
Ionisationsdichte aufweist.  
 

Die OSL-Daten von Kalkriten aus der Atotsugawa-
Verwerfung wurden erneut analysiert. Die 
Atotsugawa-Verwerfung ist eine der aktivsten 
dextral-lateralen Verwerfungen in Japan, die ein 
bekanntes Wiederholungsintervall von ~2,5 ka 
aufweist. Das scheinbare gepulste OSL-Alter der 
vier Kalkritproben lag zwischen 21 und 46 ka, mit 
einem Durchschnittsalter von 36 ± 6 ka. Der Anteil 
der natürlichen Signalintensität an der Sättigung ist 
jedoch einheitlich und beträgt 0,34 ± 0,02, da die 
Äquivalentdosis und die Dosisleistung positiv 
korrelieren. Wir haben außerdem die thermische 
Stabilität des OSL-Signals durch ein isothermes 
Temperexperiment berechnet. Dies ergab eine 
Fallentiefe von 1,64 ± 0,08 eV und einen 
Frequenzfaktor von 1013.13 ± 0.77. Die thermische 
Stabilität des OSL-Signals ist vergleichbar mit der 
der durch die „OSL fast component“ ermittelten. 
Dann wurden diese Daten verwendet, um eine 
mittlere scheinbare Temperatur von 54 ± 1 °C zu 
berechnen. Die scheinbare Temperatur der 
Verwerfung kann als neues Maß für die 
Verwerfungsaktivität verwendet werden, da eine 
aktivere Verwerfung eine höhere scheinbare 
Temperatur haben sollte. 
 

Arbeitsprogramm 2020 

Im Zuge der Methodenentwicklung zur 

ESR-Thermochronometrie wird eine Validierungs-

studie mit Quarzproben aus der KTB mit bekannter 

Temperatur durchgeführt.   

Zwei DFG-Projekte zur Untersuchung der jüngsten 

Aktivität von alpinen Verwerfungen wurden in der 

zweiten Phase des Schwerpunktprogramms 

"Mountain Building in Four Dimensions" 

eingereicht. Wenn die Projekte finanziert werden, 

planen wir die Durchführung von OSL- und ESR-

Datierungen von größeren Verwerfungen der 

Alpen, einschließlich der Verwerfungen in Simplon, 

Brenner, Salzachtal, Guidicaria und Preadriatic.
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3.4 Sektion 4 

      Geothermik und Informationssysteme 
 

Leiterin:    Prof. Dr. Inga Moeck 

Die Sektion befasst sich mit der 

Temperaturverteilung und den geosystem-

spezifischen Wärmetransportprozessen in der 

oberen Erdkruste, um aus den 

Forschungsergebnissen Handlungsoptionen zur 

geothermischen Nutzung des erbohrbaren 

Untergrunds abzuleiten. Die Sektionsleitung ist 

gleichzeitig als Professorin für Angewandte 

Geothermik und Geohydraulik an der Georg-August 

Universität Göttingen verankert, wo sie das 

entsprechende Fachgebiet leitet. Die gemeinsame 

Berufung erfolgte nach dem Jülicher Modell.  

Die Sektion sieht sich in der Fortführung der 

über 60 Jahre langen Tradition in der 

Geothermieforschung des Instituts und seiner 

Vorgängerinstitutionen. Diese Forschungstätigkeit 

hat zu einer Datensammlung geführt, mit der in der 

Sektion eines der umfangreichsten öffentlich 

zugänglichen Informationssysteme der 

Geothermik, das GeotIS, entwickelt wurde. Mit den 

eigens entwickelten, gepflegten und genutzten 

Informationssystemen (das o.g. GeotIS sowie das 

übergreifende Fachinformationssystem Geophysik) 

wird damit auch die von öffentlichen 

Fördermittelgebern verlangte Nachhaltigkeit und 

allgemein zugängliche Bereitstellung von 

Forschungsdaten erfüllt. Durch die große Anzahl an 

angewandten Forschungsprojekten konnte sich die 

Sektion an die derzeit laufenden oder 

abgeschlossenen operativen Geothermieprojekte 

wie das der Stadtwerke München (GeoParaMol) 

und das der Enex Power für Geretsried (südliches 

Molassebecken, Projekt Dolomitkluft) anbinden 

und sicherte neben dem Einblick in die 

Projektabläufe auch den Datenzugang, der 

notwendig ist, um Forschungsfragen zu 

beantworten und neue in der angewandten 

Geothermik zu formulieren. Die 

Forschungsprojekte der Sektion werden vom 

Bundeswirtschaftsministerium (BMWi) gefördert.  

Die Forschungsergebnisse werden genutzt, um 

beispielsweise geothermische Ressourcen zu 

erkunden, zu quantifizieren, zu klassifizieren und 

zur energetischen Nutzung im Sinne einer 

nachhaltigen Bewirtschaftung des unterirdischen 

Raums bereitzustellen. Die bearbeiteten Skalen 

reichen von der Geosystemskala bis hin zur 

Porenraumskala. Die Einbindung der 

Forschungsaktivitäten und -ergebnisse in 

internationale Netzwerke wie beispielsweise die 

International Geothermal Association und die 

International Energy Agency wird gleichzeitig 

weiter ausgebaut. 

Aufbauend auf ihren Kompetenzen wählt die 

Sektion für ihre aktuellen Forschungsaktivitäten 

einen kohärenten Ansatz, ausgehend von der 

konzeptionellen Modellierung der geologischen 

Systeme über die mathematische 

Prozessmodellierung und numerische Simulation 

bis hin zur nachhaltigen Pflege und 

wissenschaftlichen Nutzung der Datenbestände. 

Transportprozesse, die das Temperaturfeld in der 

oberen Erdkruste bedingen, müssen erst auf 

verschiedenen Skalen analysiert und in statischen 

Geomodellen zusammengefasst werden, bevor 

Wärmetransportprozesse in Wechselwirkung mit 

Hydraulik, Mechanik und Thermodynamik 

mathematisch erfasst und auf unterschiedlichen 

Zeitskalen in numerischen Geomodellen abgebildet 

werden können. Erforderlich ist dabei die 

systematische und nachhaltige Archivierung von 

Geodaten in Datenbanken, die sowohl an die 

konzeptionellen als auch die numerischen Modelle 

angebunden werden können. 

Aus diesem kohärenten Ansatz zur Unter-

suchung des oberkrustalen Temperaturfelds ergibt 

sich die Untergliederung der methodischen 

Arbeiten der Sektion in drei Forschungsfelder: 

• Geothermische System-Analyse, 
• Mathematische Modellierung und Simulation, 
• Informationssysteme und Digitalisierung. 

Das Experimentierfeld der Sektion ist die 

computergestützte Modellierung. Zukünftig sollen 

Algorithmen des maschinellen Lernens 

eingebunden werden. So ist der digital-virtuelle 

Modellraum als das Laboratorium der Sektion zu 
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verstehen. Die für diese Forschungsarbeiten 

fundamental notwendige Informationstechnik ist 

in IT-Infrastruktur (IT-I) zur Systempflege der 

Betriebssysteme unter Windows und Linux sowie in 

IT-Querschnittsaufgaben (IT-Q) zur Entwicklung, 

zum Ausbau und zur Pflege sektions- oder 

institutsübergreifender Web-basierter 

Datenbanken den Forschungsfeldern zugeordnet. 

Damit ist die IT integraler Bestandteil der 

Forschungsarbeiten der Sektion. 

Zukünftig wird das Methodenspektrum der 

Sektion nicht nur für die geothermische Erkundung, 

sondern auch für die thermisch-physikalische 

Modellierung in der Geosystemskala, die 

Charakterisierung geologischer Energiespeicher, 

die untergründige Prozessabbildung im 

Reservoirbetrieb und Untersuchungen des 

anthropogen beeinflussten untergründigen 

Temperaturfelds insgesamt genutzt werden. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Im Jahrhundert der Energiewende und der 

Erkenntnis des Klimawandels kommen besondere 

Herausforderungen auf die Gesellschaft zu, da der 

zukünftige Energiebedarf hauptsächlich durch 

klimafreundliche Energieressourcen gedeckt wer-

den soll. Insbesondere die Wärmeversorgung, die 

etwa 56 % des Gesamtenergiebedarfs der Bundes-

republik Deutschland ausmacht, ist innerhalb der 

Energiewende noch nicht ausreichend gelöst. Das 

große Potenzial an geothermischer Energie bleibt 

infolge steigender Energiepreise und wachsender 

Umweltbelastung durch die fossilen Energieträger 

weiterhin ein wichtiger Baustein in der einge-

leiteten Energiewende, insbesondere der Wärme-

wende. 

Eine wesentliche Voraussetzung für den Einsatz 

geothermischer Energie zur Wärmebereitstellung 

oder zur untergründigen Energiespeicherung ist 

eine verlässliche technische und finanzielle 

Planbarkeit geotechnischer Anlagen, die stark an 

die Reduzierung des Fündigkeitsrisiko gebunden 

ist. Dies setzt möglichst gute Kenntnisse über die 

geothermischen und geologischen Standortbe-

dingungen voraus, insbesondere die Untersuchung 

des untergründigen thermischen Felds, der 

Porositätsverteilung und des Permeabilitätsfelds, 

sowie die numerische Abbildung der in 

verschiedenen Geosystemen und Reservoiren 

ablaufenden interagierenden Prozesse. 

Durch die Messung und Bereitstellung 

geothermischer Daten des tiefen Untergrundes 

durch digitale Atlaswerke und zugrundeliegende 

Datenbanksysteme wie das geothermische Infor-

mationssystem (GeotIS) schafft das LIAG eine 

wichtige Grundlage für diese Aufgabe. Die 

Nachfrage nach diesen Daten durch Industrie, 

Kommunen und Forschungsinstitute belegt die 

hohe gesellschaftliche Relevanz dieser Arbeiten. 

Mit dem Auf- und Ausbau von GeotIS ist es 

gelungen, eine wichtige Aufgabenstellung inner-

halb der aktuellen forschungs- und energie-

politischen Entwicklung zu übernehmen. 

Kommunen und Investoren geben bei der 

Sektion Gutachten in Auftrag, die auf der 

vorhandenen Datengrundlage das Fündigkeitsrisiko 

für geothermische Bohrungen quantitativ 

bewerten. Zudem beauftragen Landesministerien 

das LIAG, Fachgutachten zu Einzelaspekten der 

geothermischen Nutzung zu erstellen, z. B. die 

aktuelle Untersuchung induzierter Seismizität im 

Betrieb am Standort Poing bei München. 

Zukünftig wird sich die Sektion auch dem Thema 

Erschließung petrothermaler Ressourcen 

zuwenden. Hierzu wurde erfolgreich das 

Forschungsprojekt ZoKrateS aquiriert, bei dem ein 

Stützmitteleinsatz in natürliche Kluftzonen 

vorgesehen ist. Durch die strukturgeologisch 

fundierte Auswahl der Erschließungszone 

verbunden mit einer hochauflösenden seismischen 

Interpretation kann die hydraulische Stimulation 

mit ihren teilweise negativen Einflüssen auf die 

Umwelt vermieden werden.  

Personalsituation  

Die planmäßige unbefristete personelle 

Ausstattung der Sektion S4 besteht aus vier WM- 

und 5,5 DV-Ingenieurstellen. Zwei der WM-Stellen 

wurden 2018 neu besetzt. 

Im Rahmen von Drittmitteln sind zehn 

Wissenschaftler- und 1,5 DV-Ingenieurstellen 

besetzt. Im Drittmittelprojekt PlayType (BMWi) 

sind ein PostDoc, ein Doktorand und eine 

Technikerin beschäftigt, im Drittmittelprojekt 

REgine (BMWi) konnte erfolgreich zum 1. Mai 2020 

ein Doktorand besetzt werden. Im 

Drittmittelprojekt GeoFaces waren sechs 

Wissenschaftlerinnen, darunter vier PostDocs, und 

zwei Technikerinnen beschäftigt. Die Personalstelle 
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eines Postdocs aus der Nachwuchswissen-

schaftlergruppe wurde im August 2017 

wiederaufgenommen, ist jedoch ab Januar 2018 

durch Elternzeit vakant. Die erneute 

Arbeitsaufnahme nach beendeter Elternzeit erfolgt 

vorraussichtlich im März 2019. 

Für das Jahr 2020 wurden in 2019 zwei Skizzen 

für Forschungsprojekte unter eigener 

Federführung sowie eine Skizze gemeinsam mit der 

Georg-August-Universität Göttingen eingereicht. 

Einer der Skizzen befasst sich mit der 

Weiterentwicklung von GeotIS, jedoch erfolgt eine 

Aufforderung zum Antragstellen nicht, da die 

Projektlaufzeit länger wäre als die Institutslaufzeit. 

Somit konnte das Drittmittelpersonal für GeotIS 

nicht gehalten werden, da das aktuelle 

Forschungsprojekt zu GeotIS im November 2019 

auslief. Eine weitere Skizze wurde ohne Beteiligung 

des LIAG allein über die Univeristät Göttingen 

eingereicht, da auch hier die Projektlaufzeit 

deutlich über die momentane Institutslaufzeit 

hinausgeht. Eine dritte Skizze konnte zum Antrag 

geführt werde, der positiv beschieden wurde. Der 

Projektbeginn ist 1. Februar 2020. Dieser Antrag 

befasst sich mit dem ersten petrothermalen 

Wärmeprojekt in Deutschland und umfasst 2 

Personalstellen mit einer Laufzeit von 24 Monaten. 

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2019 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Themenfelder Wissenschaftler/ 
innen 

Techniker/ 
innen 

Sachmittel 

 A B A B A B 

Geothermische System-Analyse 16 24 3 12 0 160 

Mathematische Modellierung und 
Simulation 

14 11 9 0 20 0 

Informationssysteme und  
Digitalisierung 

14 77 5 16 0 15 

IT-Querschnittsaufgaben 2 0 17 0 0 0 

IT-Infrastruktur 2 0 17 0 20 0 

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         

 

3.4.1 Geothermische System-Analyse 

Die Charakterisierung und Parametrisierung geothermischer Systeme stellt durch die Unzugänglichkeit 

des tiefen Untergrundes und der darin enthaltenen geologischen Heterogenitäten nach wie vor eine 

große Herausforderung dar. Ziel der Forschungsarbeiten ist es, die Permeabilitätsstruktur in konduktiv 

dominierten geothermischen Systemen sowie deren Bildung zu untersuchen, um dadurch lokale 

Wärmeanomalien und hydraulisch-thermisch wirksame Zirkulationssysteme zu erklären. Darüber hinaus 

soll die Scherungs-Tendenz-Analyse als Methode zur Abschätzung des Störungs-Reaktivierungspotentials 

im Reservoirbetrieb weiterentwickelt werden. So soll die Porositäts- und Permeabilitätsentwicklung vom 

intakten Gestein hin zur Störungszone seismisch, petrographisch und über Bohrlochmessungen 

aufgenommen werden, um diese dann mit der Reservoirskala über explorations-geophysikalische 

Methoden und hydraulische Bohrlochtests zu verknüpfen. Die hierfür zu entwickelnden Methoden und 

Ergebnisse sollen auf die Erkundung international vergleichbarer geothermischer Fündigkeitstypen (play 

types) übertragen werden, so dass der von Moeck entwickelte geothermische Play-Type-Katalog 

verifiziert und validiert werden kann. 
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Das Projekt Dolomitkluft befasst sich seit 

2016 innerhalb der Lithologie-spezifischen 

Erkundung mit der Erschließung, dem Test und 

der Analyse des ersten kluftdominierten 

Dolomitaquifers im tiefen Malm des Molasse-

beckens. Bei dem Projekt handelt es sich um die 

geothermische Erschließung des etwa 5.000 m 

tiefliegenden Malm (Oberjura) bei Geretsried im 

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen. Das LIAG 

bearbeitet innerhalb des Verbundprojektes mit 

dem Betreiber ENEX Power GmbH sowie mit 

GTN GmbH, G.E.O.S GmbH und TU München das 

Teilprojekt E: Spannungsfeldanalyse und 

Charakterisierung der Störungs- und Kluftzonen. 

Das Ergebnis des Forschungsprojekts ist, dass 

der tiefliegende Malm nicht ein hydrothermales 

sondern ein petrothermales Reservoir darstellt. 

Somit waren die hydrothermalen 

Erschließungstechniken bislang nicht angepasst 

auf dieses kluftkontrollierte Reservoir. Das 

Problem ist der Anschluss der Bohrung an das 

Reservoir, der mit zunehmender Absenkung 

schlechter wird. Die Injektivität hingegen ist um 

den Faktor fünf höher als die Produktivität. 

Daher wurde in 2019 das neue 

Forschungsprojekt ZoKrateS beantragt, dass den 

Einsatz von Stützmitteln zum Offenhalten der 

Klüfte auch unter Produktionsbedinungen 

vorsieht. Die Innovation dabei ist die zonierte 

Reservoirbehandlung von natürlichen 

Kluftzonen, die in Dolomitkluft identifziert 

werden konnten. Die Beantragung der 

erheblichen Fördermittel von insgesamt über 10 

Mio. Euro für das Verbundprojekt lief 

erfolgreich, jedoch musste das LIAG die 

Koordination des Projekts an den universitären 

Verbundpartner abtreten, da die Zukunft des 

Instituts zurzeit für die Koordination dieser 

beträchtlichen Fördersumme zu unsicher ist. 

Im August 2017 wurde das Projekt PlayType 

begonnen, das sich mit der Einteilung der 

deutschen geothermischen Ressourcen nach 

international anwendbaren Kriterien befasst. 

Methodisch soll der Fündigkeitstypenkatalog 

(play types) durch die Analyse des 

dominierenden Wärmetransports, der daraus 

resultierenden Play-type-spezifischen 

Temperaturgradienten sowie der bislang 

höffigen Strukturen überprüft und validiert 

werden. Im Einzelnen sollen (a) der 

Oberrheingraben auf sein den thermischen Fluss 

und die Geohydraulik beeinflussendes Störungs-

inventar, (b) das Süddeutsche Molassebecken 

auf seine wechselnden Temperaturgradienten 

und Permeabilitätsprovinzen im Malm und (c) 

das Norddeutsche Becken auf seine durch die 

Steinsalzlager hervorgerufenen Temperatur-

anomalien im mesozoischen Deckgebirge durch 

Analyse der bestehenden Projektdaten hin 

untersucht werden. Geologische Analysen und 

thermische sowie thermisch-hydraulische 

Modellierungen sollen dabei die geeigneten 

Werkzeuge für diese Play-type-Untersuchungen 

sein. Dieses Projekt ist das erste Forschungs-

projekt, dass sich systematisch über einen 

Zeitraum von drei Jahren mit dem Thema Play-

type-Forschung befasst. 

Mit dem Projekt PlayType soll erstmals der 

Einfluss der Glazialzeiten auf das thermische 

Feld bis in 5 km Tiefe erörtert werden. Hier 

arbeitet die Sektion eng mit dem Bayerisches 

Landesamt für Umwelt (LfU) zusammen, wobei 

das LfU die Geometrie des süddeutschen 

Molassebeckens definiert und die Sektion mit 

ihren Forschungsarbeiten Parameterräume 

untersucht und definiert. Dabei steht das 

lithologie- und teufenspezifische Verhältnis von 

Porosität zu Permeabilität im Fokus der 

Forschungsarbeiten. Der Einfluss der 

Eisbedeckung und der sich ändernden 

hydraulischen Gradienten durch eiszeitliche 

Gletscher wurde bislang im Alberta- Becken 

beschrieben, für das Norddeutsche Becken 

angenommen, für das Süddeutsche 

Molassebecken jedoch noch nicht untersucht. 

Forschungsergebnisse 2019 

Permeabilitätsfeld, Thermisches Feld, 

Spannungsfeld 

• Publikation der in 2017 entwickelten 
Verfahren zur Permeabilitätsfeldberechnung 
und der Temperaturkorrekturverfahren im 
Rahmen von Fündigkeitsstudien für 
interkratonale Becken. Diese Publikation 
wurde bei Geothermics angenommen und 
befindet sich im Review Verfahren.  

• Auf der Grundlage neuer und neu 
korrigierter Daten wurde ein neues 3D-
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Temperaturmodell des Untergrunds für 
Deutschland erstellt.  

 

Zwei neue Korrekturverfahren wurden seit der 

letzten Erstellung des 3D-Temperaturmodells 

eingeführt. Das erste Korrekturverfahren 

betrifft einfach belegte BHT-Werte und basiert 

auf einer besseren Abschätzung der nicht 

gemessenen Temperatur bei Spülungsstopp 

(T0). Zuvor wurde diese Temperatur aus 

Oberflächentemperatur und Formationstempe-

ratur gemittelt. Das verbesserte Verfahren 

verwendet eine empirisch bestimmte 

Korrelation, die neben Oberflächentemperatur 

und Formationstemperatur auch den 

Bohrlochradius berücksichtigt. 

Das zweite Korrekturverfahren betrifft 

gestörte Temperaturlogs im östlichen Teil des 

Norddeutschen Beckens. Dieses Verfahren 

basiert auf empirisch ermittelten 

Kreuzungspunkten von gestörten und 

ungestörten Temperaturlogs. Dabei werden 

Messwerte oberhalb des Kreuzungspunktes 

nach unten und Messwerte unterhalb des 

Kreuzungspunktes nach oben korrigiert. Zuvor 

wurden gestörte Logs für die Erstellung von 3D-

Temperaturmodellen je nach Ausmaß der 

Fehlmessung unkorrigiert verwendet oder 

verworfen. Folgende Arbeiten wurden 

ausgeführt: 

 Neubeurteilung der 

Temperaturdatenqualität und Änderung der 

Klassifikation von 3 auf 4 

Qualitätskategorien 

 Erstellung eines aktuellen, 

deutschlandweiten 3D-Temperaturmodells 

unter Verwendung der neu korrigierten 

Werte für einfach belegte BHT-Messungen 

und für gestörte T-Logs für NO-Deutschland 

 Integration des 3D-Temperaturmodells in 

GeotIS 

 Erstellung von neuen 

Untergrundtemperaturkarten und 

Veröffentlichung in GeotIS 

 Korrelation von Porosität zu Permeabilität 

anhand verschiedener 

Korrelationsfunktionen mit anschließender 

Verifizierung der Korrelationskurven durch 

Bohrkerntests oder einzelne Pumpttests. 

Diese Korrelation ist relevant für die 

Fündigkeitsprognose geothermaler 

Tiefbohrungen im Norddeutschen Becken, 

wo eine ausreichende Anzahl 

aussagekräftiger Pumptests fehlt. 

Porositätslogs sind in der Regel vorhanden, 

sodass mit der entsprechenden 

Korrelationsfunktion von Porosität zu 

Permeabilität die Transmissivität und 

darüber die Reservoirproduktivität 

abgeleitet werden kann (Schumacher et al, 

2019). 

 

 

Abbildung 3.4-1: Korrelationsfunktionen 

zwischen Porosität und Permeabilität des 

Rhätsandsteins im Norddeutschen Becken auf 

Basis von Bohrlochlogs. (aus Schumacher et al., 

2019) 

Drittmittelprojekt PlayType 

Das Thema des Verbundvorhabens PlayType 

ist die Katalogisierung geothermischer 

Provinzen nach dem Konzept der 

Fündigkeitstypen (play type) zum 

wirtschaftlichen Ausbau und zur 

Internationalisierung der deutschen 

Geothermie. 

Gesamtziel des Verbundvorhabens ist die 

Einteilung der deutschen geothermischen 

Ressourcen nach international anwendbaren 

Kriterien. Bislang erfolgte die Unterteilung 

geothermischer Ressourcen nach Temperatur 

oder Tiefe. Unterschiedliche 

Temperaturgradienten haben allerdings eine 

unklare Definition der flachen, mitteltiefen und 

tiefen Geothermie zur Folge, die eher auf die 

Erschließung und die Größe einer Bohranlage 

und damit Bohrkosten abzielt als auf die 

Ressource selbst. Eine Bewertung von 

geothermischen Ressourcen ist damit genauso 
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wenig gegeben wie der Vergleich von 

Lernkurven in der Erkundung und Erschließung 

innerhalb eines Lagerstättentyps. 

Die drei großen deutschen geothermischen 

Provinzen Oberrheingraben, Norddeutsches 

Becken und Süddeutsches Molassebecken 

sollen in dem Projekt nach dem international 

anerkannten Fündigkeitstypen-Konzept (Play-

type-Konzept) von Moeck (2014) untersucht, 

klassifiziert und mit weltweiten Analoga 

verglichen werden. Das Play-type-Konzept 

beruht auf der Einteilung nach 

Wärmetransportmechanismen und 

geologischen Einflussfaktoren auf die 

Reservoirqualität. So können ähnliche 

geologische Strukturen von geothermischen 

Feldern verglichen und einem Fündigkeitstyp 

zugeordnet werden. 

Gleichzeitig wird damit das Play-type-

Konzept verifiziert und validiert. Diese Arbeiten 

sollen in dem weltweit ersten nationalen Play-

type-Atlas synthetisiert werden, der durch die 

Implementierung in das deutsche 

Geothermische Informationssystem GeotIS 

allgemein zugänglich gemacht werden soll. Die 

Ergebnisse des Projektes legen damit den 

Grundstein für eine systematische, 

globalisierungsfähige Methodik zur 

Charakterisierung, Klassifizierung und Potential-

einschätzung geothermischer Ressourcen. 

Das Verbundvorhaben wird vom LIAG als 

Koordinator und Sitz der Expertise im Play-type- 

Konzept gemeinsam mit dem Partner 

Internationales GeothermieZentrum (GZB) 

Bochum der Hochschule Bochum und dem 

assoziierten Partner Storengy durchgeführt.  

PlayType Teilprojekt A (LIAG): Vorlandbecken, 

Extensionszonen und Play-type-Atlas 

Strukturelle Analyse von Störungen am 

Standort Geretsried 

Als Teil des PlayType-Projektes am LIAG 

werden die geologischen Einflüsse auf den 

Wärme-transport eines Vorlandbeckens am 

Beispiel des südbayerischen Molassebeckens 

untersucht. Das Hauptziel ist es, die 

Faziesverteilung im ober-jurassischen 

Karbonataquifer sowie die tektonische 

Entwicklung des Geothermie-standortes 

Geretsried zu verstehen. 

Die Auswertung der 3D Seismik Geretsried 

zeigt zwei geometrisch entkoppelte 

Störungsgruppen, die wir als „unteres“ und 

„oberes“ Störungsfeld bezeichnen. Die unteren 

Störungen versetzen die Sedimente der 

oberjurassischen Karbonatplattform und 

werden deswegen als primäre Bohrungsziele für 

die geothermische Exploration im südlichen 

Molassebecken betrachtet. Wir haben die 

temporäre sowie die räumliche Entwicklung des 

gesamten Störungsinventars am Standort 

Geretsried untersucht, um die hydraulische 

Konduktivität der unteren Störungen 

abschätzen zu können. Wir haben dement-

sprechend die Verteilung der Störungsversätze 

und die Mächtigkeitsunterschiede von strati-

graphischen Einheiten in der Nähe der 

Störungen analysiert. Um die genauesten Werte 

der Störungsversätze und 

Mächtigkeitsunterschiede zu gewinnen, haben 

wir zusätzlich einige post-Migration Prozeduren 

an dem 3D seismischen Datensatz angewendet. 

Das erlaubte uns die seismische Auflösung 

etwas zu verbessern und die Störungsmuster 

genauer abzubilden. Die angewendeten 

Prozessierungsmethoden sind „spectral 

whitening“, „fault enhancement filter“ und die 

Multiattributanalyse.  

 

 

Abbildung 3.4-2: Isochore Karte der Rupelian 
Sequenz. Gestrichelte Linien sind Projektionen 
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der Störungen aus dem Liegenden commend, um 
die Störungsbeeinflussung der 
Sedimentmächtigkeit zu verdeutlichen (aus 
Shipilin et al., 2019). 

 

Die identifizierten Strukturen und die Defor-

mationsart sprechen für ein aktives Spannungs-

regime und geben deswegen einen Einblick in 

die hydraulische Transmissivität von 

Störungszonen. Die Ergebnisse der seismischen 

Auswertung und der strukturellen Analyse 

zeigen dass das oberjurassische Reservoir durch 

die unteren Störungen kontrolliert wird, die seit 

dem früheren Oligozän nicht mehr aktiv waren. 

Das Vorkommen von Kompressionsdeformation 

in der känozoischen Molasse beweist eine hohe 

rezente Horizontalspannung im 

Untersuchungsgebiet. Wir postulieren, dass die 

Störungen in den mesozoischen Sedimenten auf 

Grund der hohen Normalspannung auf den 

Störungsflächen eine reduzierte hydraulische 

Konnektivität aufweisen. Nur die Schnittpunkte 

mehrerer Störungen, als Gebiete von höher 

Kluftdichte, können in hydraulischer Verbindung 

stehen, wie Spülungsverluste in der Geretsried 

GEN-1ST-A1 Bohrung bezeugen.  

Die Forschungsergebnisse sind auf inter-

nationalen Tagungen präsentiert worden: 

Jahrestagung der DGG in Braunschweig, EGU 

General Assembly in Wien, und EAGE Annual 

Conference and Exhibition in London. Eine 

Publikation ist in Vorbereitung. 

Analyse Extensionsgebiete – Oberrheingraben 

Nachdem Anfang August 2018 das Überland-

werk Groß-Gerau erklärte, keine Daten für das 

PlayType-Projekt zur Verfügung zu stellen, so 

erklärte sich auch Deutsche Erdwärme (DEW) im 

Mai 2019 nicht dazu bereit für das PlayType-

Projekt die 3D-Seismik-Daten von Bellheim und 

Schwetzingen, das 3D-Untergrundmodell 

Bellheim sowie die Daten dazugehöriger 

Bohrungen zur Verfügung zu stellen. Deshalb 

wurde im Sommer 2019 entschieden den 

Vergleich zwischen Ostafrikanischem Graben 

und Oberrheingraben zwar mit neuen 

Daten/Proben aus der Region Mbaka/Ostafrika, 

aber nur mit publizierten Daten des 

Oberrheingrabens durchzuführen. 

Die Ausschreibungsverfahren „Play Type-

Analyse: Analyse und Interpretation 

geologischer und geophysikalischer Daten und 

Proben aus dem Ostafrikanischen Graben und 

Vergleich mit dem Oberrheingraben für das 

Forschungs-Verbundvorhaben PlayType“ 

durchläuft derzeit den verwaltungstechnischen 

Laufweg und wird voraussichtlich noch Ende 

2019 genehmigt. 

Analyse Vorlandbecken: Thermisch-

hydraulische Modellierung des süddeutschen 

Molassebeckens 

Dieses Thema wird im Forschungsfeld 

Mathematische Modellierung und Simulation 

durchgeführt (Kapitel 3.4.2). 

Konzeption einer E-Learning-Plattform und 

Programmierung einer Play-type-Rubrik in 

GeotIS. 

Die E-Learning Plattform im Projekt PlayType ist 

Webbasiert und wird über Geotis.de abrufbar 

sein. Der Kursinhalt ist an die breite Bevölkerung 

ohne Voraussetzung geologischer 

Vorkenntnisse gerichtet. Die Struktur der E-

Learning-Plattform wird in 8 Lehrmodule 

aufgeteilt, die sich momentan noch in der 

Umsetzung befinden. Bei den Lehrmodulen liegt 

ein starker Fokus auf das sehr aktuelle Thema 

der Wärmewende durch Geothermie, sowie die 

Nutzung der Geothermie und die Auswirkungen 

des Klimawandels.  

Um die Lerninhalte didaktisch wertvoll 

aufbereiten zu können, hat die entsprechende 

Mitarbeiterin Anfang September 2019 einen 

Fortbildungskurs zur digitalen Didaktik und 

Erwachsenenbildung an der 

Fernstudienakademie begonnen. 

Während des ersten Projektmeetings im März 

2019 in Bochum wurde das geplante Konzept zur 

Umsetzung der E-Learning Plattform von Mia 

Ozor vorgestellt. 

Beim zweiten Projektmeeting im September 

2019 wurde die umgesetzte Programmierung 

der webbasierten Lernplattform vorgestellt und 

die Struktur der Lernmodule und dessen 

Lerninhalte besprochen.  

Während der Veranstaltung „Leibniz im 

Landtag“ hielten Prof. Dr. Inga Moeck und Mia 
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Ozor einen Vortrag mit dem Thema „Bildung 2.0 

- Wärmewende und Klimaziele durch digitales 

Lernen unterstützen“. Hierbei wurde der 

vorläufige Entwurf der E-Learning Plattform 

anschließend zum ersten Mal der Öffentlichkeit 

präsentiert. Der Vortrag und das Konzept der E-

Learning Plattform fanden großen Zuspruch bei 

den Politikern. 

PlayType Teilprojekt B: Intrakratonale Becken 

im europäischen Vergleich 

Diese Arbeiten werden bei dem Verbund-

partner des Projekts, der Hochschule Bochum, 

durchgeführt. 

Zusammenarbeit mit anderen Projekten 

Das PlayType-Projekt bietet Schnittstellen 

zum Beispiel mit dem Projekt Greener, das am 

GZB durchgeführt wird und in dem es um die 

Charakterisierung und die Priorisierung der 

devonischen Kalksteine in Nordrhein-Westfalen 

geht. Im Januar fand in Zagreb (Kroatien) ein 

Knowledge Exchange Workshop des GeoERA-

Projekt HotLime statt, wo Erfahrungen über 

seismische Interpretation und Temperatur-

modellierung ausgetauscht wurden: Diese 

Methoden werden auch im PlayType-Projekt 

angewendet. Im HotLime-Projekt untersuchen 

und vergleichen geologische Dienste 

verschiedener europäischer Länder die 

Eigenschaften von heißen Kalksteinen (> 50 °C). 

Dolomitkluft 

Im Projekt wurden folgende Aufgaben 

erfolgreich abgeschlossen: 

• Korrelation der Bohrlochmessungen mit 
Ergebnissen aus Fazies und Diagenese 

• Erstellen des Abschlussberichtes (Endbericht 
Dolomitkluft FKZ 0324004E) 

 

Arbeitsprogramm 2020 

Permeabilitätsfeld, Thermisches Feld, 

Spannungsfeld 

Dieses Forschungsfeld wird in 2020 fortgeführt 

mit folgenden Aufgaben, die sich auf die 

thermische Modellierung und 

Temperaturfeldmodellierung beziehen: 

• Thermische Modellierung: 
Zusammenfassung von Lithologien zu 

Parameterräumen hinsichtlich Porosität, 
Permeabilität und thermischer Leitfähigkeit. 
Probeläufe in der TH-Modellierung mit dem 
Ziel, den glazialen Einfluss auf das 
Temperaturfeld in geothermisch nutzbaren 
Tiefen zu untersuchen und als 
möglicherweise bedeutenden Faktor in 
anderen Vorlandbecken zu identifizieren. 

• Temperaturfeld/Subsystem Untergrund-
temperaturen FIS-GP:  Analyse der 
Temperatur-Prognoseveränderung durch 
die Verwendung der neuen 
Korrekturverfahren 

• Temperaturfeld/Subsystem Untergrund-
temperaturen FIS-GP: Dokumentation des 
verbesserten Korrektur-verfahrens für 
einfach belegte BHT-Messungen 

• Beginn der Forschungsarbeiten im Projekt 
ZoKrateS, das die zonierte 
Reservoirbehandlung an natürlichen 
Kluftzonen in tiefliegenden Karbonaten zur 
Entwicklung eines petrothermalen Standorts 
in Deutschland für Wärmegewinnung 
beinhaltet. Es geht dabei um die 
Untersuchung der veränderlichen 
Permeabilitätsstruktur und Geohydraulik an 
tiefliegenden Störungszonen. 
 

Drittmittelprojekt PlayType – Teil A 

Folgende Aufgaben sollen in 2020 umgesetzt 

werden: 

• Nach dem Standort Geretsried: Bearbeitung 
und Interpretation eines weiteren, 
verfügbaren 3D-Seismik-Datensatzes oder 
Untergrundmodells aus dem 
Oberrheingraben oder dem Molassebecken 
(Region München). 

• Parametrisierung und TH-Modellierung des 
in die Nördlichen Kalkalpen und die Tauern 
erweiterten 2D-Krustenschnitts zur Unter-
suchung des gekoppelten Grundwasser- und 
Wärmeflusses. 

• Anfertigung von mindestens zwei Publika-
tionen über die Strukturanalyse der 
Störungen am Standort Geretsried im 
Molassebecken. 

• Inhaltliche Ausfüllung einer E-learning-
Plattform im Bereich Digitalisierung des 
Wissenstranfers zu den Themen „Skalierbare 
geothermische Nutzung“, „Play Types“ und 
„Warum Energiewende?“ sowie 
Programmierung einer Play-type-Rubrik in 
GeotIS. 
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PlayType - Teil B 

Die Arbeit am Teilprojekt B 

(Intrakratonale Becken im europäischen 

Vergleich) wurde im März 2019 

wiederaufgenommen. 

• Konzeption und Entwicklung lokaler 
volumetrisierter Temperaturmodelle im 
Norddeutschen Becken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.4.2 Mathematische Modellierung und Simulation 

Das Forschungsfeld ‚Mathematische Modellierung und Simulation‘ beschäftigt sich mit gekoppelten 

Prozessen des Transports und der Mechanik im durchströmten Untergrund, die theoretisch mit Hilfe 

numerischer Berechnungsverfahren untersucht werden. Das Ziel der Arbeit ist das Verständnis der 

Prozesse, die den in der Angewandten Geophysik aus diesem Bereich gewonnenen Daten zu Grunde 

liegen. Der Fokus liegt auf den komplexen Wechselwirkungen zwischen Transport und Mechanik. Die für 

die Arbeit notwendigen Methoden werden soweit vorhanden nutzbar gemacht oder wenn notwendig 

selbst entwickelt. Für die Behandlung der den jeweiligen Problembereichen zugeordneten 

Fragestellungen werden Workflows entwickelt und zur Anwendung gebracht. Es kommen sowohl 

kommerzielle und Open-Source-Computercodes als auch eigene Entwicklungen zum Einsatz, die an die 

jeweilige Fragestellung angepasst werden. Es wird angestrebt, die Methoden auf dem neuesten Stand der 

technischen Entwicklung zu halten, zu pflegen und soweit wie möglich offenzulegen. Die entwickelten 

Workflows sollen flexibel gehalten und auf aktuelle und räumlich spezialisierte Fragestellungen angepasst 

werden. Von besonderem Interesse sind z. B. die wirtschaftliche Nutzung von geologischen Ressourcen 

(Raum, Materie, Energie) und Einwirkungen auf die Umwelt bei ihrer Erschließung und die Bewertung und 

Prognose natürlicher Georisiken. 

  

 

Überblick 

Methodenentwicklung im engeren Sinn findet 

im Wesentlichen nur im Bereich der durch die 

Kohlebrandforschung initiierten oops!-Bibliothek 

mit open-source Produkten statt. Im Übrigen 

werden hauptsächlich workflows für die Nutzung 

und Interaktion verschiedener kommerzieller 

Software-Pakete zur Bearbeitung der 

Projektthemen gepflegt (feflow, COMSOL u- Ä.), 

Details siehe ggf. dort. Als Sprachen kommen C++ 

und Python zur Anwendung. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Methodenentwicklung und -pflege 

• Optimierung und Weiterentwicklung der 
Kohlebrand-Labormodelle 

• Weiterentwicklung der Flözbrandmodelle  
• Auf der Porenskala wurde im Projekt GeoFaces 

die Lattice-Boltzmann Methode zur 
Berechnung von Permeabilitätsänderungen 
durch chemische Prozesse weiter gepflegt. 
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Drittmittelprojekt PlayType - Analyse 
Vorlandbecken: 
Thermisch-hydraulische Modellierung des 
süddeutschen Molassebeckens 

 
Im süddeutschen Molassebecken wird der 
Einfuss der Topographie und der letzten Eiszeit 
auf die Hydrogeologie und das geothermische 
Potential mittels TH-Modellierung untersucht. 
Dabei geht es um die zentrale Frage ob und 
wie die sich die veränderlichen thermisch-
hydraulischen Rand¬bedingungen während 
der Würm-Kaltzeit auf das Temperaturfeld in 
geothermisch nutzbaren Tiefen des 
Molassebeckens ausgewirkt haben. 
Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass das 
Modell des Molassebeckens in der Lage ist die 
Kälteanomalie nordöstlich von München nach-
zubilden. Doch die Resultate sind unerwartet 
im Hinblick auf den Hauptgrund der 
Kälteanomalie. Die TH-Modellierung zeigt klar 
dass die Kälte-anomalie nicht hauptsächlich 
durch eine durch-schnittlich kältere 
Jahrestemperatur, Permafrost, oder 
Vorlandgletscher während der letzten Eiszeit 
hervorgerufen wird, sondern durch die 
Größen-ordnung der hydraulisch bedingten, 
gekoppelten, konvektiven Umverteilung von 
Wärme. Paradoxerweise schützt Permafrost 
sogar durch eine geringere Permeabilität des 
oberflächennahen Bereichs den tiefen 
Untergrund vor Auskühlung. 
Die Forschungsergebnisse wurden bei zwei 
PlayType-Projekttreffen Anfang März 2019 am 
GZB in Bochum sowie Mitte September 2019 
am LIAG in Hannover vorgestellt und 
diskutiert. 
Eine Zusammenfassung der TH-Modellierung 
wurde Ende März 2019 beim LIAG-Seminar 
vorgestellt. Ebenso wurden im Juni 2019 Teil-
ergebnisse beim European Geothermal 
Congress in Den Haag sowie im November 
2019 beim Deutschen Geothermiekongress in 
Moosach (München) vorgestellt. Eine 
Publikation über die Ergebnisse der TH-
Modellierung ist in Vorbereitung. 

 
Drittmittelprojekt GeoFaces: 

Algorithmen zur Störungsgeneralisierung 

Um eine dem jeweiligen Maßstab angepasste 

Darstellung von Störungskarten in GeotIS zu 

ermöglichen, wurden Methoden zur 

automatisierten Generalisierung von geologischen 

Strukturen wie Störungen entwickelt. In Zukunft 

soll dadurch ein regelbasiertes, vom Bearbeiter 

unabhängiges Vorgehen bei der Verarbeitung 

vorhandener und neuer geologischer Karten und 

3D-Modelle ermöglicht werden. Im Ergebnis wurde 

eine mit Python entwickelte Toolbox für ArcGIS 

entwickelt, die es erlaubt, eigene Störungskarten 

für stufenweise und geologisch konsistent zu 

generalisieren. Die Ergebnisse der Generalisierung 

können im Shape-Format gespeichert werden. Je 

nach individuellen Erfordernissen können einzelne 

Generalisierungsparameter vom Nutzer variiert 

werden, falls die vorgegebenen Einstellungen nicht 

das gewünschte Ergebnis liefern.  

Numerische Modellierung von reaktivem 

Stofftransport im Porenraum 

Um die Veränderung der Permeabilitäten vor 

und nach einer Phase reaktivem Stofftransports im 

Porenraum von Modellkörpern mit der Lattice-

Boltzmann-Methode zu simulieren, wurden C++-

Programmbibliotheken von Palabos, OpenLB und 

PHREEQC verknüpft. Damit sind die methodischen 

Grundlagen zur numerischen Modellierung des 

Porenraumes mit Lattice Boltzmann Methoden 

gelegt worden. 

 
 

Arbeitsprogramm 2020 

Methodenentwicklung und -pflege 

• Oops!: Weiterführung der 
Kohlebrandmodellierung,  soweit 
Kalibrationsdaten vorliegen. 

• Oops!: Anwendung und Erweiterung  der 
erarbeiteten numerischen  Werkzeuge auf die 
Modellierung geochemischer 
Gesteinsveränderungen, z. B. Lösungs- und 
Fällungsprozesse in Karbonatsystemen 

• Erstellung eines generischen Modells einer 
geothermischen Dublette 

• Oops!: Performanzerhöhung für zunehmend 
geforderte  umfangreiche Gitter  

 

Drittmittelprojekt PlayType - Analyse 
Vorlandbecken: 
Thermisch-hydraulische Modellierung des 
süddeutschen Molassebeckens 
 
• Parametrisierung und TH-Modellierung des in 

die Nördlichen Kalkalpen und die Tauern 
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erweiterten 2D-Krustenschnitts zur Unter-
suchung des gekoppelten Grundwasser- und 
Wärmeflusses. 

• Anfertigung von mindestens einer Publikation 
über die TH-Modellierung zum Einfluss der 
Würm-Kaltzeit auf das Temperaturfeld im 
Molassebecken

3.4.2.1 IT-I: Informationstechnologische Infrastruktur  

Die Grundversorgung mit der IT-Infrastruktur (Netzwerk, zentrale Server, Betriebssysteme, 

Standardsoftware sowie Datensicherung und -archivierung) wird durch das zentrale DV-Referat des 

GEOZENTRUMs sichergestellt. Neben diesen Standarddiensten müssen für Spezialanwendungen Arbeiten 

für das LIAG von eigenem Personal durchgeführt werden. 

 

Im Forschungsfeld ‚Mathematische Model-

lierung und Simulation‘ besteht ein hoher Bedarf 

an Rechnerleistung (CPU, Speicher- und 

Plattenplatz), vorwiegend unter Linux-Betriebs-

systemen. Hierfür wird eine Reihe von Servern 

bereitgehalten und gepflegt. Die letzte eingeführte 

Generation bietet 144 Threads bei bis zu 3 TB RAM. 

Arbeitsergebnisse 2019 

Betreuung des Inter- und Intranets des LIAG 

• Integration des LIAG-Intranet in die Internet-
Umgebung des Geozentrums durch Migration 
auf das vorhandene Dokumenten-
Management-System. 

• Laufende Aktualisierung der Inhalte und der 
technischen Infrastruktur des LIAG-Internet-
auftritts. 

• Umstellung auf aktuelle Software-Versionen, 
um sicherheitsrelevante Lücken zu schließen. 

• Beratung und Unterstützung von Windows-
Benutzern im LIAG. 

• Mitarbeit in gemeinsamen IT-bezogenen 
Gremien des GEOZENTRUMs und der SGD. 

Betreuung der LINUX-Server 

• Beschaffung, Einrichtung und Wartung. 
• Installation von Spezial-Software. 
• Benutzerberatung und -betreuung. 
• Aktualisierung von Linux-Rechnern der Sektion 

und Installation weiterer Software-Pakete. 

• Updates und Backups. 
• Testen und Einrichten neuer Technologien 

(Hard- und Software). 
 

Arbeitsprogramm 2020 

Betreuung des Inter- und Intranets des LIAG 

• Integration des LIAG-Intranet in die Internet-
Umgebung des Geozentrums durch Migration 
auf das vorhandene Dokumenten-
Management-System. 

• Laufende Aktualisierung der Inhalte und der 
technischen Infrastruktur des LIAG-Internet-
auftritts. 

• Umstellung auf aktuelle Software-Versionen, 
um sicherheitsrelevante Lücken zu schließen. 

• Beratung und Unterstützung von Windows-
Benutzern im LIAG. 

• Mitarbeit in gemeinsamen IT-bezogenen 
Gremien des GEOZENTRUMs und der SGD. 

Betreuung der LINUX-Server 

• Beschaffung, Einrichtung und Wartung. 
• Installation von Spezial-Software. 
• Benutzerberatung und -betreuung. 
• Aktualisierung von Linux-Rechnern der Sektion 

und Installation weiterer Software-Pakete. 
• Updates und Backups. 
• Testen und Einrichten neuer Technologien 

(Hard- und Software).
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3.4.3 Informationssysteme und Digitalisierung 

Der Untergrund ist bereits durch eine Vielzahl von geophysikalischen Messdaten erfasst. Jährlich kommen 

neue Datensätze hinzu. Diese Fachdaten sollen durch Qualitätsbewertung und Korrektur so aufbereitet 

werden, dass sie der Öffentlichkeit und somit der Wissenschaft, Politik, Kommunen und Industrie digital 

zugänglich sind und genutzt werden können. Die Auswahl, Validierung, räumliche Interpolation, 

Generalisierung und Visualisierung dieser Daten soll in Zukunft stärker als bisher durch die Entwicklung 

geeigneter Algorithmen automatisiert werden. Hierbei rücken Aspekte der Qualitätssicherung und -

verbesserung im Hinblick auf eine Nutzung für geophysikalische Untersuchungen in den Vordergrund. 

Ein aktuelles Ziel der Forschungsprojekte in diesem Bereich sind die Qualitätsverbesserung bei der 

Projektierung geothermischer Anlagen und die Minimierung des Fündigkeitsrisikos durch Sammlung, 

Archivierung, Korrektur und Nachnutzung bestehender Datensätze. Dazu werden gezielt statistische 

Verfahren angewendet und Korrekturverfahren sowie digitale Atlaswerke entwickelt. Auf der im 

Geothermischen Informationssystem (GeotIS) vorhandenen Datengrundlage kann so das geothermische 

Potential oder das Fündigkeitsrisiko für geothermische Bohrungen quantitativ bewertet werden. GeotIS 

bietet eine Zusammenstellung von Daten und Informationen über tiefe Untergrundbereiche in 

Deutschland und teilweise auch angrenzenden Gebieten, die für eine geothermische Nutzung in Frage 

kommen. Es ist als digitale Variante eines Geothermie-Atlas zu sehen, die weitgehend maßstabs-

unabhängig ist und stets in der aktuellsten Auflage zur Verfügung steht. Sowohl geowissenschaftliche 

Basisdaten als auch aktuelle Erkenntnisse und Ergebnisse werden bereitgestellt und kontinuierlich 

ergänzt. Das System wird durch Drittmittel (ehemals durch das BMU, jetzt BMWi) zu einem Internet-

basierten Informationszentrum für geothermische Energienutzung ausgebaut. Das GeotIS bildet auch die 

Basis für den Geothermie-Atlas zur Darstellung möglicher Nutzungskonkurrenzen zwischen 

CO2-Einlagerung und Tiefer Geothermie. Es dient als Infrastruktur für weitere Forschungsprojekte und 

wird im Rahmen eines vom BMWi geförderten Projektes weiter ausgebaut. Zukünftig muss 

wissenschaftliche Nutzung und Pflege des Systems durch das etatmäßige Personal der Sektion gesichert 

werden.  

 

Arbeitsergebnisse 2019 

Geofaces 

Das Teilprojekt A vom Verbundvorhaben 

GeoFaces „Charakterisierung geothermischer 

Ressourcen unter Berücksichtigung von Grenz- und 

Trennflächen“ wurde Ende November 

abgeschlossen. In Deutschland wird ein großer Teil 

der Primärenergie für die Wärmebereitstellung 

verwendet. Von diesem Wärmebedarf, der 

regional unterschiedlich verteilt ist, könnte in 

Zukunft ein erheblicher Anteil mit geothermischer 

Energie auf mittlerem oder niedrigem Temperatur-

niveau gedeckt werden und damit in vielen 

Bereichen wie z. B. der Agrarwirtschaft, der 

Lebensmittelproduktion und der Gebäudeheizung 

einen Beitrag zur CO2-Reduzierung leisten. Durch 

die reduzierte Leistungsanforderung an die 

Reservoire im Vergleich zur geothermalen 

Stromproduktion können geologische 

Formationen interessant werden, die bisher in der 

geothermischen Erkundung eine eher 

untergeordnete Rolle spielten. Daher ist einer der 

Schwerpunkte des Projekts die Untersuchung von 

mitteltiefen geothermischen Reservoiren. Durch 

die Aufbereitung und Auswertung von geolo-

gischen, geophysikalischen und hydraulischen 

Daten, aber auch durch numerische Modellierung 

wird die Wissensgrundlage für Geothermie-

projekte in Deutschland verbessert. Darüber 

hinaus wird das geothermische Informations-

system GeotIS weiterentwickelt und gepflegt. 

Neben neuen geologischen Daten werden jedes 

Jahr die Produktionsdaten von Geothermie-

Anlagen in Deutschland erhoben und in GeotIS 

aktualisiert. Diese Energiestatistiken gehen in viele 

Studien und Berichte zur Lage der erneuerbaren 

Energien ein, so z. B. in die UBA-Studie 

„Emissionsbilanz erneuerbarer Energieträger“ 

(Climate Change 23/2017). Die internationalen 

Aktivitäten des LIAG im Rahmen des IEA 

Geothermal Technology Collaboration Program 
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werden ebenfalls im Rahmen dieses Projekts 

unterstützt. 

Innerhalb des Projekts wird zudem noch ein 

interaktives E-Learning-Portal aufgebaut, das über 

die wissenschaftlich-technischen Zusammenhänge 

und die Nutzungsoptionen der Geothermie in 

Deutschland informiert. 

Folgende Arbeiten wurden durchgeführt: 

• Abschluss der Untersuchungen zu den 
petrophysikalischen Parametern 
geothermischer Reservoire des Mitteljuras 
NW-Deutschlands. 

• Fertigstellung weiterer E-Learning-Module.  
• Implementierung der erstellten Karten zum 

geothermischen Potenzial Nordbayerns. 

• Dreidimensionale Erarbeitung von 
Diskordanzflächen, die mit Angabe ihrer 
Tiefenlage und Verbreitung wichtige 
Zusatzinformationen für die Bewertung 
geothermischer Nutzhorizonte bieten. 

• Integration der neuen 3D-Modelle in GeotIS. 
• Implementierung des Glückstadtgraben-

Modells von Schleswig-Holstein in GeotIS. 
• Modellierung von Diskordanzflächen für NW-

Deutschland. 
• Implementierung von Schnittstellen. 
• Abschluss der Arbeiten zu den hydraulischen 

Eigenschaften von geothermischen 
Nutzhorizonten in NW-Deutschland. 

• Prototypische Fertigstellung eines 
automatisierten Generalisierungs-Workflows 
für Störungen. 

• Generierung von angepassten Störungskarten 
für verschiedene Maßstäbe und anschließende 
Harmonisierung des Datenbestands. 

• LB-Modellerstellung zum reaktiven 
Stofftransport. 

• Aktualisierung der Betriebsdaten von 
geothermischen Anlagen für das Berichtsjahr 
2018. 

• Veröffentlichung der Power und Trend Reports 
2017 durch die Arbeitsgruppe 10 „Data 
Collection and Information“ des IEA 
Geothermal; Start der Datenabfrage für 2018 
und weitere Kooperation mit der International 
Geothermal Association. 

• Organisation und Durchführung von 
Workshops im IEA Geothermal. 

• Teilnahme und Präsentation von Ergebnissen 
auf Messen und Kongressen, wie z. B. auf der 
GeoTHERM, der Norddeutschen 
Geothermietagung, der EGU, dem 

Europäischen und dem deutschen 
Geothermiekongress. 

 

In den einzelnen Arbeitsbereichen wurden 

folgende Ergebnisse erziehlt: 

 

3D-Modelle  

Die neuen 3D-Modelle mitteltiefer 
Formationen in Deutschland, die für eine 
geothermische Nutzung von Interesse sind, 
wurden überprüft und   ̶ wo nötig  ̶  auch korrigiert. 
Außerdem wurde exemplarisch Diskordanzflächen 
im Norddeutschen Becken mit Gocad/SKUA 
modelliert.  

Auswertung hydraulischer Daten und 

hydrogeologischer Karten von Nordbayern 

Um eine einheitliche Integration der Daten in 

GeotIS zu gewährleisten, wurden die Permea-

bilitätsdaten in Gebirgsdurchlässigkeitswerte (T/H) 

umgerechnet und die erstellten Karten in GeotIS 

auf dem Testserver integriert.  

Untersuchung der hydraulischen Eigenschaften 

von geothermischen Nutzhorizonten in 

Nordwestdeutschland 

Die Charakterisierung geothermischer 

Reservoire in NW-Deutschland auf Grundlage von 

ausgewerteteten Kerndaten, Pumptests und 

geophysikalischen Logs wurde abgeschlossen, 

regionalgeologisch analysiert und mit den 

Ergebnissen anderer Studien verglichen.   

IEA Geothermal Technology Collaboration 

Program 

Das Geothermal Technology Collaboration 

Program der Internationalen Energieagentur, kurz 

IEA Geothermal, wird durch das LIAG durch die 

Übernahme der Funktion als Leiter der 

Arbeitsgruppen 10 Data Collection and Information 

(seit 2010) und 13 Emerging Geothermal 

Technologies (seit 2015) unterstützt. Beim IEA 

Geothermal handelt es sich um ein internationales 

Netzwerk mit dem Ziel, die Nutzung der 

geothermischen Energie weltweit zu fördern und 

wertvolle Informationen für verschiedene 

Interessengruppen zur Verfügung zu stellen.  
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Im Zuge des 41. IEA Geothermal Meetings auf 

Gran Canaria fand ein weiteres „Geothermal Play 

Type Meeting“ statt, das vom Task A1 – 

Exploration (Geothermal Play Types) der 

Arbeitsgruppe 13 organisiert und geleitet wurde. 

In der Arbeitsgruppe 10 wurde der zweite, 

zusätzlich zum „Trend Report“ jährlich 

erscheinende, „Power Report“ für das Jahr 2017 

erstellt und auf der GeoTherm in Offenburg dem 

Fachpublikum vorgestellt und ausgehändigt. 

Broschüre zur Wärmewende in Deutschland 

Aufgrund der großen Nachfrage nach der 2018 

vom LIAG herausgegebenen Broschüre 

„Wärmewende mit Geothermie – Möglichkeiten 

und Chancen in Deutschland“ wurde diese ins 

Englische übersetzt und 2019 unter anderem auf 

der GeoTHERM in Offenburg sowie auf den 

Veranstaltungen Leibniz im Bundestag und Leibniz 

im Landtag Niedersachsen verteilt. Diese 

Broschüre bringt politischen Entscheidungsträgern 

auf allgemein verständliche Art und Weise die 

Notwendigkeit und vielfältigen Nutzungsmög-

lichkeiten der Geothermie nahe.  

Ausbau der Webanwendung 

Die GeotIS-Webanwendung wird sowohl von 

internen als auch von externen Nutzern intensiv 

verwendet. Es ist mittlerweile das bekannteste 

Informationssystem des Instituts und genießt in 

Fachkreisen national wie international hohe 

Anerkennung.   

2019 wurden folgende Aktualisierungen 

vorgenommen: 

• Umstellung auf PHP Version 7 gemäß den 
Anforderungen an eine sichere IT-
Infrastruktur. 

• Migration von Oracle JDK 8 auf Open JDK 8 aus 
Kostengründen. 

• Harmonisierung bzw. Anpassung von 3D-
Modellflächen bei überlappenden oder 
angrenzenden Modellgebieten. 

• Integration neuer 3D-Modelle. 
• Übertragung der Schilfsandstein-Daten aus 

dem Projekt Sandsteinfazies vom Testsystem 
auf das Produktivsystem. 

• Aktualisierung der Energiestatistikdaten und 
Verbesserung der Datendarstellung in inter-
aktiven Tabellen und Diagrammen. 

• Integration aktueller Hintergrundkarten. 

Algorithmen zur Störungsgeneralisierung 

Um eine dem jeweiligen Maßstab angepasste 

Darstellung von Störungskarten in GeotIS zu 

ermöglichen, wurden Methoden zur 

automatisierten Generalisierung von geologischen 

Strukturen wie Störungen entwickelt. In Zukunft 

soll dadurch ein regelbasiertes, vom Bearbeiter 

unabhängiges Vorgehen bei der Verarbeitung 

vorhandener und neuer geologischer Karten und 

3D-Modelle ermöglicht werden. Im Ergebnis wurde 

eine mit Python entwickelte Toolbox für ArcGIS 

entwickelt, die es erlaubt, eigene Störungskarten 

für stufenweise und geologisch konsistent zu 

generalisieren. Die Ergebnisse der Generalisierung 

können im Shape-Format gespeichert werden. Je 

nach individuellen Erfordernissen können einzelne 

Generalisierungsparameter vom Nutzer variiert 

werden, falls die vorgegebenen Einstellungen nicht 

das gewünschte Ergebnis liefern.  

 

Numerische Modellierung von reaktivem 

Stofftransport im Porenraum 

Diese Arbeiten sind im Arbeitsfeld 

Mathematische Modellierung und Simulation 

durchgeführt worden (Kapitel 3.4.2). 

 

E-Learning 

2019 wurden weitere E-Learning-Modulen über 

die wissenschaftlichen und technischen Grund-

lagen zur Nutzung der Tiefengeothermie mit der 

OpenSource-Autorensoftware XERTE erstellt. Die 

Module decken alle wichtigen Themen der 

Tiefengeothermie ab und sind mit verschiedenen 

Browsern nutzbar. Mit zahlreichen interaktiven 

Eingabefeldern können Nutzer ihr frisch 

erworbenes Wissen selbst testen. Die Ver-

öffentlichung im WorldWideWeb ist für 2020 

geplant. 

 
 

Arbeitsprogramm 2020 

Das Projekt wurde im November 2019 

abgeschlossen. Da eine Beantragung eines neuen 

Forschungsprojekts mit GeotIS wegen der unklaren 

Beschlusslage zum Institut nicht möglich war, hat 

das wissenschaftliche Fachpersonal das Institut 

verlassen.  
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Das Arbeitsprogramm für das GeotIS beschränkt 

sich auf die Aufrechterhaltung der Webanwendung 

und der Aktualisierung der geothermischen Daten 

durch jährliche Betreiberabfragen. Damit kann das 

Institut weiterhin zu den jährlich erhobenen 

Statistiken der Bundesregierung zum Ausbau der 

Wärmewende beitragen. 

 

3.4.3.1  IT-Q: Informationstechnologische 

Querschnittsaufgaben 

Fachinformationssystem Geophysik 

Das FIS-Geophysik (Importprogramm, Datenbank 

und Webanwendung) ging 2002 online und wurde 

seitdem stetig weiterentwickelt, gepflegt und um 

geophysikalische Daten ergänzt. Es bietet die 

infrastrukturelle Grundlage der Forschungsarbeit 

des LIAG, in der Zusammenarbeit mit 

Partnerinstitutionen und für die wissenschaftliche 

Gemeinschaft. Das FIS-Geophysik schafft einen 

homogen strukturierten und auf Qualität 

geprüften Datenbestand als Grundlage für eine 

gesicherte Interpretation geophysikalischer 

Messungen und Auwertungen. Die Inhalte können 

über eine Webanwendung recherchiert, extrahiert 

und ausgewertet werden. Deshalb wird die Arbeit 

zum FIS-Geophysik als wissenschaftliche 

Infrastrukturmaßnahme aus Haushaltsmitteln 

finanziert. Durch die Aufnahme von Daten externer 

Eigentümer wird angestrebt, deutschlandweit 

flächendeckende Datenbestände verfügbar zu 

machen. Das FIS-Geophysik wird in Zukunft sowohl 

in der technischen Handhabe weiterentwickelt, um 

neue Daten in den einzelnen Subsystemen ergänzt 

und in entsprechende übergeordnete Rahmen für 

geowissenschaftliche und geophysikalische 

Datenstrukturen eingebracht. Es ist außerdem eine 

wichtige Datenbasis für das Geothermische 

Informationssystem GeotIS. 

Arbeitsergebnisse 2019 

Das FIS-Geophysik ist nach wie vor für viele 
Wissenschaftler ein wichtiges Werkzeug, um Daten 
zu sichern, darzustellen und abzurufen. Bei der 
öffentlich zugänglichen Webanwendung des FIS-
Geophysik sind ca. 220 Benutzer registriert. In 2019 
konzentrierten sich die Arbeiten auf die Migration 
von Software, der Entwicklung von 2D-
Temperatur-Grids und die Weiterentwicklung des 
Systems. 

Datenbank FIS-Geophysik 

• Migration des internen und externen 

Microsoft SQL Server auf die Versioon 2016. 

• Aufbau von 51 Datenbanktabellen zur 

Speicherung von Untergrundtemperaturdaten 

und der Entwicklung von Software zum Aufbau 

von binären 2D-Grids. 

• Änderung der Datenbank zum Sperren von 

Benutzerkonten. 

• Zuordnung von Zugriffsrechten auf Daten 

neuer Benutzerkonten.  

Importprogramm FIS-Geophysik 

• Erweiterung der Oberflächen des Subsystems 

Bohrlochgeophysik für neue Kanäle. 

• Import von 2 Composite-Logs. 

• Allgemeine Änderungen zur Verbesserung der 

Benutzerfreudlichkeit und Fehlerbereinigung. 

Webanwendung FIS-Geophysik 

• Migration von PHP und MapScript auf dem 

Produktionsserver und dem externen DMZ- 

Server bezüglich Sicherheitsstandards und 

neuen Funktionen. 

• Anpassung von Quellcode durch die Migration. 

• Überarbeitung von Quellcode zur Darstellung 

von Untergrundtemperaturkarten. 

• Änderung von Benutzerfunktionalitäten und 

Quellcode zur Freigabe und Sperrung von 

Benutzerkonten. 

• Integration von freien Kartendiensten 

(OpenStreetMap) in die Kartenanwendung. 

• Schlagwörter des BGR-Thesaurus den 

Projekten und Kampagnen im FIS-Geophysik 

zugeordnet. 

• Integration einer neuen Menüleiste für den 

vereinfachten Zugriff auf Funktionalitäten. 

• Entwicklung eines Algorithmus zur Anpassung 

der Kartengröße an die Bildschirmauflösung. 

• Allgemeine Änderungen zur Verbesserung der 

Benutzerfreudlichkeit und Fehlerbereinigung. 

Sonstiges 

• Überarbeitung der Weboberfläche für die 
Rechteverwaltung (Benutzerkonten, Rollen 
und Zugriffsbeschränkungen). 

• Erstellung und Aktualisierung weiterer 
technischer Dokumentationen von einzelnen 
Komponenten im FIS-Geophysik (PHP-
MapScript Migration, 2D-Temperatur-Grids, 
Thesaurus-Schlagwörter, WebBERT und dem 
Kartenviewer). 
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• Überarbeitung der deutschen und englischen 
Flyer und des Tutorials für das FIS-Geophysik. 
 

Arbeitsprogramm 2020 

• Anpassung der Subsysteme an neue 
Anforderungen. 

• Import neuer Datensätze in die Subsysteme. 
• Dokumentation. 
• Aufbau von Diagrammen und Erstellung von 

XML-Schemas der gesamten Datenbank und 
aller Subsysteme. 

• Thematisierung von Digital Object Identifier 
(DOI) von geophysikalischen Daten und 
wissenschaftlichen Publikationen. 

Temperaturfeld 

Auf der Grundlage des aktuellen 3D-

Temperaturmodells wurden Karten, Profilschnitte 

und andere Darstellungen der 

Untergrundtemperatur neu erstellt bzw. 

überarbeitet.  

 

Arbeitsergebnisse 2019 

• Aktualisierung der Isothermen auf 

Profilschnitten in GeotIS. 

• GeoERA-Workshop über Bohrlochtemperatur-

korrektur und 3D-Kriging. 

• Verschiedene Temperaturkarten und weitere 

Abbildungen. 

 

 
 

 
 

Abb. 3.4-3: Beispiel eines Temperaturmodells in -1000 m 
NN mit Gitterpunkten im Abstand von 2000x2000 m mit 
der Untergrundtemperatur und Standardabweichung. 
Aus den erstellten 2D-binär-Grids in einer Tiefe von 0 m 
bis -5000 m in einem Intervall von 100 m können 
Benutzer der Webanwendung die Daten visualisieren und 
downloaden. 

 

Arbeitsprogramm 2020 

Die Methode zur Korrektur gestörter T-Logs soll für 
Bohrungen in Nordwestdeutschland getestet 
werden.  
Auf Grundlage der verbesserten Datenlage soll ein 
neues 3D-Untergrundtemperaturmodell von 
Deutschland und Oberösterreich erstellt werden. 

 

Ressourcenbewertung 

Die Abschätzung der verfügbaren geothermischen 

Ressourcen ist vor dem Hintergrund der 

verstärkten Anstrengungen zur Reduktion von 

Treibhausgasemissionen in Deutschland von 

großer gesellschaftlicher Bedeutung. Bisher 

wurden am Institut die geothermischen 

Ressourcen nur qualitativ betrachtet. Nach 

sorgfältiger Recherche und Analyse der 

international angewandten Methoden wurde ein 

neues Konzept zur Abschätzung und Darstellung 

geothermischer Ressourcen entwickelt. 

Arbeitsergebnisse 2019 

• Entwicklung und Publikation einer Methodik 

zur quantitativen Ressourcenbestimmung für 

Deutschland, insbesondere für 

Sandsteinaquifere der mitteltiefen 

Geothermie. 

Arbeitsprogramm 2020 

Erstellung einer aktualisierten Ressourcenkarte 
für eine Region im Norddeutschen Becken nach der 
2019 publizierten Methode. 
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3.5 Sektion 5 

      Gesteinsphysik und Bohrlochgeophysik 
 

Leiter:  Dr. Thomas Wonik 

Die Sektion ‚Gesteinsphysik und Bohrlochgeo-

physik’ (S5) forscht auf dem Gebiet der physikali-

schen Eigenschaften von Fest- und Lockergestei-

nen. Die Gesteinsphysik-Labore und die Aus-

rüstung zur Vermessung von Bohrlöchern sind in 

der Bandbreite von messbaren physikalischen Ge-

steinsparametern sowie der damit verbundenen 

Expertise deutschlandweit einzigartig. Die Stärke 

der Sektion besteht in der umfassenden Abbildung 

physikalischer Parameter durch Messungen an 

Handstücken und Kernproben von Gesteinen im 

Labor sowie durch In-situ-Messungen im Bohrloch. 

Die Kombination und Interpretation der verschie-

denen physikalischen Parameter verbessert das 

Verständnis der grundlegenden Gesteinseigen-

schaften (z. B. Transport- und Speichervermögen). 

Zudem ist die Sektion in der Lage, diese Vielfalt an 

physikalischen Parametern durch skalenübergrei-

fende Messungen (km- bis µm-Skala) abzubilden. 

Durch ihre Einbindung in alle Forschungsschwer-

punkte und durch Beiträge zu den Arbeiten nahezu 

aller Sektionen vernetzt die Sektion das Institut. 

Die Forschung innerhalb der Sektion beruht auf (a) 

der Grundlagenforschung zu petrophysikalischen 

Themen (z.B. Charakterisierung von Porenräumen, 

Grenzflächen und magnetischen Gesteinseigen-

schaften), (b) der Beantwortung umweltrelevanter 

und geologischer Fragen z.B. zu Grundwassersyste-

men und geothermischen Lagerstätten sowie (c) 

auf der Datierung quartärer und tertiärer Sedi-

mentsysteme durch gesteinsphysikalische/-ma-

gnetische Analysen. In allen Themen komplettiert 

die Sektion wirksam die deutsche Forschungsland-

schaft. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Die Beurteilung von physikalischen Gesteins-

eigenschaften nimmt bei den meisten angewand-

ten Fragestellungen im Zusammenhang mit der 

Dynamik, der Nutzung, dem Schutz und der nach-

haltigen Bewirtschaftung des Untergrundes eine 

herausragende Rolle ein. Dies ist insbesondere 

dann wichtig, wenn durch numerische Mo-

dellierungen und Simulationen Prognosen erstellt 

und quantifiziert werden sollen. Aktuelle und für 

die Gesellschaft relevante Beispiele sind der Ein-

fluss des Meerwasseranstieges auf die Trinkwas-

serversorgung, die Risikoabschätzung in Erdfall-

gebieten und die nachhaltige Nutzung geother-

mischer Standorte. Darüber hinaus werden 

gesteinsmagnetische Parameter zum Verständnis 

der Struktur und der räumlich-zeitlichen Entwick-

lung von Sedimentabfolgen benötigt. Umfang-

reiche thematische Arbeiten von S5 erfolgen somit 

im Rahmen der drei Forschungsschwerpunkte im 

LIAG (Kap. 2.1–2.3). 

Personalsituation 

In S5 sind Ende 2019 vier Wissenschaftler (WM) 

sowie drei Technische Mitarbeiter/innen (TM) auf 

Planstellen dauerhaft beschäftigt. Zwei WM sind 

aus Haushaltsmitteln befristet beschäftigt. Sowohl 

eine auf zwei Jahre befristete WM- als auch eine 

TM-Stelle aus Haushaltsmitteln befinden sich in 

der Ausschreibung. Weiterhin wird eine Vertretung 

für eine sich in Elternzeit befindende TM gesucht.  

Hinzu kommen drei zeitlich befristet angestellte 

WM, die über Drittmittelprojekte finanziert wer-

den. Nicht alle aufgeführten WM und TM arbeiten 

auf ganzen Stellen, so dass 2019 für alle Arbeiten in 

den Schwerpunkten und der Sektion 79 bzw. 33 

Personalmonate zur Verfügung standen. In 2019 

arbeiten in der Sektion zwei WM an ihren Disserta-

tionen. Ungefähr ein Drittel aller Forschungs-

arbeiten findet in den Schwerpunkten statt. 

S5 beteiligte sich in 2019 an der Gremienarbeit 

im Institut: Eine TM ist Mitglied im Personalrat, 

zwei WM sind Ombudspersonen zur Sicherung 

guter wissenschaftlicher Praxis, zwei WM sind Mit-

glieder im Forschungsausschuss, eine TM ist Mit-

glied in der Kommission Gleichstellung und eine 

TM ist Vertrauensperson schwerbehinderter Men-

schen am LIAG. 
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Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2020 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Themenfelder Wissenschaftler/innen Techniker/innen Sachmittel 

 A B A B A B 

Gesteinsphysik 18 - 9 - 50 - 

Gesteinsmagnetik 9 - 6 - 20 - 

Bohrlochgeophysik 16 9 9 - 90 - 

A: Haushalt, B: Drittmittel                      Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in        Sachmittel in T€ (> 5) 

  Personalmonaten         

Öffentlichkeitsarbeit 

In 2019 hat sich S5 aktiv an der Gestaltung der LIAG-News beteiligt (https://www.leibniz-

liag.de/medien/presse.html) sowie einige Projekte auf dem Blog der ‚Stratigraphy, Sedimentology and 

Palaeontology‘ Sektion der EGU vorgestellt (https://blogs.egu.eu/divisions/ssp/). 

 

3.5.1 Gesteinsphysik 

Neben der Untersuchung von Gesteinsproben hinsichtlich der klassischen gesteinsphysikalischen Para-

meter stehen bei den aktuellen und zukünftigen Forschungsarbeiten die Bereiche Nuklear-Magnetische 

Resonanz (NMR), Spektrale Induzierte Polarisation (SIP) sowie Röntgen-Computer-Tomografie (µ-CT) in 

Verbindung mit der digitalen Gesteinsphysik im Vordergrund. 

Die damit untersuchten Forschungsthemen Porenräume und Porenstrukturen, (mikroskopische) Grenz-

flächen und -prozesse sowie numerische Simulationen von Prozessen auf der Porenskala liefern essen-

zielle Ergebnisse über physikalisch-räumliche Zusammenhänge und Prozesse auf einer µm- bis cm-

Skala. Anwendungsbeispiele sind der hydraulische Transport in Ein- und Zwei-Phasen-Systemen sowie 

die Interaktion von Fluid-Matrix-Grenzflächen und die dabei auftretenden Phänomene (z. B. Grenz-

flächenleitfähigkeiten). Die gewonnenen Ergebnisse dienen als elementare Basis für eine makros-

kopische, d. h. großräumige, anwendungsbezogene physikalische Charakterisierung, z. B. für die Be-

stimmung der hydraulischen Leitfähigkeit von Grundwassersystemen aus kombinierten NMR- und SIP-

Messungen, oder zum Verständnis der Entstehung und zeitlichen Entwicklung von Karst-Strukturen als 

spezielle geologische Strukturen. 

 

Forschungsergebnisse 2019

In Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für 

Materialforschung und -prüfung (BAM) sowie der 

Univ Clausthal wurden Gesteinsproben mittels 

NMR, MIP (Mercury Intrusion Porosimetry), Gas-

Sorption und SIP vermessen, um bisher unver-

standene SIP-Effekte auf der Porenskala besser 

charakterisieren zu können. In Kombination mit 

hochaufgelösten Untersuchungen mittels µ-CT 

konnten detaillierte Erkenntnisse zu individuellen 

Polarisationsprozessen auf der Porenskala gewon-

nen werden. 

 

Im Rahmen von Kooperationen mit den Univ. 

Freiberg und Aachen entwickelte sich das Thema 

‚Charakterisierung von elektrischen Grenzflächen 

und Doppelschichten in porösen klastischen Ge-

steinen‘. Erste Testmessungen und Modellrech-

nungen zur Charakterisierung elektrischer Doppel-

schichten natürlicher Festgesteine verliefen erfolg-

reich. 

Gemeinsam mit der Sektion S4 wurde die On-

line-Datenbank für SIP-Daten (www.sip-archiv.de) 

um Funktionalitäten für eine optimierte Bedienung 

ergänzt (Kap. 3.4.3.1).  

http://www.sip-archiv.de/
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Für die Bestimmung komplexer elektrischer Ge-

steinseigenschaften mittels SIP wurde eine Mess-

zelle für Festgesteine entwickelt und zum Patent 

angemeldet. Diese Messzelle wird für  Messungen 

an Lockermaterialien, insbesondere Löss,  weiter-

entwickelt. Zudem sind konzeptionelle Arbeiten für 

eine Messzelle zur Ermittlung der Anisotropie 

komplexer elektrischer Eigenschaften durchge-

führt worden.  

Die Univ. Jena hat im Rahmen des SFB 

‚CRC-Aquadiva‘ mehrere Bohrungen im National-

park Hainich abgeteuft. Das Teilprojekt kon-

zentriert sich auf die wichtigen Rollen von Wasser 

(Aqua) und Biodiversität (Diva) zur Gestaltung von 

Struktur, Eigenschaften und Funktionen des 

Untergrunds. Im Rahmen einer Masterarbeit 

wurden die durch das LIAG durchgeführten NMR-

Logs durch petrophysikalische Labormessungen 

(NMR, Gaspermeabilität) ergänzt. Das primäre Ziel 

war die Ableitung der hydraulischen Leitfähigkeit. 

Mit dem Ziel, die Lücke zwischen den NMR-An-

wendungen auf den Skalen Bohrloch und Labor zu 

schließen, wurde ein NMR-Kernscanner entwickelt 

und gebaut. In Zusammenarbeit mit dem LBEG 

(L2.4) und der BGR (B2.4) wurde der Feuchtigkeits-

einfluss bei der Bestimmung der Wärme-

leitfähigkeit in Lockersedimenten untersucht. Der 

NMR-Kernscanner konnte dabei wichtige Aussagen 

über die Feuchtigkeitsverteilung am ungeöffneten 

Bohrkern liefern. Die Daten dienen dem LBEG und 

der BGR zur Beratung, z.B. im Rahmen von unterir-

dischen Stromtrassen.  

Um Erfahrungen bei den NMR-Anwendungen 

auf den Skalen Feld und Labor durch In-situ-

Messungen zu gewinnen, wird im Rahmen des von 

Sektion S2 geleiteten DFG-Projekts MORESPIN ein 

Prototyp zur Charakterisierung der ungesättigten 

Zone entwickelt. Diese Arbeiten wurden von der 

Sektion S5 beratend sowie durch Messungen an 

Referenzproben unterstützt. Die erste Projekt-

phase umfasst die Modellierungen und Opti-

mierung der NMR-Anregung im Untergrund. Die 

Ergebnisse wurde auf Fachtagungen und in einer 

Fachzeitschrift publiziert.  

In einem weiteren Projekt mit der BAM wurden 

die Prozesse bei der Durchfeuchtung und Brand-

schädigung von Beton abgebildet. Dabei kam der 

NMR-Kernscanner zum Einsatz. Die Messungen 

lieferten wichtige Beiträge zur Quantifizierung und 

Charakterisierung der Feuchtigkeitsumlagerungen, 

diese wurden in einer Fachzeitschrift publiziert. Ein 

Folgeprojekt mit dem Institut für Baustoffe der 

Univ. Hannover wurde nach einer kurzen Test-

phase leider aufgrund personeller Veränderungen 

beendet. 

 

 

Arbeitsprogramm 2020 

In Zusammenarbeit mit der Sektion S3 soll das 

Potenzial von NMR-Feuchtigkeitsmessungen zur 

Verbesserung der Genauigkeit bei der Datierung 

von Lockersedimenten mit Hilfe der Lumineszenz-

Methode untersucht werden. Nach einem 

erfolgreichen Abschluss einer Vorstudie an 

Lössproben aus Toshan (Iran) ist ein Projektantrag 

bei der DFG geplant. 

Die synergetische Verknüpfung der NMR-An-

wendungen auf den Skalen Labor, Bohrloch und 

Feld wird weiter ausgebaut. Dazu wird der für 

Laboranwendungen entwickelte NMR-Kernscan-

ner weiter verbessert. Für den Einsatz im Rahmen 

von Forschungsprojekten werden universitäre und 

andere Projektpartner aktiv gesucht. 

Im Rahmen des von Sektion S2 geleiteten DFG-

Projekts MORESPIN wurde ein Prototyp zur 

Charakterisierung der ungesättigten Zone 

entwickelt. Die Sektion S5 wird das Projekt vor 

allem durch NMR-Labormessungen an Referenz-

proben unterstützen. Nach dem erfolgreichen 

Abschluss der theoretischen Vorstudien soll im 

Rahmen eines Folgeantrags (2021 - 2023) ein feld-

tauglicher Prototyp entwickelt werden. Dieser 

Folgeantrag wird Anfang 2020 bei der DFG in der 

Förderlinie „Neue Geräte für die Forschung“ 

gestellt werden. 

Im Rahmen der Erweiterung des SIP-Mess-

platzes sind weitere systematische Untersuchun-

gen an natürlichen Festgesteinen mit niedrigen 

Phaseneffekten geplant. Insbesondere der Einfluss 

silikatischer Gele sowie von chemischen Reaktio-

nen (Ausfällungen) auf das Polarisationsverhalten 

stehen dabei im Zentrum der Experimente. Durch 

diese Grundlagenforschung wird das Verständnis 

zur Elektrokinetik der Stern- bzw. der elektrischen 

Doppelschicht deutlich verbessert. Dieser For-

schungsansatz bildet den Kern eines beantragten 
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DFG-Projekts zur Charakterisierung der Doppel-

schichtstrukturen natürlicher Festgesteine. 

Es werden umfangreiche Testmessungen zur 

Bestimmung der komplexen elektrischen Eigen-

schaften von Löss durchgeführt. Damit soll die 

Eignung der SIP-Methode zur Anwendung hinsicht-

lich paläoklimatischer Fragestellungen im Rahmen 

eines Projekts gemeinsam mit der Gesteinsmagne-

tik überprüft werden. 

Die von der Sektion S5 entwickelte Messzelle 

zur Bestimmung von komplexen elektrischen Ge-

steinseigenschaften wird weiter verbessert und für 

kombinierte NMR-/SIP-Messungen an Lockerma-

terialien modifiziert. Zudem wird ein Prototyp für 

SIP-Messungen an Löss gebaut werden.  

3.5.2 Gesteinsmagnetik 

Die Methode der Gesteinsmagnetik bildet die Basis dieses Forschungsfeldes. Sie liefert gesteinsphysikali-

sche Größen, die wichtige Kenngrößen für die Umweltbedingungen zum Zeitpunkt der Ablagerung der 

Sedimente oder der Bedingungen während der Diagenese des Gesteins darstellen. Zudem liefern gesteins-

magnetische Daten wichtige Grundlagen für die Interpretation von Magnetfeldmessungen (Potenzialver-

fahren) und den daraus ableitbaren magnetischen Störkörpern. Um die Qualität paläomagnetischer 

Untersuchungen beurteilen zu können, sind Kenntnisse der Magnetomineralogie unverzichtbar. Sie 

helfen bei der Unterscheidung zwischen primären oder sekundären Magnetisierungen, was essentiell für 

eine belastbare Interpretation paläomagnetischer Befunde ist.  

Unter paläomagnetischer Datierung werden Methoden zusammengefasst, die wichtige Informationen 

zum Alter von Sedimenten liefern. Dabei wird die zeitliche Änderung der Richtung und der Intensität des 

Erdmagnetfeldes auf Zeitskalen von 10² bis 107 Jahren zur Datierung benutzt. Neben der relativ ‚groben‘ 

Altersbestimmung durch die Methode der Magnetostratigraphie (normal und invers magnetisierte 

Schichten im Vergleich mit der geomagnetischen Polaritätszeitskala) können sog. relative Paläo-

intensitäten (RPI) an Sedimentproben bestimmt werden. Damit steht ein weiteres Datierungswerkzeug 

zur Verfügung. RPI-Daten haben geholfen, eine Vielzahl von Sedimentarchiven zu datieren. Ein großer 

Vorteil der RPI-Datierung liegt in der quasi kontinuierlichen Aufzeichnung von Altersinformationen. Im 

Gegensatz dazu liefern die Radiokohlenstoffdatierung (C14) und Lumineszenz-Techniken nur Punktdaten. 

Zusätzliche Datierungsmöglichkeiten beruhen auf der Bestimmung der zeitlichen Variabilität gesteins-

magnetischer Eigenschaften (Proxies wie Suszeptibilität). Durch Vergleich dieser Daten mit zeitlich 

erfassten und weltweit gültigen Datensätzen können z.B. Sedimentprofile absolut datiert werden.  

 

Forschungsergebnisse 2019 

Das Bohrkernkryogenmagnetometer im S5-

Labor in Einbeck/Grubenhagen ist ein wichtiges 

Alleinstellungsmerkmal des LIAG. Das Know-how 

im Bereich der paläomagnetischen Datierung und 

Interpretation von Klimaproxies führt zur Einbin-

dung in eine Vielzahl von nationalen und interna-

tionalen Projekten. Dies mündete in einer Reihe 

von Artikeln, die in referierten Zeitschriften publi-

ziert werden konnten; einige Artikel befinden sich 

momentan noch im Review-Verfahren.  

Die Arbeiten mit der Univ. Jena zum Thema 

‚Magnetische Exploration, Verbesserung durch 

Inversion und Modellierung von Daten‘ wurde im 

„Geophysical Journal International“ veröffentlicht. 

Untersuchungen zu klimatischen Veränderun-

gen an Sedimenten der Atacama Wüste konnten 

durch ein Altersmodell an einem etwa 215 Tausend 

Jahre (ka) umfassenden Bohrkern mittels magne-

tischer Datierung unterstützt werden. Die Ergeb-

nisse sind gemeinsam mit Wissenschaftler/innen 

der Univ. Köln publiziert worden.  

Ein weiteres Projekt mit der Univ. Köln konnte 

mit einer Publikation im Fachblatt „Global and 

Planetary Change” abgeschlossen werden. Ziel war 

es, den zeitliche Verlauf, die regionale Ausdehnung 

und Intensitätsänderungen von Niederschlägen in 

der extrem trockenen Atacama Wüste zu erkun-

den. Die Chronologie der Sedimente konnte durch 

eine Kombination von OSL, C14 und paläomagne-

tischen Datierungen erfasst werden.  Die paläoma-

gnetische Datierung lieferte wichtige Ankerpunkte 

für die Erstellung des Altersmodels.  
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Die Sektion S5 beteiligte sich beim internatio-

nalen Bohrprojekt „Fucino Basin“ in Mittelitalien. 

Bohrlochphysikalische Methoden, zyklostratigra-

phische Verfahren und paläomagnetische Datie-

rungen trugen zum Projekterfolg bei. Die Ergeb-

nisse konnten in einer Publikation in „Quaternary 

Science Reviews“ veröffentlicht werden. 

Band 20 der „Mittteilungen zu Geologie und 

Bergwesen von Sachsen-Anhalt“ hat die umfang-

reichen Studien an einem Bohrkern aus dem Um-

mendorfer Kessel zum Gegenstand. Das LIAG ist 

mit zwei Artikeln vertreten. Bedingt durch nachge-

wiesene Hiaten war die von den Sektionen S3 und 

S5 durchgeführte Synthese der spektral analysier-

ten Gamma Ray-Bohrlochdaten, der OSL-Datie-

rungen und der Magnetochronologie äußerst an-

spruchsvoll. 

Die seit mehr als 10 Jahren unter der Regie der 

Univ. Leoben und dem LIAG laufenden Arbeiten zur 

zeitlichen Veränderung der Säkularvariation des 

Erdmagnetfeldes in Mitteleuropa kumulierten in 

einer Studie, die im „Geophysical Journal Interna-

tional“ veröffentlicht wurde. Somit liegen nun Da-

ten der Säkularvariation in Mitteleuropa über 

einen Zeitraum von 3500 Jahren vor. Große Fort-

schritte konnten dabei für den Bereich „vor Christi 

Geburt“ erzielt werden. Die Daten können als Re-

ferenzkurven für die archäomagnetische Datierung 

verwendet werden. Zudem sind solche Daten 

wichtig für die Modellierung und damit für das Ver-

ständnis des Erdmagnetfeldes.  

 Im Rahmen einer Vorstudie wurde der Einfluss 

von Messungen mit dem NMR-Kernscanner auf das 

an Sedimentkernen messbare magnetische Feld 

untersucht. Erste Ergebnisse an Bodenproben 

zeigten eine deutliche Überprägung der natür-

lichen Magnetfelder durch das statische Magnet-

feld der NMR-Apparatur. Diese Erkenntnis hilft bei 

der Planung von NMR-Messungen an Kernen, an 

denen auch paläomagnetische  Untersuchungen 

stattfinden sollen.  

In Zusammenarbeit mit Sektion S3 wurde ein 

DFG-Projekt zu Löss in Indien eingeworben. Im 

Rahmen dieses Projektes wurden Feldarbeiten in 

Indien durchgeführt. Die Proben werden voraus-

sichtlich Anfang 2020 am LIAG eintreffen.  

Ein DFG-Antrag zum Informationsgehalt der 

Gesteinsmagnetik bezüglich der lokalen Klimaent-

wicklung der letzten Glaziale in Pakistan ist einge-

reicht worden. 

Im Rahmen von Vorarbeiten zu dem sich in der 

Planung befindlichen ICDP-Projekt ‚Deep Dust‘ 

wurden gesteinsmagnetische Daten von permi-

schen Siltsteinen erhoben und mit Kollegen in den 

USA diskutiert.  

 

Arbeitsprogramm 2020 

Ca. 200 Löss-Proben, die im Rahmen des DFG-

Projekts ‚LION‘ in Indien gewonnen werden konn-

ten, werden bearbeitet, sobald diese den Weg ans 

LIAG finden. Eine weitere Feldkampagne im Rah-

men dieses DFG-Projektes ist für das Frühjahr 2020 

geplant.  

Die weitere Auswertung der gesteinsmagne-

tischen Daten zu Vorarbeiten des ‚Deep Dust‘-Pro-

jektes ist zusammen mit Kollegen aus Oklaho-

ma/USA geplant.  

Der umfangreiche Datenbestand an gesteins-

magnetischen Proxies und RPI-Daten in der Sektion 

S5 ermöglicht die Erstellung von belastbaren 

Altersmodellen für diverse Löss-Paläoböden-

Abfolgen aus dem Iran. Im nördlichen Iran findet 

man Löss entlang den nördlichen Vorbergen des 

Elbrus Gebirges und im westlichsten Teil der Kopet 

Dagh Gebirges. Löss liegt dabei diskordant dem 

Grundgebirge auf. Die Region ist durch einen 

starken nordöstlich verlaufenden Niederschlags-

gradient (700 - 200 mm pro Jahr) charakterisiert, 

wobei der Niederschlag von Westen zum Osten 

beziehungsweise vom Süden zum Norden ab-

nimmt. Temperaturunterschiede spielen momen-

tan keine Rolle. 

Eine Publikation zu sich ändernden magne-

tischen Proxies eines Transekts entlang eines Nie-

derschlagsgradienten im nördlichen Iran konnte 

2019 publiziert werden. Die Neubetrachtung und 

Interpretation unseres umfangreichen Datenbe-

stands inklusive neuer Altersmodelle wird Gegen-

stand zusätzlicher Publikationen in 2020 werden. 

Die Ergebnisse werden auf breites Interesse 

stoßen, da der Iran eine Schlüsselstellung zwischen 

europäischen und chinesischen Löss-Paläoboden-

Abfolgen darstellt. 
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Eine vertiefte Arbeit an Kernmaterial zum Ver-

ständnis von Bohrlochdaten ist angestrebt. Hierbei 

soll die Suszeptibilität auf Labor- und Bohrloch-

Skala verglichen werden sowie die Träger der 

magnetischen Suszeptibilität von Bohrlochmessun-

gen systematisch ermittelt werden.  

Auch eine intensivere Zusammenarbeit mit der 

Gesteinsphysik innerhalb der Sektion ist für 2020 

angestrebt. Hierbei sollen richtungsbezogene Da-

ten aus Gesteinsmagnetik und Gesteinsphysik (µ-

CT, SIP) verglichen werden. 

 

 

3.5.3 Bohrlochgeophysik 

Die geophysikalischen Messungen in einer Bohrung bilden eine wesentliche Grundlage für die Beant-

wortung vieler geowissenschaftlicher Fragestellungen. Sie liefern In-situ-Informationen über die physi-

kalischen Eigenschaften der Gesteins- und Sedimentschichten, die lithologische Änderungen mit einer 

Genauigkeit im Zentimeterbereich anzeigen. Ihre Interpretation erlaubt u. a. die Erstellung eines ‚kom-

pletten lithologischen Logs‘, die petrophysikalische Charakterisierung der erbohrten Gesteinsschichten, 

die Bestimmung der Lage von Sedimentstrukturen sowie Aussagen zu paläoklimatischen Bedingungen. 

Seismische Messungen im Bohrloch ermöglichen es zudem, die geologischen Informationen mit seis-

mischen Oberflächensektionen zu verknüpfen. Damit können die lokalen Aussagen aus einer Bohrung 

auf den Raum übertragen werden. Dies liefert wichtige Beiträge zum Verständnis des sedimentologi-

schen und strukturellen Aufbaus einer geologischen Situation. 

 

Forschungsergebnisse 2019 

Die Überführung der NMR-Bohrlochsonde mit 

ihrem separaten Messsystem auf eine ‚normale‘ 

Bohrlochsonde wurde in 2019 fortgesetzt. Ziel ist 

die Beschleunigung des Messfortschritts und die 

Erweiterung der Einsatztiefe der Sonde von bisher 

220 m auf 1.000 m. Zudem wird die Kombination 

mit anderen Bohrlochverfahren durch die Nutzung 

des gemeinsamen Messfahrzeuges vereinfacht. 

Liefertermin eines Wireline-Adapters ist das letzte 

Quartal 2019.  

Im Rahmen des EU INTERREG Projekts TOPSOIL 

wurden die oberflächennahen Grundwasserleiter 

an zwei elbnahen Standorten mit Hilfe von Bohr-

lochmessungen (NMR, Gamma Ray, Induktion) bis 

in eine Tiefe von ca. 20 m bzw. 50 m charakteri-

siert. Die Ziele waren die Bestimmung von Para-

metern für die Grundwassermodellierung und das 

Finden von Indikatoren für eine mögliche Versal-

zung des Grundwassers. 

Im November wird im Auftrag der BGR bei Met-

zingen (Landkreis Reutlingen) eine 250 m tiefe For-

schungsbohrung abgeteuft, um neue geologische 

Informationen über den Aufbau und die Struktur 

des Untergrundes in dieser Region Baden-

Württembergs gewinnen. Die Arbeiten im Vorland 

der Schwäbischen Alb sind Teil eines Forschungs-

programms, bei der die BGR die aus Festgestein 

aufgebauten Schichten des Mittel- und Unterjura 

erkundet. Untersucht wird die Entstehungsge-

schichte der 170 - 190 Millionen Jahre alten Ge-

steinsformationen. So interessiert die Wissen-

schaftler/innen, aus welchem Material diese 

Schichten genau bestehen, welches exakte geolo-

gische Alter sie haben und wie groß ihre flächen-

hafte Verbreitung im Untergrund des Albvorlandes 

ist. Die Sektion S5 beteiligt sich an diesem For-

schungsprogramm durch die Durchführung und 

Interpretation von umfangreichen Bohrlochmes-

sungen.  

Arbeitsprogramm 2020 

Die Überführung der NMR-Bohrlochsonde von 

einem eigenständigen Messsystem auf eine ‚nor-

male‘ Bohrlochsonde wird auch in 2019 weiter 

fortgesetzt. Die Beschaffung und der Test eines 

Wireline-Adapters sowie erste Probemessungen 

sind geplant. 

Zusammen mit dem Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung sind mehrere Bohrloch-NMR-

Messungen zur Beobachtung von zwei Verpres-

sungsversuchen vorgesehen: Am Standort Witt-

stock werden Gas sowie heißes Wasser in den 

oberflächennahen Aquifer eingebracht und deren 

Ausbreitung beobachtet.  
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Wichtig und logistisch aufwendig wird die Teil-

nahme der Sektion S5 im von ICDP und NERC (briti-

sches Pendant zur DFG) geförderten internationa-

len Projekt JET, dessen Bohrbeginn für November 

2018 geplant war und aufgrund logistischer 

Schwierigkeiten auf das Frühjahr 2020 verschoben 

werden musste. Im Projekt wirkt ein S5-Mitarbei-

ter als deutscher PI mit; die Bohrlochmessungen 

werden von der Sektion S5 durchgeführt. Die 

geplante 900 m tiefe Kernbohrung wird ein 

komplettes oberjurassisches Sedimentprofil in 

Prees (England) erbohren. Das Bohrloch bzw. der 

Bohrkern wird eine mehrere Hundert Meter mäch-

tige und biostratigraphisch vollständige Abfolge 

von marinen Tonsteinen erschließen. Die Eigen-

schaften dieser Abfolge sind ideal für eine inte-

grierte Bearbeitung, die ein internationaler 

Standard für dieses 25 Ma lange Intervall der 

Erdgeschichte werden wird. Die Untersuchungen 

der Bohrkerne sind aus zyklo-, chemo-, bio- und 

magnetostratigraphischer Sicht von größtem wis-

senschaftlichem Interesse. Ein Antrag bei der DFG 

zur Interpretation der Bohrlochdaten im Rahmen 

einer Dissertation ist genehmigt worden; der Start 

der Arbeiten ist für Anfang 2020 geplant.  

Die Auswertung und Interpretation der geophy-

sikalischen Messungen in der Bohrung Metzingen 

ist für 2020 geplant.
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4 Drittmittel-Vorhaben im Jahr 2019 
Das LIAG erhält externe Förderung für seine Forschungsarbeiten und nimmt aus verschiedenen 

Quellen Drittmittel ein. Vorhaben, für die 2019 Ausgaben getätigt bzw. neu bewilligt wurden, sind im 

Folgenden mit den wichtigsten Angaben zusammengestellt. Kooperationsvorhaben mit Partnern, bei 

denen das Institut weder Einkünfte erzielt noch Zuwendungen bekommen hat, sind in Kapitel 5.6 

aufgelistet. Bei den mit einem * markierten Verbundprojekten ist nur der LIAG-Anteil angegeben. 

 

Drittmittel-
geber 

Projektleiter/in 

Koordinator/in 

Förder-
summe   
(in T€)  

Laufzeit Projekttitel (Kurztitel) 

* Verbundprojekte 

** Koordination am LIAG 

Bund-Projekte 

BMVg Dr. Igel 70 10/19-12/19 Counter-IED-Testf. 

BMBF Dr. Günther 246 01/15-02/19 DESMEX 

BMBF Dr. Günther 348 07/19-06/22 DESMEX II* 

BMBF Dr. Schweizer 294 08/16-07/19 WTT 2 

BMBF Dr. Wiederhold 220 06/17-05/20 go-CAM* 

BMBF Dr. Rioseco 2 09/18-05/19 COEXTRACT 

BMWi Dr. Agemar 2.335 06/16-11/19 GeoFaces** 

BMWi Prof. Moeck 1.522 05/16-01/19 Dolomitkluft** 

BMWi Prof. Moeck 839 08/17-07/20 PlayType** 

BMWi Prof. Moeck 833 10/18-09/21 REgine** 

DFG-Projekte 

DFG Prof. Frechen 20 08/17-07/20 Mongolei 

DFG Prof. Frechen 37 01/19-12/22 Mongolei II* 

DFG Dr. Buness, 

Prof. Gabriel 

293 12/15-02/19 Seismik Tannwald I + II 

DFG Dr. Günther 16 12/17-12/19 Eger Rift* 

DFG Prof. Müller-Petke 

Dr. Dlugosch 

265 01/17-12/20 MORESPIN** 

DFG Prof. Müller-Petke 

Dr. Günther 

191 02/16-04/19 COMET 

DFG Dr. Wonik 337 12/19-11/22 JET 

DFG Dr. Wonik 210 10/17-10/20 Lake Towuti 

DFG Dr. Zeeden 16 05/19-05/20 Löss in Indien (LION) 

DFG Prof. Frechen 39 01/17-12/19 Nordiran Lösse II* 

DFG Dr. Tsukamoto 21 01/19-12/21 Sudan 

EU-Projekte 

ERDF Dr. Wiederhold 221 12/15-04/20 TOPSOIL* 

Sonstige Projekte 

ICDP Prof. Gabriel 195 10/16-12/19 DOVE (Phase I)* 

Deutsch-
Chin.Wissens.
Zentrum 

Dr. Wuttke 30 01/19-12/21 kobra.19-21* 
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4.1 Forschung im Bereich der Sektionen  
 

(1)  S2: Deep Electromagnetic Sounding for Mineral Exploration (DESMEX)  

– TP 4: Modelling and Inversion 

Laufzeit:  01.03.2015 – 28.02.2019 

Kostenträger:  BMBF 

Personal:  0,75 Wissenschaftler + 0,75 Wissenschaftler für 1 Jahr 

Partner:  DESMEX-Partner (WWU, Univ. Köln, TUBAF, Supracon AG, Metronix GmbH, 

BGR, IPHT) 

Federführung:  Dr. T. Günther 

Bearbeitung:  R. Rochlitz 

 

Der Projekt-Verbund wird vom BMBF im Rahmen des Schwerpunkts „r4 - Innovative 

Technologien für Ressourceneffizienz“ im Themenfeld 2.1b „Entwicklung von Konzepten zur 

Exploration von Primärrohstoffen“ gefördert. Übergeordnetes Ziel ist die Entwicklung von Semi-

airborne-EM-Induktionsverfahren zur Erkundung tief reichender (bis 1 km) mineralischer 

Lagerstätten. Das Teilvorhaben 4 beschäftigt sich mit der Entwicklung von Modellierungs- und 

Inversionsverfahren, mit deren Hilfe realistische Szenarien der Leitfähigkeitsverteilung zu 

erkundender Vererzungszonen simuliert werden können, aber auch die Auswertung der im 

Hauptexperiment gewonnenen Daten erfolgen kann. Dabei werden moderne numerische 

Algorithmen weiterentwickelt und auf die gewonnenen Daten der Vorerkundung und des 

Hauptexperiments angewandt. Besondere Schwierigkeit ist dabei, die verschiedenen Daten 

(magnetische Komponenten im Flug, elektrische und magnetische Felder auf dem Boden, reine 

Magnetikmessungen, LOTEM, tiefe Geoelektrik und IP) miteinander zu verknüpfen, um zum 

Lagerstättenmodell entscheidend beizutragen. Im Herbst 2017 wurde eine Aufstockung des 

Projekts beantragt und bewilligt, vor allem, um Daten aus einem neuen Untersuchungsgebiet in 

Nordschweden zu erfassen, auszuwerten und weitere Vorerkundungen durchzuführen. 

 

(2)  S2: Deep Electromagnetic Sounding for Mineral Exploration – innovative technologies, 

integration, application and exploitation (DESMEX II) – TP Inversion 

 

Laufzeit:  01.07.2019 – 30.06.2022 

Kostenträger:  BMBF 

Personal:  1 Wissenschaftler  

Partner:  WWU, BGR, Univ. Köln, IPHT, Supracon AG, iMAR GmbH, terratec, DMT 

Federführung:  Dr. T. Günther 

Bearbeitung:  R. Rochlitz 

 

Der Projekt-Verbund wird vom BMBF im Rahmen des Schwerpunkts „r4 - Innovative 

Technologien für Ressourceneffizienz“ im Themenfeld 2.1b „Entwicklung von Konzepten zur 

Exploration von Primärrohstoffen“ gefördert. Er stellt die Fortführung des Vorgänger-Projekts 

DESMEX dar, in dem eine Erkundungstechnologie entwickelt und erprobt wurde, mit der es 

möglich ist, tiefliegende Erzlagerstätten zu erkunden. Dazu werden starke elektrische Sender am 

Boden betrieben und Magnetfelder am Hubschrauber mit neuartigen Sensoren aufgezeichnet. 

Im neuen Projekt geht es um die Anwendung auf verschiedenen Lagerstätten, die Verbesserung 

der Sensorik und Messmethodik, aber auch um die Umsetzung auf Drohnen-gestützte 

Untersuchungen. Der Schwerpunkt der Arbeiten am LIAG liegt im Bereich der Modellierung von 

IP-Effekten in die Messdaten sowie auf der Entwicklung eines Inversionsverfahrens, mit dem die 
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gewonnenen Messdaten in Untergrundmodelle überführt werden können. Dabei wird die in 

DESMEX entwickelte Software custEM erweitert und zur Auswertung von synthetischen und im 

Feld gewonnenen Datensätzen eingesetzt. Diese umfassen alte Daten aus den Messgebieten 

Schleiz und Kiruna, aber auch neue Daten, die in Deutschland, Schweden, Spanien und Namibia 

gemeinsam mit den Projektpartnern gemessen werden. Dabei kommt zum Teil auch die neu zu 

beschaffende Drohne mit Elektromagnetik-Sensor zum Einsatz.  

 

 

(3)  S2: MoreSpin 

Laufzeit:  01.01.2017 – 31.12.2020 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  1 Wissenschaftler 

Partner:  IPHT Jena 

Federführung:  Prof. Dr. M. Müller-Petke, Dr. R. Dlugosch 

Bearbeitung:  T. Hiller 

 

Das Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines mobilen Kernspinresonanz-Sensors (NMR) zur 

Kartierung des Bodenwassergehaltes bis zu einer Tiefe von etwa zwei Metern. Die in Böden 

gespeicherte Feuchtigkeit ist für eine Vielzahl von ökologischen Prozessen entscheidend. Durch 

seine Funktion als Schnittstelle zwischen Atmosphäre und Lithosphäre spielt der Boden eine 

wesentliche Rolle beim Transfer von Wasser, den darin gelösten Stoffen und der damit 

verbundenen Energie. Derzeit existieren keine adäquaten direkten Methoden zur Bestimmung 

der Bodenfeuchte für alle notwendigen zeitlichen und räumlichen Größenordnungen. Als 

zerstörungsfreie, von der Oberfläche aus einsetzbare direkte Methode hat NMR als Oberflächen-

NMR Einzug in den geophysikalischen Methodenkanon gefunden. In letzter Zeit wurden 

vielversprechende theoretische Konzepte veröffentlicht, woraus sich die Entwicklung eines NMR-

basierten Sensors ableiten lässt, welcher die gestellten Anforderungen an Messfortschritt und 

Sensitivität erfüllt. 

 

(4)  S2: Großskalige Geoelektrik im Eger-Graben zur Abbildung von fluidrelevanten Strukturen an 

geplanten ICDP-Bohrungen (Eger-ERT) 

Laufzeit:  01.06.2017 – 31.05.2019 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  1 HiWi 

Partner:  Dr. C. Flechsig (Univ. Leipzig) 

Federführung:  Dr. T. Günther 

Bearbeitung:  N. N. 

 

Ziel des DFG-geförderten Projekts ist die Durchführung und Auswertung von großskaligen 

geoelektrischen Dipol-Dipol-Experimenten im Gebiet von Novy Kostel (Tschechien), um Aussagen 

über Lage und Zustand der beiden sich dort kreuzenden Störungen zu machen sowie mögliche 

Aufstiegszonen von CO2 abzubilden. Das Projekt ist eins von mehreren in einem Bündel 

zusammengefassten Projekten im Rahmen der ICDP-Vorerkundung für Störungen. 

 

Die (zunächst zwei) geplanten Profile haben eine Länge von jeweils 6 km, so dass maximale 

Erkundungstiefen von 500 m bis 1 km erreicht werden können. Die Auswertung und 

Interpretation der Daten erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Seismik-Projekt der Univ. Freiberg 

und dem Projekt MT/CSEM des GFZ Potsdam. So sollen seismische Reflektoren als 
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Strukturinformation in die Inversion eingebaut werden, um die Ergebnisse zuverlässiger und 

einfacher interpretierbar zu machen. 

 

 

(5)  S2: Entwicklung eines zerstörungsfreien, geophysikalischen Messverfahrens zur Erfassung von 

Feuchteprofilen auf IED-Testflächen (Counter-IED) 

Laufzeit:  01.10.2019 – 31.12.2019 

Kostenträger:  BMVg 

Personal:  1 Wissenschaftler  

Partner:  - 

Federführung:  Dr. J. Igel 

Bearbeitung:  S. Stadler 

 

Für die systematische Untersuchung von Bodeneigenschaften auf die sensorgestützte 

Kampfmittelortung werden spezielle Testflächen mit unterschiedlichen Böden und Zielobjekten 

angelegt. Der Wassergehalt spielt für die Performance der Sensoren eine wichtige Rolle, da er 

die elektromagnetischen Untergrundeigenschaften mit beeinflusst. Daneben beeinflusst er aber 

auch die Untergrundstruktur und insbesondere in bindigen Böden kann es durch Austrocknung 

zu Schrumpfungsrissen kommen. Ziel der Studie ist die Entwicklung eines zerstörungsfreien 

Messverfahrens für das Feuchtemonitoring von Testflächen auf Basis des Georadars. Hierfür 

werden sowohl Laufzeiten als auch die Form von Diffraktionshyperbeln von vergrabenen 

Objekten analysiert und dabei unterschiedliche Messsysteme/Antennen als auch 

Auswertekonzepte verglichen und bewertet. Um Einflussfaktoren wie Nahfeldeffekte von 

Antennen systematisch zu untersuchen, werden sowohl Simulationen durchgeführt als auch 

Daten eines Bewässerungsexperiments ausgewertet.  

 

 

(6)  S3: Känozoische Fossillagerstätten im Atbara-Valley, Sudan 

 

Laufzeit:  01/19-12/21 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  - 

Partner:  Museum für Naturkunde – Leibniz-Institut für Evolutions- und 

Biodiversitätsforschung (MfN) 

Federführung: Dr. F. Bibi (MfN), Dr. S. Tsukamoto  

Bearbeitung:  Dr. S. Tsukamoto, M. Richter  

Ziel des internationalen und interdisziplinären Projektes ist es, ein Referenzsystem für die 

evolutionäre und klimatische Entwicklung Ostafrikas im Pleistozän zu erstellen. Eine 

Zusammenstellung der fossilen Fauna soll die Entwicklung moderner afrikanischer Säugetiere 

sowie des modernen Homo sapiens näher beleuchten. Die Analyse der im Untersuchungsgebiet 

gefundenen Steinwerkzeuge ermöglicht Neuerkenntnisse über den technologischen Wandel vom 

Acheuléen zur Mittleren Steinzeit in der Region. Der Aufbau eines standortübergreifenden 

geochronologischen und stratigraphischen Rahmens soll bei der Rekonstruktion der lokalen 

Umweltbedingungen und der Entwicklung des Nilsystems helfen. Aufgabe der S3 ist es, durch 

Untersuchung der genommenen fluvialen Sedimentproben einen chronologischen Rahmen 

mittels Lumineszenz- und Elektronenspinresonanz-Datierung zu erstellen. 
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(7)  S3: Rekonstruktion der Landschaftsentwicklung in der Mongolei unter Einfluss von Klima – 

Mongolei II 

 

Laufzeit:  01/19-12/22 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  - 

Partner:   Universität Göttingen, Geographisches Institut 

Federführung: Prof. Dr. D. Sauer, Dr. M. Klinge (Univ. Göttingen), Prof. Dr. M. Frechen,  

Dr. S. Tsukamoto 

Bearbeitung:  S3 

 

Ziel des interdisziplinären Projektes ist die Untersuchung der holozänen Klima- und 

Landschaftsentwicklung in der mongolischen Oststeppe und dem zentralen Khangai-Gebirge in 

der Mongolei unter besonderer Berücksichtigung anthropogener Beeinflussungen. Ein 

verlässlicher zeitlicher Rahmen wird am LIAG durch die Anwendung von 14C-Datierungen und 

Optisch-Stimulierten-Lumineszenz-Datierungen aufgestellt. Die Erstellung eines genauen 

zeitlichen Rahmens ist für das Verständnis der Mensch-Umwelt-Beziehungen im Rahmen der 

holozänen Klimadynamik in Zentralasien von entscheidender Bedeutung. 

 

 

(8)  S4: Charakterisierung geothermischer Ressourcen unter Berücksichtigung von Grenz- und 

Trennflächen (GeoFaces) 

Laufzeit:  01.06.2016 – 31.05.2019, verlängert bis 30.11.2019 

Kostenträger: BMWi 

Personal: 7 Wissenschaftler, 2,5 Technische Mitarbeiter 

Partner:  LUNG, KIT  

Federführung: Dr. T. Agemar  

Bearbeitung: Dr. T. Agemar, J.-A. Alten, J. Gramenz, C. Kadner, Dr. J. Kuder, Dr. C. Kunkel, 

Dr. E. Suchi, K. Tribbensee, Dr. J. Weber, M. Wolf, P. Skiba 

 

Im Vordergrund dieses Verbundvorhabens stehen geologische Grenz- und Trennflächen. 

Grenzflächen markieren den Wechsel in einem Sedimentationsraum, z. B. den Übergang von 

Erosion zu Ablagerung. Sie sind interessant, da sie Rückschlüsse auf darunter liegende Reservoire 

erlauben. Trennflächen stellen Kontakt- oder Bruchflächen von Gesteinskörpern dar, die meist 

entscheidend für die Permeabilität sind, aber auch die geochemische Entwicklung von 

Reservoiren prägen. Sowohl Grenz- als auch Trennflächen können von großer Bedeutung sein, 

wenn es um die Nutzbarkeit mitteltiefer bis tiefer Formationen als geothermische Reservoire 

geht. 

 

Am LIAG werden dazu Kern- und Logdaten aus Bohrungen ausgewertet, 3D-Modelle von 

geologischen Strukturen erstellt und für die Tiefengeothermie wichtige Parameter erfasst. 

Darüber hinaus wird anhand eines numerischen Modells untersucht, wie sich durch 

hydrogeochemische Prozesse im Porenraum Reservoireigenschaften verändern.  

Die neuen Daten fließen in das frei zugängliche Informationssystem GeotIS ein, das im Projekt 

weiter ausgebaut wird und neue Funktionen erhält. Innerhalb des Projekts wird zudem ein 

interaktives E-Learning-Portal aufgebaut, das über die wissenschaftlich-technischen 

Zusammenhänge und die Nutzungsoptionen der Geothermie informiert. Die internationalen 
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Aktivitäten des LIAG im Rahmen des IEA Geothermal Technology Collaboration Programme (TCP) 

werden ebenfalls mit diesem Projekt fortgesetzt. 

 

 (9)  S4: Erschließung, Test und Analyse des ersten kluftdominierten Dolomitaquifers im tiefen 

Malm des Molassebeckens (Dolomitkluft) 

 

Laufzeit:  01.05.2016 – 31.10.2018, verlängert bis 31.01.2019 

Kostenträger: BMWi 

Personal: 1 Wissenschaftler 

Partner:  GTN GmbH, G.E.O.S. GmbH, TU München, Enex Power GmbH  

Federführung: Prof. Dr. I. Moeck 

Bearbeitung: Dr. M. Dussel  

 

Das hohe geothermische Potential des südlichen Molassebeckens soll durch neue 

Erschließungskonzepte wirtschaftlich nutzbar gemacht werden. Am Standort Geretsried wird 

dazu das Erschließungsziel Dolomitkluft durch Neubewertung vorhandener Daten und 

Zweigbohrung mit umfangreichem Forschungsprogramm entwickelt. Gesamtziel des 

Verbundvorhabens ist die Erhöhung der Erfolgsaussichten bei der Exploration und Erschließung 

geothermischer Reservoire zur Wärme- und Stromerzeugung vor allem im südlichen und 

südwestlichen bayerischen Molassebecken. 

 

Das LIAG als Verbundpartner wird seine langjährige Expertise in der geothermischen Exploration 

vor allem in die seismische Erkundung einbringen. Konkrete Ziele des LIAG sind: (I) Erarbeitung 

eines Leitfadens zur seismischen Erkundung speziell des südlichen Molassebeckens; (II) 

Störungsklassifikation bezüglich ihrer Höffigkeit durch strukturgeologische Interpretation der 

vorhandenen Seismik; (III) Charakterisierung von Störungszonen inklusive Spannungsfeldanalyse 

durch Auswertung von Loggingdaten und umfassende Analyse von Bohrkernen; (IV) Hydraulisch-

mechanische Modellierung für das EGS-Potential von Dolomitklüften; (V) Quantitative 

Dimensionierung von zonierten Störungen und ihrer Permeabilitätsstruktur als Zuflusszone und 

Erschließungsziel; (VI) Klassifizierung der erbohrten Diagenesestadien in Bezug auf die 

Reservoirqualitätsparameter Porosität/Permeabilität. 

 

(10)  S4: Katalogisierung geothermischer Provinzen nach dem Konzept der Fündigkeitstypen zum 

wirtschaftlichen Ausbau und zur Internationalisierung der deutschen Geothermie (PlayType) 

 

Laufzeit:  01.08.2017 – 31.07.2020 

Kostenträger: BMWi 

Personal: 2 Wissenschaftler (1 PhD, 1 Post-Doc) 

Partner:  Hochschule Bochum, Fa. Storengy  

Federführung: Prof. Dr. I. Moeck 

Bearbeitung: Dr. T. Schintgen, V. Shipilin, M. Ozor 

 

Gesamtziel des Verbundvorhabens ist die Einteilung der deutschen geothermischen Ressourcen 

nach international anwendbaren Kriterien. Bislang fehlt diese Einteilung mit der Folgewirkung 

der unklaren Definition der flachen, mitteltiefen und tiefen Geothermie, die eher auf die 

Erschließung und die Größe einer Bohranlage und damit Bohrkosten abzielt als auf die Ressource 

selbst. Eine Bewertung von geothermischen Ressourcen ist damit genauso wenig gegeben wie 

der Vergleich von Lernkurven innerhalb eines Lagerstättentyps. 
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Daher sollen die deutschen geothermischen Ressourcen nach dem international anerkannten 

Fündigkeitstypen-Konzept (Play-Type-Konzept) von Moeck (2014) untersucht, das Konzept 

verifiziert und die Ressourcen letztlich klassifiziert werden. Das Konzept beruht auf der Einteilung 

nach Wärmetransportmechanismen und geologischen Einflussfaktoren auf die Reservoirqualität. 

So können ähnliche geologische Strukturen von geothermischen Feldern verglichen und einem 

Fündigkeitstyp zugeordnet werden. In dem Verbundvorhaben sollen die drei großen deutschen 

geothermischen Provinzen Oberrheingraben, Norddeutsches Becken und Süddeutsches 

Molassebecken auf ihren Wärmetransportmechanismus hin modelltechnisch untersucht, nach 

dem Play-Type-Konzept eingeordnet und mit weltweiten Analoga verglichen werden. Gleichzeitig 

wird damit das Play-Type-Konzept verifiziert und validiert. Diese Arbeiten sollen in dem ersten 

nationalen Play-Type-Atlas synthetisiert werden, der durch die Implementierung in das 

Geothermische Informationssystem GeotIS allgemein zugänglich gemacht werden soll. Die 

Ergebnisse des Projektes legen damit den Grundstein für eine systematische, 

globalisierungsfähige Methodik zur Charakterisierung, Klassifizierung und Potentialeinschätzung 

geothermischer Ressourcen. 

 

 

(11)  S4: COEXTRACT - Co-Generierung von Rohstoffen bei der Nutzung geothermischer Energie 

Laufzeit:  01.09.2018 – 31.05.2019 

Kostenträger:  BMBF 

Sachmittel: Reisekosten 

Partner:  G.E.O.S. 

Federführung:  Dr. E. Meneses Rioseco  

Bearbeitung:  Dr. M. Dussel 

 

Das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik (LIAG) hat mit der Verbreitung des von Prof. 

Moeck entwickelten geothermal Play-Type-Konzeptes begonnen, geothermische Ressourcen 

anhand geologischer Kontrollfaktoren sowohl national als auch international zu klassifizieren. Mit 

chilenischen Partnern wurden Kooperationen hinsichtlich des wissenschaftlichen Austausches 

und der Zusammenarbeit in der Geothermie geschlossen. Gerade für das rohstoffreiche Land 

Südamerikas mag es von Bedeutung sein, das Play-Type-Konzept auf die Extraktion von 

strategisch und ökonomisch wichtigen Rohstoffen zu erweitern. Ziel der wissenschaftlichen 

Begleitung im Definitionsprojekt COEXTRACT ist es, Reservoirprozesse zu verstehen, 

insbesondere anhand von Expertenwissen in THC-Modellierung sowie geothermal play types und 

Co-Extraktionspotential von Rohstoffen in Zusammenhang zu setzen. Die wissenschaftliche 

Begleitung/Beratung/Vernetzung wird auf einem COEXTRACT-Projekt-Workshop in Chile 

wahrgenommen. 

 

 

(12)  S5: JET - Physikalische Eigenschaften, in situ Strukturen und Zyklen von unterjurassischen 

Tonsteinen, abgeleitet aus geophysikalischen Messungen im ICDP Prees Bohrloch, England 

Laufzeit:  01.12.2019 – 30.11.2022 

Kostenträger: DFG 

Personal: 0,75 Wissenschaftler (PhD) 

Partner:  50 Wissenschaftler aus 13 Ländern  

Federführung: Dr. T. Wonik 

Bearbeitung: N.N.  
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Dieses multidisziplinäre, internationale Großforschungsprojekt erforscht die Reaktion des 
Erdsystems an einer Schlüsselstelle ihrer Geschichte im Unterjura. Zu dieser Epoche war die Erde 
ausgeprägten tektonischen, magmatischen und orbitalen Änderungen ausgesetzt, was u.a. dazu 
geführt hat, dass sich nach den Massensterben am Ende des Perm und der Trias die moderne 
Biosphäre etabliert hat. Eine 0,9 km tiefe Bohrung in Prees, England, ist geplant, um einen  Kern 
zu gewinnen, der 27 Ma unterjurassische Sedimente beinhalten soll. Das Hauptziel des Projektes 
ist es, einen einzigartigen Aufschluss des Unterjura geowissenschaftlich so zu bearbeiten, das er 
Maßstäbe für die Erforschung dieses erdgeschichtlich wichtigen Zeitraums setzt. Dies geschieht 
in einer Auflösung, die bisher nur fürs Känozoikum erreicht wurde. Zusammen mit bisherigen 
Daten und einem integrativen Modellansatz wird ein Datensatz entstehen, der die dynamischen 
Prozesse dieser Zeit erklären kann.    

 
Die Interpretation der geophysikalischen Bohrlochmessungen, einiger zusätzlicher Messungen 
von physikalischen Eigenschaften an Kernproben im Labor sowie seismischer Reflexionsdaten 
konzentriert sich auf folgende Ziele, die Teile der übergeordneten Ziele des Projektes sind: 

  

 Die lithologische Charakterisierung der Sedimente inklusive der Bestimmung von 
lithologischen Grenzen. 

 Die Bestimmung der paläoklimatischen Geschichte dieses Gebietes.  

 Die Beschreibung der Sedimentfazies und von sedimentären Zyklen; Kompaktion. 

 Vermehrtes Verständnis über Neotektonik und rezente Tektonik.  

 Die Integration und Kalibrierung von seismischen Reflexionsprofilen und 3D-geologischen 
Modellen rund um die Bohrung. 

 Die Kalibrierung der Tiefenzuordnung von Kernmessungen an den bei den Bohrlochmessun-
gen erhaltenen „wahren“ Tiefen.  

 Die Maximierung des Kerngewinns in einer kostensparenden Art und Weise. 

 

 (13)  S5: LION -  Löss in Indien als Geoarchiv für das indische Monsunsystem 

Laufzeit:  13.05.2019 – 12.05.2020 

Kostenträger: DFG 

Personal: - 

Partner:  Prof. Dar, University of Srinagar, Indien  

Federführung: Dr. C. Zeeden 

Bearbeitung: N.N.  

 

Ziel ist, besser zu verstehen, wie geeignet Löss in Kaschmir für eine Multi-Proxy-basierte Umwelt-

rekonstruktion sowie für Lumineszenzdatierungen ist. Neben der Initiierung einer Kooperation 

mit der Universität Kaschmir in Indien ist ein größerer Folgeantrag (inklusive einem Doktoranden) 

bei der DFG  beabsichtigt. Es sollen Lössproben gemeinsam entnommen und anschließend am 

LIAG analysiert und interpretiert werden.   
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4.2 Forschungsschwerpunkt ‚Grundwassersysteme‘ 
 

(14)  Top soil and water – the climate challenge in the near subsurface (TOPSOIL) 

 

Laufzeit:  01.12.2015 – 30.04.2020 

Kostenträger:  EU, North Sea Region Programme 2015–2020 

Personal:  1 Wissenschaftler 

Partner:  24 europäische Partner (DK, D, NL, B, UK) 

Federführung:  Dr. H. Wiederhold 

Bearbeitung:  Dr. M.A. Rahman 

 

Schwerpunkt des internationalen Projektes ist die geologisch-geophysikalische Charakterisierung 

des oberflächennahen Untergrundes für Fragestellungen des Grundwasserhaushaltes unter 

Berücksichtigung von Aspekten des Klimawandels. Die geologisch-geophysikalischen 

Forschungsarbeiten werden von den Projektpartnern in Pilotgebieten durchgeführt. LIAG 

beteiligt sich dabei vorwiegend an Pilotprojekten im Elbe-Weser-Raum (Niedersachsen) und im 

Raum Münsterdorf (Schleswig-Holstein). Für diese Gebiete werden Grundwassermodelle 

erarbeitet, aus denen Aussagen über die künftige Entwicklung von Grundwasservorkommen, 

Grundwasserversalzung, Überschwemmungsgefahr sowie von landwirtschaftlich bedeutenden 

Süßwasserlinsen in der Marsch möglich sind. Zusätzlich sollen Methoden entwickelt werden, 

hydraulisch wirksame Bodenparameter wie z. B. die Porosität mit geophysikalischen Verfahren 

abzuleiten. Diese Parameter werden als Eingabeparameter in die Grundwassermodelle 

einfließen. 

 

LIAG wird dabei eng mit dem Niedersächsischen Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

sowie dem Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein 

zusammenarbeiten; außerdem wird es einen intensiven Erfahrungsaustausch mit den 

Projektpartnern aus Deutschland, Großbritannien, Dänemark, Holland und Belgien geben. 

 

(15)  Coupled Magnetic Resonance and Electrical Resistivity Tomography as hydrogeophysical 

characterization tool (COMET) 

 

Laufzeit:  01.02.2016 – 30.04.2019 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  0,75 Wissenschaftler 

Partner:  Århus University 

Federführung:  Prof. Dr. M. Müller-Petke, Dr. T. Günther 

Bearbeitung:  N. Skibbe 

 

Ziel des Projektes ist die gekoppelte Auswertung zweier wichtiger hydrogeophysikalischer 

Messmethoden (SNMR und ERT). Resultat der gemeinsamen Inversion ist die tomographische 

Abbildung der Verteilung der physikalischen Parameter Leitfähigkeit, Wassergehalt und 

Relaxationszeit im Untergrund. Aufbauend auf diesen primären Parametern können sekundäre 

Parameter wie Porosität, hydraulische Leitfähigkeit und Salinität abgeleitet werden. Weiterhin 

ergibt sich dadurch die Möglichkeit, Lithologie und Porenfluid-Eigenschaften zu differenzieren 

(z. B. Ton-Salzwasser-Unterscheidung). Im Hinblick auf Grundwassererkundungen soll dadurch 

die Charakterisierung von Aquifersystemen verbessert werden. 
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Notwendige Voraussetzung für die Zielstellung der gemeinsamen Inversion ist die Entwicklung 

eines schnellen SNMR-Modellierungsalgorithmus unter Berücksichtigung beliebiger 

Leitfähigkeitsstrukturen. Im Projekt soll ein Open-Source-Code entwickelt werden, um die 

weitere Verbreitung von SNMR in Verbindung mit ERT zu unterstützen. Die Kombination der 

Methoden erfolgt durch strukturelle gekoppelte Inversion. 

 

(16) go-CAM: Implementierung strategischer Entwicklungsziele im Küstenzonenmanagement 

 

Laufzeit:  01.06.2017 – 31.05.2020 

Kostenträger:  BMBF 

Personal:  1 Wissenschaftler 

Partner:  HYWAG, GRS, OOWV, NLWKN, Insight GmbH, GISCON GmbH 

Federführung:  Dr. H. Wiederhold 

Bearbeitung:  Dr. M. Ronczka 

 

Ziel des Verbundvorhabens ist die Entwicklung, Implementierung und Anwendung einer 

multikriteriellen Steuerungsoptimierung für eine nachhaltige Wassernutzung in physio-

geografisch unterschiedlichen Küstenregionen. Die in Deutschland entwickelte 

Steuerungsoptimierung und darauf basierende Software-Pakete werden mit diesem Vorhaben 

auf eine internationale Ebene des Wassersektors transferiert. 

 

Ziel des Teilvorhabens ist es, einen wesentlichen Beitrag zur Abschätzung des natürlichen 

Grundwasserdargebotes in den Projektgebieten Sandelermöns (Friesland), Antalya (Türkei) und 

Fortaleza (Brasilien) zu leisten. Dies betrifft einerseits den Input von Modellanfangs- und 

Randbedingungen für die numerische Grundwasserströmungs- und Transportberechnung 

(d3f++, FEFLOW). Andererseits ist aber auch ein wesentlicher Beitrag zum 

Grundwassermanagement in Form eines Monitoring der Süß-/Salzwasserübergangszone 

geplant. 
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4.3 Forschungsschwerpunkt ‚Geothermische Energie‘  
 

(17)  Verbundvorhaben: GEOmaRE – Optimierte Regel- und Anlagentechnik mit nachhaltiger 

Reservoirbewirtschaftung für die tiefengeothermischen Wärmeprojekte im Münchner Raum; 

Teilvorhaben: REgine – Geophysikalisch-geologisch basiertes Reservoir Engineering für 

tiefliegende Karbonate 

Laufzeit:  01.10.2018 – 30.09.2021  

Kostenträger:  BMWi  

Personal:  2,75 Wissenschaftler/innen 

Partner:  Stadtwerke München Services GmbH  

Federführung:  Prof. Dr. I. Moeck 

Bearbeitung:  Dr. Sonja Wadas (S1), Dr. Johanna Bauer (S5), PhD Cand. Mohamad Fadel (S4) 

 

Als Verbundpartner der Stadtwerke München führt das LIAG innerhalb des Projekts GEOMaRE 

das Projekt „Geophysikalisch-geologisch basiertes Reservoir Engineering für tiefliegende 

Karbonate" durch. Das Gesamtprojekt GEOmaR befasst sich mit der optimierten Regel- und 

Anlagentechnik mit nachhaltiger Reservoirbewirtschaftung für die tiefengeothermischen 

Wärmeprojekte im Münchner Raum. Forschungsziel des LIAG in diesem Projekt ist die Ermittlung 

der quantitativen und qualitativen Grundlagen für eine nachhaltige und sichere 

Wärmegewinnung. Dazu werden bestehende Reservoirmodelle, die der geothermischen 

Erschließung dienen, durch Integration von seismischen und bohrlochgeophysikalischen Daten 

erweitert und kalibriert. Bohrlochbezogene Fragestellungen widmen sich der multilateralen 

Erschließung sowie der langfristigen Integrität der Tiefbohrungen. Zudem sollen die wichtigsten 

Parameter für höffige Geothermiebohrungen in Karbonaten diskriminiert werden. Auf Basis von 

3D-Seismik, Bohrlochlogs und Bohrkernmaterial sind schließlich hydraulisch-mechanisch-

thermische Modelle zu entwickeln, um Bedingungen zur Bohrlochintegrität im Reservoirbetrieb 

beschreiben zu können. Um die optimierte Reservoirerschließung zu ermöglichen, werden im 

Rahmen des Forschungsprojekts wesentliche Fragestellungen der Erkundung und 

Charakterisierung des Untergrundes bearbeitet sowie das thermisch-hydraulische 

Langzeitverhalten modelliert.  

In diesem geothermischen Projektthema arbeiten die Sektionen S1, S4 und S5 zusammen. 

 

(18)  Verbundvorhaben: kobra.19-21 

Laufzeit:  01.01.2019 – 31.12.2021  

Kostenträger:  Deutsch-Chinesisches Wissenschaftszentrum  

Personal:  - 

Partner:  Xinjiang Universität Urumqi  

Federführung:  Dr. M. W. Wuttke 

Bearbeitung:  Dr. M. W. Wuttke 

 

Erkennung, Monitoring und Frühwarnung von Kohlebränden. In diesem Projekt soll das 

Monitoring von Oberflächenveränderungen mittels LIDAR sowie die Bestimmung eines fossilen 

Temperaturfeldes mit der ESR-Methode angegangen werden. Außerdem soll das für die 

Kohlebrandmodellierung entwickelte Programmsystem oops!-ACME weiterentwickelt und 

kalibriert werden. 
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4.4 Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische Sedimentsysteme‘ 
 

(19)  3D-Mehrkomponentenseismik in übertieften alpinen Becken 

Laufzeit:  01.12.2015 – 28.02.2019 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  1 Wissenschaftler 

Partner:  U Bern, U Wien, ETH Zürich, DOVE-Konsortium (ICDP), GD Baden-Württemberg 

und Österreich, GWU Salzburg 

Federführung:  Dr. H. Buness, Prof. Dr. G. Gabriel 

Bearbeitung:  Dr. T. Burschil 

 

Die Integration hochauflösender 3D- und Multikomponenten-Seismik für eine verbesserte 

strukturelle, fazielle und prozessbezogene Charakterisierung von übertieften Tälern und Becken 

definiert das Hauptziel und den wissenschaftlich-technischen Ansatz dieses Projekts. Übertiefte 

Strukturen sind weltweit in Glazialgebieten bekannt. Sie nehmen starken Einfluss auf grund-

legende und angewandte Aspekte des menschlichen Lebens und der Forschung (z. B. Grund-

wasserexploration, Georisiken, Standsicherheit). Außerdem liefern in übertiefen Strukturen 

abgelagerte Sedimente wichtige Informationen über Zeit und Ausdehnung von Vereisungen. 

Diese Aspekte erfordern ein grundlegendes Verständnis von Sedimentfüllung und Talentstehung. 

Um einen repräsentativen Ablauf für seismische Untersuchungen übertiefter Strukturen zu 

entwickeln, sollen systematische reflexionsseismische Studien im Tannwald- (D) und Lienz-

Becken (A) erfolgen, die Typlokalitäten im alpinen Vorland und inneralpin darstellen. Die 

methodische Arbeit wird insbesondere die Möglichkeiten der Multikomponenten-Seismik 

untersuchen. Dies soll zu einer verbesserten Kartierung der Talformen, einer detaillierteren und 

faziesbasierten Interpretation der Sedimente, der Interpretation glaziotektonischer Strukturen 

und dem raumzeitlichen Verständnis der Entwicklung übertiefter Täler beitragen. 

 

(20)  DOVE: Drilling Overdeepened Alpine Valleys, Phase I 

 

Laufzeit:  01.10.2016 – 31.12.2019, wird verlängert um 3 Jahre 

Kostenträger:  ICDP 

Sachmittel:  Kernbohrung Tannwald Becken (D) 

Partner:  U Bern, U Freiburg, Geologischer Dienst Slowenien, Université de Savoie Mont 

Blanc, U für Bodenkultur Wien, Laboratory of Palynology and Palaeoecology of 

C.N.R., University of Milano, DOVE Science Team 

Federführung:  Prof. Dr. G. Gabriel 

Bearbeitung:  Dr. D. Tanner 

 

Das durch ICDP finanzierte Vorhaben ‚DOVE – Drilling Overdeepened Alpine Valleys‘ ist ein in den 

europäischen Alpen angesiedeltes, international ausgerichtetes Bohrprojekt. Durch die 

multidisziplinäre Analyse quartärer Sedimente verbunden mit geowissenschaftlichen 

Geländearbeiten in glazial übertieften alpinen Tälern und Becken lassen sich Informationen über 

die räumliche Verbreitung und Zeitlichkeit der verschiedenen Eiszeiten in der Alpenregion 

ableiten. Zudem verbinden sich mit diesen Sedimentsystemen – neben der grundlegenden Frage 

nach deren Genese – wichtige angewandte Fragestellungen, zum Beispiel im Hinblick auf die 

Grundwasserversorgung vor dem Hintergrund der aktuellen klimatischen Veränderungen, 

Georisiken oder auch die Nutzung des unterirdischen Raums. Insgesamt sollen im Projekt sieben 
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neue Kernbohrungen realisiert werden, welche den großen Einzugsgebieten der Gletscher 

zugeordnet werden können. Die Phase I sieht zunächst jeweils eine Bohrung in der Schweiz, in 

Österreich und in Deutschland vor. 

 

(21)  Geoökologische Steuerungsfaktoren für die Verbreitung von Waldstandorten und 

diskontinuierlichem Permafrost in der zentralen Mongolei – Geochronologie 

 

Laufzeit:  01.08.2017 – 31.07.2020 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  - 

Partner:  Univ. Göttingen 

Federführung:  Prof. M. Frechen 

Bearbeitung:  Y. Li 

 

Basierend auf Geländebefunden, Laboranalysen und Fernerkundungsdaten sollen im Rahmen 

dieses Forschungsprojektes die spezifischen geoökologischen Parameter, die funktionalen 

Zusammenhänge sowie die räumlichen und zeitlichen Muster untersucht und modelliert werden, 

die zwischen dem Auftreten von diskontinuierlichem Permafrost und Waldstandorten bestehen. 

Geklärt werden soll außerdem, wie sich die durch Waldbrände und Waldnutzung veränderten 

Umweltbedingungen auf die Waldsukzession und Permafrost-Entwicklung auswirken bzw. unter 

holozänen Klimaschwankungen ausgewirkt haben. 

 

(22) Paläoklimatische Indikatoren und zyklostratigraphische Untersuchungen der Sedimente des 

tropischen Lake Towutis anhand geophysikalischer Bohrlochmessdaten 

 

Laufzeit:  16.10.2017 – 15.10.2020 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  0,75 Wissenschaftler 

Partner:  Brown Univ., Univ. Bern, Museum für Naturkunde Berlin, Univ. Köln, Univ. 

Kansas, Univ. of British Columbia, Univ. Rhode Island, Univ. London, Univ. 

Minnesota, Univ. Windsor, Australian National Univ. 

Federführung:  Dr. T. Wonik 

Bearbeitung:  A. Ulfers 

 

Eine Gruppe internationaler Wissenschaftler hat im Frühjahr 2015 an dem pazifischen Tropensee 

Towuti (Sulawesi, Indonesien) ein umfangreiches Forschungsprojekt begonnen. Aus einem 

vollständigen Sedimentprofil sollen die Umweltbedingungen der vergangenen fünf Glazial-

Interglazial-Zyklen (ca. 500.000 Jahre) untersucht und die tektonische und evolutionäre 

Geschichte des Sees erforscht werden. 

 

Vorstudien an seebodennahen Sedimenten zeigten, dass Klimaschwankungen von 

niederschlagsreichen (warmen) zu trockenen (kalten) Perioden innerhalb der letzten 60.000 

Jahre anhand geophysikalischer und geochemischer Parameter nachgewiesen werden können. 

Um diese Studien bis auf den Zeitpunkt der frühen Seeablagerungen auszuweiten, wurden im 

Rahmen des Lake-Towuti-Bohrprojektes an drei Lokationen Kernbohrungen bis zu einer Tiefe von 

174 m unter Seeboden abgeteuft. Um wichtige Sedimentparameter auch unter In-situ-

Bedingungen bestimmen zu können, wurden an zwei der Bohrlokationen Bohrlochmessungen 

durchgeführt. Im Rahmen des Projektes werden die dabei gewonnenen Bohrlochdaten mit Hilfe 
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von paläoklimatischen Untersuchungen ausgewertet. Als Proxies eignen sich u.a. die Gehalte an 

K und U sowie die magnetische Suszeptibilität und der spezifische elektrische Widerstand. Im 

Rahmen einer umfassenden Multi-Proxy-Studie werden die gewonnenen Ergebnisse der 

verschiedenen Arbeitsgruppen evaluiert und zu einem einheitlichen Bild zusammengefasst. 

 

Darüber hinaus werden klimasensitive Parameter mit Hilfe von zyklostratigraphischen Analysen 

untersucht. Ziel ist das Erstellen eines Alter-Tiefen-Modells unter Berücksichtigung von 

Datierungsergebnissen (z. B. an Tephren). Eine Herausforderung bei der Analyse der Lake-

Towuti-Sedimente ist die gelegentliche Unterbrechung der kontinuierlichen pelagischen 

Sedimentation durch Tephra-Schichten. Erfahrungen aus dem früheren Projekt Lake Van in der 

Türkei zeigen jedoch, dass eine erfolgreiche zyklostratigraphische Analyse trotz zahlreicher 

Tephra-Schichten möglich ist.  

 

Weitere, insbesondere für die Projektgruppe wertvolle Datenauswertungen umfassen: a) die 

Erstellung eines kontinuierlichen lithologischen Profils, mit dem z. B. Datenlücken bei 

Kernverlusten geschlossen werden können, b) die Identifizierung von Tephra-Schichten, die 

wichtige Zeitmarker für das Altersmodell darstellen, c) die Korrektur von Kernteufen, die durch 

Bohrungsartefakte oder Druckentlastung ungenau sein können und d) die Kalibrierung der 

Seeseismik (Transformation von seismischen Laufzeiten in Tiefen) aus seismischen Messungen 

im Bohrloch. 

 

 (23)  Die Löss-/Paläobodenabfolge Nordirans – Rekonstruktion des Paläoklimas und der 

Paläoumwelt 

Laufzeit:  01.01.2017 – 31.12.2019 

Kostenträger:  DFG 

Personal:  0,75 Wissenschaftlerin 

Partner:  Univ. Köln, Univ. Bonn, Gorgan University (Iran) 

Federführung:  Prof. M. Frechen 

Bearbeitung:  N. Rahimzadeh 

 

Für die Löss-Paläobodenabfolgen im Nordiran wurde mittels OSL ein verlässlicher zeitlicher 

Rahmen für die pleistozänen Schlüsselprofile Agh Band, Now Deh, Toshan und Neka bestimmt, 

durch den die Korrelation der Ergebnisse der Lösse im Nordiran und darüber hinaus in den 

Nachbargebieten wie Kasachstan, Tadschikistan und China möglich wurde. Durch den 

quantitativen wissenschaftlichen Ansatz mittels Proxyanalysen (Korngröße, geochemische 

Parameter, magnetische Suszeptibilität u. a.) lassen sich so detaillierte Rückschlüsse auf den 

Klimaverlauf der letzten 200.000 Jahre bestimmen. 

 

Die OSL-Datierungen an Dünen aus der Turkmenen-Steppe haben erstmalig holozäne 

Ablagerungsalter ergeben. Diese Befunde lassen darauf schließen, dass die Entstehung der 

Dünen im Anschluss an die jüngste große Regression des Kaspischen Meeres begonnen hat und 

diese Sande somit nicht gleichaltrig mit den weiter im Süden abgelagerten Lössen sind.  
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4.5 LIAG-Leitung 
 

 (24) Professionalisierung und Verstetigung des Verwertungskonzeptes am Leibniz-Institut für 

Angewandte Geophysik „Sektorale Verwertung – Phase 2“ 

Laufzeit:  01.08.2016 – 31.07.2019 

Kostenträger:  BMBF 

Personal:  1 Wissenschaftler 

Federführung:  Dr. T. Schweizer 

Bearbeitung:  Dr. H.-J. Schwarz 

 

Das BMBF förderte im Rahmen des Programms „Innovationsorientierung und Transfer“ im 

Förderbereich „Innovationsorientierung der Forschung“ Projekte zum Wissens- und 

Technologietransfer (WTT). Das hier vorgestellte Projekt schließt an das im Jahr 2016 

ausgelaufene WTT-Vorhaben „Entwicklung, Umsetzung und Professionalisierung eines 

Verwertungskonzepts für das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik“ an. Dort wurden die 

Grundlagen zu diesem Folgeprojekt erarbeitet, u. a. ein Verwertungskonzept mit darin 

definierten Prozessen zum WTT. Basierend auf einer integrierten Gesamtstrategie für den WTT 

sollten nun eine tragfähige Verwertungsstruktur und die dazugehörigen Prozesse nachhaltig 

etabliert werden. Entsprechend wurden das bestehende Verwertungskonzept und die darin 

definierten Prozesse überarbeitet sowie die bislang aufgebauten Strukturen um weitere 

verwertungsrelevante Themenkomplexe ergänzt. Dies betrifft insbesondere die 

Organisationsform für den WTT, den Wissenstransfer über Informations- und Expertensysteme 

sowie die Wissenschaftskommunikation, das Wissenschaftsmarketing und die 

Transferkooperationen und -netzwerke.  Ein Folgeprojekt im Bereich WTT ist zusammen mit dem 

Leibniz-Institut für Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik in Planung. 
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5 Leistungen im Jahr 2019  

Forschung, Entwicklung, Service 
 

5.1 Generierung/Bereitstellung von Arbeitsgrundlagen 
In der Angewandten Geophysik sind in der 

Regel experimentelle Arbeiten im Gelände und im 

Labor die Grundlage für neue Erkenntnisse. 

Tägliche Erfahrung im Umgang mit den dabei 

eingesetzten Messsystemen und Methoden sowie 

die Verfügbarkeit immer neuer Technologien sind 

die Basis für Neu- und Weiterentwicklungen. 

Auswertung und Interpretation der gewonnenen 

Datenmengen sind ohne den Einsatz von IT nicht 

mehr denkbar. Auch hier ist die Praxis der beste 

Antrieb für die Entwicklung neuer, effizienterer 

Lösungen. 

Umfang und Aufwand der Generierung von 

Arbeitsgrundlagen für die Lösung wissen-

schaftlicher Fragestellungen unterscheiden sich 

von Fall zu Fall stark. Nur ein Teil der Vorarbeiten 

findet seinen Niederschlag in Veröffentlichungen 

und Berichten.

 

5.2 Veröffentlichungen 
Die wissenschaftlichen Arbeiten des LIAG sind 

in der Regel stark anwendungsbezogen. Oft haben 

die erzielten Forschungsergebnisse einen 

besonderen regionalen oder lokalen Bezug. Bei der 

Auswahl von Publikationsorganen ist daher ein 

wichtiger Gesichtspunkt, dass die 

Veröffentlichungen eine Leserschaft erreichen, die 

potenziell Nutzen aus den Forschungsresultaten 

des LIAG erzielt.

 

5.2.1 Artikel in referierten Zeitschriften 

Die Autorinnen und Autoren, die dem LIAG 

angehören, sind durch Fettdruck hervorgehoben. 

AL-HALBOUNI, D., HOLOHAN, E.P., TAHERI, A., WATSON, 

R.A., POLOM, U., SCHÖPFER, M.P.J., EMAM, S., 

DAHM, T. (2019): Distinct Element geomechanical 

modelling of the formation of sinkhole clusters 

within large-scale karstic depressions. - Solid Earth, 

10: 1219-1241. 

AUGUSTSSON, C., AEHNELT, M., VOIGT, T., KUNKEL, C., 

MEYER, M., SCHELLHORN, F. (2019): Quartz and 

zircon decoupling in sandstone: Petrography and 

quartz cathodoluminescence of the Early Triassic 

continental Buntsandstein Group in Germany. - 

Sedimentology. 

BAUER, J.F., KRUMBHOLZ, M., LUIJENDIJK, E., TANNER, 

D.C. (2019): A numerical sensitivity study of how 

permeability, geological structure and hydraulic 

gradient control the lifetime of a geothermal 

reservoir. - EGU Solid Earth, 10: 2115-2135. 

BRANDES, C., PLENEFISCH, T., TANNER, D.C., 

GESTERMANN, N., STEFFEN, H. (2019): Evaluation of 

deep crustal earthquakes in northern Germany - 

Possible tectonic causes. - Terra Nova, 31/2: 83–93. 

 

BRANDES, C., TANNER, D.C., FRANKE, D. (2019): 

Inheritance and style of rifting: Incremental 

structural restoration of the Laptev Sea Rift System, 

northeastern Russian Arctic. arktos: The Journal of 

Arctic Geosciences, 5/1: 63-70. 

BROWN, E.T., CABALLERO, M., FAWCETT, P.J., LOZANO-

GARCÍA, S., ORTEGA, B., PÉREZ, L., SCHWALB, A., 

SMITH, V., STEINMAN, B.A., STOCKHECKE, M., 

VALERO-GARCÉS, B., WATT, S., WATTRUS, N.J., 

WERNE, J.P., WONIK, T., MYRBO, A.E., NOREN, A.J., 

O’GRADY, R., SCHNURRENBERGER, D., THE 

MEXIDRILL TEAM (2019): Scientific Drilling of Lake 

Chalco, Basin of Mexico (MexiDrill). - Scientific 

Drilling, 26: 47-56. 

BURSCHIL, T., TANNER, D.C., REITNER, J.M., BUNESS, H., 

GABRIEL, G. (2019): Unravelling the shape and 

stratigraphy of a glacially-overdeepened valley with 

reflection seismic: the Lienz Basin (Austria). - Swiss 

Journal of Geosciences, 112(2): 341-355. 

DAVIS, A., SKIBBE, N., MÜLLER-PETKE, M. (2019): First 

measurements of surface nuclear magnetic 

resonance signals in a grounded bipole. - GRL, 46: 

9620-9627. 
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DE WALL, H., SCHAARSCHMIDT, A., KÄMMLEIN, M., 

GABRIEL, G., BESTMANN, M., SCHARFENBERG, L. 

(2019): Subsurface granites in the Franconian Basin 

as the source of enhanced geothermal gradients – a 

key study from gravity and thermal modeling of the 

Bayreuth Granite. - International Journal of Earth 

Sciences, 108(6): 1913-1936. 

DIEDERICH, J.L., WENNRICH, V., BAO, R., BÜTTNER, C., 

BOLTEN, A., BRILL, D., BUSKE, S., CAMPOS 

SEPÚLVEDA, E., FERNANDEZ GALEGO, E., 

GÖDICKMEIER, P., NINNEMANN, L., RITTER, B., 

RITTERBACH, L., ROLF, C., SCHEIDT, S., DUNAI, T.J., 

MELLES, M. (2019): A 66 ka precipitation record from 

the hyperarid core of the Atacama Desert in 

northern Chile. - Global and Planetary Change, 184: 

1-15. 

DILL, H.G., KAUFHOLD, S., TECHMER, A., BARITZ, R., 

MOUSSADEK, R. (2019): A joint study in 

geomorphology, pedology and sedimentology of a 

Mesoeuropean landscape in the Meseta and Atlas 

Foreland (NW Morocco). A function of parent 

lithology, geodynamics and climate. – Journal of 

African Earth Sciences, 158: 103531. 

DILL, H.G., UFER, K., BORNEMANN, A., TECHMER, A., 

BUZATU, A. (2019): From the strand plain to the reef: 

A sedimentological geomorphological study of a 

Holocene coast affected by mud diapirism 

(Archipélago Rosario- Barú, Colombia). - Marine 

Geology, 415: 105953. 

GIACCIO, B., LEICHER, N., MANNELLA, G., MONACO, L., 

REGATTIERI, E., WAGNER, B., ZANCHETTA, G., 

GAETA, M., MARRA, F., NOMADE, S., MAURO 

PALLADINO, D., PEREIRA, A., SCHEIDT, S., SOTTILI, G., 

WONIK, T., WULF, S., ZEEDEN, C., ARIZTEGUI, D., 

CAVINATO, G.P., DEAN, J., FLORINDO, F., LENG, M., 

MACRÌ, P., NIESPOLO, E., RENNE, P., ROLF, C., 

SADORI, L., THOMAS, C., TZEDAKIS, C. (2019): 

Extending the tephra and palaeoenvironmental 

record of the Central Mediterranean back to 430 ka: 

A new core from Fucino Basin, central Italy. - 

Quaternary Science Reviews, 225: 106003. 

HILLER, T., MURISON-ARDEVOL, J., MUGGERIDGE, A., 

SCHRÖTER, M., BRINKMANN, M. (2019): The Impact 

of Wetting Heterogeneity Distribution on Capillary 

Pressure and Macroscopic Measures of Wettability. 

- SPE Journal, 24(1): 200-214. 

KING, G.E., TSUKAMOTO, S., HERMAN, F., BISWAS, R.H., 

SUEOKA, S., TAGAMI, T. (2019): ESR-

thermochronometry of the Hida range of the 

Japanese Alps: Validation and future potential. - 

Geochronology Discussions, 2019: 1-24. 

KOBE, M., GABRIEL, G., WEISE, A., VOGEL, D. (2019): 

Time-lapse gravity and levelling surveys reveal mass 

loss and ongoing subsidence in the urban subrosion-

prone area of Bad Frankenhausen, Germany. - Solid 

Earth, 10(3): 599-619; DOI: 10.5194/se-10-599-2019. 

KUNKEL, C., AGEMAR, T., STOBER, I. (2019): 

Geothermisches Nutzungspotential der 

Buntsandstein- und Keuperaquifere im NO Bayerns. 

- Grundwasser, 24(4): 251–267. 

LATTAUD, J., LO, L., ZEEDEN, C., LIU, Y-J., SONG, S-R., VAN 

DER MEER, M.T.J., SINNINGHE DAMSTÉ, J., 

SCHOUTEN, S. (2019): A multiproxy study of past 

environmental changes in the Sea of Okhotsk during 

the last 1.5 Ma. - Organic Geochemistry, 132: 50-61. 

LI, Y., TSUKAMOTO, S., LONG, H., ZHANG, J., YANG, L., 

HE, Z., FRECHEN, M. (2019): Testing the reliability of 

fading correction methods for feldspar IRSL dating: A 

comparison between natural and simulated-natural 

dose response curves. - Radiation Measurements, 

120: 228-233. 

LI, Y., TSUKAMOTO, S., SHANG, Z., TAMURA, T., WANG, 

H., FRECHEN, M. (2019): Constraining the 

transgression history in the Bohai Coast China since 

the Middle Pleistocene by luminescence dating. - 

Marine Geology, 416: 105980. 

LIN, T., ZHANG, Y., MÜLLER-PETKE, M. (2019): Random 

noise suppression of magnetic resonance sounding 

oscillating signal by combining empirical mode 

decomposition and time-frequency peak filtering. - 

IEEE Access, 79917-79926. 

LONG, H., TSUKAMOTO, S., BUYLAERT, J.P., MURRAY, 

A.S., JAIN, M., FRECHEN, M. (2019): Late Quaternary 

OSL chronologies from the Qinghai Lake (NE Tibetan 

Plateau): Inter-comparison of quartz and K-feldspar 

ages to assess the pre-depositional bleaching. - 

Quaternary Geochronology, 49: 159-164. 

LONG, H., TSUKAMOTO, S., BUYLAERT, J.P., MURRAY, 

A.S., JAIN, M., FRECHEN, M. (2019): Reply to the 

comments by Madsen & Liu on “Late quaternary OSL 

chronologies from the Qinghai Lake (NE Tibetan 

Plateau): Inter-comparison of quartz and K-feldspar 

ages to assess the pre-depositional bleaching” - 

Quaternary Geochronology, 50: 14-15. 

MRAZ, E., WOLFGRAMM, M., MOECK, I., THURO, K. 

(2019): Detailed fluid inclusion and stable isotope 

analysis on deep carbonates from the North Alpine 

foreland basin to constrain paleofluid evolution.           

- Geofluids, DOI: 10.1155/2019/8980794. 

NICKSCHICK, T., FLECHSIG, C., MRLINA, J., OPPERMANN, 

F., LÖBIG, F., GÜNTHER, T. (2019): Large-scale 

electrical resistivity tomography in the Cheb Basin 

(Eger Rift) at an International Continental Drilling 

Program (ICDP) monitoring site to image fluid-

related structures. - Solid Earth, 10(6): 1951-1969. 

https://doi.org/10.1155/2019/8980794
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OBREHT, I., ZEEDEN, C., HAMBACH, U., VERES, D., 

MARKOVIC, S.B., LEHMKUHL, F. (2019): A critical 

reevaluation of palaeoclimate proxy records from 

loess in the Carpathian Basin. - Earth-Science 

Reviews, 190: 498-520. 

PERIC, Z., LAGERBÄCK ADOLPHI, E., STEVENS, T., ÚJVÁRI, 

G., ZEEDEN, C., BUYLAERT, J.P., MARKOVIC, S.B., 

HAMBACH, U., FISCHER, P., SCHMIDT, C., SCHULTE, 

P., HUAYU, L., SHUANGWEN, Y., LEHMKUHL, F., 

OBREHT, I., VERES, D., THIEL, C., FRECHEN, M., JAIN, 

M., VÖTT, M., ZÖLLER, L., GAVRILOV, M.B. (2019): 

Quartz OSL dating of late quaternary Chinese and 

Serbian loess: A Cross-Eurasian comparison of dust 

mass accumulation rates. - Quaternary International, 

502: 30-44. 

QUEITSCH, M., SCHIFFLER, M., STOLZ, R., ROLF, C., 

MEYER, M., KUKOWSKI, N. (2019): Investigation of 

3D magnetisation of a dolerite intrusion using 

airborne full tensor magnetic gradiometry (FTMG) 

data. - Geophysical Journal International, 217 (3): 

1643-1655. 

RAHIMZADEH, N., KHORMALI, F., GRIBENSKI, N., 

TSUKAMOTO, S., KEHL, M., PINT, A., KIANI, F., 

FRECHEN, M. (2019): Timing and development of 

sand dunes in the Golestan Province, northern Iran - 

Implications for the Late-Pleistocene history of the 

Caspian Sea. - Journal of Aeolian Research, 41: 

100538. 

RATNAYAKA, K., HETZEL, R., HORNUNG. J., HAMPEL, A., 

HINDERER, M., FRECHEN, M. (2019): Postglacial 

alluvial fan dynamics in the Cordillera Oriental, Peru, 

and palaeoclimatic implications. - Quaternary 

Research, 91: 431-449. 

RITTER, B., WENNRICH, V., MEDIALDEA, A., BRILL, D., 

KING, G., SCHNEIDERWIND, S., NIEMANN, K., 
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BAO, R., MELLES, M., DUNAI, T.J. (2019): Climatic 
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Desert during the past 215 ka. - Scientific reports,      

9: 5270. 

ROCHLITZ, R., SKIBBE, N., GÜNTHER, T. (2019): custEM: 
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Geophysics, 84(2): F17-F33. 

RÖHLING, H.-G., NIELBOCK, R., KAUFMANN, G., TANNER, 

D.C., IGEL, J., POLOM, U., ZELLMER, H., VOGEL, D. 

(2019): An integrated geophysical and geological 

interpretation of the area around the Unicorn Cave 

(Southern Harz Mountains, Germany). - Zeitschrift 

der Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften, 

170/2: 117–144. 
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New Archaeomagnetic Secular Variation Data From 
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International 220: 1023-1044; DOI: 
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transport in high-performance concrete studied by 

X-ray-CT and 1H-NMR. - Construction and Building 

Materials, 224: 600-609. 
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MEIJ, M., HIEROLD, W., SÜDEKUM, W., SOMMER, M. 

(2019): Digital mapping of buried soil horizons using 
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Soil Science, DOI: 10.1111/ejss.12842. 
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(2019): Middle Pleistocene seismically induced clay 
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Geoinformatik (Institut für Erdmessung), Univ. 

Hannover (B.Sc.-Arbeit). 

Patricio Pérez DONOSO: Bilinear Pressure Difussion and 
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Yannik PILZ: Untersuchungen zur Genauigkeit des 
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AGEMAR, T. & MOECK, I. (2019): NFDI Lithosphere 
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From the Earth’s Surface to the Seismogenic Zone I, 
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Programmierung und Anwendung im FIS-
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WONIK, T. (2019): 23. Versammlung des GESEP. - 28.-
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Aufenthaltsvereinbarung 

Anna-Catharina BRANDT: Reflexionsseismik zur 

Erkundung glazialer Sedimente, 28.10.2019-

28.02.2020. 

Juan Luis Carillo DE LA CRUZ: Methodische Arbeiten zur 

Berechnung von Curie-Tiefen anhand magnetischer 

Daten aus Mittelamerika, 01.11.2019-31.05.2020. 

Dr. Qiang FANG: Diskussion Zyklostratigraphie und DFG-

Antrag zur Zusammenarbeit, 30.09.-09.11.2019. 

Michael FALUFOSI: Interpretation von 

Potenzialfeldanomalien aus dem Dahomey-Becken, 

Nigeria, 01.10.2019-29.02.2020. 

Lothar GORLING: Anpassung/Fehlerbeseitung bei einer 

Komponente des FIS-Geeophysik im Geozentrum 

Hannover, 15.05.-15.07.2019. 

Ines HOGREFE: Hochauflösende Klimaproxies für das 

Löss-Referenzprofil Luochuan/China, 01.08.2018-

31.03.2019 und Suborbital-scale climate variability 

of the last three glacial/interglacial cycles – high-

resolution environmental reconstructions from 

sediments of the Rodderberg Crater (Germany), 

01.11.2019-31.10.2022. 

Sarah HUPFER: Beendigung der Dissertation “Spectral 

Induced Polarisation for an enhanced pore space 

characterization and analysis of solution processes 

of carbonate rocks”, 01.04.2019-30.06.2019. 

Dr. Yan LI: OSL-Datierungen von Küstensedimenten, 

16.07.2019-14.09.2019. 

Mauricio Ernesto Munoz MORALES: Geothermal 

assessmento for district heating in Chile, 01.05.-

31.07.2019. 

Daniela MÜLLER: Lumineszenzdatierungen progalzialer 

Sedimente, 25.11.-20.12.2019. 

Katharina MÜLLER: Chronologie von Paläoerdbeben in 

Norddeutschland, 05.02.-31.12.2019. 

Dr. Agnes NOVOTHNY: Lumineszenzdatierung und 

Korngrößenanalyse ungarischer Sedimentproben, 

17.-30.06.2019. 

Prof. Dr. Zeng QIANG: Modeling and Numerical Method 

for Precisely Recognizing, Monitoring and Early 

Warning of Underground Coal Fire, 01.08.19-

31.01.2020. 

Stephan SCHENNEN: Advancements in near surface 

geophysics for geoscientific applications in 

permafrost landscapes, 01.07.-31.12.2019. 

Sam STADLER: Modellierung von Antennen für FDTD-

Simulationen von Georadardaten, 01.07.-

31.12.2019. 

Nikita SYCHEV: Training der Vorbereitung und Messung 

von OSL-Datierungsproben, 28.10.-13.12.2019. 

Dr. Lara WACHA: IRSL-Datierungen kroatischer 

Sedimentproben, 08.07.-26.07.2019. 

Lars WOLPMANN: Mikrofazielle und Poren-Analyse 

eines 1-D-Profils der Schaumkalkzone Unterer 

Muschelkalk Thüringen, 06.11.2019-30.06.2020. 

Hou YANDONG: Lumineszenzdatierung von 

Seesedimenten, 12.12.2019-30.11.2020. 
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Mohammad Aziz ZARIF: Assessment of climate change 

and sea level rise impact on groundwater resources 

using mathematical modelling approach, 

01.07.2018-31.08.2019. 

Qian ZHAO: Salinity distribution mapping from 

geological, geophysical and geochemical Study, 

01.01.2018-30.04.2019. 

5.5.2 Gastwissenschaftler/innen  

Michael FALUFOSI: Messungen zur Ermittlung der 

gravimetrischen Beckenstruktur an Proben aus dem 

Dahomi-Becken, 51 Einzelproben, 06.11.2019. 

Dr. Ulrich HAMBACH mit 12 Teilnehmern der 

Universität Bayreuth: Gesteinsmagnetische 

Laborübungen (Theorie, Geräte, Methoden), 

08.02.-10.02.2019. 

Dr. Ulrich HAMBACH: Magnetische Messungen an 

Torfen und Lockersedimenten aus vulkanischen 

Maarstrukturen, Region westliches Böhmen, 

Tschechien, 8 Halbkerne, 19.-20.11.2019. 

Micha HEIN: Gesteinsmagnetische Messungen an 

Bohrkernen der Bohrung Lichtenberg, 8 Kernmeter, 

12.-13.06.2019. 

Mahmood Hossain KHAN: Introduction in reflection 

seismic operations, equipment maintenance, data 

analysis, and interpretation, 07.-18.10.2019. 

Johannes MARTIN: Magnetische Messungen an Torfen 

und Lockersedimenten aus vulkanischen 

Maarstrukturen, Region westliches Böhmen, 

Tschechien, 8 Halbkerne, 19.-20.11.2019. 

Mohammed Anisur RAHMAN: Introduction in reflection 

seismic operations, equipment maintenance, data 

analysis, and interpretation, 07.-18.10.2019. 

Dr. Stephanie SCHEIDT: Messungen an Bohrkernen aus 

der Region Huara, Chile, 18.-21.02.2019. 

Dr. Stephanie SCHEIDT: Gesteinsmagnetische Mes-

sungen an Kernen PAG17-18, 6 Kernfragmente und 

SFB1211, Segmente 18 und 19 aus Chile, 18.-

19.06.2019. 

Dr. Stephanie SCHEIDT: Gesteinsmagnetische 

Voruntersuchungen an Molassesedimenten 

(Miozän) aus der Gegend Traunstein, 20 

Einzelproben, 24.07.2019. 

Dr. Stephanie SCHEIDT: Gesteinsmagnetische 

Messungen an Kernen PAG17 aus dem 

Sonderforschungsprojekt 1211, 6 Fragmente 

Halbkerne, 11.11.2019. 

Dr. Stephanie SCHEIDT: Gesteinsmagnetische 

Messungen an Kernen (GWM), Projekt Wehrer 

Kessel, 50 Meter Halbkerne, 11.-15.11.2019. 

Christoph TOMANN: CNMR-Messungen an Beton, 

06.03.2019. 

5.5.3 Nachwuchswissenschaftler/innen 

(zeitlich befristete Angestellte des LIAG) 

Dr. Raphael DLUGOSCH: NMR 

Katja HESSE: Bohrlochgeophysik 

Dr. Christine THIEL: Geochronologie (bis 30.06.2019) 

5.5.4 Nachwuchsgruppe  (zeitlich 

befristete Angestellte des LIAG) 

Gwynlyn BUCHANAN 

Neda RAHIMZADEH 

Dr. Christiane SCHNEIDER-LÖBENS 

5.5.5 Praktikanten 

Anna-Katharina BRANDT: Interpretation seismischer 

Daten mit manuellen und automatisierten 

Techniken, 19.08.-25.10.2019. 

Enno HILLEBRANDT: Durchführung, Auswertung und 

Interpretation von Messungen der Geoelektrik, 11.-

29.03.2019. 

Finnegan Gio REICHERTZ: Understanding the scientific 

background of gravitational attraction, 28.10.-

01.11.2019. 

5.5.6 Gastaufenthalte an anderen 

Einrichtungen 

Dr. Ulrich POLOM: Training on the job in MASW and 

Vertical Seismic Velocity Profiling (PS-logging) – 

technique, data acquisition and processing, 

knowledge multiplication workshop. Geological 

Survey of Bangladesh, Dhaka, 17.-30.11.2019. 

Dr. Ulrich POLOM: Training on the job in Vertical Seismic 

Velocity >Profiling (PS-logging) – technique, data 

acquisition and processing. Geological Survey of 

Bangladesh, Dhaka, 20.02.-02.03.2019. 

Dr. Christian ZEEDEN: Diskussion von gemeinsamem 

Forschungsantrag zum Verständnis der Region um 

das südchinesische Meer. National Taiwan 

University, Prof. Lo und Prof. Löwemark, 16.-

28.04.2019. 

Dr. Christian ZEEDEN: Diskussion Zyklostratigraphie. 

IMCCE, Observatoire de Paris, Prof. J. Laskar, 01.-

31.05.2019. 

Dr. Christian ZEEDEN: Diskussion von Wissenschaft und 

zukünftiger Zusammenarbeit. China University of 

Geosciences (Beijing), Prof. Huaichun Wu, Prof. 

Qiang Fang, 10.-19.11.2019. 
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Dr. Christian ZEEDEN: Gemeinsamer DFG/ANR-Antrag 

zur Kooperation, wissenschaftlicher Austausch. 

Universite Rennes 1, Prof. Martinez, 11.-

15.12.2019. 

Dr. Christian ZEEDEN: Diskussion zu Gesteinsmagnetik 

und Zyklostratigraphie. University of Liege, Belgium, 

Prof. Da Silva, 30.11.-03.12.2019. 

 

 

 

5.6 Kooperationen 
Das LIAG kooperiert in vielfacher Weise mit 

Partnern aus den Staatlichen Geologischen 

Diensten, insbesondere mit der Bundesanstalt für 

Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) und dem 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG), mit Hochschulen, anderen außeruni-

versitären Forschungseinrichtungen und der 

Industrie. Es unterhält zahlreiche Kontakte zu 

Wissenschaftler/innen im In- und Ausland, 

insbesondere im Rahmen von Drittmittelvorhaben 

(Kap. 4). Nachfolgend sind laufende oder 2019 

abgeschlossene Kooperationsvorhaben außerhalb 

von Drittmittelvorhaben aufgelistet. 

5.6.1 Geologische Dienste u. a. 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe: 

Datenarchivierung in FIS-GP, Importszenarien, seit 

2009, unbestimmte Laufzeit. 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe – 

SICA: Identification of Geothermal Reservoirs in 

Central America. Active member of the Geophysical 

Working Group for Geothermal Exploration in 

Central America, 01.10.2018, Laufzeit unbegrenzt. 

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (BKG): 

Austausch von Geobasisdaten und topographischen 

Reduktionen zur Erstellung von Potenzialfeldkarten 

und Geoidmodellen, 2009, unbestimmte Laufzeit. 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau im 

Regierungspräsidium Freiburg (LGRB): Zusammen-

arbeit im Rahmen der Forschungsbohrungen 

„Tannwald-Becken“, Dezember 2015, Laufzeit 5 

Jahre. 

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 

Geologie (LfULG): Forschungsverbund „Tiefengeo-

thermie Sachsen“ (FV TGSN), 01.09.2009, 

mehrjährig. 

 

 

5.6.2 Hochschulinstitute u. a. 

Christian-Albrechts-Univ. Kiel: Vereinbarung über die 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der geotech-

nologischen Methodenentwicklungen, 15.07.2013, 

unbefristete Laufzeit. 

Georg-August Univ. Göttingen: Gemeinsame Professur 

im Lehrgebiet „Angewandte Geothermik und 

Geohydraulik“ in der Fakultät für Geowissen-

schaften, gemeinsame Berufung seit 2017. 

Hochschule Bochum, Internationales Geothermie-

zentrum GZB: (i) Projekt PlayType, 01.12.2017, 

Laufzeit 3 Jahre; (ii) Honorarprofessur Moeck im 

Forschungsgebiet „Geothermische Geologie“, seit 

2016, unbefristete Laufzeit. 

Institut für Meteorologie und Geophysik der Univ. Wien: 

Austausch und Neubearbeitung von Schwere-

messungen entlang der deutsch-österreichischen 

Grenze, unbefristete Laufzeit. 

Leibniz Universität Hannover: (i) Kooperationsvertrag 

über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 

Geowissenschaften, unbefristete Laufzeit; (ii) 

Änderung des Kooperationsvertrages, 25.11.2013, 

unbefristete Laufzeit; (iii) Kooperationsvereinbarung 

über die Zusammenarbeit im Dual Career Netzwerk 

der Initiative Wissenschaft Hannover, 25.11.2015, 

unbefristete Laufzeit. 

Materialforschungs- und -prüfanstalt an der Bauhaus-

Univ. Weimar: Untersuchung von dielektrischen 

Eigenschaften von Lockersedimenten, ab 2011, 

unbefristete Laufzeit. 

Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK): 

Kooperationsvertrag, Fortführung und Betrieb des 

Leibniz-Forschungsverbundes Energiewende, 

01.01.2017-30.06.2020. 

TU Clausthal: Kooperationsvertrag über die 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 

Geowissenschaften, ab 09.10.2009, unbefristete 

Laufzeit. 

TU Braunschweig: Rahmen-Kooperationsvertrag über 

die Zusammenarbeit bei der Kompetenzbündelung 

zum Forschungsthema „Geothermie“, 18.05.2011, 

unbefristete Laufzeit. 
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Univ. Lüneburg: Kooperationsvertrag über die 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 

Geowissenschaften, unbefristete Laufzeit. 

5.6.3 Sonstige Kooperationen Inland 

AWI Bremerhaven, Sektionen Geophysik und 

Glaziologie: Geotechnologische Methoden-

entwicklung, 14.04.2011, unbefristete Laufzeit. 

Dresdner Grundwasserforschungszentrum e. V.: 

Kooperationsvertrag über die Zusammenarbeit auf 

dem Gebiet des Boden- und Grundwasserschutzes, 

23.06.2010, unbefristete Laufzeit. 

ESWE Versorgungs AG, Landeshauptstadt Wiesbaden, 

Umweltamt: Vereinbarung über die Verwendung 

von Seismikdaten, 09.03.2011, unbefristete Laufzeit. 

Exorka GmbH: Nutzungsvereinbarung über die 

Überlassung eines Simulationsmodells, 12.02.2013, 

unbefristete Laufzeit. 

GeoEnergy Celle e. V., Leibniz Univ. Hannover, Georg-

August-Univ. Göttingen, TU Clausthal: Kooperations-

vertrag über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 

geotechnologischer Methodenentwicklungen, 

14.04.2011, unbefristete Laufzeit. 

Geothermie Neubrandenburg GmbH: Nutzungsverein-

barung für die Überlassung eines Simulations-

modells, 02.02.2013, unbefristete Laufzeit. 

GFZ Potsdam: Vereinbarung über die Entwicklung 

elektrodynamischer vibrationsseismischer Quellen 

mit magnetostriktivem Prinzip, ab Dezember 2002, 

unbefristete Laufzeit. 

Hentschel Systems GmbH: Entwicklung von 

Mehrkanalgeoradarsystemen, seit 2009, 

unbefristete Laufzeit. 

Karlsruher Institut für Technologie (KIT): 

Verbundvorhaben Geofaces, assoziierter Partner, 

Laufzeit ca. 3 Jahre. 

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF): 

Einsatz von geoelektrischen Verfahren auf der 

CarboZALF-Projektfläche, ab 2012, unbefristete 

Laufzeit. 

Math2Market GmbH: Memorandum of Understanding, 

21.09.2016-20.09.2021. 

Technische Informationsbibliothek Hannover (TIB): 

Memorandum of Understanding, 14.06.2011, 

unbefristete Laufzeit. 

WEG-Wirtschaftsverband Erdöl- und Erdgasgewinnung 

e. V.: Vereinbarung über die Nutzung von industrie-

seismischen Daten für Forschungen durch das LIAG, 

29.10.2010, unbefristete Laufzeit. 

5.6.4 Sonstige Kooperationen Ausland 

Andean Geothermal Center of Excellence (CEGA), Chile: 

Scientific and Technical Cooperation in Applied 

Geothermics, ab September 2017, unbefristete 

Laufzeit. 

China University of Geosciences, Wuhan: Memorandum 

of Understanding, unbefristete Laufzeit. 

ETH Zürich, Swiss Federal Institute of Technology: 

Memorandum of Understanding, unbefristete 

Laufzeit. 

Geophysical Institute of Israel, Lod: Memorandum of 

Understanding, unbefristete Laufzeit. 

Gorgan University of Agricultural Sciences and Natural 

Resources, Iran: Memorandum of Understanding, 

unbefristete Laufzeit. 

Graduate School of Science, Department of Social 

Engineering & Soil Science, X-Earth Center, 

Kumamoto University, Kumamoto, Japan: 

Memorandum of Understanding, unbefristete 

Laufzeit. 

Instituto Costarricence de Electricidad (ICE), San José, 

Costa Rica: Letter of Intent to cooperate in 

geothermal exploration activities of ICE in Costa Rica 

- Project: Verification of geothermal exploration 

methods in Central America - Phase I, 01.10.2018, 

unbefristete Laufzeit.  

International Centre for Geo-hazards, Norwegen: 

Memorandum of Understanding, unbefristete 

Laufzeit. 

Jilin University, China, College of Instrumentation & 

Electrical Engineering: Memorandum of 

Understanding, unbefristete Laufzeit. 

National Survey and Cadastre (KMS), Dep. of 

Geodynamics, Dänemark: Austausch von 

Schweremessungen entlang der deutsch-dänischen 

Grenze, unbegrenzte Laufzeit. 

The Interuniversity Institute for Marine Sciences, Israel: 

Memorandum of Understanding, 20.04.2016-

19.04.2021. 

Tohoku-Univ., Japan: Erkundung des Bodeneinflusses 

auf Radarsensoren für die Landminensuche, 2008, 

unbefristete Laufzeit. 

University of Bern, Kyoto University, Japan Agency for 

Atomic Energy: Constraining the role of erosion in 

feedback between tectonics and climate, November 

2016, Laufzeit 3 Jahre. 

University of Liverpool, Aberystwyth University: 

Investigating the deep roots of human behavior, Juli 

2016, Laufzeit 4 Jahre. 

University of Tehran: Memorandum of Understanding, 

11.12.2016, unbefristete Laufzeit 

Xinjiang University, China: Kooperationsvertrag, Joint 

Centre on Coal Fire Research, seit 2017, unbefristete 

Laufzeit.
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5.7 Ämter und Funktionen 
Agemar, T. 

 Research network for including geothermal technologies into decarbonized heating and cooling" (Cost 

Action 18219) – Mitglied im Lenkungsausschuss. 

Agemar, T., Alten, J. 

 AG Informationssysteme (vormals BIS-Steuerungsgruppe) der Staatlichen Geologischen Dienste (SGD) 

– Ständige Mitglieder. 

 AK 3D-Strukturmodelle bzw. AK 3D-Modelle der Staatlichen Geologischen Dienste (SGD) – Ständige 

Mitglieder. 

Frechen, M. 

 Deutsche Stratigraphische Kommission (Quartär) – Gewähltes ordentliches Mitglied. 

 Geologia Croatia – Editorial Board – Mitglied. 

 Scientific Board der internationalen Zeitschrift Geochronometria – Mitglied. 

 Scientific Board der internationalen Zeitschrift Palaeohistoria – Mitglied. 

 Editorial Board der internationalen Zeitschrift Proceedings of the Geologists Association – Mitglied. 

Gabriel, G. 

 Near Surface Geophysics – Associate Editor. 

Grinat, M. 

 Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Beisitzer im Vorstand. 

 Geowissenschaftliche Mitteilungen GMIT – Mitglied der Redaktion. 

 Mitteilungen der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied der Redaktion. 

 Arbeitsgemeinschaft GMIT – Stellv. Federführer. 

Günther, T. 

 Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Mitglied des Komitees Internet. 

Halisch, M. 

 Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Permanentes Mitglied im Arbeitskreis IP. 

 Society of Core Analysts (SCA) – Mitglied des Technical Committee. 

 

v. Hartmann, H.  

• AK Geothermie der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied. 

Moeck, I. 

 Bundesverband Geothermie – gewähltes Präsidiumsmitglied. 

 Ressources and Reserves Committee of the International Geothermal Association, Play Type 

Specification Task Group D – lead. 

 GeoERA Projekt HotLIME – Mitglied des wissenschaftlichen Beirats. 

 Geothermal Energy (internationales Journal im Springer Verlag) – exekutiver Editor-in-chief.  

 IEA Geothermal – Task Group 13 Exploration – Mitglied. 

 Deutscher Geothermiekongress – Mitglied des wissenschaftlichen Komitees. 

 AK Angewandte Geophysik der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied. 

Müller-Petke, M. 

 AK Angewandte Geophysik der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied. 

 AK Endlager Geophysik der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied. 
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Polom, U. 

 DIN/VDI-Normenausschuss Akustik, Lärmminderung und Schwingungstechnik – Ständiger Mitarbeiter. 

 

Weber, J. 

 IEA – Geothermal Working Group 10 Data Collection and Information – Leitung. 

 GeoStat Advisory Board – Mitglied. 

Wonik, T. 

 Arbeitsgruppe D-ANDRILL im Landesausschuss SCAR – Mitglied. 

 FKPE-Arbeitskreis ‚Bohrlochgeophysik und Gesteinsphysik‘ – Sprecher. 

 German Scientific Earth Probing Consortium (GESEP) – Mitglied. 

2019 haben Mitglieder des LIAG 48 Gutachten und schriftliche Stellungnahmen abgegeben, überwiegend 

als Reviews von Manuskripten für referierte Zeitschriften, ferner Fachgutachten für die DFG, 

Begutachtungen von universitären Abschlussarbeiten und Dissertationen, gutachterliche Stellungnahmen 

zu Bauvorhaben / Investitionen / Untersuchungen und Bewertungen von Gutachten. 

 

 

 

5.8 Politikberatung 
Institutsleitung 

 Ständiger Gaststatus im Bund/Länder-Ausschuss Bodenforschung (BLA-GEO) 

 Ständiger Gaststatus im Direktorenkreis der Staatlichen Geologischen Dienste (DK) 

 Beratungsleistungen zur Vorbereitung der Novellierung des Lagerstättengesetzes/Geowissen-

schaftsdaten-Gesetz (GWDG) 

 Mitwirkung in Politikberatungsgremien zur Unterirdischen Raumordnung 

Institut 

 Beratung von kommunalen Einrichtungen zu lokalen Geothermie-Potenzialen. 

 

Agemar, T. 

 Erdwärme aus der Tiefe: Klimafreundliche Nutzungspotenziale für Stadt und Land (2x abgefragt). 

 

Gabriel, G., Tsukamoto, S. 

 Leibniz im Bundestag. – 05.06.2019, Gespräch zum Thema Georisiken. 

 

Müller-Petke, M. 

 Leibniz im Bundestag. – 04.06.2019, Gespräch. 

 

Müller-Petke, M., Igel, J., Ronczka, M. 

 Leibniz im Landtag. – 23.10.2019, Gespräch. 

 

Müller-Petke, M., Wiederhold, H. 

 Leibniz in der Bremischen Bürgerschaft. – 21.11.2019, Gespräch. 
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Ozor, M., Moeck, I. 

 Leibniz im Landtag. - Bildung 2.0 – Wärmewende und Klimaziele durch digitales Lernen unterstützen 

(3x abgefragt). 

 

Weber, J. 

 Leibniz im Landtag. – Wärmewende in Deutschland. Wo stehen wir und was müssen wir noch tun?  

(4x abgefragt). 

 

Wuttke, M. 

 LIAG-Forschung bringt Niedersachsen auf die Neue Seidenstraße: Kohlebrände und ihre Vermeidung 

in NordWest-China. 

 

Zeeden, C. 

 Leibniz im Bundestag. – 1stündige Diskussion mit Abgeordnetem. 

 

 

 

5.9 Ehrungen 

ROCHLITZ, R. (2019): Günter-Bock-Preis. - Deutsche Geophysikalische Gesellschaft, Besondere Pubikation 
eines Jungautors, Braunschweig, 07.03.2019. 

ZEEDEN, C. (2019): Outstanding Early Career Scientist Award of the Stratigraphy, Sedimentology and 
Palaeontology (SSP) Division of the European Geosciences Union, Wien, 10.04.2019. 
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ANHANG A 
 

Abkürzungsverzeichnis 

Gebräuchliche Abkürzungen für die Namen der Bundesländer 

 

BB Brandenburg 

NI Niedersachsen 

BE Berlin 

NW Nordrhein-Westfalen 

BW Baden-Württemberg 

RP Rheinland-Pfalz 

BY Bayern 

SH Schleswig-Holstein 

HB Bremen  

SL Saarland 

HE Hessen   

SN Sachsen 

HH Hamburg 

ST Sachsen-Anhalt 

MV Mecklenburg-Vorpommern 

TH Thüringen

 

Abkürzungen für Institutionen, Firmen und Programme 

 

ABR  Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland 

AGU  American Geophysical Union 

ATB  Leibniz-Institut für Agrartechnik, Bornim 

AWI  Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung, Bremerhaven 

BAAINBw Bundesamt für Ausrüstung, Informationstechnik und Nutzung der Bundeswehr 

BAM  Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

BBAW  Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 

BfS  Bundesamt für Strahlenforschung 

BGR  Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 

BHI  Baker Hughes 

BIS  Bodeninformationssystem 

BKG  Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

BLA-Geo  Bund-Länderausschuss Bodenforschung 

BMBF  Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BMU  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (alt) 

BMUB  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (neu) 

BMVg  Bundesministerium der Verteidigung 

BMWi  Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (alt) 

BMWi  Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (neu) 

BMZ  Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

BRGM  Französischer Geologischer Dienst (Bureau de Recherches Géologiques et Minières) 

BSU  Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt Hamburg 

BVEG  Bundesverband Erdgas, Erdöl und Geoenergie e. V. (ehemals WEG) 

BWB  Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung (neu: BAAINBw) 

CAH  CONSULAQUA Hamburg 

CALTECH California Institute of Technology 

CAT  Coastal Aquifer Testfield (Referenz-Messgebiet des LIAG bei Cuxhaven) 

CAU Kiel  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
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CEA  Commissariat à l'énergie atomique et aux énergies alternatives (French Alternative 

Energies and Atomic Energy Commission) 

CEN  Europäisches Komitee für Normung (Brüssel) 

CGER  Norwegian Center for Geothermal Energy Research 

CLIWAT  Climate and Water 

CNR-IGG Consiglio Nazionale delle Ricerche – Instituto di Geoscienze e Georisorse 

CNRS  Centre National de la Recherche Scientifique 

COMET  Coupled Magnetic resonance and Electrical restistivity Tomography 

COST  European Cooperation in Science and Technology 

CSIC  Consejo Superior de Investigaciones Científicas 

CSIR  Council of Scientific and Industrial Research (New Delhi, Indien) 

CSIRO   Staatliche Behörde Australiens für wissenschaftliche und industrielle Forschung 

(Commonwealth Scientific and Industrial Research Organisation)  

DAAD  Deutscher Akademischer Austauschdienst e. V. 

DB AG  Deutsche Bahn AG 

DESMEX  Deep Electromagnetic Sounding for Mineral Exploration 

DEUQUA Deutsche Quartärvereinigung 

DFG  Deutsche Forschungsgemeinschaft 

DGG  Deutsche Geophysikalische Gesellschaft 

DGK  Deutsche Geodätische Kommission 

DGMK  Deutsche Wissenschaftliche Gesellschaft für Erdöl, Erdgas und Kohle e.V. 

DLR  Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 

DMG  Deutsche Mineralogische Gesellschaft 

DMT  Deutsche Montan Technologie GmbH 

DPMA  Deutsches Patent- und Markenamt 

DVGW  Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. 

EADQ  Einrichtung für Akustische Diagnose und Qualitätssicherung (Dresden) 

EAGE  European Association of Geoscientists & Engineers 

EDF  Electricité de France 

EEGS  Environmental and Engineering Geophysical Society 

EERA  European Energy Research Alliance 

EGIS  European Geothermal Information System 

EGU  European Geosciences Union 

EMPGD  ExxonMobil Production Deutschland GmbH 

ENGINE  Enhanced Geothermal Innovative Network for Europe 

EOST  École et Observatoire des Sciences de la Terre (Univ. Strasbourg) 

ETH  Eidgenössische Technische Hochschule  

EU  Europäische Union 

EWIW  Europäische Wirtschaftliche Interessenvereinigung Wärmebergbau 

FH  Fachhochschule 

FI:GEO  Forschungsinitiative Geoprozesse der Leibniz Universität Hannover 

FIS  Forschungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg 

FKPE  Forschungskollegium Physik des Erdkörpers e.V. 

FLAG  Fluvial Archive Group 

FU  Freie Universität (Berlin) 

FZ  Forschungszentrum 

GDfB  Geologischer Dienst für Bremen 

GDI  Geodateninfrastruktur 

GDI/DE  Geodateninfrastruktur Deutschland 

GD NRW Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen 
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gebo  Geothermie und Hochleistungsbohrtechnik 

GeoParaMol Geophysikalische Parameter zur faziellen Interpretation des Malm und Modellierung 

des thermisch-hydraulischen Langzeitverhaltens 

GeotIS  Geothermisches Informationssystem 

GESEP  German Scientific Earth Probing Consortium 

GEUS  Geological Survey of Denmark and Greenland 

GFZ  Helmholtz-Zentrum Potsdam – Deutsches Geoforschungszentrum 

GGA  GGA-Institut bzw. Institut für Geowissenschaftliche Gemeinschaftsaufgaben (ehemals) 

GGD  Gesellschaft für Geowissenschaftliche Dienste mbH (Leipzig) 

GGL  Geophysik und Geotechnik Leipzig GmbH 

GGRI  Geodetic and Geophysical Research Institute, Sopron (Ungarn) 

GIA  Geothermal Implementing Agreement 

GICHD  Internationales Zentrum für Humanitäre Entminung (Genf) 

GLA  Geologisches Landesamt 

GLA HH  Geologisches Landesamt Hamburg 

GNS Science Institute of Geological and Nuclear Sciences, New Zealand 

GRS  Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit mbH 

GSA  Geological Society of America 

GTC  GTC Kappelmeyer GmbH, Karlsruhe 

GTN  Geothermie Neubrandenburg GmbH 

GtV  Geothermische Vereinigung 

GV  Geologische Vereinigung 

GWK  Gemeinsame Wissenschaftskonferenz 

HAWK  Hochschule für Angewandte Wissenschaft und Kunst 

HLUG  Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie 

HW  Heidewasser GmbH 

HYWAG  Abteilung Hydrologie, Wasserwirtschaft und Gewässerschutz am LWI, TU Braunschweig 

IAEA  International Atomic Energy Agency (Vienna) 

IAIS  Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und Informationssysteme  

IBMT  Fraunhofer-Institut für Biomedizinische Technik 

ICDP  International Continental Drilling Project 

ICG  International Centre for Geohazards, Norway 

ICSU  International Council for Science 

ICT/PSP  Information and Communication Technologies / Policy Support Programme (EU-

Förderprogramm) 

IEA  Internationale Energieagentur (International Energy Agency) 

IEA-GIA  International Energy Agency – Geothermal Implementing Agreement 

IfE  Institut für Erdmessung (LU Hannover) 

IFSTTAR  Institut français des sciences et technologies des transports, de l'aménagement et des 

réseaux 

IfT  Leibniz-Institut für Troposphärenforschung 

IGA  International Geothermal Association 

IGCP  International Geoscientific Programme 

IGR  Lantmäteriet Schweden 

IHPT  Leibniz-Institut für Photonische Technologien 

INQUA  Internationale Quartärvereinigung 

INSPIRE  Infrastructure for Spatial Information in Europe (Europäische Geodaten-Initiative) 

INTERREG Interregionales Programm der EU 

IODP  Integrated Ocean Drilling Programme 

IÖR  Leibniz-Institut für ökologische Raumordnung 
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IOW  Leibniz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde 

IP  Intellectual Property/Geistiges Eigentum 

ITE  Institut für Erdöl- und Erdgastechnik 

ITEP  International Test and Evaluation Program for Humanitarian Demining 

IUGS  International Union of Geological Sciences 

IZFP  Fraunhofer-Institut für Zerstörungsfreie Prüfverfahren 

KIT  Karlsruher Institut für Technologie 

KMS  Kort & Matrikelstyrelsen (Dänemark) 

KTB  Kontinentales Tiefbohrprogramm der Bundesrepublik Deutschland 

KTB-VB, -HB Vor- und Hauptbohrung des KTB 

LAGB ST  Landesamt für Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt 

LANU  Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume in Schleswig-Holstein (ehe-

mals) 

LBEG  Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (Niedersachsen) 

LBGR BB  Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg 

LES  Lehrstuhl für Energiesysteme 

LfU BY  Bayerisches Landesamt für Umwelt 

LfUG SN  Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie 

LfULGSN  Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

LGB RP  Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

LGRB BW   Landesamt für Geologie, Rohstoffe u. Bergbau Baden-Württemberg, Reg.Präs. Freiburg 

LIAG  Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik 

LLUR SH  Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein 

LMU  Ludwig-Maximilians-Universität München 

LTHE  Laboratoire d’étude des Transferts en Hydrologie et Environnement, Grenoble 

LUH  Leibniz Universität Hannover 

LUNG MV Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern 

LWI  Leichtweiß-Institut für Wasserbau 

LWK  Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

MAGS  Mikroseismische Aktivität geothermischer Systeme (BMU-Projekt) 

MCR  Environment Centre Ribe 

MERMAID  Mechanics and reactive multiphase tansport in fractured porous media (Arbeitskreis an 

der Leibniz Universität Hannover) 

MeSy  MeSy GEO Meßsysteme GmbH, Bochum 

MPI  Max-Planck-Institut 

MUSTANG  A multiple space and time scale approach for the quantification of deep saline 

formations for CO2 storage (ein EU-Projekt) 

NGG  Niedersächsisches Gleichberechtigungsgesetz 

NGI  Norwegian Geotechnical Institute 

NGRI  National Geophysical Research Institute, Hyderabad (Indien) 

NGU  Norges Geologiske Undersøkelse, Trondheim 

NIhK  Niedersächsisches Institut für historische Küstenforschung 

NLD  Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege 

NLfB  Niedersächsisches Landesamt für Bodenforschung (ehemals) 

NLWKN  Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 

(N)MWK  (Niedersächsisches) Ministerium für Wissenschaft und Kultur 

NRIAG  National Research Institute for Astronomy and Geophysics, Helwan (Ägypten) 

NSFC  National Natural Science Foundation of China 

NTH  Niedersächsische Technische Hochschule 

NTNU  Norwegian University of Science and Technology 
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OGC  Open Geospatial Consortium, Organisation zur Aufarbeitung von Geodaten 

OOWV  Oldenburgisch-Ostfriesischer Wasserverband 

PIK  Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 

PROTECT Prediction of Deformation To Ensure Carbon Traps 

Q-con  Q-con GmbH – Geothermal Reservoir Engineering, Kapellen-Drusweiler 

RAG  Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft (Wien) 

ROBEHA  Nutzung des Rohstoffpotenzials von Bergbau- und Hüttenhalden unter Berücksichtigung   

der Nachhaltigkeit am Beispiel des Westharzes 

RUB  Ruhr-Universität Bochum 

RWTH  Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 

SAW  Senatsausschuss Wettbewerb der Leibniz-Gemeinschaft 

SaMoLEG Salzwasser-Monitoring mit Langelektroden-Geoelektrik 

SEG  Society of Exploration Geophysicists 

SEGEMAR Servicio Geologico Minero Argentina 

SGD  Staatliche Geologische Dienste 

SH(-Welle) Horizontal polarisierte Scher-Welle 

SINCOS  Sinking Coasts – DFG-Forschergruppe  

StMWIVT Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie 

StörTief  Die Rolle von tiefreichenden Störungszonen bei der geothermischen Energienutzung 

SWIM  Salt Water Intrusion Meeting 

SWM  Stadtwerke München 

TAB  Büro für Technikfolgenabschätzung beim Deutschen Bundestag  

TEEC  Trappe Erdöl Erdgas Consultant 

TEQ  TOTAL E-QUALITY e. V. 

TLUG  Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 

TNO-NITG Nederlands Instituut voor Toegepaste Geowetenschappen 

TRUST  Transparent Underground Structures 

TU  Technische Universität 

TUB  Technische Universität Berlin 

TUBAF  Technische Universität Bergakademie Freiberg 

TUC  Technische Universität Clausthal 

TUHH  Technische Universität Hamburg-Harburg 

TWV  Trinkwasserverband Stader Land 

U  Universität 

UBA  Umweltbundesamt 

UFZ  Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 

UHH  Universität Hamburg 

UMN  University of Minnesota 

UNESCO  United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 

UPPA  Université de Paú et des Pays de l‘Adour 

WB  Wissenschaftlicher Beirat (des LIAG)  

WEG  Wirtschaftsverband Erdöl- und Erdgas-Gewinnung e. V. (seit 2016 BVEG) 

WGL  Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz e.V., kurz: Leibniz-Gemeinschaft 

WIAS  Weierstraß-Institut für Angewandte Analysis und Stochastik 

WRHC  Water Research Horizon Conference 

WTT  Wissens- und Technologietransfer 

WVV  Wasserversorgungsverband Land Hadeln 

WWU  Westfälische Wilhelms-Universität Münster 

ZALF  Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e. V. 

ZDGG  Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften 
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Abkürzungen für Fachausdrücke 
1D, 2D, 3D ein-, zwei-, dreidimensional 

3K-  Drei-Komponenten- 

Access  Relationales Datenbankmanagementsystem von Microsoft-Office  

ACME  Amendable Coal-fire Modelling Exercise (Modellier-Programm) 

AEM  Aeroelektromagnetik 

AG  Arbeitsgruppe 

AJAX  Asynchronous Javascript and XML (Technik zur Dynamisierung von HTML-Seiten) 

AK  Arbeitskreis 

AmS  Anisotropie magnetischer Suszeptibilität 

Ant  kurz für Apache Ant™ . Softwarebibliothek, geschrieben in Java-Programmiersprache 

und Kommandowerkzeuge für Apache Ant™ WebServer (s. a. Maven) 

apl  außerplanmäßig 

ARM  Anhysteretische Remanente Magnetisierung 

ATS  Austauschsitzung (der Kohlenwasserstoff-Industrie) 

BERT  Boundless Electrical Resistivity Tomography, geoelektrisches Inversionsprogramm 

BHT  Bottom hole temperature (Temperatur im Bochlochtiefsten) 

BLOB  Binary Large Object 

CCS  CO2-Abscheidung und -Speicherung (Carbon Dioxide Capture and Storage)  

CDM  Mechanismus für umweltverträgliche Entwicklung (Clean Development Mechanism) 

CF  Compact-Flash-Speicherkarte 

CLIWAT  Climate & Water (Projekt) 

CMP  common midpoint  

CMS  Content Management System 

COMSOL COMSOL Multiphysics 

CRS  Common-Reflection Surface  

CS  Client/Server 

CSEM  Controlled Source Electromagnetics (Erkundungs-Methode) 

CT  Computertomografie 

CTA  Chemisch-Technische/r Angestellte/r 

DGM50  Digitales Geländemodell des BKG, Maßstab 1:50000 

DGM25  Digitales Geländemodell des BKG, Maßstab 1:25000 

DHDN  Deutsches Hauptdreiecksnetz 

DHM_EXCEL LIAG-Software, basierend auf Programmiersprache Visual Basic in Excel-Oberfläche des  

Herstellers Microsoft™ zum Anzeigen von Geländehöhen des DGM50 und DGM25 an be-

liebigen geografischen Koordinaten 

E  Osten/östlich 

(E)DV  (Elektronische) Datenverarbeitung 

EDX  Energiedispersive Röntgenspektroskopie 

EM  Elektromagnetik 

EEG  Erneuerbare-Energien-Gesetz 

EEWärmeG Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz 

EGS  Enhanced Geothermal Systems 

ELVIS  Elektronisches Vorgangs- und Informationsmanagement System 

EPSG  European Petroleum Survey Group Geodesy 

ERA  European Research Area (Europäischer Forschungsraum) 

ERA-NET Networking the European Research Area 

ERT  Electrical Resistivity Tomography 

ESR  Elektronenspinresonanz 
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ETRS89  Europäisches Terrestrisches Referenzsystem 1989 

ExCo  Executive Committee 

FD  Finite Differenzen 

FDEM  Frequency Domain Electro Magnetic 

FE  Finite Elemente 

FEFLOW  Grundwassertransport-Modellierungsprogramm 

FFT  Fast Fourier Transformation 

FIS  Fachinformationssystem 

FIS-GP  Fachinformationssystem Geophysik 

FIS-GP/WEB Benutzerschnittstelle für den Internet-Zugriff auf das Fachinformationssystem 

Geophysik 

FIS-GP/Desktop Import- und Pflegeprogramm für die Daten im Fachinformationssystem Geophysik 

FIS-GP/DB Datenbank für das Fachinformationsystem Geophysik 

FIS KW  Fachinformationssystem Kohlenwasserstoff des LBEG  

FLAC  Fast Lagrangian Analysis of Continua (Modellier-Programm) 

FLEX-PP  Flexible Excel-basierte Erfassung petrophysikalischer Messdaten 

FLIN  Freshwater Lens INvestigations (BGR-Projekt) 

FuE  Forschung und Entwicklung 

GDI/DE  Geodateninfrastruktur Deutschland 

GeneSys  Projekt zur geothermischen Wärmeversorgung der Gebäude des GEOZENTRUMS 

HANNOVER  

GeoFaces Charakterisierung geothermischer Ressourcen unter Berücksichtigung von Grenz- und 

Trennflächen (BMWi-Projekt) 

GeoMind Geophysical Multilingual Internet-Driven Information Service (EU-Projekt) 

GeotIS  Geothermisches Informationssystem 

GIA   Glacial Isostatic Adjustment (Postglaziale Landhebung) 

GIMLi  Geophysical Inversion and Modelling Library (Software-Bibliothek) 

GIS  Geoinformations-System 

GIT  Software zur verteilten Versionsverwaltung von Quellcode 

GLDAS  Global Land Data Assimilation Systems 

GLOPIS  High Resolution Global Paleointensity Stack 

GMT  Generic Mapping Tool 

GNSS  Global Navigation Satellite System 

GoCAD  Geological Objects Computer Aided Design (Software zur Modellierung von 

geologischen Objekten) 

GPK1,2,3 Bohrungen im Rahmen des Soultz-Projektes 

GPR  Ground Penetrating Radar 

GPS  Global Positioning System (Satellitennavigationssystem) 

GRAME  Ganzheitliche optimierte und nachhaltige Reservoireerschließung für 

tiefengeothermische Anlagen im bayerischen Molassebecken 

GRIP  Greenland Ice Core Project 

GS  Geografische Suche 

GSM/GPRS ein digitaler Standard für Mobilfunknetze 

HDR  Hot Dry Rock (Geothermische Energie) 

HEM  Hubschraubergestützte Elektromagnetik 

HTML  Hypertext Markup Language (Grundlage für das World Wide Web) 

HTTP  Hypertext Transfer Protocol  

ICP-MS  Inductively Coupled Plasma Mass Spectrometry 

IED  Improvisierte Sprengladung (Improvised Explosive Device) 

IP  Induzierte Polarisation (Messverfahren in der Geoelektrik) 
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IR  Infrarot 

IRM  Isothermale Remanente Magnetisierung 

IR-RF  Infrarot-Radiofluoreszenz 

IRSL  Infrarot optisch stimulierte Lumineszenz 

IT  Informationstechnologie 

JUSUF  Jues-See Umweltforschung 

ka  Tausend Jahre 

KLR  Kosten-Leistungs-Rechnung 

KOORD_TRAFO- LIAG-Software, basierend auf Programmiersprache Visual Basic in Microsoft™- 

ACCESS  ACCESS-Oberfläche, zur Umrechnung geografischer Koordinaten 

KTrafoGoCad Koordinaten-Transformation GoCad 

KW  Kohlenwasserstoff (-Industrie) 

LAS 3  Log ASCII Standard, Version 3 

LIDAR  Light Detection And Ranging(ein optisches Abstandsmessverfahren) 

LOG  Bohrlochmessungen ‚im Fahren‘ durchgeführt 

Ma  Millionen Jahre 

MAAD  Multiple Aliquot Additive Dose 

MapServer Freies Mapserver-Projekt der Open Source Geospatial Foundation für Geodienste 

Maven  kurz für Apache Maven. Softwarebibliothek, geschrieben in Java-Programmiersprache 

und Kommandowerkzeuge, basierend auf dem Konzept eines Projektobjektmodells (s.a. 

Ant)  

MEG  Mobile Elektroden-Gruppe (Messverfahren in der Geoelektrik) 

MEMS  Micro-Electric Mechanical Systems 

mGal  Milligal (Schwere-Einheit, 1 mGal = 10-5 m/s2) 

MIP  Mercury Intrusion Porosimetry 

MIS  Marine Isotope Stage 

MRS  Magnetische Resonanz-Sondierung 

MRT  Magnetische Resonanz-Tomographie 

MSCL  Multi-Sensor Core Logger / Multielektroden: Geoelektrisches Messverfahren mit 

mehreren Elektroden bzw. Sonden 

NAWAK  Entwicklung nachhaltiger Anpassungsstrategien für die Infrastrukturen der Wasserwirt-

schaft unter den Bedingungen des klimatischen und demographischen Wandels (BMBF-

Fördermaßnahme) 

Nds. GVBl Niedersächsisches Gesetz- und Verordnungsblatt 

NMR  Nuclear Magnetic Resonance – magnetische Kernspinresonanz 

NRM  Natürliche remante Magnetisierung  

OCR  Optical Character Recognition. Texterkennung oder auch Optische Zeichenerkennung 

OGC  Open Geospatial Consortium 

OGC  Open Geospatial Consortium 

ONSITE  Online Seismic Imaging System for Tunnel Excavation in Hard Rock 

oops!®  Open Object-oriented Parallel Solutions (Modellier-Programmbibliothek) 

OSL  Optisch stimulierte Lumineszenz 

PDF  Portable Document Format (übertragbares Dokumentenformat) 

PE  Personalentwicklung 

Pe  Péclet-Zahl (dimensionslose Größe beim Wärmetransport) 

PHP  Hypertext Preprocessor (eine Skriptsprache) 

PI  Principal Investigator 

PK  Personenkreis 

PM  Personalmonate 

POS  Possibility of Success (Erfolgswahrscheinlichkeit) 
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P(-Welle) Kompressions-Welle 

QT  ein Inversionsschema 

RAM  Random-Access-Memory (Speicher mit wahlfreiem/direktem Zugriff) 

REM  Rasterelektronenmikroskop 

RFA  Röntgenfluoreszenzanalyse 

ROBEHA  Rohstoffpotenzial von Bergbauhalden im Harz (BGR-Projekt) 

ROCKFLOW Transport-Modellierungs-Programm 

roxol  Fracture network evolution simulator (ein Modellierungsprogramm)  

RPI  Relative Paläointensität 

S (-Welle) Scher-Welle 

SAR  Single Aliquot Regenerative (Methode) 

scCO2  supercritical CO2 

SE1, SE2  markante seismische Reflektoren an der KTB-Lokation 

SEG Y, SEG-Y  Austauschformat der „Society of Exploration Geophysicists“ für seismische Daten 

SF6  Schwefelhexafluorid 

SGrids  Stratigraphic Grids (Elemente im Programm GoCAD) 

SHK  studentische Hilfskraft 

SI  Standard International (Units; z.B. als Einheit der magnetischen Suszeptibilität) 

SIP  Verfahren der spektralen induzierten Polarisation 

SIP-Archiv Web-Anwendung zum Abspeichern, Anzeigen und Weitergeben von internen und 

externen gesteinsphysikalischen Messungen der Messmethodik „Spektrale induzuierte 

Polarisation“ (SIP) 

SkyTEM  Transienten-Elektromagnetik aus der Luft 

SMS  Massive Meeresgrund-Sulfide 

SNMR  Surface Nuclear Magnetic Resonance 

SP  Eigenpotenzial (self potential) 

SRS  Spatial Reference System. Räumliches Referenzsystem 

SQL  Structured query language 

T  Tritium oder Temperatur 

TB  Terabyte  

TDR  Time-Domain Reflectometry 

TDR  Time Domain Reflectometry 

TDS  total dissolved solids  

T€  1000 Euro 

TEM  Transientelektromagnetik 

THMC  Thermisch-hydraulisch-mechanisch-chemisch (gekoppelter Prozess) 

TIMS  Thermionen-Massenspektrometrie (thermal ionisation mass spectrometry) 

TL  Thermolumineszenz 

TM  Technische Mitarbeiterin/Technischer Mitarbeiter 

TOPO-WECEP West-Central European Platform natural laboratory (Teilprojekt von TOPO-EUROPE) 

TOUGH  Transport of Unsaturated Groundwater and Heat 

Typo3  Content-Management-System (CMS), Basissoftware für die Erstellung und Vorhaltung 

von Intranet- und Internet-Auftritten 

UCS   unconfined compressive strength 

UTM  Universal Transverse Mercator 

UXO  Blindgänger-Munition (unexploded ordnance) 

VB  Programmiersprache Visual Basic 

VPDB  Vienna Pee Dee Belemnite (Karbonatstandard für Isotopenmessungen) 

VSM  Vibrations-Proben-Magnetometer 

VSP (-MS) Vertical Seismic Profiling (- Moving Source) 
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VSSP  Vertikales Seismisches S-Wellen-Profil 

WAF  Web Application Firewall 

WebBERT Web-Aufrufschnittstelle für das geoelektrische Inversionsprogramm BERT, s. o.  

WGS 84  World Geodetic System 1984 

WM  Wissenschaftliche Mitarbeiterin/Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

WMS  Web Map Service 

WFS  Web Feature Service 

WWW  Word Wide Web 

XML  Extensible Markup Language (eingesetzt vor allem für Austausch von Daten) 

XRF  Röntgenfluoreszenzspektroskopie 

YOSL  Yellow Optically Stimulated Luminescence 

µ-EDXRF  Mikro-Energiedispersive Röntgenfluoreszenz  
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ANHANG B 
 

 

LIAG-Austauschsitzung 2019 
 

 

Die Austauschsitzung fiel zugunsten eines internationalen Workshops zur Neuausrichtung des Instituts 

im April 2020 in diesem Jahr aus. 
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ANHANG C 

Organisationsplan 
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Stand 31.12.2019 
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Referat 31 – Küsteninfrastruktur, Rohstoffe und 

Energiebelange der Wirtschaft 

Friedrichswall 1 

30159 Hannover 

Telefon:   0511/120-5657 

E-Mail: norbert.conrad@mw.niedersachsen.de 

 

Dr. Frank Fischer 

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 

Geologie (LfULG) 

Halsbrücker Str. 31 

09599 Freiberg 

Telefon:   03731/294-1000 

E-Mail: frank.fischer@smul.sachsen.de 

 

Dr. Birgit Fritz-Taute 

Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und 

Klimaschutz 

Brückenstraße 6 

10179 Berlin 

Telefon:   030/9025-2001 

E-Mail: birgit.fritz-taute@senuvk.berlin.de 

 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Götze 

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Institut für Geowissenschaften 

Otto-Hahn-Platz 1 

24118 Kiel 

Telefon:   0431/880-3805 

E-Mail: hajo@geophysik.uni-kiel.de 
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und Kultur 

Leibnizufer 9 

30169 Hannover 

Telefon:   0511/120-2599 

E-Mail: Barbara.Hartung@mwk.niedersachsen.de 

 

Dr. Peer Hoth (stv. Vorsitzender) 
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